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IL Lautlehre. 



A. Vokalismus. 

a) Einfache Vokale. 

§ 4, Der Vokal a, 

1. Eine Besonderheit, wodurch sich das Attische sowohl von 
den Dialekten des Europäischen Festlandes als auch von den ver- 
wandten Mundarten des Ostens unterscheidet, ist die Erhaltung 
von urgriechischem ü nach i, s und q und die Verwandlung 
jedes andern ä in tj. Dieses Lautgesetz finden wir schon auf 
den ältesten epigraphischen Monumenten beobachtet: *E^f^xiag, 
2Tfiaiag, Kal(X)i(p6Qcc^ ^ id^fjpaia, neben IIvQTiOfifj u.a. (VII 
bis VI. J. v. Chr.)«^- 

2. Das Altattische führt diesen Vokalismus auch durch: 

a) in der ionisierenden (daktyUschen) Poesie: apogiay, 
^Xtxiag (neben ä7täafjg)j veaqäv^ nQccyfjba (neben 
^'ßfjy) u. a. (VII— VI. J. V. Chr.) ; 

ÜOTeidaiag, aifatsQav (neben vixi^Vj Tuatozäzfjpj 
dger^p) u. a. (V. J. v. Chr.)^^); 

b) sporadisch in ionischen Eigennamen: Avliävai (neben 
Aikt^TUi), ^lärat (neben Y^Ta*)^ Ksqdiävcti (neben 
K€Qdi>iJTai)j Na^täiat (neben Na^i^Tai), Ugiap^g 
(neben IlQifjP^g) u. s. f. (V. J. v. Chr.)**). 

^^) *E^r)xlag, Srrjaiag, KaXcifOQUy ^Ad-r^aCcty ITvQxofiij u. s. w. CIG. 

IV, 8154; 8155; (VII— VI. J. v. Chr.) ',L4&r}vaia 8154. — Cauerp. 244—249. — 
Die Ansicht von G. Meyer, Kinl. p. XXII „die ä, welche das Attische gegen- 
über ionischem tj voraus hat, können auf einer speziell attischen Entwicke- 
lang aus e beruhen ist unhaltbar, weil, diesen Fall als richtig angenommen, 
jedes tj nach q und t zu a hätte werden müssen. 

'") ttvoqiav^ ^Xtxiag, andarjg CIA. I, i7! („Solonis temporibus vel 
extremi septimi saeculi decenniis^' Schütz p. 2U); veaQcivy nqäyfjC neben rißriv 
I, 463 („vetustissimas formas praebet'^ Schütz p. 28), ebenso yivia IV, 477, e 
(aus derselben Zeit), In I, 477, wo die Formen alSoirjv, TtarQtotfjg vor- 
kommen, gibt sich der Verfasser selbst als Fremden kund; vgl. Kirchhoff, Herm. 

V, 54. — IToteiSatag, vixrjv etc. CIA. I, 442 (431 v. Chr.), atftxiQavAB, X, 
p. 521 (V. J. v. Chr.) Kirchh. a. 0.; Cauer a. a. 0. 

'^) Vgl. den Index zu CIA. vol. 1. ; Kirchhoff im Hermes V, p. 52. 
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S. Jiavsniqg wird immer geschrieben, nie dirjveyn^q^^ 
4. Über das Schwanken zwischen a und o in NeonoXixriq 
und J ixaionoXit fjg s. unten § 6, 1, a. 

§5. E-Laa<e. 

1. Epsilon. 

a) Das Altattische hat in den Wörtern KaXXiaqy ^ivaiag, 
Nixlagj Xaiqiag Nebenformen auf -iag. Dieselben begegnen 
zum Teil schon im VI. Jahrhundert : Avdiq („ante medium sex- 

tum saeculum") ^0- 

b) Statt KaXXivixog und aqxid-itaqoQ schreibt die gute Zeit 
KaXXivixog und aQxed-iooQog. Die Form äqxid'ioaqog begegnet 
erst seit dem Jahre 100 v. Chr.^^). 

e) Über den Wechsel von e und o siehe unten § 6, l,b. 
d) Über € = €*, und «* = « s. § 10, 4, 5. 

2. Eta. 

a) Eta, wegen seiner Verwandtschaft mit a in der klassischen 
Zeit jedenfalls noch offenes e (ä), worauf auch das Vorhandensein 
eines zweiten langen e- Lautes (§5,3) schliefsen läfst^^), geht 
innerhalb der Jahre 150 — 250 nach Chr. in i über. Diese Da- 
tierung ergibt sich aus folgenden Tatsachen: 

1. fi wird seit 150 n. Chr. vereinzelt mit i, vermengt^*), 

2. fi kann bis 150 n. Chr. noch mit m^% und 

3. bis 250 n. Chr. noch mit s verwechselt werden'*^). 

«>) xoXriv Stavt\x\ri Si^iav CIA. II, 610, 5 (oach 350 v. Chr.) u. s. w.; 
Hcrw. p. 48. Moeris p. 119: ^lavexeT loyip, tog IlXaKov ^Innta, limxtlig, 
^irjVfxiT, ^EXXfivixtSg. 

") uiyff^<j CIA. I, 468 (Datierung nach Schütz p. 22 und 29); über 
KttlXiagf Nixiag, Xavgiag vgl. den Index zu CIA. I. 

") KaXXü'ixo[g] CIA. II, 812, c, 10. Herw. p. 25. Riem. Rev. V, p. 153. — 
aQXf^^fOQog CIA. II, 814, a, A, 33 (374 v. Chr.); aQxe&^(OQog (sie) 181, b, 7 
(323 V. Chr.); ag/e&iwQog 442, 7 (11. J. v. Chr.). — OQXi^itoQog II, 470, 20 
24. 33 (1. J. V. Chr.). 

«') Blafs p. 24. 

^) jivxofAi^rig CIA. III, 1119, 1, 119 (c. 150 a. Chr.); Xagr^ai^g 1133, 
49, II (170/172 n. Chr.). Für das III. Jahrh. Dittenberger, Hermes VI, p. 147. 

w) Siehe Note 78. 

«•) £ statt ri: Smiqog CIA. 111,281,2 (117/138 n. Chr.); :A»Bvag 
281, 3 (117/138 n. Chr.); Evipifiov add. 1114, a, 2 (147 n. Chr.); ^uXepitog 
1131, 4 (166/168 n. Chr.); BfQevmog 1144, II, 15 (184/187 n. Chr.); 
MivoiyVvtjg 1151,4 (180/192 n.Chr.); Mayveg 1188, g (217/230 b. Chr.); 
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b) Statt dvßivfi lautet die Orthographie der guten Zeit (V. 
und IV. J. V. Chr.) ^vßrivfi «O- 

c) Über die Schreibweise ^ für €l in den Endungen -si>og, 
-Bia s. § 10, 6. 

3. Unächtes f*"). 

a) Neben s und fi hat das Attische noch einen dritten 
e -Vokal: unächtes c». Jedes sl nämlich, welches durch Kontrak- 
tion oder Ersatzdehnung aus blofsen e -Lauten (« 4~ ^f ^ ~4~ ^^' 
satzdehnung) ohne Hinzutritt von ursprünglichem i entstanden 
ist, wird im Alt- und Mittelattischen, vereinzelt auch noch im 
Neuattischen, durch blofses E widergegeben: vsüd^ (VII — VI. J. 
V. Chr.); ivai (425 v. Chr.); nqvzdveq (341 v. Chr.)««). In der 
Poesie eine Länge repräsentierend (nqiaßig, IV. J. v. Chr.) *°), 
sonst aber ganz die Natur von Epsilon zeigend (vgl. die Bezeich- 
nung E und die Kontraktionen dovXoiy — öovXovp etc.) mufs 
dieser Laut quantitativ mit Eta und qualitativ mit Epsilon über- 
eingestimmt haben, d. h. langes, geschlossenes e gewesen sein. 

b) Der Übergang in €i> vollzieht sich in einem mehr als 
zweihundertjährigen Zeitraum, denn die ersten, freilich ganz ver- 
einzelten Spuren der diphthongischen Schreibweise führen in den 
Anfang des VI. Jahrhunderts hinauf: elfii neben iisXsdaivsv, ig 
(c. 570 V. Chr.) *^), und die letzten Spuren der monophthon- 
gischen Schreibweise lassen sich verfolgen bis in die zweite Hälfte 
des IV. Jahrb.: anoddasv (334 v. Chr.)*^). 

di 716, 18 (vor 269 n.Chr.); ferner aas der Kaiserzeit, aber nicht näher 
datierbar: Maiatg 2746, 3; MUsala 2775, 3; TsQfieaaevs 2936, 3; *Ega- 
xXeojTis 2452, 3; 'Eqo^otov 1524, 2; AivaCov 2063, 1; neQyafi^vri 2858. a. 
fj statt €: Jrj/Lioa&i^vrig III, 1081, 48, IIl (37/54 n. Chr.); "ExktjXTos 
1122, 14 (157 n. Chr.); ijyiy^wi/ 1112, 7 (175/178 n. Chr.); H&^ovriiog 1514, 1 
(nicht näher datierbar wie die folgenden); ^HgaxXritoTriq 2454, 2; ^tfQttxXtidS' 
TtS 2468, 3; 2481, 3; BaXriQbog 1859, 1. 

»') avß^VTj CIA. I, 170, 19 (422/419 v. Chr.); 172, 18 (420 v. Chr.) u. s. f. 
Herw. p. 65. 

>") Die Scheidung des et in ein achtes und nnäcbtes rührt her von 
Dietrich, K. Z. XIV (1865), p. 65—70. Ihm folgten Brugmann Curt. Stnd. IV, 
p. 82 ir.; Cauer p. 230 ff.; G. Meyer p. 69—74; Blafs p. 21. 26. 29. 

«9) via&' CIA. I, 463 (VII.— VI. J.); hat z. B. 37, m, 20 (425 v. Chr.); 
nQvrdvsg II, 872, 1 (341 v. Chr.). 

*o) K E. 37, 3 (IV. J. V. Chr.). 

*^) €tf4£, fjLiXedaCviv, ig CIG. I, 8, B = CD. 487 (c. 570 v. Chr.). 
Datierung nach Köhler Mitt. IX, p. 117 11'. . 

") clnoStaGsv, ig CIA. II, 804, A, 13. 33 (334 v. Chr.); s. Note 14. 
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§ 6. O- Laute. 

1. Omikron. 

a) Schwanken zwischen a und o. 

Die attischen Inschriften zeigen die Orthographie Neojto- 
Xtta^j neben NeänoX^gj und JixaioTtoXttaij neben Jlxaia- 
{noXig). Erst seit der makedonischen Zeit findet sich auch das 
Ethnikon NsanoXttai*^ 

b) Schwanken zwischen e und o. 

€ und wechseln in den Wörtern: ldX(on€xoyyij(fiotj "Eq- 
Xtsvg, ^Eq%oii€v6c, ^Inno&ecovtlQj KoqxvqcCj oßoXog Ilvavoipmv. 
Im einzelnen ist darüber folgendes zu sagen: 

1. ""AXtanBxovvi^ahOh und (das durch Vokalassimilation 
daraus hervorgegangene) !^^a)7roxo^i^i|/(r»o» begegnen neben 
einander auf den Tributlisten innerhalb der Jahre 450 
bis 420 V. Chr. **). 

2. ^Eqxisvq ist die Orthographie der guten, ""Oqxisvg die 
Orthographie der römischen Zeit"). 

3. Ähnlich verhält es sich mit dem seltenern '!E^X<'/^^ '^o'^ 
(377 V. Chr.) und seiner spätem Nebenform ""OQXOfAsyog 
(zuerst 271/265 v. Chr.)"). 

4. Neben ^Inno^corTlg (der Schreibweise der klassischen 
Zeit)^0 erscheinen seit dem IL J. nach Chr. (Thätigkeit 

*») NfanoXig CIA. I, 230—240 (450/440 v. Chr.). Beide Wörter werden 
getreoot flektiert: iv ^h Niq noXrf IV, 51, a, 24 (410 v. Chr.). — Neonoli- 
Tai I, 226, 29 (454 v. Chr.); IV, 51, d, 6. c, 4 u. s. w. (410 v. Chr.); 11, 17, B, 
33 (387 V. Chr.); 66, 2, 9 (356 v. Chr.). — NinnoXCirig KOY. 2276 (vor 146 
V. Chr.); aA. II, 467, 156 (nach 100 v. Chr.); 470, 13 (69/62 v. Chr.); III, 
2838, 3 (Kaiserzeit). — Herw. p. 30; Rlem. Rev. V, p. 155. 

/iCxma CIA. I, 234—257 (446—425 v. Chr.). Jixaionokttai 226 
— 257 (454 — 425 v. Chr.). — Der Mäoneruame J^xaionoXn zeigt o : H, 803, 
e, 126 (342 v. Chr.). 

**) "Aliamxow^atoi CIA. I, 230, 8,b (450 v. Chr.); 236 frg. 71, 6 (444 v. 
Chr.); 242, 8 (438 v. Chr.) — liXwnoxovvriatoi I, 234, 25 (446 v. Chr.); 37, 
z\ 15 (426 V. Chr.); 266, 3 (V. J. v. Chr.). — Cauer p. 276. 

**) "Eqx'^^S CIA. I, 179, 16 (V. J. V. Chr.) ; II, add. 14, b, 1 (IV. J. v. Chr.); 
334, d, 16 (HI. J.); 445, 11 (U. J.); 469, 109 (I. J. v. Chr.). — VQ/ievg KOY. 
472, 3. — . Vgl. G. Meyer p. 26. 

*•) "EQXofievog CIA. H, 21, 1 (377 v. Chr.). — "Oqxof^^vog II, 322, 24. 37 
(271/265 V. Chr.). 1a der Kaiserzeit findet sich nur noch die letztere Form; 
vgl. d. Index zu CIA. III, vol. 2. — Herw. p. 23 f.; Riem. Rev. V, p. 152; 
Meister p. 215. . . 

«') 7;nro^a»yr/( CIA. I, 40 ; 45; 59; 109; 185; 188; 443; 444; 446; 
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der Grammatiker) die aufgelösten Formen: '^IrtTtod'scoV' 
%ig und ^ Inno&ooavzig *®). 

5. Die Schreibung Koqxvqu Gndet sich schon imV., die 
Orthographie KiQXVQa erst im IV. Jahrhundert*^). 

6. oßslog, mit €j erscheint nur einmal (vor 444 v. Chr.), 
sonst überall oßoXog^^), Hingegen haben die Derivata, 
bei denen die Endung nicht mit o beginnt (wo also 
weniger Grund zur Assimilation vorlag) noch das ältere 
€ bewahrt: oßellaxog^ oßeXeiUj dnioßeXla {inwßsXia), 
ijfitoaßeXwp. Die übrigen zeigen o: iQ^coßoXoVj nevTci- 
ßoXoVj dexoißoXop^^), 

7. Die uns geläufige Schreibweise Uvccpsipi oiv findet 
sich inschriftlich nur einmal aus später Zeit (238/244 
nach Chr.), die andere Orthographie, Ilvavoipi^cdv, hin- 
gegen an 22 Stellen aus 8 verschiedenen Jahrhunderten 
(Y. J. vor Chr. bis III. J. nach Chr.)"). 



447; II, 445; 446; 448; 450; 465; 469; 470 u. s. w.; ebenso "Inno&üivTiov, 
'Inno&(ovri6rjg II, add. 567, b, 26, 15 (284 v. Chr.). — Herw, p. 25. 

«) 'Inno»etovJtgC\k, III, 1130 (165 n. Chr.); 1184, 11, 17 (c. 230 n.Chr.); 
1197, IV, 2 (238 n. Chr.). — 'inno^oüinCg 1138, 10, III (174/177 n. Chr.); 
1160, II, 25 (192 n. Chr.); 1165, HI, 6 (c. 200 n. Chr.); add. 1281, a, A, 12 
(212 D. Chr.); 1202, 60, III (lll. J. n. Chr.); 724, 6 (Kaiserzeit). Herw. a. a. 0. 
«) KoQXvqa, KoQXvqaloL CIA. I, 179, 17. 18 (433 v. Chr.); II, add. 49, b, 
19. 20 (375 V. Chr.); aber aus demselben Jahre: K^qxvqu, KsQxvgaTot CIA. 
II, 49, 6 (375 V. Chr.); ferner KE. 37, 2 (IV. J. v. Chr.). — Herw. p. 27; 
Riem. Rev. V, p. 154. 

^^) oßsXog CIA. IV, 3, c, 5 (vor 444 v. Chr.), bezeichnet hier nicht die 
Münze, sondern das Mafs (7q Cboinix). — oßoXog IV, 2, c, 6 (vor 456 v. Chr.), 
wahrscheinlich ebenfalls als Mafs aufzufassen; die Inschr. ist leider stark 
zerstört; IV, 22, a, frg.ab, 13 (450/446 v. Chr.); I, 28, 23 (445/443 v. Chr.); 
I, 79, 3 (444/403 v. Chr.); I, 273, f 38 (nach 422 v. Chr.) u. s. w. Riem. Rev. 
V, p. 173. Die Identität von oßsXog und oßoXog, welche Böckh Staatshansh. 
I, p. 772 mit sachlichen Gründen zu erweisen suchte, ist somit inschriftlich 
festgestellt. 

") oßfXCaxoi CIA. II, 678, ß, 72 (378/366 v. Chr.); oßeXda 811, c, 163 (323 
V. Chr.); 856, 3, 4 (IIL J. v. Chr.); SiaßiXCa I, 188, mehrfach (410 v. Chr.); 
189, ab, mehrfach (407 v. Chr.); tifjimßiXiov AB. VII, p. 482, III, 8 (409 v. 
Chr.); CIA. II, 675, 6, 7 (Anf. d. IV. J.); add. 834, b, II, 70 (329 v. Chr.). — 
TQtojßoXov II, 675, 20 (Anf. d. iV. J.); 836, 92 (vor 295 v. Chr.); nsvKoßoXov 
I, 324, a, 45 (408 v. Chr.); ^exdßolXov] II, 837, 23 (111. J. v. Chr.). — Riem. 
Rev. V, a. a. 0. 

M) notav €%pi(avct (siel) CIA. III, 1197, II, 17 (238/244 n. Chr.) — 77i/«r- 
oxpmvog, nvavoypnovtt'. CIA. I, 1, B, 21 (1. Hälfte des V. J. v. Chr.); If, 178, 
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8. Von den Formen rQiaxovroQog und tQiaxoPtfQogj 
welche beide nur im IV. Jahrh. v. Chr. vorkommen, ist 
die erstere die häuflgere^'). 
c) Über den Wechsel von o und o^ s. § 11, 1, 2. 

2. Omega. 

a) Omega, wegen seiner teilweisen Entstehung aus a {ti- 
fidofisp — Tifi(S[A€p) jedenfalls ursprunglich ein offenes und von 
Omikron quantitativ und qualitativ verschiedenes o'*), wird 
seit der römischen Zeit überaus häufig mit diesem Laute ver- 
wechselt ^*). 

b) Über w = «t s. § 14, B. 

5 (IV. J. V. Chr.); 182, 4 (IV. J. v. Chr.); 611, 8 (IV— III. J. v. Chr.); 304, 4 
(III. J. V. Chr.); 373, 3 (lll. J. v. Chr.); 461, 4 (II. J. v. Chr.); 470, 32 
(I. J. V. Chr.). CIA. III, 177, 9 (I. J. w. Chr.); 1092, 8 (I— II. J. n. Chr.); 1096, 
18 (II. J. D. Chr.); 1104, 10(11. J. o. Chr.); 1112, 14, 1 (II. J. n. Chr.); 1121, 8 
(II. J. n.Chr.); 1122, 11, IV (IL J. n. Chr.) ; 1124, 1, 10 (IL J. n. Chr.); 1133,13, 
I (IL J. D. Chr.).; 1138, 14, 1 (IL J. n. Chr.); 1156 II, 74 (IL J. d. Chr.); 1177, 
II, 16 (HL J. n. Chr.); 1188, AB, 7 (III J. n. Chr.); 1199, II, 15 (IIL J. n. Chr.). 
— Vgl. Curt. Grdz. p. 471f.; Cauer p. 276. 

M) TQiMxoviiQov CIA. II, 827, 6 (c. 350 v. Chr.); 807, c, 42 (330 v. Chr.); 
iQtaxoviiQtiv 808, b, 66 (326 v. Chr.). — jgiaxovTOQog 809, a, 127 u. s. w. 
(325 V. Chr.); 812, a, 6 (323 v. Chr.) u. s. w. Immer mit o erscheint das Wort 
TQtaxoVTOQtog 807, a, 14 (330 v. Chr.); 808, b, 61 (326 v. Chr.) u. s. w. — 
Herw. p. 67. 

M) Blafs p. 24. 

B^) Die Verwechselung beginnt schon nm 200 v. Chr., wird aber erst 
seit 100 n. Chr. häufiger: Movvix^ovog CIA. II, 408, 3 (Anfang des II. J. v. 
Chr.); 2ovixov 435,1 (Mitte des IL J. v.Chr.); toi/t o(= (ü)v 438, 11 (IL J. 
v.Chr.); ßaaiXiog III, 553, 2 (L J. v. Chr.); IlolXa (= Paula) 867,2 (2v. 
Chr.); 'EQfX^^og 805,9 (54/68 n. Chr.); Asoväg 1091, 111,5 (83 n. Chr.); 
EiaUv 1101, III, 30 (110/120 n. Chr.); 'llQaxXeöv 1022, 2 (117/134 n. Chr.); 
MttXttQiog 1023, IV, 9 (138/140 n. Chr.); 4>aXiQiog 1027, 3 (138/161 n. Chr.) 
miQatiog, naiaviiog 1112, 10, 11 (140/142 n.Chr.); Evy'VOfAtov 1114,11, 
31 (146/148 n.Chr.); Maga^oytog 1120, 181 (150/152 n.Chr.); uiiovjÜog 
1120, U, 14 (150/152 n. Chr.); uieovrt^. 1124,11, 15 (c. 155 n. Chr.); IdnoX- 
Xovwg 1125, 18 (c. 160 n. Chr.); AiovriSriS 1127, II, 17 (162 n. Chr.); 'In- 
no»iovTiSog 1130, 8 (c. 165 n. Chr.); ^eo vr/cTof 1128, 1, 71 (164/166 n. Chr.); 
ZoCXog 1133, 114, II (170/172 n. Chr.); [Ae]ovriSog 1134, 1, 24 (172/177 d. 
Chr.); /ToAA/aiv 1138, 40, II (174/178 n. Chr.); [ijnovvfiog 1047, 7 (180 n. Chr.); 
2:o(pnov 1144, 17, 1 (184/188 n. Chr.); ZuiXog 1154, II, 36 (185/192 n. Chr.); 
Z4ßQOVy ^'XoQov 1050,11, 13 (c. 190 n. Chr.); ZoiXog 1049, 10 (c. 190 o. 
Chr.); ZoiXov 1153, II, 13 (c. 190 n. Chr.); ZoCXog 1161, 7,11 (c. 190 n. Chr.); 
JToXXim' 1170, 2 (195 n. Chr.); ZoilXog 1171, II, 85 (197/208 v. Chr.); A^o- 
vCSrjg 1036, 16 (c. 200 n. Chr.); *ii7rori'/Moc 1056, 10 (c. 200 n. Chr.); ZoeiXav 
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3. Unächtes oi;'^*). 

Unächtes ov, hervorgegangen aus blofsen o-Laulen (o + o^ 
o + Ersatzdehnung), oder aus der Vereinigung von Omikron und 
Epsilon (o + f, € -\- o) wird ini Alt- und Mittelattischen, nicht 
selten auch noch in der späteren Zeit durch blofses O wiederge- 
geben: fita&opta (570/560 v. Chr.), sXd^oaav (445 v. Chr.); 
VTtogyotg (432 v. Chr.); iroixoPTWP (378 v. Chr.); ta^Qo (325 
V. Chr.) ''). 

Es ist also, wie aus dieser Bezeichnung hervorgeht, ein von 
CO verschiedenes, somit mehr nach „u** hinneigendes, d. h. ge- 
schlossenes 0. 

Mit dem diphthongisch geschriebenen OY beginnt es sich 
erst zu mischen, seitdem dieser Laut monophthongisch wird (vgl. 



1180, 5 (nach 212 n. Chr.); yyofitov 1192, b, 67 (230/235 n. Chr.).; Zoikov 
1193,15 (230/235 n. Chr.) ; 'Inno^iovxidog 1197, IV, 2 (238/240 n. Chr.); 
2€id6vi 129, 30 (c. 250 n. Chr.); ZoClog 1202, IV, 68 (c. 262 n. Chr.); un- 
datierbar und zum Teil unsicher: lIXavovtxov ^^^^Z'^ ineQojrjf^a T6\y 9; 
2ovviiog 746,6; MaQad-oviog 829,3; Maga&ovtoi 830, 3; Geavo 902; 
^OqoVQandvri 915, 7; Sffitaovog 1008, 5; Ai^oveTg 1046, 18; LinoXlov 
1048, 9; aTQttJioTti 1046, 5; ^HQaxXsorrjg 1258, 8; aXoxo (Dat.) 1340, 2; 
KaXnovQvio, Evxvxo 1446, 3; ^oQo^iov 1656; 'E7iovvfi\^vg] 1689, 3; 
'Hqo^ov 1934,2; KriifHOtiog 1742,2; KvSa^rivaiog 1781,3; ZoifQOvi- 
axov 1911, 2; 'HqcSov 1904, 2; 2oo(ßiog 1963, 1; [<Pa\Xax^iovo[g] 2167,4; 
IdxdXiog 2198; nQOTay^vrjg 2377, b, 1; "HqaxXsortg 2419, 3; lioavßCov 
2575, 2; GioöoQa 2892, 1; "Aqiaxov[v]og 2903, 2; 2bVon. 2911, 3; 'HqoSia- 
vov 3097, 2; UQotaQxoe 3333; ^o^ofxävrig 3443, 4; xovqiog 3462, 4; Keaa- 
qiog 3547, 4; xov aeßaatov 3891. — 

Umgekehrt steht w für o in: /Z«/wy/[%] 1124, II, 23 (155 n. Chr.); 
SwXMVog 1138, IV, 11 (174/178 n. Chr.); Z(oXov[og] 1202, 154,1 (254/263 
n.Chr.); KofimSfta 121,15; eyQttifo {= eyqeo) 171, 1. 6; ^ETraqQojöeirov 
842,2; LivTiü)x(i^og 1165,11, 24; NiaxojQog 1008,3; ' [sq (o ^i[vov] 1232,7; 
td)v 1419,2; l±&fi(ov(vg 1501,2; Mivav^qwg 1763; ^iXtJiutovog 2143,4; 
Kaqnto^iüQov 2393, 2; Seco^cjQov 2593, 2; uiataÖLxevg 2538, 3; Alßvtag 
2690, 2; [m]QLxXi(üg 3520, 1; xvf^rjii^QKov 3456, 1; 3476, l. Über die 
Handschr. siehe Blafs p. 32. 

w) Über das unächte ov vgl. Dietrich, KZ. XIV (1865), p. 53-65; 
Brugmann, Curt. Stud. IV, 82ff.; Cauer p. 241 ff.; 258-262; Blafs p. 29. 

") fxia&ovxa Mitt. IX, p. 117, Z. 6 (570/560 v. Chr.); IX^oaav CIA. 
IV, 27, a, 13 (445 v. Chr.); vnogyoig I, 301, 31 (432 v. Chr.); [iv]otx6vT(ov 
II, 17, 17 (378 V. Chr.); ra^^o, ttnoatoXo, vctvaTccS-fdOf drifjLo u. s. w. 809, c, 
Z. 215 ff., 168 ff. ; b, Z. 24; a, Z. 220 u. s. w. (325 v. Chr.). — Nur zweimal 
erscheint dafür w: AavxoXoifiSto CIA. I, 358, 1 (vor 444 v. Chr.); d^eu) 93, a, 
8 (nach 444 v. Chr.). Cauer p. 242 f. 
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§ 13, 1): vereinzelt seit c. 500, häufig seit 360 und konstant seit 
270 V. Chr. '^»). 

§ 7. Der Vokal t. 

1. Über Ausfall und Zutritt -von i> zwischen Vokalen s. § 9, 1 ; 
§10,4.5; §11, 1.2; §12; §14,B. 

2. Über das Schwanken zwischen i und t; s. § 8. 

3. Über fj und * vgl. § 5, 2. a. b. 

4. Über et und i vgl. § 10, 7. 

§ 8. Der Vokal v. 

Ein Übergang von t; in » ist unsern Inschriften (d. h. der 
vorbyzantinischen Epoche) noch fremd. Dagegen findet Schwan- 
ken zwischen den beiden Vokalen statt in den Wörtern: u4fA(ptX' 
tiopsg, ßißXioVy ^fiKSvgj Ktpöv^g^ MvTiltjpatoi, Movvi%i>(av. 

1. l^fKftxtiovsg ist die Orthographie des V., ^Afjk(ptx- 
Tvoveg die gewöhnliche Orthographie des IV. Jahrhunderts*'). 

2. Die Schreibweise ßtßXlop läfst sich verfolgen bis ins 
II. Jahrh. v. Chr.; seit dem I. Jahrh. wird ßvßXiov herrschend'*). 

3. ^fAicfvg ist alt-, Ijfivcfvg neuattisch**). 

4. Die Formen Kiydv^g und Kvpöv^g erscheinen neben 
einander auf den Tributlisten des V. Jahrhunderts*^). 



^) 'HqaxXiovg CIA. I, 360, 2 („ad extremam sextum saec. videtar per- 
tinere'^ Schätz p. 15). Für das Scbwanken zwischen o und ov ums Jahr 360 
V. Chr. vgl. besonders CIA. II, 54, ab (363 v. Chr.), 90, 15 (356 v. Chr.). Über 
die spätesten Formen mit o = ov siehe Note 14. 

^^) jifÄ<f.ixx(b}V , 'AfitpixTlovsg CIA. I, 449, 7 (444/403 v. Chr.); 110,4 
(444/403 V. Chr.); 11, 54, a, 24 (363 v. Chr.). — "Af4(fixTV(ov, "A/Li<fixTvovfs CIA. 
II, 814, a, A, 2; b, 16. 33 (374 v. Chr.) 54, a, 17 (neben AfjupixrCovis, 363 v. 
Chr.); add. 682, c, 5 (nach 356 v. Chr.); 824, 22. 26 (334 v. Chr.). Wir über- 
gehen hier, wie in der ganzen Arbeit, die nicht attischen Inschriften CIA. H, 
545 If.; Herw. p. 9; Riem. Rev. V, p. 148; Blafs p. 36. 

•0) ßißXCov, ßißkog CIA. 11, add. 1, b, 23 (c. 403 v. Chr.); Witt. VII, p. 368 
(Inschr. attischer, Kleruchen auf Samos, 346 v. Chr.); KE. 853, b, 4 (nach 180 
V. Chr.). — ßvßXogy ßvßXtov, ßvßlio&^xti CIA. II, 468, 25 (Anf. d. I. J. v. Chr.); 
478 d, 1 (68/48 v. Chr.); 482, 50 (39/32 v. Chr.); IH, 779,4 (30 v. Chr. — 
14 n. Chr.). Blafs a. a. 0. 

") ^fiiav CIA. IV, 3, A, 8 (vor 444 v. Chr.) — fjfAvav II, 17, A, 45 (378 
V. Chr.); 794, d, 58 (356 v. Chr.); rifAvauv 1055, 37 (345 v. Chr.); tifivav 803, b, 
33(342 v. Chr.); add. 203, b, 8 (c 330 v. Chr.); 809 c, 98 (325 v. Chr.); 1137, 
7 (nach 303 v. Chr.); 836,64 (vor 295 v. Chr.). Blafs a. a. 0. 

M) KivSvrjg z. ß. CIA. I, 240, 66 (440 v. Chr.). — Kwivtjs z. ß. I, 230, 
frg. 24 (450 v. Chr.). Herw. p. 26. 
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5. Die epigraphischen Denkmäler des V. und IV. Jahrhun- 
derts schreiben MvttXfjvato^ (14 Stellen); die Form MnvXfi- 
vatoh begegnet erst auf einer Inschrift der Kaiserzeit*^). 

6. Die Schreibweise Mo vvi>xi>(av (Movvi>xogj Mow^x^a) 
läfst sich durch 56 Beispiele aus 8 verschiedenen Jahrhunderten 
(V. J. vor Chr. — III. J. nach Chr.) belegen; wogegen die 
Schreibung Movwxkiov sich im ganzen blofs an 3 Stellen findet 
(einmal im IV. Jahrhundert und zweimal in der Kaiserzeit)**). 

b) Diphthonge. 

§ 9. Der Diphthong at, 

1. Übergang von ai in a^'^). 

Der Diphthong at kann in der klassischen Zeit vor Vokalen 
{aj f, cö) sein Jota verlieren: 



•') MiTvkipfaTog (darnach Herw. p. 30 zu korrigieren) CIA. III, 1301, 10 
(Kaiserzeit); sonst: MvTiXrivfif MvjiXrjvaloi CIA. IV, 96, 12 (449 v. Chr.); 

II, 17, 80 (378 V. Ch.); 18, U. 19 (378 v. Chr.); add. 52, c, 4. 12. 14. 18. 25. 
27 (368 V. Chr.); 109, 7. 11 (347 v. Chr.); add. 252, b, 1 (305 v. Chr.); 218, 1 
(IV. J. V. Chr.). — Riem. Rev. V, p. 155. 

•*) Movvtxog, Mowi/ia, Mowi/ttov CIA. I, 215, 9 (434/403 v. Chr.); 
273, f, 15 (423/420 v. Chr.); IV, 191,3 (405 v. Chr.); II, 791, 72. 98 (377 v. 
Chr.); 795, 3 mal (353 v. Chr.); 800 c, 43 (349 v. Chr.); 1053, 1 (vor 350 v. 
Chr.); 807, c, 31 (330 v. Chr.); 809, 3 mal (325 v. Chr.); 811 c, 8 (323 v. Chr.); 
add. 299 b, 4 (320/316 v. Chr.); Mitt. V, p. 323, 25 (vor 300 v. Chr.); CIA. II, 
600, 30 (300 v. Chr.); 299,4 (296 v. Chr.); 306, 3 (290/288 v. Chr.); add. nov. 
373 b, 29 (Mitte d. III. J.); A9. VI, p. 133 (III. J.); CIA. II, 619, 2 (Ende d. 

III. J.); 621, 2 (II. J.); 622, 3 (II. J.); 624, 2 mal (II. J.); 334, 19 (II. J.); 408, 
4 (II. J,); 416, 4 (II. J.); 439, 3 (II. J.); 638, 2 (II. J.); 467, 21 (I. J.); 468, 13 
(I. J.); 470, 16 (I. J.); 471,29 (I. J. vor Chr.); CIA. III, 19, 1 (52 nach Chr.); 
1091, 18 (81/96 D. Chr.); 1092, I, 9 (c. 100 n. Chr.); 1100, 14, II (c. 110 n. 
Chr.); 1096 (112 n. Chr.); 1104, 17 (125 n. Chr.); 1110,6 (130/140 n. Chr.); 
77,26 (117/138 n. Chr.); 1112, 2 mal (141 n. Chr.); 1120,39, 1 (151 n. Chr.); 
1121,8, IV (156 B. Chr.); 1122, II, 19 (157 n.Chr.); 1124, I, 25 (c. 150 n.Chr.); 
1133,25 (171 n.Chr.); 1138, 22, I (174/177 n. Chr.); 1160, 1, 51 (192 n. Chr.); 
1190, 1, 12 (c. 230 n. Chr.); 1197, U, 3 (238/244 n. Chr.); 23, 24 (Kaiserzeit); 
add. 1210 a, 6 (Kaiserzeit). — Movvvxog, Mawu/la, Movtfv/itov CIA. II, 
247,6 (306 v.Chr.); IH, 1156, II, 26 (190—200 n. Chr.); 1232,11 (Kaiser- 
zeit). — Herw. p. 8; Blafs p. 36. 

•») Weckl. p. 63 ff.: Cauer p. 271; Riem. Rev. V, p. 148; G. Meyer 
p. 144. 
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Ud^rivda (5mal, VI— IV. Jahrhundert v. Chr.)^^); sXciai, 
iXdag, eXacop (sowohl den Baum als die Frucht bezeichnend; die 
Schreibweise mit Jota ist die des V., die Schreibweise ohne Jota 
diejenige des IV. Jahrhunderts®^); «6* (herrschend seit 361 v.Chr.)®*)» 
UlasvQj 'AXast^y, ^EXast""')', 0oqa€vq'^)\ Kq^tu^cop^^ ); 
Kvdad'fjvaevgj Kvöad'fjpccicogj Kvdad-fjpa^a'^^)'^ 'Oa^wg^*); 
JleiQaevgj, JTeiQacog^ JTsiQaet (7mal), Tleiqatay Ilsiqaetav, 
UsiQasvdi , IIsiQadag'^^). Dagegen behalten cuexog^ aUxaXog, 
ivai^iTiopj xaraietiog und naqccisTig in der klassischen Zeit 
immer den Diphthong ))ei'®). 

**) Über die Formeo *A&r}va{cc, *A9^r}va vgl. Note 490. — Toi&rjvda 
CIA. I, 351, 2 (VI. 3,)',lit9riVtt(ts 11, 652, 2 (397 v. Chr.); 'Ad-rjvda,; 673, a, 13 
(385/366 V. Chr.); 'A&rjvdav Mitt. II, p. 144, 67 (363 v. Chr.); "id^nvait 
BuH. II, p. 547 (IV. J.). — Vgl. Weckl. p. 10 ff.; Cauer p. 268. 

•7) aalab (Baum) CIA. IV, 299 a, 7 (vor 403 v. Chr.). ~ ^A««*, ndaq, 
^A«cüy(Bauin)II,lÜ55, 34. 36. 40. 41 u.s.w. (345 v.Chr.); aatov (Bauin)577, B,2 
(IV. J. Y. Chr.) ; \t]Xdttg (Frucht) CIG. 1, 123 (nach 306 v. Chr.). — Vgl. Wcckl. 
p. 63 ff.; Cauer p. 270. 

6«) kUC CIA. I, 32, A, 25 (420/416 v. Chr.); 59, 34 (410 v. Chr.); 64, 7 
(410/405 V. Chr.); II, add. 1 c, 26 (399 v. Chr.); 3^,8 (vor 376 v. Chr.); add. 
54 b, 14 (363 v. Chr.); Mitt. II, p. 197, 12 (361 v. Chr.). — dei CIA. 1, 36, 11 
(426 V. Chr.); 79, 9 (403 v. Chr.); II, 17 A, 34 (387 v. Chr.); 40 a, 12 (vor 
376 v. Chr.); 52, J2 (368 v. Chr.); 73, 21 (368/352 v.Chr.); Mitt. II, p. 197, 4 
(361 V. Chr.) u. s. w. 

89) ^AXaiivs z. B. CIA. 1, 188, 1 (410 v. Chr.) — jikaivg CIG. I, 578, 3; 
UXad CIA. II, 1144, 6 (nicht näher datierbar). 

»0) '£A««rCIA. 1, 164,4 (431 v. Chr.) u. s. w. — *£Aa€r 173,4 (419 v.Chr.). 

»») eoQauevs CIA. 1, 315, 6 (434 v.Chr.); II, 803, d, 133 (342 v. Chr.). — 
eoQai[vg] KE, 61, 1 (400/146 v. Chr.). 

") KQniaiüiv CIA. II, 332, 25 (III. J. v. Chr.) Riem. Rev. V, p. 148. 

'«) Kvda&rivaiBvg z. ß. CIA. II, 603, 2 (nach 270 v. Chr.). — Kvöa- 
»riv(t[iv\g^ Raum für nur 2 Buchstaben, CIA. II, 50, 5 (368 v. Chr.); Kv^a- 
&tjva ia 603, 17 (nach 270 v. Ch.); Kv^aarivaimgKOY, 712 (nicht näher datierbar). 

»*) *0€etivg CIA. 1, 121, 3 (430 v. Chr.) u. s. w. — ^Oaiwg 318, A, 8 
(421 V. Ch.). 

") nugai^a z. B. CIA. II, 573, 22 (c. 350 v. Ch.). — naga^a, mt- 
gaitoVf IldQaevai, ITftgaiag 573, 21. 6. 4. 5. 14 (c. 350 v. Ch.); Uetgasug 
Mitt. VII, p. 41 (350/300 v. Ch.); miqau CIA. II, add. 834, b,II, 23 (329 
v. Ch.); add. 834,c, 18. 19 (nach 329 v. Ch.); 808,c, 30 (326 v.Ch.); 809,d, 
167 (325 V. Ch.); A9. VI, p. 158 (320 v. Ch.); CIA. II, 1058, 9 (vor 300 
V. Ch.). — ln]sli]Qawg CIA. II, add. 834,b, I, 64 (329 v. Ch.). Weckl. p. 53. 

^•) ahTog CIA. I, 322, a, II, 80 (409 v.Ch.); U, 678, ß, 38 (378/366 v.Ch.); 
1054,39 (347 v. Ch.); 835,72 (320/317 v. Ch.). -- nieratog I, 322, a, II, 73 
(409 V. Ch.). — ivatiTLOv IV, 297, ab (vor 403 v. Ch.). — xaiai^rwg II, 
1054, 39(347 v. Ch.). - naQaisMfg 807, b, 103 (330 v. Ch.). 
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In der Poesie gilt at vor Vokalen bisweilen als Kurze (d. h. 
at wurde zunächst zu aj\ später zu blofsem a): 

Xdqiv ov öixaiav{^ ^ -) xsxöiiiafiat (III. Jahrh. v. Chr.)^^*). 

2. Übergang von ai in den Laut ä^^). 

a. Die Verwechselung von at mit tj und s beginnt ums 
Jahr 100 nach Christo, und zwar begegnet: a) die Verwechse- 
lung mit fj nur bis zum Jahre 150 n. Chr. (offenbar weil tj sich 
um diese Zeit schon dem »-Laute näherte)'®), b) die Verwechse- 
lung mit € besonders häufig vom Jahre 150 an'^). 



'»•) KJE. 95, 4 (III. J. V. Ch.); vgl. G. Meyer p. 143. 195. 

''"') Blafs p. 44 H*.; p. 54 ff., welcher aber deo Übergang von «i in ä 
zu spät angesetzt hat: „Ungefähr gleichzeitig, wie ai mit €, scheint sich ot 
mit V gemischt zu haben.'^ Vgl. unten § 11, 3, Seite 28. 

»8) ar^ltig (Dat. Plur.) CIA. III, 7, 16 (117/138 n. Ch.); EvxtiQos 3,b, 
15 (125/140 n. Ch.); Hvccxrievg 1569, 3 (nicht naher datierbar). 

'») 1. € statt ai. 



/7AaT£arffCIAJII,127,2.6(117/134n.Ch.) 
'Prjyssvs 1116, 11 (146/148,, „) 

Briaesvs 1J21, 30, III (155/157 „ „) 
Bfjaiias 1031,2 (168/174,,,,) 
*EX6ovatoi 1039, 17 (165/185 „ „ ) 
neiQiicvs) 1133,63,11(170/172,, „) 
"EXeovaiog 1133,29,1 (170/172,, „) 
'EXsiovaws) 1 133, 86, I (170/172 „ „ ) 
KvSa^fjVi€{vg) 1141, 16(175/179 „ „ ) 
niQfsvg 1140, 4 (c. 180,, „) 

"EXeova- 1041, 13 (c. 180,, „) 

2. ai statt 6. 

"Eqixaiivg 1100, 13 (c. llOn. Ch.) 



'EQixaisTg 1023, III, 11 (138/140 
JiofAatBlg 1023 V, 5 (138/140 
'EQtxat(ivg)\\U,\^\ (146/148 
[z/io]^a£«i;ffll32, 1,48(166/169' 
Egixaiievg) 1034,48(169/175 



V 



) 
) 
) 
) 
) 



'EXeovaiov 1144, 4 (184/188 n. Ch.) 
mtge{ivg) 1154, 8 (c. 190 „ „ ) 
'EXiovaiog ni2, 30 (179.1208 „ „ ) 
nsavUbrv 94, 2 (II-III J. „ „ ) 
i/^ii<=v«rav)171,a,7(II-ni J.„ „ ) 
i^?}(r£fi;;1188,cde,13(nichtvor217n.Cb.) 
M€^axr?^()/ö);r«1188,ab,9(217/23ü „ ) 
'Exaro^ßitavaXm.M, 37 (238/244 „ ) 
Brjacevg 1197,111,86(238/244 „) 
Nuxia(=^mxoiCa) 129, 2. 3 (c. 250 „ ) 
"Ad^viog 1202, 1, 33. 50 (c. 262 „ ) 

^fio/^auig 1138, 34 1(174/178 n.Ch.) 
Tgivffiatevg 1035,40(174/178 „ ) 
iXatov{=iXiov) 170,2 (11. J. „ ) 
fy(>«*(ü(=?y(>«o)l71,a,1.6(II.-III.J.„ ) 
Ka(xXvTt{=x^xXvd^i)n\ti,'iiilA{U. „) 
ZaCSiog 1062, 35 (c. 210 „) 



Von andern, teils undatierbaren, teils spätem Beispielen aus der Kaiser- 
zeit sind zu nennen: 

1. £ für «*: TiaiXivaovra CIA. III, 404, 2 (Ill-V. J. n. Ch.); öitp^i^igj 
awaiiri 48, 44 (IV. J. n. Ch.); (piSifiov KE. 173, 20 (IV-V. J. n. Ch.); 
Kv6a&rivti(ov Uli, 1; *A&tiV£i(ov 1331, 3; y^rjg, xHfAi 1379, 1. 2; xlre, 
1385, 2; 1388, 1; 3520, 2; xixQvmB 1385, 4; JSTttQiäip 1423, 11; yiyvste 
1423, 12; anf€(=avo?|«0, /UfM^T«, ixQetC(oHa6T € 1427 e, 4. 7. 17; *£|fti- 
vrg{^Anm'ig) 1350, 3; Brjaeevg 1628, 3; 1629, 2; x^Q^«^ 1644, 1; 'Htpi- 
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b. Das aus ai> entstandene e kann dann mit einem folgenden 
e- Laute Kontraktion eingeben: ^Aksvg^ IJsi^qevg^ Kvdccd-fjvstfgj 
Nixevg^^). 

c. Für die Ortbograpbie der klassiscben Zeit ist zu bemerken, 
dass ItiXxfiscovidfig^^) und IIoTsiösdTfig mit «, nicht mit a* ge- 
schrieben werden^*). 

§ 10. Der Diphtong ei. 

1. Achtes £1. 
Achtes €1, entweder urgriechisch {nsld-oD — rstcfco), oder aus 
€ -f- * entstanden {yiv€t) hat, wie die vor Vokalen stattfindende 
Verkürzung in s (§10,4) beweist, noch im IV. und III. Jahr- 
hundert ganz die Natur der »-Diphthonge. Demnach ist das um 
380 y. Ch. erfolgende Zusamipenfallen mit dem unächten £» nur 
so zu erklären, dass der letztere Laut seine Natur verändert hat, 
d.h. diphthongisch geworden ist ^^). Auf diphthongische Aussprache 
weist ferner auch die im IV. Jahrhundert häufige Entstehung von 
€i aus fii (§ 10, 2). 

2. Übergang von tj i in «*^*). 
In wie weit schon das Altattische fji in ei übergeführt hat, 
ist bei der Beschaffenheit des voreuklidischen Alphabetes, welches 
für 6 und tj dasselbe Zeichen verwendet, nicht mehr zu ermessen. 
Dagegen lässt sich im Neuattischen ein solcher üebergang ver- 
folgen in den Wörtern: 



ffTov 1675; n£ayi{svs) 1913, 2; xi 3436; 3446; 3449; 3458; 3462; 3464; 
3480; 3482; 3502; 3523 u.s.w.^dStjv^ov 3454, 2; 3545, 2; KeaaQ^og^bilJ, 

2. «I für c: «rrai, (TT^ar OTT«! (for 48, 29. 30 (IV. J.n.Ch.); avaf&Tjxa 
173, 7 (IV. J.); oUaCiri 3513, 3; matqtaiov 3441, 2. 

80) liUvs CIA. IH, 1276, B, 24 (vor 126 d. Ch.); mi^Qivg add. 1089, U 
(vor 126 n. Ch.); Ix Ungitov 2057, 2; KvSad^rivifas add. 1089, 3; 1775, 3; 
Nitxivs(=^Nixauig) 2840, 3 u. s. w. 

") Cauer p. 269. — 'AXxfjiiwvCSrig CIA. I, 433, Col. ffl, 10 (461/456 
v. Ch.); 'AXxf^etovi^ov CIA. II, 946, 14 (400/350 v. Ch.). 

••) /7oT«(ff«Tai I, 240, 50; 241, 8; 242, 5; 244, 65 (=440-435 v. Ch.). 
Demnach ist Hotitdcc . . CIA. I, 236, 14 nicht mit Kirchhoff in nout^cctaraty 
sondern in Hore^Sata zu ergänzen, wie ja der Stadtname aach anderwärts 
zwischen Völkernamen steht: IToT[€t^aia neben *AQyiXiot I, 235, 4 u. s. w. 

8*) So Dietrich K. Z. XIV, p. 67, Blafs p. 28; während Bragmann 
Cart. Stud. IV, p. 85, Beermann ibid. IX, p. 29 und 6. Meyer p. 69 ff. am> 
gekehrt achtes ei monophthongisch werden lassen. 

«*) Weckl. p. 63; Herw. p. 6; Riem. Rev. V, p. 147; Blafs p. 41. 
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xXfilg^% XfjttovQyetp^^), XatQtXfiid^g^^ \4Qi(fT^idfjg^^), 
'A^^€Vfiidiig'% UQX€Vtiidfig^% XoXXfiidfiq^% Aiy^lg, 'Eqsx- 
^fiigj Olvfiig''''). 

Seit 300 V. Ch. begegnet hier überall <», und dieses et geht 
dann in der römischen Zeit regelrecht (vgl. § 10, 7) in t über: 
Alyig, *Eq6%d'ig, Otvig, XtTOVQyia^% 



w) xXrjtg fieyalri CIA. II, 675, 44 (nach 403 v. Ch.). xls^e ibid. 
Z. 47; 678,B, 54 (378|366 v. Ch.); XAti[6](s 807, b, 143 (330 v. Ch.). Et 
zeigen auch, weil ans späterer Zeit überliefert: xleio/tiivfiy 1054, 65 (347 
v.Ch.); xketS£ov 766, 27 (341 v. Ch.); xXiC&qov.xXHdqa 807, b, 121 (330 v. Ch.). 

«•) [l]riLTovQyi&v CIA. II, add. 554, b, 14 (386 v. Ch.); Xfinov[^]H 
Xfiv . , . 557, 5, 6 (Zeit des Demosthenes) ; Xriiiov[Qy]tiaav 172, 4 (340/332 
V. Ch.). — Vom Jahre 300 an nur noch a, vgl. CIA. II, 316, 1 1 (282/280 v. Ch.); 
331, 17, 61 (c. 270 v. Ch.), etc. G. Meyer p. 75; Blafs a. a. 0. 

") Xtt[i;\QiXri[(6ov] CIA. H, 864, II, 13 (400/350 v. Ch.). — XaigeXet^ov 
846, a, 6 (IV. J.); ^Ti/aiAe/Ji^ff 807, b, 185 (330 v. Ch.), etc. 

M) 'AgtairiiSrig CIA. II, 864, 28 (400/350 v. Ch.); 986, II, 25 <400/350 
v.Ch.); "uigKTTTjf^Tjg neben '^(worrf^^ 814,a,A, 13; a, B, 23 (374 v. Ch.); 
'AQiaxritSov 708, 25 (nicht vor 340 v. Ch.). 

^y A^^tvrilSov CIA. II, 864 III, 21 (400|350 v. Ch.); l4^(}€vr}£^r}g 804, B,a, 
18 (334 V. i:h.);*ui^6vri£^ov 808, c, 72 (326 v. Ch.); 809, c, 30 (325 v. Ch.). — 
"ui^€veidH add. 834, b, II, 60 (329 v. Ch.) etc. 

^):^QX€vri£Sov CIA. II, 793, 70 (357 v. Ch.); 802, b, 19 (349 v. Ch.); 
807, e, 61 (330 v. Ch.); 808, d, 115 (326 v. Ch.); 809, d, 30 (325 v. Ch.). — 
*AQX€Ve£&ov 811, d, 141 (323 v. Ch.). 

»>) lXoXX]riidai CIA. II, 864, 39 (vor 350 v. Ch., wegen der beständigen 
Wiedergabe von ov durch o); XoXX^drjs (sie) 80, 2 (vor 356 v. Ch.); XoXXrjt^oVy 
Xoiii;/<r5add.834, c, 34 (nach 229 v. Ch.).^XoXXei&aiM3y II, 26 (325 v. Ch.). 

^*) In der Schreibweise dieser 3 Phylennamen lassen sich 3 Perioden 
unterscheiden : 

a) 403—350 v. Ch., i;£:ft=l2:2 

iji: CIA. II, add. 1, b, 20; 3, 4; 12, 10; 29, 4; 55, 2; 56, 7; 57,ab, 1, 2, 
add. 57, b, 4; 62, 2; 73, 1; add. 105, b, 4. 
€i: Mitt. in. p. 51; CU. II, 55, 4. 

b) 350—300 V. Ch., ririei = 16 : 8 

ij«:CIA. II,add. 135,c, 1; 172,6.9.21; 188, 2; 244, 1; 803, c, 128. 154; 
d, 47 ; 872, A, 1 ; 941, 2; 943, 1, 1. 23. II, 29 ; 971, c, 7. — 

en 168, 2; 186, 16; 247, 3; 248, 3; 255, 1; add. 256, b, 2; 872, c, 2; 
941, 2. — 

c) 300—100 V. Ch., ijft : €t = : 51 
vgl. die Inschr. CIA. II, 323—471. 

»») uiiyTSos CIA. ni, 1027, 4 (138|161 n. Ch.); *EQix^T6og 1161, 4, I 
(179/213 n. Ch.); OiviSos 1133, 26 (c. 143 n. Ch.); 1124, II, 51 (c. 155 n. Ch.); 
1172, 31 (179/208 n. Ch.); Xtxovgyia 58, 7 (nicht näher datierbar). 
Meis terh an 8, Grammatik. 2 
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3. Übergang von fi in «*•*). 

Auch dasjenige H/, in welchem wir Jota zu subskribieren 
pflegen (in den Konjunktiven, im augmentierten Anlaut und in 
den Dativen der I. Dekl.) wird seit 380 v. Ch. vielfach»»), und 
seit 300 sogar vorwiegend EI geschrieben: ayad'et tvx^t, sXns^, 
slqid^fl ®®). Über die Häufigkeit dieser Schreibweise gibt folgende, 
nach CIA. 11, 1 angefertigte Tabelle Aufschlufs. Es wird aus- 
gedrückt: 



fl 


durch HI 


durch El 


im IV. Jahrhundert 

„ ni. 


391 mal 
86 „ 
62 „ 

162 „ 


118 mal 
200 „ 
99 „ 
28 „ 



Der Übergang in ei nimmt anfänglich rasch zu, seit 200 
V. Ch. aber wieder zusehends ab und hört mit dem Jahre 30 
V. Ch. gänzlich auf. Die Schreibung der Kaiserzeit ist Hl oder H. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dafs wir hier die Wir- 
kung ganz desselben Lautgesetzes vor uns haben, wie in dem 
oben (unter 2) besprochenen Falle: Verkürzung von Eta durch 
nachfolgendes Jota^O« 

Dafs aber der Prozefs ins Stocken geriet, erklärt sich aus 
zwei Umständen, einmal weil s^ seit 200 v. Ch. sich dem i-Laut 
zu nähern begann (§ 10, 7),. und anderseits weil das Jota des 
Diphthongen ^ zu eben derselben Zeit stumm zu werden anfing 
(§ 15). 



^) Franz p. 150; Herw. p. 5, f ; G. Meyer p. 117; Ditteober^er, Hermes 
XVn, p. 37; Blafs p. 41. 

»<^) Die früfaestea Beispiele siod: t^.ßovXeT, Xi&ive^ CIA. II, 38, 7. 10 
(oicbt oach 376 v. Ch.); nQttx»(\t\ 49 b, 9 (375 v. Ch.); tu ßovXd 50, 3 
(372 v. Ch.). 

w) [dyam Tvxet CIA. II, 167, 10 (334/326 v. Ch.); avelnst 614, 21 
(298/282 V. Ch.); ft^idTj 144, B, 11 (343 v. Ch.). 

^^) So erklären den Vorgang Dittenberge'r, Hermes XVII, p. 37, Aum.; 
BlaPs p. 41, Note 128. — Ganz seltsam and mit den Tatsachen in Wider- 
sprach ist die Ansicht von G. Meyer (p. Il7), >^ elcher tf durch rj hindurch 
zu et werden ISPst. 
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4. Übergang von €& rn «•*). 

Wie a* vor Vokalen oft sein » einbüfst (§ 9, 1), so kann 
sich auch «» vor Vokalen (a, c, o, oi;, «) zu s vereinfachen. — 

Dies geschieht in: 

doüQed (für älteres dcoQsid, herrschend seit 268 
V. Ch.)*'), imfAeXiag^^"^) , ^fAiasav^^'), Ugea (9 mal, V. Jahrh. bis 
Kaiserzeit)"*), ngviaria^^^), tu xonia (10 Stellen, IV. J.)"*)^ 
X?^av"*), !^ra^oxA«a"«), Alvsäxai.^''''), ^ii'^a (VI. Jahrb.) "*), 
Uvdqicf "»), Uq^axoöaiiia "<>), Uq^axoHlsa "0^ ^^X^XXicc (Schiffs- 



»«) Caner p. 272 ff.; Herw. p. 9; Riem. Rev. V, p. 148; 0. Meyer p. 144; 
Blafs p. 45. Uoter deo Beispieleo bei Caner ist zu tilgen iniHov, da nach 
Hicks (vgl. CIA. IV, 184. 185, A) aaf dem Steine inereCov steht. 

w) dioQtid CIA. !, 8, 20 (Daeh 444 v. Ch.); IV, 26, a, 5, (nach 444 v. Ch.); 
IT, add. l,b, 23 (c.403 v. Ch.); add. 1 ]5,b, 2 (nneh 350 v. Ch.); 115, 3 (343 v. Ch.); 
872, B, 2 (341 v. Ch.); 311, 51 (286 v. Ch.). — dtoged zum ersten Mal CIA. 11, 
add. 1, b, 22 (403 v.Ch.) ; dann: 114, B, 13 (343 v. Ch.); 162, ab, 9 (336 v. Ch.); 
164, 11 (334 V. Ch.); 254, 21 (c. 307 v. Ch.); 290, 4 (c. 300 v. Ch.); 309, 19. 31 
(287 V. Ch.); 311, 13. 23 (286 r. Ch.); 312, 26 (286 v. Ch.); 314, 12 (284 
V. Ch.) etc. Dittenberger, Hermes XVII, p. 40, hält die Form mit ei für die 
jüngere. Doch tst Zutritt von „Iota enphonicum*' (vgl. § 10, 5) in so früher 
Zeit (Mitte des V.J.) nicht erweislieh. Anders Bamb. Ib. VIII, p. 620; Cort. 
Grdz. p. 610; Cauer p. 251. 401. 

«») Die gewohnliche Form CIA. II, 613, 10 (298 v. Ck.). ^ int fiel ^ag 
add. nov. 256, b, 24 (304 y. Ch.). 

>") rfiiastay CIA. 11, 600, 22 (300 r. Ch.). — rifAtaeav 1055, 16 (345 
V. Ch.); 1059, 14. 19 (321 v. Ch.). 

10*) Die gewöhnl. Orthographie, Uqeiot, z. B. CIA. II, 573, b, 2 (IV. J. 
V. Ch.). — Uqb tt CIA. IV, 555,a, 3 (V. J.); II, add. 610, 4. 7 (IV. J.); add. 573,b, 
7 (IV. J.); 758, 1, 8 (IV. J.); 706, B, 7 (IV. J.); add. 453, c, 2 (II. J.); III, 345; 
218(Rai8erzeit). 

"») nQvxavela z. B. CIA. II, 181, a, 4 (323 v. Ch.). — n^vravitt 186, 17 
(322 V. Ch.); 190, 15 (320 v. Ch.). 

«0*) toniTa z. B. CIA. II, 807, a, 153 (330 v. Ch.). — lonia ibid., 5 mal, 
Ton Zeile 61 an; 808 d, 148 (326 v. Ch.); 809b, 144 ff. (4 mal), überall 
neben roneTa» 

«w) /^€/«v CIA. n, 836, a b, 27 (320|317 v. Ch.). — Ix]q^<xv ibid. Z. 42. 

108) CIA. III, 2162; 2970; 2971 (sämtlich aus der Kaiserzeit). 

»w) Alvsiärai CIA. I, 259, 18 (425 v. Ch.). — Mveätai 234, 34 (446 
V. Ch.); 238, 25 (443 v. Ch.); 243, 18 (437 *. Ch); 256, 23 (428 v. Ch.). 

»«•) CIA. I, 478, 1 (VI. J. v. Ch.). 

»00) CIA. I, 324, a, 9 (408 v. Ch.). 

"0) CIA. n, 754, 22. 24 (359/344 v. Ch.). 

»") CAJQtajoxXsia CIA. II, 863,c-I, 41 (320 v. Ch.). — "uiQtaroxXea HI, 
2985 (Kaiserzeit). 

2* 
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voxQdTsa^^^)^ IlsXsStai. ^^^) , — ItiXcnnexsst^^^)^ J^ofiesvg^^*). 

— avÖQiog^^^), ygafigiatiov^^^), dogxad^o*"^), nQVTaviov^^% 
atsXsoi ^**), dtvnnioq "°), tiXsog ^^^) , Konqeoq "*) , Msaoyeot ^**) 

— ßatgaxeovv^^*^), yogyoviov^^^), ^Aqiov ndyov (3 mal)^**), 

"*) 'AxMeitt CIA. n, 811, b, 109 (323 v. Ch.). — "Axdlia 809, d, 60 
(325 V. Ch.). 

"») [BQvX\U%avol CIA. I, 37, 9 (425 v. Ch.). — BqvlXeavoi 247, 18 
(432 V. Ch.). 

"«) CIA. III, 2968; 2969 (Kaiserzeit). 

*«) CIA. III, 3186 (Kaiserzeit). 

"(») CIA. 111, 3194 (Kaiserzeit). 

»") CIA. II, 989, 18 (nach 200 v. Ch.). 

»") CIA. II, 758, ß, II, 8. 9 (c. 334 v. Ch.). 

"») mavÖQBia CIA. I, 226, 10 (454 v. Ch.), etc. Ncävd^ea 240, 30 
(440 V. Ch.). 

»««) Nifi€ia CIA. I, 419, 5 (vor 444 v. Ch.). ra Nlifi]€ci II, 181, 8 
(323 V. Ch.); ni, 128 f. (Kaiserzeit). 

*") [S]€VoxQaTea CIA. II, 758, B, 35 (c. 334 v. Ch.). 

"») ITelciäTttt CIA. I, 232, 6 (448 v. Ch.); 233, 16, c (447 v. Cb.); 
235, 11, c (445 V. Ch.). -^neXcäiat 230, 12, b (450 v. Ch.); 237, 5 (443 v. Ch.). 

"») 'AXa}ntx€i€vg CIA. I, 122, 3 (429 v. Ch.); 123, 2 (428 v. Ch.). — 
"Aktomxed 184, 10 (412 v. Ch.); 185, 29 (411 v. Ch.). 

»*) Aio/Aiiivg Mitt. V, Beil. z. p. 43—51 (357 v. Ch.); CIA. II, 493, 4 
(vor 300 V. Ch.). — Aio/4€€vs CIA. II, 247, 13 (306 v. Ch.); 263, 11 (303 v. Ch.); 
add. Doy. 320, b, 4 (279 v. Ch.) etc. 

»») av[^Qiov CIA. II, 758, B, II, 26 (334 v. Ch.). 

"•) [yl^f^f^arioiv] CIA. II, 766, 87 u. 110 (340/338 v. Ch.), neben 
yQttfÄf4aT€lov add. 841, b, 20 (396 v. Ch.). 

i>7) ^oQxa^aot CIA. II, 766, 23 (nach 341 v. Ch.). 

"8) nqvtavilov z. B. CIA. II, add., 52, c, 26. 27. 30. 34 (368 v. Ch.). — 
nqvxaviov add. l,b, 15. 27 (403 v. Ch.). 

1*») aide Ol CIA. II, add. 834, c, 26 (nach 329 v. Ch.) neben arc- 
Isiovg Z. 55. 

"«) afvnnBiovz, B. CIA. II, 811, c, 90 (323 v. Ch.); [atV7i]niov 809, e, 
176 (325 V. Ch.). 

"») Til^os CIA. IV, 3 (vor 444 v. Ch.); II, 631 (nach 400 v. Ch.) etc. 

1«) KonQtioi z. B. 944, II, 21 (c. 325 v. Ch.). — Konqiog 809, a, 48 
(325 V. Ch.). 

issj Miooyeot, MKSoyiw» neben Meaoyeiois CIA. II, 603, 5. 10. 15 
(kurz nach 270 v. Ch.). 

"*) ßajQax€iovv und ßaxqaxiovv CIA. II, 758, 1, 24; II, 12 (334 v.Ch.). 

"') [y]oqy6vßiov CIA. 11, 736, B, 3 (307 v. Ch.). — yo^ly^oviov 708, 
12 (nicht vor 340 v. Ch.). 

"•) "Aqiov näyov Mitt. V, p. 323 (Ende des IV. J.); CIA. III, 716 
(Kaiserzeit); 807 (Kaiserzeit). 



~ 21 — 

viwv (vom Nominativ ra veta)^^^), l4axXfj7tt€(iov ^ Bsvötöiwv, 
0fl(fdwp^^% "HQaxXifA^^^ "HQaxXeciTfjg^^^). 

5. Übergang von € in st. 
Umgekehrt sehen wir im IV. und III. Jahrh. v.Ch., besonders aber 
innerhalb der Jahre 350 — 300 v. Ch., abweichend von der früheren 
Schreibung zwischen € und einem folgenden Vokale (a, e^ ij^ o, ov, 
(o) oft ein $ (Jod) erscheinen^**); so in: 

afi(pi.d4($}at^^^), i(t)dp^*') (seit 387 v.Ch., die Schreib- 
weise des VI. und V. Jahrh. ist iav)^^^) €(&)avtov^^^) tov- 
ßa(ftXi(t}a^*^), TOP yQccfifiat€(t)a^*^), 3ear«(*)df;'o'r«v^*®), 

'") Stiaiov CIA. II, add. 834, b, f, 10. 68; H, 31. 56 (329 v. Ch.) neben 
Grjasiov ibid. I, 31. 66. 

"«) t(Qf[i](o/^ivvig CIA. II, 578, 22 (350 v. Ch.), aber hgiiofAivoig 
Milt. IV, p. 335 (305 v. Ch.). — U^eoiaaTo CIA. II, 613, 3. 14 (298 v. Ch.). 
— isQettuawa 631, 20 (nach 400 v. Ch.), aber leQSwawa ibid. Z. 10. 24. 

»») V€t(ov CIA. II, 809, e, 28 (325 v. Ch.). — v^wv 808, d, 69 (325 v. Ch.), 
neben vila Z. 66. 

**®) *AaxXrinii<ov, BevM^tov, Gr}ai(üv neben ^Aaxlr^niaCutv, 'Olvfi- 
meioiv etc. CIA. 11, 741 (334/330 v. Ch.). 

"») 'HQaxXsiov CIA. I, 66, 4 (vor 403 v. Ch.).— 'HgaxUtp II, 603, 15 
nach 270 v. Ch); 604, 8 (nicht näher datierbar). 

i«) 'HQaxX€i(6tov CIA. I, 65, 1 (vor 403 v. Ch.). — 'HQaxlctoTtjv II 
613, 15 (298 V. Ch.). 

»*») Franz p. 233; G. Meyer p. 72 f.; Herw. p. 10 f.; Riem. Rev. V, p.l48 f. 

1««) CIA. n, add. 834, b, II, 55 (329 v. Ch.); die richtige Schreibang 
{tt[i(fiSim) z. B. CIA. II, add. 834, c, 33 (nach 329 v. Ch.). 

"») eiäv CIA. II, add. nov. 14, b, 11 (387 v. Ch.); add. 115, b, 30. 47 
(nach 350 v. Ch); add. 573, b, 13, 18 (nach 350 v. Chr.). 

"•) luv CIG. I, 8,B, 7 (vor 570 V. Ch., nach Köhler); Mitt. IX, p. 117 
(zwischen 570 und 560 v. Ch.); CIA. I, 1, c, 28; 19, 3; 25, b, 9; 29, 9; 31, A, 
2. 13. 25. 26; B, 14. 16; 37, 5 mal; 38, e, 12; 40, 6 mal; IV, 1, A, 7. 26. 28. 
32. 38; 22, a, frg. d, 7. 14; 27, a, 25, etc. etc. (alle aus d. V. J. v. Ch.). 

"^) üamov CIA. II, add. 115, b, 13 (nach 350 v. Ch.). 

««) CIA. n, 263, 15 (303 v. Ch.); 312, 36 (286 v. Ch.). 

"«) CIA. II, 115, 13 (343 V. Ch.); 277, 3 (c. 300 v. Ch.). 

»w) CIA. II, add. 834, c, 55 (nach 329 v. Ch.). 

»") Ziitt CIA. II, 1054, 3 (347 v. Ch), neben Zäas 793, f, 54 (357 v. Ch.). 

»») AS. VI, p. 482 (IV. J. V. Ch.). 

»«) CIA. II, 943, II, 8 (325 v. Ch.). 
. »*) CIA. II, 872, II, 17 (341 v. Ch.). 

iw) CIA. II, 167, 43. 48 (334/325 v. Ch.). 

>»«) Ofiotv CIA. II, add. 831, b,l, 2; 11, 2. 5 (329 v. Ch ). O^^oTv ibid. IT, Z. 1. 
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b. Häufiger steht st für i als $ für «t, was darin seinen 
Grund haben mag, dass man die Deiilinations- und Konjugations- 
endungen, yvo €1 vorherrscht, mit Änderungen möglichst ver- 
schonte. 

c. Weil das aus st entstandene t lang war, wechselt €i an- 
fänglich nur mit langem #; seit 50 n. Ch. erscheint es jedoch 
vereinzelt, und seit 150 n. Ch. häufiger auch an Stelle von 
kurzem *"^). 

d. In der Kaiserzeit findet man st und & auch mit tst und 

stt vertauschte*^). 

e. Infolge des frühen Überganges von st in t ist die Schrei- 
bung unserer Handschriften in vielen Fällen unrichtig. Aus den 
Inschriften ergibt sich: 

1. Mit st sind zu schreiben: 

Aufser den Buchstabennamen nsty x«; {(psty ^si, tpst, vgl. 
oben S. 1, A. 3) die Wörter: anotstagjbaj sowie Tsiaady 
hstca^ sTsia^ijp, TstffafAsvogj Teiaa^iivfi, .Tsiaavöqoq^ Tst- 
(fdvcoQj TsiaaQxog, Tstalag, TstCtxX^g, TstatxQcctstaj Tst- 
alXaog, Tstaifiaxog, Tslatnnog^^^'^)^ ferner shicc und Ehs- 

EixttQievg 478, c, 2 

(fikoJiCfim 478, d; 3 

ynvofxivaig 478, b, 17 

noaidtnnog 1049, A, 67 

'InaTog 481, 83, II 

teifiwaa 482, 15 

"EnaffQoÖBtTog 482, 108,1 

iaiTn[Tri\Qia 482, 8 

kniSri 482, 16 

ini^ixvvfiivov 482, 67 

SaXafislvtog 482, 113, II 

ixäSaq add. 489, b, 14 

ifiiasCtcvaav 488 c, 17 

191^ Vgl. Ditteoberger zo CIA. HI, 100. Die frühesten Beispiele sind: 
fjQioBCvrjV m, 889 (41—68 n. Ch.); Ma^iifJioQ 691, 14 (nach 98 n. Ch); 
*0lv/i7i€ia 127, 5 (nach 117 n. Ch.); 120, 6 (138/161 n. Ch.). 

19S) vytct CIA. in, add. 65, a, 1 (Zeit d. Tiberius) ; 183, 2; 'EXev&egieT 
158, 1 (60 n. Ch.); XoXXeci^oiV 113, 2 (nicht näher datierbar). 

i9ta)Franzp. 150; Canerp. 253 ; Sauppe, Comment.de tit. Tegeat. Gott. 1876, 
p.lO;CnrtVrb. I,p. l68.Grdz.p.489;Dittenberger, Arch.Ztg. 1877, p. 99; Herw. 
p. 6. 36. 66; Riem. Rev. V, 157 f.; Bamb. Ib. VIII, p. 210; G. Meyer p. 111 f. 
Über rsiawy sutOttf hiiad^v siehe unten, Note 697. — dnortiafia 
DS. 440, 26 (300 v. Ch., ans dem Peiräeus); Tetaufisvos CIA. 1, 133, 2 
(V.J.); n, 741,A,fg, 9 (IV. J); 316, 45 (FlI. J.). T%ianfi(vrig II, 1024, 14 
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ötog^'*); /i«l?a),i/if*?a,ffc««xx:oc, sowie Met^iddfjg^ Ms^^lag, Msi^i- 

ir«»«^»»), Bovd^sia^'''') , BQvUeiov^''^), JaaxvXsi.ov'''^), Jiei- 
TQdiffig^^^), KaXavQsia^^*) , AavQ€iop^^^), AaiA7tiiveia^^% 
'Oy^vVf #01/ 20') , /ZfrirfA«(iyOxo^ '*"")» Hotsida^a^^^), Ts^^ 

(oach 350 v. Ch.). Tilaavdqos I, 446, 11 (V. J.); 449, 19 (V. J.); Mitt. VII, 
p. 41 (IV. J.). T€iaav(OQ CIA. Fl, 465, 66 (III. J. v. Ch.). Teiaagxovl], 
946, 26 (400/350 v. Ch.). TsiOtag II, 766, 29 (IV. J.); 338, 33 (III. J.); 
371, 8 (III. J.). TsiaixXiovs II, 944, III, 16 (IV. J). Teiaixgdisia II, T64, 
19 OV. J.); 755, 11 (IV. J.). Tsiaüttiog] II, 977, w. x. (lll.— II. J.). T«t- 
aifittxos I, 181, c, b (V. J.); 299, 15 (V. J.); II, 314 (III. J.). Telaimiog 
II, 961, 4 (c. 358 V. Ch.); 779, 4 (c. 300 v. Ch.). 

"») EUia CIA II, 991, 20 (III. J. v. Ch.). Eheatog CIA. I, 132, 2 (423 
v.Ch.);273,b,36(c. 420 v.Ch.); Mitt. V, p. 44 (356 v. Ch.); 869, III, 17 (c.,350 
v.Ch.); 807 mehrfach (330 v.Ch.); 836, c— k, 36 (320/317 v.Ch.). Cauer p. 252. 

»»*) Herw. p. 29 u. 57 f.; Riem. Rev. V, p. 154 u. 172; Bamb. Ib. VIII, 
p. 210; Blafs p. 53 f. Vgl. J.Schmidt, Vokalismus I, pag. 123; Cart. Vrb. I, 
p. 165. — Ober /uf^oi, l]ufi|a, fisixiog Note 690. — Über Mei^ia^tig etc. 
Herw. p. 29; Riem. Rev. V, p. 154; ^Blafs p. 53. Dazu Msi^Cag CIA. II, 
573, 24 („bonae aetatis"); Mu^ixUovg CIA. II, 672, 2 (376 v. Ch.); MtC- 
^innog A9. VIII, p. 293 (Aof. d. maked. Zeit). 

"6) hßeXdagCXk, 11, 811, c, 163 (323 v. Ch.); oßüela 856, 3. 4 (III. J.). 

— Herw. p. 60. 

»»«) Über 6Xi(^(av Cauer p. 254; Herw. p. 60; Riem. Rev. V, p. 173. 

— Die Belege uoteo Note 590. 

"') \jQ\ox^Ulav CIA. I, 324, a, 24 (408 v. Ch.) etc. Herw. p. 68. 

i<») KB. 40, 3 (Ende des III. J.). 

H Herw. p. 43; Riem. Rev. V, p. 151. 

»««) Herw. p. 22; Riem. Rev. V, p. 151. 

»w) Riem. Rev. V, p. 151. 

*«») Herw. p. 22. 

w») JuiTQiiffig CIA. I, 447, III, 53 (425 v. Ch.); 402, 2 (vor 410 v. Ch.); 
II, 667, 4 (385 v. Ch.); add. 834, b, II, 45 (329 v. Ch.). Weckl. p. 39; 
Cauer p. 252. 

»«*) Riem. Rev. V, p. 153; vgl. DS. 326, 2 (Inschrift von Kalauria selbst). 

»06) Riem. Rev. V, p. 154 (III. Jahrh.) 

»w) Herw. p. 27 (V. Jahrh.) 

»0^) Riem. Rev. V, p. 155 (bald nach 415 v. Ch.). 

»0«) mvTiXEIxa CIA. I, 321, 8 (409 v. Ch.); nevtelEIxoC ^22, a, 96 (409 
v. Ch.); ntvreXtiixog II, 1054, drei mal (347 v. Ch.). ~ Cauer p. 273; Herw. 
p. 31; Riem. Rev. V, p. 156. 

'^) In IIoTiCdttia, IZoTei^eärai immer nur der Diphthong, so 8 mal aus 
dem V. Jahrh. (CIA. I, 340, 2; 442, 6; 446, 40; 236, 14; 240, 50; 242, 6; 244, 
65; IV, 179, b, 6) und 2 mal aus dem IV. (II, 58, 6; 59, 6). Weckl. p. 52; 
Cauer p. 253; Herw. p. 32. Ebenso auf einer lakonischen Inschr. Kirchh. 
p. 144; auf einer thessalischeo steht JIoT€i[^€iv] Meister p. 299. 
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&Q(ig, T€$&Qd(fiog^^^), TQSKfxaidencc (siehe Note 614), Oleiovg^ 

2. Mit i sind zu schreiben: 

<ttQ6g^^^);''^vccxiop^^'^) '^ Kdfjti^Qog^^^); MaQ(ovitfig^^^) ; niad^iva^" 
Qog *2^) ; Iloaidsiov) ^^^ ; Iloaidsm ^^^) ; 2iXfjv6g ^^®) ; -5'z:a;'*go$"^). 

3. Mit i^€i ist zu schreihen: 

§ 11. Der Diphthong oi. 

1. Übergang von oi in o*^*). 
Wie bei ai. (§9, 1) und «» (§ 10, 4), so fällt auch im Diph- 

"0) Teid^Qdaiog CIA. l, 179, 2 mal (433 v. Ch.); II, 778, A, 14 (oach 
350 V. Gh.); 872, III, 10 (341 v. Ch.); 758, II, 26 (c. 334 v. Ch.); 733, B, 5 
(306 V. Ch.); 612, 1 (299 v. Ch.); 329, 6. 21 (III. J.); 324, a, 38 (III. J.). Caaer 
p. 253; Herw. p. 36. 

2>') 4>Xii,daiog CIA. I, 45, 15(421 v. Ch.); II, add. 57, b, 2. 15 (362 v. Ch.). 
— - Cauer p. 253 ; Herw. p. 38. 

«") Herw. p. 40. — Belege obee Note 91. 

»") ifinoQia CIA. II., 809, a, 219 (325 v. Ch.). Biem. Bev. V, p. 168. 

"♦) iQixrj kommt nicht vor, wohl aber "EQixt[ia] CIA. II, 991,1, 24 
(III. J. V. Ch.) und "Egix^uig KOY, 045; 1255 (vorröm. Zeit). 

"») xvfxßiov CIA. 11, 835, c-1, 39 (320/317 v. Ch.); Biem. Bev. V, p. 171. 

2*^^*) Vgl. § 43. 

2") AG. VIII, p. 408 (439 v. Ch.). — Blafs p. 54. 

2") 'Avaxiov CIA. II, 660, 44 (390 v. Ch.). 

"8) Herw. p. 25; Blafs p. 54 (V. J ). 

»»9) Herw. p. 28 (V. J.). 

»*o) Weckl. p. 40 („paolo post EucL"). 

"*) Vgl. den Index zu CIA. 1. IToa t^tiov aber IToaiiStov, gaai nacb 
der Begel von Ahrens, Philol. XWIII, p. 193 ff*., wonach alle vom Stamm 
Uoai^rii- abgeleiteten Formen kurzes i zeigen. — Biem. Bev. V, p. 156. 

2M) JloatcfiyiwV CIA. I, 283, 17. — noai^ttavog II, 578, 36 (IV. J.); 191 
5 (IV. J.); 256, 4 (IV. J.); 317, 4 (III. J.); 390, a, 3; b, 8 (III. J.); 436, 8 (II. J.); 
454, 10 (II. J.); 465, 29 (II. J.). — In der Kaiserzeit Formen mit i und <i. 

SS3) Blafs p. 54, Note 213. — Aufserdem noch CIA. I, 33, 3 (433 v. Ch.); 
dazu ZlXavos II, 836, c-k (vor 282 v. Ch.). Vgl. DS. 6, c, 40—45 (vor 400 y. 
Ch. aus Halikarnafs). 

"*) 2:TayiQimi CIA. I, 230—259 (430-425 v. Chr.); Herw. p. 35; 
Blafs p. 54. 

"») vy/fi« CIA. I, 335, 2 (437/433 v. Ch.); H, 791, 59 (377 v. Ch.); 793, b, 
48; d, 27 (357 v. Ch.); 794, 33. 46 (356 v. Ch.); 163, 9 (336 v. Ch.); 164, 2 
(334 V. Ch.); 588, 18 (c. 300 v. Ch.); 315, 17 (283/281 v. Ch.); add. nov. 352, b, 
11 (300/250 V. Ch.); 373, b, 13 (c. 250 v. Cb.) etc. etc. Die Schreibweise 
*YyeTa bei Böckh Seeurk. IV, p. 323 beruht auf einem Versehen, vgl. 
CIA. II, 793. 

«*•) Weckl. p. 63 f.; Cauer p. 274; Biem. Bev. V, p. 148, Note 3. 
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thong o& das Jota vor Vokalen (a, s, fj) häufig aus; so in den 
Wörton : 

(fToa (die Form arotd ist attisch nicht mehr erhalten) **0; 
ir$#Tirrfa*"); Afvxovosvg^^^) und nostv. In diesem Verbum 
kann Jota überall schwinden vor folgendem E-Laut (« oder ^), 
also: nosty nosta&atj no^aoa, noiloovfSt, noijaovTai, Ttoi^aag^ 
TTOfl'crij, nmjamtfij ino^asy^, ino^aato, noijtsaa&at, ntn6fi%svy 
nofi&^j noti&ivza, nofitSig, notjvijc^^^) . dagegen nicht vor 
folgendem 0-Laut; daher immer l€Q07iou>lj notcop, nomdh 
no^avdiy noiovvtoav, no^ov^a, Tioiotfievog, inolovv, inoi^-* 

In der Poesie ist die Verkürzung bisweilen blofs aus dem 
Metrum ersichtlich, wie z. B. in dem Vers: 

Evq>Q(üv i^snoiijci' oix äöa^g Ildqiog 
(Inschrift des V. Jahrb. aus dem Peiräeus^^^). 

2. Übergang von o in o*"^*). 
Ähnlich wie zwischen e und einem folgenden Vokal (§ 10, 5), 
so erscheint abweichend von der üblichen Schreibweise auch 
zwischen o und ^ in der klassischen und nachklassischen Zeit 

»•») atod CIA. I, 61, 8 (409 v. Ch.); 322, a, 49, 7 (409 v. Ch.); 11, 778, B, 
6 (nach 350 v. Ch.); 326, 20 (270 v. Ch.); 326, 11 (270 v. Ch.); 609, 9 (III. J. 
▼. Ch.). G. Meyer p. 56. — arotd steht nur auf der dorischen Inschrift aus 
Chalfcedoo DS. 369, 25 (200 v. Ch.). 

»»•) rgiJToiav AS. VIII, 408, 37 (439 v. Ch.); tQiTioCa[v] CIA. I, 534, 
5 (403 V. Ch.). — TQirTotxv 5, 5, (vor 444 v. Ch.). Cauer a. a. 0. 

»») Aevxovoievs CIA. I, 238, 2 (441 v. Ch.); 176, 4 (426 v. Ch.); 140, 
24 (406 V. Ch.); AB. IV, 196, 30 (vor 350 v. Ch.); AS. V, 103 (287 v. Ch.). 
-^Aevxovoivg CIA. I, 237, 36 (443 v. Ch.); U, 55, 5 (363 v. Ch.); 238, 9 
(307 V. Ch.); 371, 7 (III. J. v. Ch.); 445, 14 (160 v. Ch.); 594, 3 (127 v. Ch.). 

•«) noevp CIA. I, 40, 54 (424 v. Ch.) u. s. w. noel 45, 9 (421 v. Ch.); 
noila^i, nofjoio, norjaovat IV, 27, a, 41. 6. 50 (am 445 v. Ch.); noj^aovvai 
U, 114, B, 14(343 v.Ch.); no^aas,nofiati (=^ rj) 809, b, 1 (325 v. Ch.); nori' 
aioaiv 573, 2 (IV. J.); inoriatv I, 344, 3 (VI. J.); notjaaa^aiy nori»^ II, 
114, A, 7; B, 13 (343 v. Ch.); nenotixiv 573, 16 (IV. J.); 7iot}»iv[j]a 673, 29 
(385/366 v.Cli.); 77017^(1^17) 972, 16 (nach 354 v. Ch.). 

««) liQonoioi CIA. I, 32, A, 13 (420/416 v. Ch.); u. s. w , u. s. w., aber 
Ugonoitv II, 61 1, 39 (300 v. Ch.) ; nomai (neben noel) add. 573, b, 5 (nach 
350 V. Ch.); noiahf, 3 mal (neben Tioriaas) 167, 55 (334/326 v. Ch.); noiovOi. 

I, 51,fgp, 31 (nach 410 v. Ch.); notovpTtuv I, 55, c, 12 (416 v. Ch.); noiovaag 

II, 490, 13 (1. J. v. Ch.); noiov/^ivog 613, 12 (298 v. Ch.); inolovv 89, 5 
(366 V. Ch.); knoiovvio 465, 5 (vor 100 v. Ch.). 

«") XK 759, 3 = CD. 481 (V. J.); vgl. §9, 1 (S. 15). 
w») Vgl. Köhler zu CIA. II, 269. 314. 722. 729. 
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mehrfach ein * (Jod), nämlich in ßo(i')fjd'i^(favt€g^^% oy- 

Diese Formen lassen sich verfolgen bis zum Jahre 30 y. Cb., 
während in dem oben ($ 10, 5) besprochenen, sonst ganz ana- 
logen Falle der Zutritt von Jota schon um 250 v. Ch. aufhört 
(vielleicht weil €t frühzeitig die Bedeutung von~t annahm?). 

3. Übergang von o» in t;^*°). 
Von allen Diphthongen ist o$ am spätesten monophthongisch 
geworden ^^^), denn das erste Beispiel einer Vertauschung von of 
und V stammt aus den Jahren 23S— 244 nach Christo: Ilotave- 
iptiopa^*^). Daran reihen sich Formen wie: olaXa^**), dyv^s 
(=ärot^ai)'^^*), xvfAfjviJQiov {2QmdAy*^)y vxetfJQiov*^^) u. ä. auf 
christlichen Grabinschriften der vorbyzantinischen Zeit, welche 
aber wegen der häufigen Verwechselung von rj und » dem Ende 
des III. Jahrhunderts zugewiesen werden müssen. 

§ 12. Der Diphthong vi ^^0- 

Der Diphthong vi büfst sein Jota vor Vokalen («^ Cj Oj ov. 
Cd) gewöhnlich ein; 

"*) ßo[i]rj&rjaavjeg CIA. II, 121, 24 (338 v. Ch.). 

"») AG. VI, 131 (322 V. Ch.); CIA. H, 269, 6 (302 v. Ch.). 

««•) [o]ivoxo{ri CIA. II, 729, 15 (Ende des IV. J.); olvo^o^n 856, 5 (III. J.) 

«") CIA. II, 314, 2 (284 v. Ch.); 431, 2 (nach 200 v. Ch.); 471, 3 (nach 
100 V. Ch.). 

28«) OirjSsv CIA. II, 868, 14 (360 v. Ch.); 804, B, b, 86 (334 v. Ch.); 
488, c d, 20 (c. 30 v. Ch.). 

««») [X]XoC[rig] CIA. II, 722, B, 18 (Eode d. IV. J.). 

"0) flerw. p. 9; Blafs p. 60 f. 

'^') Nicht nur im Attischen, sondern in der Literärsprache der Griecheo 
überhaupt. Wenigstens zählt Sextas Empirikas (lOOn.Ch.) in seiner Streitschrift 
geg. die Grammatiker (c. 5, p. 241 Fabr.) nur at, €i, ov als Einzellaate auf. 

»«) CIA. III, 1197,11, 17 (238/244 v. Ch.). 

"») CIA. III, 3436, 3. 

«**) avv^€ CIA. ni, 1427,0, 4; avv^ag 1428, 3. 

»«) xvfirijriQiov und xvf^rjUQiov : CIA. III, 3436, 1; 3439, 1; 3441, 1; 
3442, 1; 3443, 1; 3445, 1; 3446, 1; 3448, 1; 3451, 1; 3463, 1; 3457, 1; 
3458, 1; 3459, 1; 3460, 1; 3461, 1; 3462, 1; 3463, 1; 3464, 1; 3466, 1; 
3469, 1; 3474, 1; 3476, 1; 3483, 1; 3487, 1; 3491, 1; 3492, 1. 

2") CIA. III, 3504, 1. 

»«) Weckl. p. 53; Caucr p. 275; G. Meyer p. 123; Blafs p. 44. — 
Cauer erklärt den Vorgang durch Kontraktion {vi in v). Die Analogie der 
übrigen i-Diphthonge aber (vgl. § 9, 1 ; § 10, 4; § 11, 1) sowie die pyrrhi- 
chische Messung von vioCy vlov, vU im Homer weist eher auf Vokalaasfall ; 
deshalb schreibe ich xnnttyva u. s. w. mit Akut, nicht mit Zirkumflex. 
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dte^Qwyvag'^ xaTsayva (4 Stellen); naQ€$Xfiq>va] imnsnXev- 
xvtov'*®); og^'t^a^'**); '/^^f/^v«**®); voq^ vioq^ vovj i5oV, vstg^ 
voty vcivj vovg '*^). 

Besonders streng ist in dieser Hinsicht das vierte Jahrhun- 
dert V. Gh., welches überall den einfachen Vokal aufweist 

§ 13. Der Diphthong ov. 

1. Achtes ov aus o + ^ oder (durch Ablaut) aus «t; ent- 
standen, und für das Attische nachzuweisen in den Wörtern: 

äxöXovd'og {xdXevS'og), ßovg\ dovlog, ovx, ovrog, 2ov- 
y»ov, anovdfi ipTievöonY^^), wird, während es sonst durch OY 

«*•) Sie^qtoyvttq CIA. 11, add. 834, c, 40 (nach 329 v. Ch.); xareayva 
678, ß, 65 (378/366 v. Ch.); xareayva 818, 22. 31 (354 v. Ch.); xarsayvai 
720, B, 16 (c. 321 v.Ch.); naQ€iltj(pva 811 c, 150 (323 v. Ch.); ix7i€nX€v[x]v(ov 
793, a, 8 (357 v. Ch.). — Das V. Jahrh. schreibt in diesen Partizipien noch den 
Diphthong: eiailrjkv^vtag CIX, I, 273, b, 8. 13. 23 (420 v. Ch.). 

**») ogyvas CIA. II, 834, b, I, 9. 54 (329 v. Ch.); die Form mit Iota 
kommt Bicht vor. 

*«>) *SlQ€i&vq CIA. n, 789, 64 (373 v. Ch.) ; 'SlQsCd^va 703, d, 3 (357 
V. Ch.). Die Form mit Iota kommt nicht vor. 

*") a) V. Jahrhundert: vhl Mitt. VII, 320 (vor der Mitte des pelo- 
ponnes. Krieges); vets CIA. 61, 14 (409 v. Ch.); II, add. 1, b, 37 (403 v. Ch.). 

b) IV. Jahrhundert: veis CIA. II, 51, 19; v^og Mitt. V, 318; vov 
AB. V, 161, 21; CIA. II, 835, 16; v6v AB, VI, 154, 68; iog CIA. 11, 
add. 157, b, 1 ; Milt. VII, 222. 

c) III. Jahrhundert: vog CIA. II, 331, 4; i^olI 331, 57; 334, d, 2. 11; 
379, 3. 5; 380, 4; 836, 52; vov AB. II, 199, 4. 

d) 11. Jahrhundert: vov CIA. II, 983, 14 mal; 984, 4 mal; vov 
453, b, 18; tra>|/ 605, 7; 983, 7 mal; 984, 3 mal; vovg 605,3; daneben aber: 
i//öw 983,111, 113 (c. 180 V. Ch.). 

e) I. Jahrhundert: vo^ CIA. 111,541, 5 (65/52 v. Ch.); if6v 565,2(63 
V. Ch.); 566, 2 (54 v. Ch.); 572, 3 (27 v. Ch.); 579, 3 (vor 15 v. Ch.); 583, 3 
(12 V. Ch.); 589, 3 (c. 6 v. Ch.); daneben aber: vl6\y]C\k. III, 562, a, 3 (88/56 
V. Ch.)); i;/öffll,482, 111 (39/32 v. Ch.) ; v/oy III, 575, 3 (27/12 v. Ch.); 580 
2 (25 v. Ch.). 

Ib der Kaiserzeit ist vlog viel häufiger als vog, das Verhältnis ist 
ungefähr das von 100 zu 20. 

Die poetischen Inschriften zeigen je nach Bedürfnis des Metrums die 
eine oder die andere Form: ^iJf (sie) CIA. I, 398, 4 (Anf. d. V. J.); vog KE, 
22, 1 (V. J. V. Ch.). — vlog CIA. IV, 273, e (527/510 v. Ch.); vlog I, 374, 2 
(V. J. V. Ch.); 397, 3 (V. J. v. Ch.); vlov KE. 36, 4 (IV. J. v. Ch.). — Herw. 
p. 11; Riem. Rev. V, p. 149; Foucart Rev. I, p. 35; Bannack Curt. Stud. X, 
p. 88—91. 

*'*) Belege bei Cauer p. 258. — BIoPs aus den Dialekten zu erweisen 
ist achtes ov in: ßqovxog {BQovxCtav CD. 135, 8, von Melos, aus dem VI. J.); 
d^ovQog {Bovq((ov CD. 35, Tarent, 440/420 v. Ch.); xovipog (diphthongische 
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ausgedruckt wird, seit 439 vor Ch. vereinzelt durch O bezeichnet: 
ßov (439 V. Ch.)"'); T6to{v), roTioy, 8 mal (415 v. Ch.)"*); 
Tovoiv), rötcoPy 3 mal (414 v. Ch.)«"), Snodiag (408 t. 
Ch.)««^«); 66^ (nach 400 v. Ch.)«"); S, oöiva, ödef^^q (363 v. 
Ch.)'*"); 6»iva (vor 357 v. Ch.)««»). 

2. Über das völlige Zusammenfallen mit unächten ov (ums 
Jahr 360 v. Ch.) siehe oben $2, 3. 

§ 14. Die DiphthoDge fj^ UDd a»f. 

A) fit. 

1. fj'i kann zu fjt werden: ^Ayv^tg^ ^Eq(Si^ig (zweisilbig; 
Poesie des IV. Jahrb.), neben Bqtafi'iq (dreisilbig ; Poesie aus 
dem IV.— II. Jahrb. v. Ch.) ««o). 

2. 4|/» geht im Neuattischen in bi, über (§ 10, 2). 

B) cci#. 

0)» verliert vor Vokalen (a, o, a») bisweilen sein Jota : d'<ad 
(411 V. Chr.)«"); amov (426 v. Ch.)«««); Xiaov (335 v. Ch.)"*); 
crw« (vor 456 v. Ch.)««*). 

§ 15. Die Diphthonge ^, 17, o). 

In den sog. uneigentlichen Diphthongen q, ,17, m mufs Jota 
innerhalb der Jahre 200 — 30 vor Ch. stumm geworden sein. 
Es ergibt sich das aus folgenden zwei Thatsachen: 



Schreibweise bei Piodar; vgl. G. Meyer p. 78); fov&og {Sovl^ia CD. 10, 
LakoDien, Aofang d. V. J.); OTQov&og (ZTQov&irjs CD. 533, 65, Styra, Blei- 
täfelchen im epichorischen Alphabet). 

«») ^ö. VIII, 408, 40 (439 v. Ch.). 

'M) CIA. I, 128 (415 V. Ch.). 

»") CIA. I, 133 (414 V. Ch.). 

»w) CIA. I, 324, a, 21 (408 v. Ch.). 

*") KE. 23, 4 (nach 400 v. Ch.). 

*") u4G, V, 518, 58. 60. 64 (363 v. Ch.). 

w») Rev. arch. N. S. VIII (1863), p. 92 (vor 357 v. Ch.). 

«•0) 'Ayvritg KE. 96, 5 (IV. J.); "Eqc^is 91, 3 (IV. J.); B^taffts 94, 2 
(IV— II. J.). 

«") CIA. I, 57, b, 4 (411 V. Ch.). — Herw. p. 54. 

w») CIA. I, 36, 9 (426 v. Ch.). — Riem. Rev. V, 177. 

»•») CIA. II, 162, c, 25 (335 v. Ch.). — Riem. Rev. V, 170. 

»•*) atotS (Ftttur za ff^'Cw, a«/{w) CIA. I, 2, B, 7 (vor 456 v. Ch.). — 
Bamb. Z. f. 6. XXVIII, p. 619; Cauer p. 416—421 ; Bamb. Ib. 111, p. 5; ablehnend 
Riem. Rev. V, p. 180. 
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1. Jota bleibt seit 200 vor Chr. häufig weg; es werden 
nämlich geschrieben: 





9 


?? 


0) 


durch 


AI 


A 


m 


H 


i2/ 


i2 


im 11. Jahrh. 


39 




62 


5 


195 


1 mal 


1» «• ♦» 


45 


13 


162 


108 


248 


84 mal 



2. Jota wird seit dieser Zeit (freilich viel seltener) am 
unrichtigen Orte zugesetzt: tw i^^fw (Dual 200 — 150 v. Ch.); 
Z^Xtprai, KoXiüv^&sPy veoaxiqiOj ÖTtitSta (39 — 32 v. Chr.).; yv- 
fkvaaiffgj (fiXonoviqg (43 — 30 v. Chr.) u. s. t^^% 

§ 16. Quantität der Vokale. 

Dal^ in der Kaiserzeit die Quantität der Vokale sich mehr 
und mehr verwischte, geht hervor: 

a) aus der Yermengung von & mit €tj s mit fj und as, o 
mit ft)^^^); 

b) aus metrischen Messungen wie: 

K(Sg iJbiv fioi^ natqlq itSviVy iyci d*6voiia Nsixo^ijdfig. 
Hv yaQ hvi xdfji^ol kmd ts xccl sXxottt. 

*^<^) Es kommen in Betracht: 

1. für AI: a) ans dem II. Jahrb.: CIA. 11, 40S— 465; 592; 621; 624. 
b) aus dem ]. Jabrh. (bis 30 v. Ch.): 476—482; 627; 629; add. 477, c. 

2. für A: 467—471; 478; 482; add. 489, b. 

3. Vdr HI: a) aus dem II. Jahrb.: 403—466; 620; 624; add. 438; 453; 
465; add. nov. 573, b. 

b)ans dem I. Jahrb.: 467— 490; 628; 630; add. 465, b; 489, b; add. 477, b. 

4. far H: a) aus dem II. Jabrh.: 422; 461; 464; 595. 

b) aus dem I. Jabrh. (bis 30 v. Ch.): 467—488; 628; add.489, b. 

5. für ni: a) aus dem II. Jahrb.: 404-466; 593—595; 621; 624; 
add. 453, b c. 

b) aas dem I. Jabrh. (bis 30 v. Ch.): 467—490; 628; 641; add. nov. 
477, b; 477, c. 

6. für Sl: a) ans dem II. Jabrh.: 594. 

b) aus dem I. Jahrb. (bis 30 v. Ch.): 467—471; 475—478; 482; 487; 
488; 490. 

»W) T^ &€(p CIA. II, 605, 12 (Anf. d. II. J.); t^lt^raC u. s. w. 489, b (39/32 
V. Cb.); yvfjLvaaltfg, ifiXonov((fg 482, 21. 44 (43/30 v. Cb.). 

»f) Vgl. oben § 10, 7, c (S. 24); § 5, 2 (S. 6) und § 9, 2 (S. 15); 
§ 6, 2, a (S. 10). 
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^Oyäoijxovta dvalp 6t€(t^v [ßtov^p aniXvda], 
[J^fAOv] t€ KsüQoncop Uqov ßovXijPTs [ySQaicop]***). 

§11. Elision 2«»). 

1 . Leichtere Elisionen werden mit der gröfsten Inkonsequenz 
bald vorgenommen, bald nicht: ortcog d* äv, og rf' w, ovd^i- 
TtufJfifpiiS, ovo* 67t€ij neben oH^psg di i^oQxcSaovai, tä di 
leQcij TavTa di iiinsdfadia, nivTs ävÖQag, ovdi uTtoxtspä^ ovdi 
€Qyo), oväi €p6g, ovdi IÖkotiip,' xaid uTtQOCtxXijtov, xaiä tdnji- 
Tov, fiszd ^IsQoxXiovg auf einer Inschrift des Jahres 445 
V. Ch.2^°). 

Selten ist die Elision bei Präpositionen, wenn auf die Prä- 
position ein Eigenname oder ein Titel folgt: ini l^Q^azicopog 
cQXOPTog (421 V. Gh.), ini äpayQacficog (319 v. Ch.) u. ä. *^*). 

2. Stärkere Elisionen wie: tä dixm OTtcog yipijt^ i(pQ6p' 
Ti<f€P (265—229 V. Ch.)*^^) erscheinen in der Prosa nur ver- 
einzelt. 

3. In metrischen Inschriften ist die Elision oft selbst da, wo 
das Metrum sie fordert, in der Schrift nicht zum Ausdruck ge- 
bracht ; vgl. veXad-s snl nqäyii ayad-op (VI. J. v. Ch. : - ^ >^ - ^^ v. -), 
otag xäqndg ^ot änsdioxap (IH. J. v. Ch. : — ^^^-^ >^)*^') 

§ 18. Kraals 2^*). 

1. Von Krasen fmden sich in der Prosa häufig: raXXa'^^), 
täpaptia^^^), rama^'^'^), seltener täno^"'^), täpaXKf6xfi€va^^*\ 



>w) Kais u. s w. KE. 101, 2 (=CIA. IH, 1349, 5); '/fy o. s. w. K£. 
171, 4; 'Oy^orixovta u. s. w. 120, 3; J^/nov u. s. w. 120, 4; sämtliche SteUen 
sind aus der Kaiserzeit, aber nicht genauer datierbar. 

209^ Weckleio p. 49: de hiatu et elisiooe; Cauer p. 291. 

»'0) CIA. IV, 27, a (445 v. Ch.). 

"^) CIA. I, 46, 2 (421 V. Ch.); II, 226, 2 (319 v. Ch.). Geyer p. 5—10. 

«") DS. 180, 18 = CIA. 11, 379, 18 (265/229 v. Ch.). 

«^») CIA» I, 463, 5 (VI. J. V. Ch.); KE. 95, 6 (III. J. v. Ch.). 

*7«) Wecklein p. 49: de crasi; Cauer p. 266. 

«") CIA. I, 32, A, 6 (435/420 v. Ch.); II, 570 (c. 403 v. Ch.); 600, 24 
(300 V. Ch.); 612, 8 (299 v. Ch.) u. s. w. 

«^») CIA. II, add. 49, b, 26 (IV. J. v. Ch.); 578, 13 (IV. J. v. Ch.) u. s. w. 

>77) AS. VIII, 407, 14 (439 v. Ch.); CIA. II, 610, 6 u. s. w. Scbmolling p. 6. 

»") CIA. II, add. 834 b, II, 56 (329 v. Ch.). 

»'») Ibid. b, I, 44. II, 7. 
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(foi^^*)^ TOvßoXov^^^), rovpOfAix^^^)^ xäjtiataTOP^^^), xäyei^^% 
xax€t^^^)y xan6ti(f€^^^), 

2. In der Poesie begegnen täfiä^^^), tovgjbop^^^), Kaya- 
'd-ov*^^)j xccQxoPtog^^*) u. a. 

§ 19, Kontraktion. 

1 . Das meiste aus diesem Gebiete wird erst bei der Flexions- 
l6hre zur Sprache kommen. Hier sei nur bemerkt, dafs 

a) das Fragment eines Drakontiscben Gesetzes noch die 
offene Form äixcov enthält, während eine Inschrift aus der ersten 
Hälfte des Y. Jahrhunderts bereits die Schreibweise äxovaia 
(sie) zeigt***); 

b) in den mit @€0- beginnenden Eigennamen die Kontraktion 
häufig unterlassen wird; so im VI. Jahrhundert : @£dG'i|//[io^ neben 
0ovTt[iog^^^)\ im V.Jahrhundert: OsodioQog, Osori^fiidrig, Qeo- 
q)dvfig u. a. neben OovdooQog, &ovTifiidfjg, Qovifdvi^g u. a. *'^) ; 



*W) xii^r^^ CIA. IV, 373, w; la^rivalt^ I, 370; Ta&tivda I, 351 (alle 

drei Inschr. vor 450 v. Cb.). 

w«) DS. 4 (427 V. Ch.). 

'") [r]an[i]Trieei[a] CIA. II, 814, b, 33 (374 v. Gh.). 

"8) Milt. III, p. 230, 5 (vor 343 v. Ch). 

«*) CIG. I, 8, B, 10 = CÜ. 487 (vor 570 v. Ch. ; vgl. Köhler, Mitt. IX, 119). 

W6) CIA. II, add. 834, c, 36 (nach 329 v. Cb.). ♦ 

886) CIA. II, 841, 16. 11 (c. 300 v. Ch.). 

W7) CIG. I, 8, B, 3 -= CD. 487 (vor 570 v. Ch.). 
*w) Ibid. Z. 3. 

»w) CIA. II, 471, 30 (I. J. V. Ch.). 

*^o) CIG. IV, 8154 (VII.— VI. J. V. Ch.). 

>W) KE. 93, 3 (IV.— II. J. V, Ch.). 
«M) KE. 52, 1 (IV. J. V. Ch.). 

»«») CIA. I, 473, 2 (VI. J. V. Ch.). 

«w) KE, add. 886, a (II. od. III. J. n. Cb.). 

S95^ Vgl. CIA. I, 61, 34 (aus einer Publikation Drakontischer Gesetze) 
d^x(ov(A09 V. Ch.); Herw. p. 82. — axovailu] CIA. I, 1, B, 1 (lange vor 456 
V. Ch.). Ober die Aspiration vgl. Note 304. 

««•) BEoarifxov CIA. I, 473, 1 (VI. J. v. Ch.); 9oini^[og] 347, 1 (VI. J. 
V. Ch.); Cauer p. 260 f. 

W7) SioSfaqogUl, 70 (444/403 v. Ch.); SovSü}q[og\ 432, a, B, 10 (465 
V. Ch.); eeoTifiCdfjg 448, 13 (444/403 v. Ch.): SoiJTi/xl^Tjg 'in derselben In- 
schrift Zeile 15; 0€0(fttvrjg und Qovifdvrjg neben einander in der gleichen 
Inschrift 447, Zeile 33 und Zeile 38 (444/403 v. Ch.). Für weitere Belege 
vgl. d. Index zu CIA. I; Cauer a. a. 0. 

Meisterhans, Grammatik. 3 
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im [V. Jahrhundert: Osodoragj OsÖTtOfATtog, Osottfioq u. a. 
neben @ovä6<fiog, OovxXeldtjg, OovxQttoq, Oovt^fild^g u. a.*'*). 
2. Kontraktionen von ao in a, so in sv, lo und ha in » 
begegnen während der klassischen Zeit nur in Eigennamen von 
Ausländern, oder von eingebürgerten Fremden: l^Qx^lag^ Osv- 
yipfjg^ Mavig u. ä.^**'). 

B. Konsonantismus. 

§ 20. Aspiration. 

1. Der Kehlkopfspirant h. 

Den Laut „h" bezeichnet im Altattischen bis zum Jahre 
403 V. Ch. das Zeichen ff (§1, 3. c); doch macht sich schon 
frühzeitig, teils wegen der schwachen Aussprache des Lautes, 
teils wegen des seit 450 v. Ch. fühlbar werdenden Eindringens des 
ionischen Alphabetes, eine grofse Unsicherheit im Gebrauche dieses 
Zeichens geltend ^^^). Im Besondern ist zu beachten, dafs im 
Altattischen 

a) im Anlaut mit Spiritus asper geschrieben werden die 
Wörter epog (vgl. lat sen-ex)^"^), Ix« (aus ö'^x^»)'^^» 



**®) öfocJoToc, Bfoyivov (sie), BeodiOQogy QioTtofinov, Qeotpikog CIA. 
ir, 869, 20. 17. 8, 13 (c. 350 v. Ch.); Beoxifiog 868, 19 (360 v. Ch.). — Bov- 
Joffi off*835, c-1, 58 (320/317 V. Ch.); BovxQtxog (neben Bsoy^vrjg, Bso^cigovy 
Bioipqaarov) 864, 15 (1. Hälfte d. IV. J. v. Ch.); BovTifild[ri\g 800, b, ^5 (nach 
der Stellung bei Köhler vor 349 v. Ch.). Riem. Rev. V, p. 152. 

*««) "Aqx^ng u. ä. CIA. I, 433, 7 (460 v. Ch,). Cauer p. 266; Riem. 
Rev. V, p. 154; Bamb. Ib. VUI, p. 197. — Bfvy^vrjg CIA. I, 324, c, 54 a. s. w. (408 
V. Ch.). Cauer p. 266; G. Meyer p. 118. — Mavig CIA. I, 324, a, 7 (408 
V, Ch.). Pape- Benseier, Wörterbuch der griecb. Eigennamen, Vorwort p. 18, b; 
F. G. Benseier in Curt. Stud. 111, p. 147 fg. — Seit der Kaiserzeit auch in 
Appellativen: nayxQanVy ard^iv, xvriarqCVy ufjupiSi^iv C\K,Vi\y 1223, d, 3, 6; 
add. 238, a, 9; b, 6. Wagner p. 97. 

«00) Cauer p. 277—281; Schütz p. 54—58. — In der Inschrift CIA. I, 
324 (408 V. Ch.) wird fast jedem anlautenden Vokal H vorgesetzt. 

»0«) Ivoig CIA.I, 273, b, 26 (420/411 v. Ch.). — Curt. Grdz. p. 311. — 
Danach wird auch II, 470, 10 (69/62 v. Ch.) nqog jovg Ivovg (nicht hfovg) 
itpi^ßovg, und stets ^vrj zu schreiben sein. 

*>») ij^ei CIA. IV, 873, b (Anfa ng des VI. Jahrb., wegen des geschlossenen H) ; 
xad^^X^i I, 479, 3 (c. 500 v. Ch.); ?;^or 170, 7 (422 v. Ch.); 166, 6 (413 v. Ch.). 
— Weckl. p. 50; Caner p. 279. — Curt. Grdz. p. 193. 
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^^fAog (vgl. (Tiy^a)) »<»»), sowie axoi;(r*o$«°*), a7r^?««*)//;i*(roV°*^), 
nicht aber Xd^og^^^) und iaog^''^); 

b) die Aspiration auch zuweilen im Wortinnern bezeichnet wird 
(Interaspiration ^°®) ; so in adoQtop^^^), ivlÖQVsad-ai^^^), svoq- 
xov *^*), t(i)aodov *^^), TtQoai^xheo ^^*)^ TQtfjfitTTodiovg ^^*) ; vereinzelt 
sogar da, wo Elision stattgefunden hat: Tra^idßo*^^*), xad^a- 

2) Aspiration in benachbarten Silben. 

Das Gesetz, dafs zwei unmittelbar auf einander folgende 
Silben des gleichen Wortes nicht mit Aspiraten beginnen dürfen, 
erscheint nicht in gleicher Weise durchgeführt wie in unsern 
Texten; vergleiche die altattischen Schreibungen ^x^^ xa^^/w, 
«y^jiio^"«), iv&av&ot^^^), avs^i^ri''^'') (sämtlich vor 403 v. Ch.), 



»0») i),9^off CIG. I, 8, B = CD. 487 (vor 570 v. Ch.); vgl. schol. Apoll. 
Rhod. 1, 1294: to 6k i^&fi6g daövvirai, 

»C4) axovaia CIA. I, 1, B, 1 (lange vor 456 v. Ch.); Cauer p. 279; vgl. 
aintov oben N. 295. 

*>») kXnCS' CIA. I. 422, 8 (432 v. Ch.); Schütz p. 55; Cauer p. 279 (fehlt 
bei Wagner p. 91). — Curt. Grdz. p. 264. 

w*b) 'niaov CIA. I, 273, f, 16; (210 ?); Cauer p. 279; vgl. Curt. Grdz. 688. 

«>•) idtmriQ CIA. IV, 27, a, 11 (445 v. Ch.); I, 244, 86 (436 v. Ch.); 
IV, 33, a (433 v. Ch.) u. s. w.,— aber x«^' I6£av Mitt. V, p. 328, 6 (Koine; 
Mitte des III. J. v. Ch.); ebenso in Sestos (133/120 v. Ch.), DS. 246, 58. 

«<") 'Iaa[qxov\ CIA. I, 273, 25 (420/416 v. Ch.) u. s. w. Über taog vgl. 
DS. p. 781, zweite Col. unten. 

W8) Ober die loteraspiration Cauer p. 239—241; G. Meyer p. 219; Blafs 
p. 80, N. 360. 

««>) CIA. I, 481, 1 (vor 480 v. Ch.; Datierung nach Schütz p. 10). 

"0) AS, VIII, p. 408, 55 (439 v. Ch.). 

»") CIA. I, 23, 6 (vor 444 v. Ch.). 

«») CIA. I, 524, 2 (nach 444 v. Ch.). 

"») CIA. 1, 40, 15 (428/423 v. Ch.); aber TtQoarpceiv Zeile 45. 

"*) CIA. I, 322, a, 10 (409 v. Ch.); aber TQirj/^ino^ia 321, 15 (vor 
409 V. Gh.). 

»») CIA. I, 34, 11 (nach 444); IV, 116, e, 10 (vor 403 v. Ch.). 

«»•) CIA. IV, 51, a, 43 (410 v. Ch.). 

»") CIA. I, 77, 6 (vor 403 v. Ch.). 

8i8j Ygl. Note 302 und 303. — Im Nenattischen hingegen nur noch 
|;^(0, vgl. xarix^i KE, 47 (IV. J.); 50 (IV. J.); 64 (IV. J.). 

"») AG. Vni, p. 408, 13 (439 v. Ch.). 

•w) Ibid., Z. 9. — Vgl. die Inschr. von Kumä CD. 542 (im epichori- 
schen Alphabet). 

3* 
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— und dagegen neuattisch ccQxs^icoQog {= ägxc&ioDQog 323 
V. Ch.)^"). 

3. Metathesis der Aspiration. 

Mehrfach ist eine Metathesis der Aspiration von der ersten 
Silbe in die zweite, oder umgekehrt zu bemerken. So im 
V. Jahrhundert in den Formen: xdXx^, X^^XV ^^^ X«'^^7*"); 
KctXxridoviOi und XaXx^^ovioi (= XaXxrid6vi.oi)^^^)\ im IV. Jahr- 
hundert in: x*^^*'» X^^^^y xix^oir und xitaiv^^*)] JiOfpel&ijg 
(= JiOTTsid-tjg)^^^)', svoQxovvTt {=€v6qxovvti)^^^) und noch in 
der Kaiserzeit in: Kv&qovq (= XvxqovQ)\ XvTvia (== Kvd-pia)'^ 
XoXxiq (= KoXxkV^"'). 

Mitunter hat sich die Aspiration sogar auf die zweitnächste 
Silbe fortbewegt: iifjfjipKffiipcov (um 444 v. Ch.)'^^); äipeiXfj- 
(poTog (410 V. i:h.)^^^);xa&€iXfj(f6Tccg (c. 250 v. Ch.)«»«); ^vfjxov 
(409 V. Ch.)»"); Oeqaeifovri (IV. Jahrh. v. Ch.)««^); &efna^oxXijg 
(400—350 V. Ch.)»«»). 

4. Die Form «x'"*)- 
Das Kappa der Präposition ix wird bisweilen vor t9", y, x 
zu Chi assimiliert; so in 



»") CIA. 11, 181, b, 7 (323 v. Ch.); Herw. p. 18 und 80. 

"«) xdl/rj CIA, I, 322, 90 (409 v. Ch.) ',x«^xri 324, c, 69. 75 (408 v. Ch.); 
Xfxkxri 324, a, 50 (408 v. Gh.). Cauer p. 281; Herw. p. 18; Riem. Rev. V, 150. 

»") Kttlxv^6[viot] CIA. I, 238, 9 (442 v. Ch.); Kalxlv^ovt^oi 239, 18 
(441 V. Ch.); Kttkxlv^oviot] 259, 4 (425 v. Ch.); XaXxTjSoviioi] 230, 11, b (450 
V. Ch.); Xal/Tii^ovioi] 240, 36 (440 v. Ch.). Cauer p, 281; Herw. p. 18. 
Riem. Rev. V, p. 150. 

^^*) Xi»(^taxo[g] (neben /uwy/ffjfof, Z. 12) CIA. II, 754, 2 (349/344 
V. Ch.); /tdöw/crxEior] (neben /trwy/axor, Z. 25) 756, 7 (346/343 v. Ch.). — 
xi^mvCaxov 759,11, 11 (c. 334 v. Ch.). — xiriava 764, 4 (IV. J.). 

»«) JioifiC^ov CIA. II, 835, 29 (320/317 v. Ch.). Riem. R©v. V, p. 150. 

»w) evoQxovvTt CIA. II, 578, 12 (350/300 v. Ch.). 

»") CIA. III, 1160, 24 (192 n. Ch.); 2593, 3 (Kaiserzeil); 2519, 3 
(Kaiserzeit). 

>>«) CIA. I, 31, A, 22 (um 444 v. Ch., nach Schütz p. 53). 

M») CIA. IV, 51, e, 9 (410 v. Ch.). 

»w) CIA. II, 331, 10 (c, 250 v. Ch.). 

»") CIA. I, 322, a, 79. 95 (409 v. Ch.); 324 c, 62 (408 v. Ch.). 

•w) <p€Q€(€(f6vfi KE. 50, 4 (IV. J. V. Ch.); 35, a, 14 (Mitte d. IV. J.); 
98, 4 (Kaiserz.). — mqanfovri KE, 62, 4 (IV. J.); 61, 5 (IV.— II. J.). 

WS) BefAia^oxXfis CIA. II, 864,11, 18 (400/350 v. Ch.). 

SS4J W'eckl. p. 4$ (dessen Angaben aber zum Teil der Berichtigung 
bedürfen); Cauer p. 294. 
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ix^riväp (444—440 v. Ch.)''*); h ©i^c^wy (334— 330 

440 V. Ch.)S; hv^y^ • • (c- 400 ,v. Ch.)'*'); ix^OQ^ffapn (329 
V. Ch.)'*°); ix XaXxidog (445 v. Ch.)*")- 

Vor dem Kehlkopfspiranten „h^' steht immer i^. 

5. Die Form ov&eig. 
Ein Übergang von d-j-b in ^ liegt vor in dem neuattischen 
ovd-eig, ovd-iv; ^tj&slg, [xfj&sv, wozu das Femininum immer 
ovdsfila, fA^^dffiia lautet®"). Dafs nämlich ovd'slg wirklich aus 
ovdi slg und nicht etwa aus oms elq entstanden ist®*®), beweist: 
1) die Bedeutung®**), 2) die Form des Femininums, 3) die im 
V. Jahrh. häufige Auflösung in ovds slg^^^ 4) die Schreibweise 
liffShi mit [nteraspiration (vor 403 v. Ch.) ®*®). 

§ 21. Gemination. 

1. Allgemeines. 
1. Auf den ältesten attischen Urkunden, welche nach Ausweis 
ihres Schriftcharakters über 550 v. Ch. hinaufreichen, findet sich 
von Konsonantengemination noch keine Spur®*^): 

»«) CIA. I, 31, B, 9 (444/440 v. Gh.). 

»»«) CIA. II, 741, A, d, 6 (334/330 v. Ch.). 

»") CIA. 11, 222, 5. 9 (322/319 v. Ch.). 

M8) CIA. I, 31, A, 7 (444/440 v. Ch.). 

»«») CIA. n, 4, 9 (c. 400 V. Ch.); aber 'Extfdvtov KE, 752 (V. J.) 

«40) ^/yoC^iJoraiTi] CIA. II, add. 834, b, I, 75 (329 v. Ch.). 

8«) CIA. IV; 27, a, 5, 17 (445 v. Ch.); aber Ix XaXx(dog I, 28, 22 (445/440 
V. Ch.). Aurallig ist l^ ^^oßov CIA. II, add. 52 c, 11 (368 v. Ch.); dieselbe 
loschrift enthält auch die nicht minder merkwürdigen Formen : ^vßßdXXeadat, 
Aiaaßov, 

8") Vgl. CIA. II, 160 (336 V. Ch.) ovdBfiil^'] neben ovd^ivog-, 624 (II. J.) 
firiiS(fii[i^^ neben firj&eii'j 476 (IL— I. J.) [firjlösfjuä neben /nrj&eig, Belege 
für ovae(s, fAr}&€^e Note 626. 

8") Für ovSk ek ßutlmann, Ausführl. Sprachlelire. ßerl. 1819, p. 281, 
Anro. 3; G. Curtius, Leipz. Stud. 1883 p. 189—192. — Für outs elg G. Meyer 
p. 192; Meister p. 251. 

«^4) Beachtenswert ist die Notiz des Grammatikers Ammonios, wonach 
ovöiv das Ganze, ovSiv das Einzelne verneinte (ne unam quidem, ovSk fV); 
Ammonios cd. Valckenaer, Leipz. 1822, p. 102: ovShv fjilv yaq iv tip xa- 
d-oXov . . . ov^kv ^h avaXv&kv eis ro i^iov avtCütoixoVi Orj/naivei rrjv tov 
ivos ägaiv. 

"6) ov^kTiva CIA. I, 9, 25 (470/460 v, Ch.); ovSh hos IV, 27, a, 12 
(445 V. Ch.); firj^h hC I, 57, b, 3 (411 v. Ch.). 

»") //ijcT hC 77, 6 (vor 403 v. Ch.). 

8*^) G. Meyer p. 246; Riem. Rev. V, p. 163. 
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äX(X)od'€V, iyQafi(ji)dT€V€, tia{a)aqa, '"Avxin(n)oq^ '-^X*^* 
{X)svq, ''AxiX(X)iQi>q^ 'lTc(n)6arqaxoq^ KaX(X)i96[A'^, KaX(Xyq>6Qa, 
KvX{X)aQog, Tit(t)$xog (VII. — VI. Jahrh. v. Gh.); ITQOxoy{y)ij(fiov 
(c. 570 V. Gh.); ebenso in der Ligatur: &av6vtoi{ii) fAV^fjta 
(VIL— VI. Jahrb.); iä{^)(i^, i(a)2aXaiJbtvi^ (570-560 v. Gh.)"»). 

2. Seit 550 hingegen wird regelmäfsig geminiert: l^no X X oavoq 
527 — 510 V. Gh.), ^iTtTiod^fjQidfjg (vor 500 v. Gh.); ebenso in 
der Ligatur: Ttglgi (i4v (460—448 v. Gh.)"«). 

In der klassischen Zeit findet ein Schwanken nur statt: 

a) im Worte o'ax(x)o? ^*°) ; 

b) bei ^ in den fremden Namen "A^i^stoty Bv^(^ciptiO$ 
KXa^{^0(i4piot »") ; 

c) bei 0* in den fremden Namen ^AXi>xaqvda{(f)hOk, Idguiü- 
{a)€ia "*) ; 

d) bei Q, sofern dieser Buchstabe den zweiten Teil eines 
Kompositums beginnt : änoQ{Q)alpovvcc$, änoQ{Q)avtiJQiov, äq- 

"8) aXo&€v, Tiiixos CIA. I, 463, 2 („ineuoli sexto, fortasse vel extremo 
septimo saeculo" Schütz p. 38); [fylQnfjiaTive 345, 2 („titalns io aotiqais- 
simorum numerum referendas^^; ^'Avxmogy Kaki^ofjiriy KnXupoqa CIG. IV, 
8155 (über den attischen Ursprung dieser alten Inschrift s. Kirchh. p. 81); 
li/ilevs, liaaga 8156 (von dem gleichen Künstler wie 8155); KvXaqos^ 
l4xdä(og 8157 (von dem gleichen Künstler); ^ Inoaiqartog CIA. I, 471, 3 
„Solonis temporibns, vel extremis septimi saecoli decenniis^' Schütz p. 29); 
ngoxovrjaiov CIG. I, 8, B, 2 = CD. 487, b, (c. 570 v. Ch., nach Köhler Mitt. 
IX, 117 ff.), d-avovtoi /jivfjfitt, in der ersten Zeile ist das v (naiÖoi)^ weil 
am Rande stehend, weggefallen. CIA. I, 472, 2 („literae vetnstissimam speciem 
prae se feront" Schütz p. 26); ^a ^»?, i Zalafilvt Mitt. IX, 117 (570/560 v. Ch.). 

^^^) :An6lX(ovog CIA. IV, 373, e (527/510 v. Ch.); * Inno&rjq^drjg I, 
360, 1 („extremis sexti saeculi decenniis" Schütz p. 16); nglfi (Aiv 881, 1 
(460/448 V. Ch.). 

»»0) aaxog, aaxoi CIA. II, add. 834, b, I. 73. 74. (329 v. Ch.) ; aaxx(o^^ 
ibid. II, 62 (357 v. Ch.). Vgl. Thom. Mag. p. 344: adxog *AttixoI Si'hog x, 
"ElXriyeg ^k (f«x 6vo. Nach dem ^cholion zu Arist. Ach. 822 hat sich dieser 
Dichter beider Formen bedient. 

»") Vgl. den Index zu CIA. I. 

'^') Cauer p. 285; Kerw. p. 21. — Immer einfaches a haben Braa (vgl. 
Note 79 und 571), "laoog, 'iXiaog, Ki^ipiaog, Koqriaog; Herw. p. 24—26. 

»M) dnoQuivovTtti CIA. I, 125, 5 (418 v. Ch.); 128, 5 (415 v. Ch.); 
dno^^ttlvovjai 120, 5 (431 v. Ch); 121, 4 (430 v. Ch.) u. s. w. — anogav- 
TtJQiov 159, 6 (416 V. Ch.) u. s w.; dno^^aviriQiov 146, 3 (404 v. Ch.) u. s. w. 

— «Qaßdma 322, a, 55. 66 (409 v. Ch.); d^^aßSarog ibid. 65. — naQoqv- 
fAaia II, 794, d, 60 (357 v. Ch.); naqa^^vfiaja 795, f, 85 (353 v. Ch.) n. s. w. 

— Cauer p. 282; Herw. p. 62. 
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3. Grofs dagegen wird die Unsicherheit in der römischen 
Zeit, besonders bei X, [a^ v, q, a; doch sind auch andere Kon- 
soQanten nicht ausgeschlossen, vgl.: KdXXin(n)oq^ ndn{n)oq^2(prit' 
(ir)»og, /aß;'f r(T)*o?, !^rr*xo'$; *'ATx{n)6kX(av^ Jix(x)tog etc.'"). 

2. Sporadische Gemination. 
1. Vor den harten Konsonanten x, Xj ^^ ^« ^^^^ S i g m a 
in- und auslautend verdoppelt werden '***), wofür Beispiele aus 
den verschiedensten Zeiten vorliegen: 

a) "AcfiTxXfjfnog '^), l^Q^aaxovffa '"), J ioddviovqidov '"), 

b) ^Itrc^iUot; »«<») ; 

c) äQ&atfta '**), iaatlv '•*), iaaxsifdviaaev ^^^\ XQV<^<^^V ^**)' 
^A(f(ftV7taXat^g^^% 'H(paKf<ru^g^^^), KaQVüüTtog^^''), Msyia- 
aTQatog^^% Hiatfrog^^^ i(^)gg Tiveäov^^^ elggrijv^^^), etgg 
td »^*) ; 

d) yQdi/ja(S<f&ai *''), iipfjipiaa&at ^^*), [AKfad^og '^*), 'Ifirtotf- 
Cd^evidog *'«). 



»") Dittenberger Hermes VI, p. 152-155. — KaXhnog C\kA\\, 1248,7; 
nanog 1192, 38; -2^yiiT*off 68, f, 2; FagyntCfav 1632, 2 mal; 'Axixos 1193, IV, 
24; IdnnoXXmf 1247; Jixxbos 1161, III, 7. 8 (sämtlich aus der Kaiserzeit). 

»") Franz p. 247; Cauer p. 283; G. Meyer p. 201. 

SS«) AB, VI, p. 137, 14 (gute Zeit); p. 139, 17 (helleao-makedonische 
Zeit); CIA. III, add. 184,a, 1 (Kaiserzeit). 

»") CIA. III, 1882 (Kaiserzeit). 

«M) ÖA. III, 2375, 2 (Kaiserzeit). 

»») CIA, II, 1047, 8 (125/100 v. Ch.). 

»«0) CIA. I, 398, 3 (V. J. V. Gh.). 

»") CIA. 1, 9, 20 (V. J. V. Ch.). 

»6«) A9. VI, p. 128 (V. J. V. Ch.). 

»M) CIA. II, 567, 8 (III. J. V. Gh.). 

8W) CIA. III, 3021, 3 (Kaiserzeit). 

w») CIA. I, 233, 27 (V. J. v. Ch.). 

w«) Ibid., Zeile 8, c. 

»•7) CIA. 111, 2506, 3 (Kaiserzeit). 

»W) CIA. III, 2523, 1 (Kaiserzeit), vgl. 2373, 1. 

»W) CIA. III, 1239, 1 (Kaiserzeit). 

•70) CIA. I, 233, 21, c; 20, c (V. J. v. Ch.). 

»") CIA. II, 272, 8 (IV. J. V. Ch.). 

»") CIA. II, add. 573, b, 15 (IV. J. v. Ch.). 

»7») CIA. II, 320, 19 (III. J. V. Gh.). 

w*) CIA. 811,c, 105 (IV. J V. Gh.). 

"6) CIA. II, add. 834, b,l, 11 (IV. J. v. Gh.). 

»'•) CIA. III, 578, 12 (Kaiserzeit). 
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Als Kuriosum sei erwähnt die vereinzelte Schreibweise 
M(taßov (368 v. Ch.) »"). 

2. Anderseits bleibt Sigma bisweilen vor (fr, (Ttt, (t(p weg, 
weil es von dem folgenden scharfen s-Laute verschlungen 
wurde '*'®). So in den Verbindungen : a) eiatijXfjP ^^^), slatij- 
Xag ^^°), slaia&iid ^^^), r^atijXiig ^^^), T^atoäg ^^% Tovaigaifi' 

xovg ^®'). 

3. Auch K a p p a wird hin und wieder vor t und n ver- 
doppelt : ixx Tov (IV. bis III. Jahrhundert v. Ch.) ^®®), ixx zciv 
(284 V. Ch.) 38»), ixxnemcoxoTcov (vor 300 v. Ch.) 3»°). 

4. Umgekehrt kann in der Kaiserzeit auch Kappa vor einem 
zweiten x unbezeichnet bleiben: i xagjbccTcop, i KoiXfig, i Ksgagiidov, 
i Kvdad-fjpe (= ai) itav '®^). 

3. Die Lautgruppe ^^. 

1. Neben lT€Q(f€(p6vti, Oeqdetfovfi findet sich besonders auf 
Vasen, aber auch in amtlichen Publikationen die volkstumliche 
Form 0€^^i(patTa ^^^). 

2. XsQaop^aioi^ XeQaovfiotxcn ist die Lesart einer Inschrift 
des Jahres 452 v. Ch.^^^); alle spätem Inschriften hingegen 
(451 — 338 V. Ch.) gebrauchen nur noch die attischen Formen: 



«") Aiaaßov CIA. H, add. 52, c, 32 (368 v. Ch.). 

8") G. Meyer p. 246; Geyer p. 19. 

"») CIA. II, 286, 13 (IV. J. V. Ch.); 595, 11 (II. J.); 470, 51 (I. J.). 

880) CIA. 11, 1055, 20 (IV. J.); 594, 34 (II. J.). 

881) CIA. II, add. 834 b 11, 37 (IV. J.). 

88») CIA. II, 277, 5 (IV. J.); 298, 10 (III. J.). 
883) CIA. n, 720, ß, If, 8 (IV. J. V. Ch). 
88*) CIA. H, 470, 49 (I. J. v. Ch.). 

885) CIA. III, 1339, 10 = jr^. 145 (II. J. n. Ch.). 

886) CIA. II, add. 834, b, I, 9 (IV. J. v. Ch). 

887) x9, VII, Beil. z. p. 482, III. Col., 28 (V. J. v. Ch.). 

888) Ixx i[d\v CIA. II, 1060, 8 (die Datierung, IV.— III. J., ergibt sich 
teils aus dem Charakter der Schrift, teils aus den Formen -xXeiovg, l^X^Q' 
nCovgy vgl. § 10, 5). 

889) CIA. II, 314, 40 (284 v. Ch.). 

890) CIA. II, 224, 3 (vor 300 v. Ch.). 

89») KE, 1027, c. 22, p. 434 (II.— III. J. n. Ch.): CIA. III, 1757; 1758; 
1724; 1777. 

89») ^(^^^(fttua z. B. Mitt. V, p. 115 (Vaseninschrift); ^€^^€q[aTT]rjg 
CIA. II, 699, II, 21 (nach 352 v. Ch.). 

898) CIA. I, 288. — Herw. p. 39. 
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Xe^^opijaioi, Xe^^ovfjatvai, Xs^^ovridogy x^Q^^^^% 

3. Ebenso mufs &a^^eXv schon dem Altattischen zuge- 
sprochen werden wegen der Namensform Oa^qiaq (Mitte des 
V. Jahrh. v. Ch.)'^*)- 

4. Auch in ä^Qi^v (seit 378 v. Ch.) ^®®) und in xa^qoq (seit 
373 V. Ch.)^'0 ^st nur der geminierte Konsonant überliefert. 

5. Neben ßoqiag (c. 409 v. Ch.) begegnet seit dem Anfang 
des IV. Jahrhunderts das Adverbium ßoq^äd-ev^^^). 

4. Die Lautgruppe tt. 

Abgesehen von der Form T^a{d)aQa auf einer alten Vase 
(VII. — VI. Jahrh. v. Ch.), sowie von Fremdwörtern, besonders 
Namen jonischer Städte, braucht die altattische Prosa für an 
überall irr"«). 

Im Neuattischen hingegen kann in Verträgen mit auswär- 
tigen Mächten (Naxos, Korkyra, das Synedrion, Alexander) verein- 
zelt auch (SC eintreten: &i,Xd(SdsiVj ijctaäad-atj d^aXadday 0€(f- 
(fcclog *°«). 

§ 22. Metathesis der Liqnidae. 

^ und P gehen häufig Metathesis ein; als besonders be- 
achtenswerte Beispiele mögen erwähnt sein: TiacfacfQ^prjy 410 — 
405 V. Ch.) xdtQontop (349 — 344 v. Ch.); iXfjiQtovQyfjaap 
(340 — 332 V. Gh.); yuxtavTQOxv (347 v. Ch.); ^vgoxliyxXig neben 
d-VQoxXtyxig und d-VQOxiyxUg (329 v. Ch.)*^^). 

W4) Xt^^ovriatoi, X(^()ovr)airttiy X€(i^6vrjaog, x^iMos ^*^- ^ ^29 (451 
V. Cb.); 230 (450 v. Ch.); 232 (448 v. Ch.); 233 (447 v. Ch.); 236 (444 v. Ch.); 
IV, 491, a, 3 (nach 444 v. Ch.); I, 256 (428 v. Ch.); 37, 2 mal (425 v. Ch.); 
258 (408 V. Ch.); 540, 6 mal (vor 403 v. Ch.); 11, 1055, 16 (345 v. Ch.); 
701,1, 29 (344 V. Ch.); 116, 10. 16 (341 v. Ch.); 137, 10 (338 v. Ch.). 

8»(^) CIA. T, 445 (über die Datierung Schütz p. 51). 

»«6) a^^[i]vog CIA. II, 678, B, 55 (378/366 v. Ch.). 

«»7) Tcc^j()6v CIA. II, 789, b, 74 (373 v. Ch.) o. s. w., u. s. w. Herw. p. 39. 

w«) Vgl. BoQiov CIA. I, 321, 29 (vor 409 v. Ch.). — ßo^§ä&€V CU. 
11, 777, 4. 11. 17 (Anfang d. IV. J. v. Ch.); 600, 9 (300 v. Ch ). Riem. 
Rev. V, p. 162. 

»w) Cauer p. 283—286. - i^ff«^« CIG. IV, 8156 (für die Datierung 
vgl. das Koppa 8155). 

*oo) ttXXdaaeiv, rjaatta&ai AG. VII, p. 93 (400/375 v. Ch.); ddXaaaa 
CIA. II, add. 49, 29 (375 v. Ch.); 160, 6 (330 v. Ch.); 9iaaal6<: CIA. II, 
184, 2 (323 V. Ch.). 

*o') [Tia]aa(fQivr}v CIA. I, 64, b, 14 (410/405 v. Ch.); xttTQo[n]Tov IT, 
755, 15 (349/344 v. Cb.); nr)tQToii^y]riaav 172,4 (340/332 v. Ch.); zu x«t- 
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§ ZS. Konsonantenerweichan|(^. 

1. Eine Erweichung von x in i^ liegt vor in yva(p€top (358 
V. Ch.) gegenüber älterem xvacpsvg (VI. Jahrb. v. Cb.)*°*). 

2. Weit häufiger begegnet dieser Vorgang bei der Präposi- 
tion ix, indem das Kappa von ix in der voreuklidischen Zeit 
regelmäfsig und vereinzelt noch in der Kaiserzeit vor ß, y, dj X, 
fi^ Vy zu Gamma afsimiliert wird*^^); vgl.: 

a) irßdtfi'''), iyßißdliav^'^^ hßo^Q^''^ iy ßovl^g'^'), 
iy Bevd^dioov^''^), iy Bv^avtlov^'^y, 

b) syyovog (12 mal für sxyovog*^^), iy raQyfjTzlfov^^^)] 

c) iydixaa6vTfav^^^)y iy di tcov *^'), iy JsXipäv *^*)^ iy 
Jfjlov*^^), iy Jiovvtsloov*^^), iy jQVfiOV^^"^)] 

avtQoxv vgl. Anm. 778; dvqoxXiyxUg u. s. f. CIA. If, add. 834, b, 11, 38. 37. 36 
u. 8. w. (329 v. Gh.). 

*o«) 6 xvaipevs CIA. IV, 373, f (VI. J.); yva<fi\l\ov H, 817, A, 28 (358 
V. Ch.). Vgl. Thom. Mag. p. 12. 

«09) Franz p. 127; Weckl. p. 48; Caoer p. 194; Blass p. 103; G. Meyer 
§ 276 ff. ; Wagocr p. 90. 

*o*) AQ. VIII, p. 400 (Maked. Zeit). 

*w) CIA. II, 966, A, 36 (nach 191 v. Ch.); 968, 17 (168/163 v. Ch.); 
969, B, 2 (nach 162 v. Ch.). 

*o«) AB. II, p. 484, 15 (300 v. Ch.). 

*00 Iy ßovXr^g Bull. VIII, p. 197, Z. 67. 71. 76. 82; p. 198, Z. 1, 3 
(329 V. Ch.). 

*<») CIA. II, 742, A, a, 22 (334/329 v. Gh.). 

*09) CIA. I, 40, 35 (444/403 v. Gh.). 

410) Füp die Identität von txyovos und tyyovos Kühner I. p. 209; Herw. 
p. 49 f.; G. Meyer § 276. Immerhin hfyovog auf Samos (305 v. Gh.); DS. 
132, 25. — tyyovog im V. Jahrh. einmal (CIA. I, 381) neben zweimaligem 
(^xyovog (I, 36, 18; 65, 2); 

im IV. Jahrh. 8 mal (II, 37, 7; 39, 7; 46, 3; 50, 15; 89, 6; 186, 29 
272, 3; 1058, 23) neben 25 maligem txyovog (9, 9; 10, 14; 38, 9; 41, U 
42, 3; 47, 12; 51, 31; 52, 11, 15; 54, b, 11; 76, 12; 86, 12; 87, 13; 115, 4 
118, 19; 124, 17; 145, 13; 171, 11; 176, 28; 186, 8; 187, 14; 209, 13 
610, 2; add. 115, b, 17; add. 273 b, 9). Seit dem Jahre 300 hört die Schreib- 
weise iyyovog ganz auf, um erst in der Kaiserzeit (seit d. II. J. n. Gh.) wieder 
aufzutauchen: CIA. III, 736; 907; 3547. 

*") ^y raqyr^riiov (sie) CIA. III, 1632, 2 mal (Kaiserzeit). 

*»») iy6^x[aa6\vT(av AO. U, p. 484, 14 (300 v. Gh.), 

"») iy (ff TWF CIA, II, 836, ab, 11 (320/295 v. Gh.). 

*") AS. VIII, p. 408, 26 (439 v. Gh.). 

*") iy z/[j}ioi;] CIA. II, 813, A, 3 (vor 400 v. Gh.); iy A^Xov 814, a,A, 
27 (374 v. Gh.). 

"•) CIA. II, 741, A, a, 7. 9 (334/329 v. Gh.). 

*") iy [A]gvfiov Bull. VIII, p. 196, Z. 58 (329 v. Gh.). 
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d) iykiystVj lyk^^ovreg^ iyl^^avteg, iyXsx^fli iyXfyijoead^at 
iy^oy^g*^^), iykovti^Qioy*^^), iyXvd'^vra*^^), iy Xi^fi^pog^^^), iy 
AaxedaiyLOVog^^^)^ iy ^axiadcop^^^ iy yiafiTtTQiünp*^^), iy 
^i(fßov^^^\ iy Aeovzivwv^^''), iy Ai^iivov^^'), iy Aivöov^^^ 
iy Avxsiov*^^)] 

e) €yfiaxTog*^% iy Magad'iovicop*^^), iy fAsyaXiov *^^), iy 
Msyaqoav ^^% iy Msyaqsbuv *®*), iy Melnicov *®*), iy Mvqi- 
vfig^^\ iy Mv^^iVOVTtfig'^^''')\ 

f) iy vs(aQi<av *^®), iy VfjdQuv *®^), iy vovfitjviag **°). 

««) kyXiynv, fyXeyi^aea&ai, fyXfx^^ AB. VJII, p. 408, Z. 8. 16 (439 
V. Ch.); lyX^Yivv CIA. II, 589, 27 (III. J. v. Ch.); lyXi^oyitq I, 38, g, 22 
(432/413 V. Ch.); iyli^avros Bull. VIII (1884), p. 196, Z. 61 (329 v. Ch.). 
(fogov fyiloyijg] AB, VIII, p. 408, Z. 25. 

*'») Franz p. 152 (vor 404 v. Ch.). 

«0) iylv[^iv[Ttt\ CIA. II, 807, b, 86 (330 v. Ch.) ; iyXv&intüv 809 a, 
12 n. s. w. (325 v. Ch.). 

*") CIA. n, 1078, 4 (Poesie, vor 400 v. Ch.). 

««) CIA. 11, 50, 7 (368 v. Cb.). 

*") h [A\axiaS(!)V CIA. I, 400, A, ß, 2 (vor 446 wegen der Form des 
Ny, Schütz p. 51). 

*w) CIA. III, 1796; 1798 (Kaiserzeit). 

*») CIA. I, 170, 19 (421 V. Ch.). 

*M) CIA. IV, 33, a, 1 (433 v. Ch.). 

"7) CIA. II, 14, c, 7 (387 v. Ch.); add. 737, 41 (305 v. Ch.). 

"•) CIA. 1, 239, II, 59 (441 v. Ch.); 256, I, 22 (428 v. Ch.); 259, 10 
(425 v. Ch.). 

*»9) CIA. II, 444, 67 (II. J. v. Ch.). 
«0) CIA. II, 835, 33 (320/317 v. Ch.). 
«») CIA. m, 1822 (Kaiserzeit). 
*»«) KE. 770, 1 (IV. J. V. Ch.). 
*»«) KE. 26, 2 (I. Hälfte d. IV. J. v. Ch.). 
*M) CIA. II, add, 834, c, 28 (nach 329 v. Ch.). 
*") CIA. III, 1862; 1870 (Kaiserzeit). 

*w) CIA. I, 443, 1 (c.430v. Ch.); Bull. VIII (1884), p. 197, Z. 63 
(329 v. Ch.). 

*") CIA. II, 872,111, 22(341 v. Ch.); 808, d, 181 (326 v. Ch.); 329, 37 
(c. 272 V. Ch.); 420, 4. 5 (IL J. v. Ch.); Mitt. VII, p. 7 (63 v. Ch:); CIA. III, 
1005, 10; 1276, 24; 1863; 1890. 

«8) CIA. II, add. 834,0, 12 (nach 329 v. Ch.). 

"») ^y [vncm] CIA. II, 62, 16 (357 v. Ch.). 

*«>) CIA. 111, 74, 19 (Kaiserzeit). 



— 44 — 

Vor Q steht, wie vor Vokalen, «?; «? 'Podov (425 v. Ch.)**^); 
i^ 'Pfipelag (374 v. Ch.) *"). 

3. Ebenso kann auch das Zahlwort i^ den harten Guttural- 
laut {ixxaidesca, ixnovg, Ix nodäv, tx xoivhxeqY^^) ^u y er- 
weichen; kyddxvvXog, ey daxivXcop***). 

4. Als Anomalien sind zu verzeichnen die Formen : iyxovovq 
(369 V. Gh.), ixy Mv^Qtyovrtfjg (330 v. Gh.); iyx lleiQatäg, 
iy JlsiQatwg^ eyxaiäixa (329 v. Gh.); synksvaatsäv (302 
V. Gh.)***). 

§ 24. Assimilation der Nasale. 

1. Assimilation im Auslaul^^^). 

1. Auslautendes Ny wird in der altern Zeit häufig ganz 
wie im Wortinnern 

a) vor Labialen (tt, ß, (f, ip, fi) zu ^: t^fA noXkV^ t^fi 
ßovXijp, i(i (fidaxvioy, iJbSfi ipvxdgj PVfA (acp, etc. **^); 

b) vor Gutturalen (x, y, x» ?) zu nasalem y: roy xjy- 
QVxa, Toy yafifiaticc, IsQcoy xQfnidToup^ Tijy ^Vfifiaxiap, etc. ***) ; 

c) vo r (T zu ö*: ^(TöTjyAiy (auch iav^'Xrj oder mit Ersatz- 



*") n 'PoSov neben ^y AivSov CIA. I, 259, 9 (425 v. Ch). 

*«) /| 'Prjve^ag 814, 27 (374 v. Ch.). 

**») Über sxTiovf, ?x noSdiv s. Note 609. 610. 

***) iy^axTvXaCWAly 808, b, 163 If., 4 mal (326 v. Ch.); 809, b, 161 ff. 
(325 V. Ch.); iyffaxjvXoi Ädd. 834, b, II, 18 (329 v. Ch.); hy daxTvltov ibid., 
Z. 11 (329 V. Ch.). 

*") ^yxovovg Bull. IIl, p. 474 (369 v. Ch.); ^xy Mv^(HrovTrrie Milt. V, 
p. 348, II, 6 (330 V. Ch.); ^yx m[i]Qai€5g CIA. II, add. 834, b, II, 37 (329 v. Ch.); 
iy ITdQatdig ibid., Z. 10. 14. 29; kyxtt(dsxa ibid., Z. 12; iynXivöaatav 271, 
10 (302 V. Ch.). 

«») Franz p. 126 f.; Weckl. p. 47 f.; Caucp p. 295—301; G. Meyer 
§ 274 ff.; G. Curtios, Curt. Stud. X, p. 207 If.; Dittenberger DS. p. 782; 
Wagner p. 89; Geyer p. 14 — 19. 

"^) Ttifi nohv CIA. I, 55,0, 3 (416 v. Cb.); Tf}/n ßovlrjv 36, 14 (428/426 
V. Ch.); ifi (fidaxvlt^ 807, b, 1 16 (330 v. Ch.); fih^ xf'vxag CIA. I, 442, 5 (432 
V. Ch.) ; vvfi fxlv IV, 27, a, 48 (445 v. Ch.), u. s. w., n. s. w. Die Beispiele 
liefsen sich leicht vermehren. 

"8) roy xriQvxtt CIA. II, .61. 9 (353 v. Ch.); roy yga/nfjaUa 42, 6 (vor 
373 V. Ch.); Ifgdiy XQW^rcovl, 188, 2 (410 v. Ch.); ir^y |i/^^ß;^*'av IV, 33, a, 
2 (433 V. Ch.), n. s. w., u. s. w. Auch hier wären die Beispiele leicht zu 
vermehren. 
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dehnung fiZcir^'Afl) *"), stsaixov ivSsiq **o), iaaayldt *"), ia Ifj- 

d) vor i zu X: toX Xo/op ^^^), toX Xid'ivop*'^'^), x&X Xoyi- 
üräp*'^), wX Xiyova^y^^^ iX Xiiivaiq^^% iX ^ax^adüv^^'), iX 
Aiaß(d^^% iX Mvdof^^^y, 

e) vor () zu q: ig *Podw*^*), toq 'Podiov*^^). 

2. Zunächst und zumeist findet sich diese Assimilation des 
V bei eng zusammen gehörigen Wörtern wie Artikel und Substan- 
tivum, Präposition und Nomen, aber auch in loserer Verbindung: 
(STfiaaiJb nqoad's — iaxlii neql — ByTCTfiaiy xai — sogar vor 
Interpunktionen: ta^^ofi, nfjdaXia — <rx€Vfj old^ ocfsiXova^ [a * 
0Mdt]fiog ^EQOiccdtjg t&v ^vXivoav xovxovg || *®^). 

3. Weitaus am häufigsten ist die Assimilation vor Labialen 
(bis in die römische Kaiserzeit hinein)*^'), seltener bei Guttu- 
ralen (bis 229 V. Ch.)*®®), noch seltener bei S i g m a (bis c. 250 



*«) laairilrji CIA. I, 103, 2 (403 v. Ch.); A9. VI, p. 270,4 (IV. J.), "• s. w. 
— iarriXr^ CIA. iV, 27, a, 52 (445 v. Ch.); I, 45, 16 (421 v. Ch.); 61, 7 (409 
V. Ch); 64, b, 2 (410/404 v. Ch.); II, 86, 14 (376/365 v. Ch.) u. s. w. — • 
iiarriXri CIA. I, 52 a, 3 (420 v. Ch.); II, 553, 8 (403 v. Ch.). 

**o) CIA. IV, 22, c, 6 (vor 444 v. Ch.). 

«1) CIA. I, 38, e, 7 (c. 424 v. Ch.). 

*"j CIA. I, 274, 15 (nach 415 v. Ch.). 

«8) CIA. I, 188, 35 (410 v. Ch.). 

«*) CIA. I, 466, 52 (425 v. Ch.). 

*«) CIA. II, 86, 31 (376/365 v. Ch.). 

«6) CIA. I, 32, a, 28 (420 v. Ch.). 

<«) A9. VII, p. 482, in, 42 (409 v. Ch.). 

*w) CIA. I, 32 a, 9 (420 v. Ch.). 

«») CIA. n, add. 14, b, 6 (387 v. Ch.). 

^^) CIA. II, 817, A, 9 (358 v. Ch.). 

*«») nAoLxi CIA. II, add. 834, b, I, 71 (329 v. Ch.). 

*6«) CIA. II, 108, b, 13 (349 v. Ch.). 

"83 CIA. I, 237, 18 (449 v. Ch.); 262, 14 (nach 425 v. Ch.) u. s. w. 

*w) CIA. I, 263, a, 15 (vor 403 v. Ch.); 262, 17 (vor 403 v. Ch.). 

«») CIA. II, 9, 5 (394 V. Ch.). 

*•«) arriaa^ TiQoa&e CIA. 1, 333, 3 (c. 460 v. Ch.); larlfi neqC 11, 589, 
3. 27 (400/350 v. Ch.); ^yxrrjaiy xttU2, 2 (vor 376 v. Ch.); ra^^6/Hy nrj^dXiai 
und oifdXovatfi 812, a, 8, 1 (323 v. Ch.). 

*«7) ifi ßovX€VTr)Qt(p CIA. II, 475, 6 (I. J. v. Ch.); ifÄ nciaaig 481, 58 
(52/42 v. Ch.), u. s. w. 

"8) zuletzt in rcy yQafi/naria CIA. II, 380, 28 (229 v. Ch.\ 
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V. Ch.)**^); nur vereinzelt bei L a m b d a (bis 329 v. Ch.) *^«) und 
am seltensten bei Rho (bis 394 v. Cb.)*^^). 

2) Assimilation im Inlaute^^^). 

1. Während so v im Auslaut die verschiedensten Assimila- 
tionen eingehen kann, wird es dagegen oft im Inlaut einem fol- 
genden Konsonanten nicht angepafst. 

2. Es geschieht dies zunächst in der Zusammensetzung bei 
iv^ <fvv, 7t äv, naXtv^ ixavdv: 

a) vor TT : sxato v nedoi b) vor ß : IIa v ßcoTaTÖfig ; 

c) vor (f: ev(payi^€&; d) vor [i: (tvv fiäxcov; 

e) vor X : avi v xXfixov ; f) vor y \ sv ygacpoir ; 

g) vor X • 0*1; i' x^Q^^ovrai' ; h) vor X : naXi v Xvrcop ; 

i) vor <r: avvtftQcotfst etc.*^*). 

3. Aber auch, wo von Zusammensetzung keine Rede sein 
kann, findet man — und zwar schon seit dem Anfang des VI. 
Jahrb. v. Chr. — den Nasal vereinzelt als v geschrieben; so: 

a) vor 7t: ce p 7tsXi(av ; b) vor ß : Xav ßdvsi^v ; 

c) vor Jcpi'^A V (ftx^Q^g ; d) vor ip : €7t€ v xpsv ; 

e) vor jii : eyqa v iidtsvsv ; f) vor x\ xi>v xXidaq'^ 

g) vor y:iv yvg ; h) vor x • TtsQhtv v xcc^ovtftp *^*). 

4. Als Singularität sei noch erwähnt, dafs in der Kaiserzeit 
statt MvQQi^povTTtj auch Mv^QiPOVPTfj geschrieben wird *'^^), 



*6») zuletzt in laarriXri CIA. II, 369, 8 (c. 250 v. Ch.). 

*T0) zuletzt in iX uiax^laeaiv] CIA. II, add. 834, b, I, 71 (329 v. Ch.) 

*") Zuletzt in toq'PoHov] CIA. II, 9, 5 (394 v. Ch.). 

*^>) Franz p. 49. 322; Weckl. p. 48 f.; J. Schmidt, Vokalismus I, 
p. 116; G. Curtius, Stod. X, p. 203—223; Wagner p. 90. 

«») ixarovnidbi CIA. I, 156, 5 (419 v. Ch.); Uavßmadrig III, 1276, 13 
(30 vor Ch. — 14 nach Ch.); lv(fav(Cei 11, add. 489, b, 11 (I. J. v. Gh.); aw- 
fidxoiv II, 249, 10 (306 v. Ch.); av^vxlrjrov II, 564, 13 (III.— II. J. v. Ch.); 
ivyQatpoi I, 466, 34 (425 v. Ch.); avvxaQrjaovTaiU, 593, b, 18 (IL J. v. Ch.); 
naXivXvJcjv II, 807, b, 112 (IV. J. v. Ch.); awargeiaei II, 1054, 61 (IV. J. v. Ch.). 

^^^) Die Beispiele sind so gewählt, dafs jedes ein eigenes Jahrhundert 
repräsentiert (VI. Jahrh. vor Ch. — UI. Jahrh. nach Ch.); vgl.: avmXCwv 
CIA. in. 1016, 7 (I. J. n. Ch.); XavßaVHV I, 1, A, 42 (1. Hälfte d. V. J. v. Ch.); 
"Avipixagrig III, 1197,11, 103 (III. J. n. Ch.); [int]vxpevll, 51, 9 (IV. J. v. Ch.); 
iyQavfAoTSvev 11, add. 489, b, 3 (I. J. v. Ch.); xivxXiöag III, 162, 2 (II. J. n. Ch.); 
ivyvg I, 465, 2 (Ende des VII. oder Anfang des VI. Jahrh. vor Ch., nach 
Schütz p. 28 und 29); mQirwxtivovai II, 313, 29 (III. J. v. Ch.). 

*^'^) CIA. III, 1023, V, 3; 1064, 4; 1076, 28; 1077, 14; 1288, 2. Vgl. 
oben (§ 6, 1, b, 4) ^ Inno&oayyr^s '^'Inno^atvrig, 



— 47 — 



§ 25. Ny ephelkystikon. 

1. Eine von Hedde J. J. Mafsen*^^*) über den Gebrauch des 
Ny ephelkystikon in den Staatsurkunden angestellte Untersuchung 
hat zu folgendem Ergebnis geführt: 

Ny erscheint: 

a) seltener im Altattischen (bis 403 v. Ch.), häufiger im Neu- 
attischen (bis 336 V. Ch.) und am häufigsten in der makedonisch- 
römischen Zeit (von 336 — 30 v. Ch.); 

b) fast ebenso oft vor Konsonanten als vor Vokalen. 

Das Nähere ergibt sich aus folgender, jener Abhandlung 
entnommenen Tabelle: 
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ante vocales 


ante consonantes 




in media orat. 


in pausa 
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abest 
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51 
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28 
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120 


32 


27 
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24 





67 
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12 





30 „ 
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38 
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29 
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82 


12 


22 






403- 
336- 

300- 

200- 

100- 

2. In der Poesie richtet sich der Gebrauch des Ny ephelkysti- 
kon im allgemeinen nach dem Bedürfnis des Metrums; doch wird v 
auch etwa gesetzt, wo das Metrum dasselbe zu lesen verbietet: 

9o[v(fay6Qag [i äp^d'riX€V Jiog y[l]av9co7t id i 9ovqii \IL — 
VI. Jahrb. v. Ch.-^^^^). 



^^^a) ,,De litera v Graecoram paragogica quaestiones epigraphicae.'^ 
Leipziger Studien IV, p. 1 ff. Vgl. Bamb. Ib. Vllf, p. 192. 
«•»>) CIA. I, 355, 1, 2. 
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III. Flexionslehre. 

A. Deklination. 

§ 26. A-Stämme. 

Kasusendungen. 

1) Der Genetiv Pluralis der a-Stämme zeigt schon in 
den ältesten Zeiten die kontrahierte Form auf -äv; dQXfl<fT(av 
(VII. Jahrhundert v. Ch.)*^^). 

2. Im Dativ Pluralis*^®) findet man in der Prosa bis 
420 V. Gh.: 

a) die Endungen -ac* und -lyc* (28 Inschriflen)*^* und zwar: 
a) 'U(f i nach Vokalen (Jota): iivqiatu^ TafAiaai, 'Ellf^yo- 

ß) ffiS^ nach Konsonanten: 



«") Mitt. VI, p. 106 ff. (älteste aller bis jetzt bekaDoten attischen In- 
Schriften); über die Zeitbestimmang vgl. Kirchhoff a. a. 0. p. 118. 

«8) Wecitl. p. 5—10; Cauer p. 402—411; G. Meyer p. 311. Man 
hat gäozlich abzusehen von den dorischen Tituli donarii des Archedemos 
CIA. 1, 423-425. 

*^^) tt) Formen auf-äae (in chronologischer Reihenfolge): [ra]f4iaai 
CIA. I, 18, 6 (vor 444 v. Ch.); (EXXr)v]oTttfi{aa[iy] 187, 12 (nach 444 v, Ch.) 
lafjiCttaiv 141, 3 (434 v. Ch.); 117, 3. 5 (434 v. Ch.); 122, 3 (429 v. Ch.) 
123, 3 (428 v. Ch.); 130, 2 (425 v. Cb.); fxvqCaai, [fivQQaaty [^vq\(ccüi 37 fg 
4; m, 19; m, 26 (425 v. Ch.); T«^r«a« 131, 2 (424 v. Ch.); 132, 2 (423 v.Ch.) 
[Td]f4iaai 153, 2 (422 v. Ch.); Ta^/«a* 170, 2 (422 v. Ch.); 171, 2 (421 v. Ch.) 
[rafA](ttüi 172, 2 (420 v. Ch.); rafÄtaai (neben lafji(tttg) 32, B, 20 (420 v. Ch.) 
Tttfiiaaiv 47 a, 4 (nicht nach 420 v. Ch.). 

/9) Formen auf-i?(j#: [J(>«;^]^?at CIA. IV, 1, C, 23 (vor 456 v. Ch.); 
fiva7[ria]iv (Raum für nur 2 Buchstaben), aviijat I, 1, B, 5. 31 (vor 456 v. Ch.); 
[intaTä]Tfjai 291, 6 (c. 452 v. Ch.); ^ixaarrjai IV, 22, a, frg.c, 15 (450/447 
v. Ch.); l^mardTrßat. 1, 284, 1 (vor 444 v. Ch.); [iniai^atriat 288, 14 (vor 
444 v. Ch.); rijai Wxrjlai] 28, 5 (444/440 v. Ch); "EUrivixriatv, äntiai, and- 
atiaif avT^ai, rrjai AS. VIll, p. 408, 15. 30. 31 (439 v. Ch.); iniardrrjai 
CIA. I. 298, 3 (c. 438 v. Ch.); [iniatdT]r}ai 299, 3 (444/435 v. Ch.); imard' 
TTiat 301, a, 1 (432 v. Ch.); irjaiy [rfla*, noXsaiv, [^Qa]xfiri[^t] 37, i, 37; p. 47; 
h, 20 (425 V. Ch.); Trjai, iy Trj[(H, ajTiXri\ai 40, 43. 14 (424 v. Ch.); [ima]- 
Tatriai IV, 315, B, 3 (vor 420 v. Ch.); I, 317, 5 (vor 420 v. Ch.). 
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b) die Endungen -(f^t und -i^cTi (blofs 3 Inschriften) ^^^) und 
zwar : 

ä) 'q.(fi nach Vokalen (Jota)^^^): gjbVQiqtfh X''^^^^*'^ 
ß) "fiift nach Konsonanten: dqaxik^ait, inoTtTfitfi, tf^di. 

Seit 420 V. Ch. tritt in der Prosa für -aor*, -lya*^ -^a* und 
-flC* mit plötzlichem Uebergang die gemeingriechische Form 
- a * 5 ein ***)• 

3. lieber den Gebrauch der Dualformen auf -a und 
-atv entnehmen wir den attischen Inschriften folgende Tat- 
sachen ^^^) : 

a. Die Substantiv a der ersten Deklination auf -or, -i;^, -ag, 
'^g bilden den Dual auf -or, -a»v: iaxccQa, xXlvcc^ (fz^Xa, Tafila, 
q>KiXa; dgaxficcty^ ijiiiqaiv, (fTijXaiv, Tafiiaiv^^^), 

b. Die Adjektivformen auf -a, -fj bilden den Dual ge- 
wöhnlich, doch nicht immer, auf -a^ -aiv: aqyvqoi^ no^xiXa, 
XccXxäj XQ^^^\ Xid-ivaiv — aber auch vereinzelt Xid'lp(o (sc. 



*®®) Formen auf., -^or*: x^Xfqai (neben aXXr}ai, anaarjai, avt^a& 
'EXlrivixnaiVy Ttjai) Aß, VIII, p. 408, 20 (439 v. Ch.); fAvqCt^ai, (neben ii^at 
CIA. I, 40, 38 (424 V. Ch.)- Der Wechsel beweist, dafs a lang und Jota zu 
subscribieren ist. 

Formen auf yan [lno]nirjiai, jJaW, rja« CIA. I, 1, ß, 7. 25. 30 
(vor 456 V. Ch.); 6Q[ttXf*HIa]i (die Lücke verlangt 6 Buchstaben) 40, 38 
(424 V. Ch.). 

*«>) Die Formen (fQa^aloi (CIA. I, 423, 3) und S^axfiaTai (48, 6), welche 
Cauer p. 408 noch zitiert, fallen aufser Betracht, da die erstere aus einer 
dorischen Inschrift stammt (vgl. Note 478), und be| der letzteren die Zeile 
hinter dem i abbricht, also oicht gesagt werden kansk, ob der Buchstabe zum 
vorhergehenden oder zum folgenden Worte gehört hat,, ^, 

*®*) Die frühesten Spuren sind : ^MXXrjvoTtt/ntaig, [x^X^ccig, ^Qa/fiaig 
CIA. I, 273 (nach 422 v. Ch.); i[7n(niT€c]ig 320, 8 (420 v. Ob.). 

*«) Weckl. p. 13 ff.; Riem. Rev. V, p. 165; Keck p. ll;'p. 37 u. s. w. 

^ Chronologisch geordnet sind die Stellen folgende: (fuiXa CIA. I, 
123,. 11 (456 V. Ch.); ainla, artiXaiv AG. VIII, p. 408, 51. 49 (439 v. Ch.); 
-y]mAä CIA. 1, 141, 4 (434 v. Ch.); (fiaXu 130, 7 (425 v. Ch.); 172, 19 (42Ö 
V. Ch.); 135, 7 (412 v. Ch.); 138, 6 (409 v. Ch.); [^QtxX^fiaTv 324, a, 9, 14 
(408 V. Ch.); [S]QaxfÄaTv 324, b, 4 (408 v. Ch.); (fiaXa 140,6 (407 v. Ch,);' 
(fiaXit, otX^a Franz p. 169, Z. 16, 18 (404 v. Ch.); t«^^« CIA. I, 79, 14 
(c. 403 V. Ch.); Tafxiaiv II, 570, 3 (c. 403 v. Ch.); iaxaQa 675, 41 (nach 400 
v. Ch.); miiiaiv add. 834, b, I, 38 (329 v. Ch.); rjfiiQatv ibid. b, II, 42. 

*») (piaXa doyvQu CIA. I, 123, 11 (456 v. Ch.); arijXaiv Xi^Cvttiv AB, 
Vni, p. 408, 49 (439 v. Ch.); [(p\iaXa xQvff^ CIA. I, 141, 4 (434 v. Ch.); 
(piaXa ä^yvga 130, 7 (425 v. Ch.); [(fiaXa] a^v^S 170, 20 (422 v. Ch.); 
MeisterhanB, Grammatik. 4 
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c. In den P a r t i z i p i a I f o r m e n auf -a , -i; ist der 
Dual auf -u, -aiv ebeafalls Dicht vüllig durchgedrungen: xaXvif/a- 
fi£va, neben hnövrs (sc. Aidm. Evvofii^ ts)*"). 

d. Den l'ronotninalformen auf -a, -jj fehlt der Dual 
Buf -a, -aiv gänzlich: lovxoiv (sc. <fiähxiv), oJv (sc. x^tftöxoifj 

e. Auch dem Artikel gehen Dualformen auf -«, ~atv ab: 
«w tfrifAo, TW KU(taxf, toIv noXioiy, lor»- x»$oI>' (sie)*"). 

Kontrakta der a-Stämme. ^^H 

i. Die tontrahierte Form 'Eq/i^? begegnet schon auf cdnem 

alten furchenfSrmig beschriebenen Grenzsteine aus dem Anfang 

des VI. Jahrh.*"). 

5 'A&ijvä (für ^A^^vaia, 'AS^väa) ist überliefert seit dem 



ifittla ä^yv^ä in, 19 (420 V. Ch.}; [tfi^la ö]en'Qä 12b, 9 (418 v. Ck.)i 
ifiala ä^yvgä äio IV, 175 (415 v. Cb.); I, 135, 7 (412 v. Gh.); 138, ß (409 
V. Cb.). atf^aylSt ^«[1/»'« ffoiJjtCi« II, «52, 34 (398 y. Ch.); taxäga ^iiiiw 
GTS, 41 (nacb 400 v. Gh.). — liStre, welches WbdU. p. 13 ids CIG. I, 151 
aafuhrt, wird von Kühler CIA. II, E67, 10 (335 v. Ch.) ili Tiealr. Plar. iBf- 
gerarsl, und mit Iteclil, nie das folgeüde Ifov leigt. — [aifg]ayiit liSlyai 
CIA. ir, 652, A, 45 {398 *. Ch.). Eine andere Stelle: nENTxQvoü aif^yXSt 
Sm (Biickh SUatshaas, II, p. 285] ^hörl nicht hieher, da eine neoe KolUlion 
der Inichrin (CIA. II, 668) nt^i^gioia ai/^yiSe Jiv ergeben hat. 

*") xaXuxpafifva and hnövii neben einander KE. lllU(Paeaif, U. i, 
V. Ch.). Nicht hieher gehört das schon von WocH. a. a, 0. zitierte t^oiau 
(CIA. II, 652, 45 = 3^8 v. Cb.), de daa Partizip, wie das eotsprecbende 
Jicoc (667, 40) zeigt, (wie nbripens uuch aas dem ^[Säiqtt] hervorgeht), als 
Singular aufzufassen, also f^ovaa zu alizentuieren ist. So Graux Rev. de 
phil. I, 223, welehea Keck p. 37 nicht widerlegt hat. 

•>') fftälax^idi dvo ata&tihv j[o]i;TOij' CIA. I, 14], 4 (433 v. Ch.); 
[(fiiiiia äoyvni \ ai'^tt&fiöv loiiioiv 129, 9 (426 v. Ch.); ifiila i^y^^ [oio- 
»l>]ov luvtetv 132, 7 (424 v. Ch.). [ifiäla Aiiyv(,S, ait.a^tiv loviaiv 133, 
7 (423 ». Ch.i; [Ifiala «Ipjreö |] , aia^fiöv loiioiy 125, 9 (418 v. Ck); 
Xi^yuulii y , (T/nJ^öv loilro-M 157, II, |418 v. Cb.). — lo) xll^ans . . trotr 
SI9, 18 (444/403 V. Gh.); oiy f, n/aiie äU^tirtr (von znei Schwestern) JC£. 
ii (IV, J, V. Ch.). Beck p. 29. 

•") lu vtq^lo:, nu 9iä (Demeter sod Köre), rorv 9toiv AG. VIII, f. 408 
(439 V. Gh.); lü xKfiext GIA. 1, 319, 18 (444/403 v. Gh.); loly 3faiv C, 
660, 33 (390 v. Gh.); lotv nolioiv Uitt. II, p. 212 (c. 390 v. Gh.); iai> 
tr]«[']poi> CIA. II, 742, Ä, 14 (350/300 v. Ch.); joiv atoiv add. 834, b. I, 2; 
U, 1, 2. b (329 V. Cb.); i^ «ffj (sie) 605, 12 (II. J. v, Cb.). 

<") CIA. 1, 522 (Anl. d. VI. J. v. Cb.]. 
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Anfang des ¥. Jahrhunderte. Herrsriiend wird diese Schreibweise 
aber erst seit 362 v. Ch.*»<^). 

'6. Von andern kontrahierten Formen der guten Zeh sind 
zu nennen: fiva, y^i xvv^, xal^, cvx^**^). 

7. Für ßo^^äg war im V. Jahrhundert noch ßoqiaq im Ge- 
brauch***)* 

Einzelnes. 

8. Die Eigennamen auf -ivrig: AldyiJiVfl^, ^EXnivriq^ Abu- 
xtvfiq u. §. folgen der e r s t e n , nicht der dritten Deklination**'). 

9. Die Form äueev&a (nicht äxavd^tj) wird als attisch er- 
wiesen durch eine Inschrift des Jahres 408 v. Ch.)***). 

10. Ebenso lautet das epische dynolv^ im Attischen aynotva 
(vgl. diartoiva)*^^). 

§ 27. O- Stämme. 

Kasusendungen. 

1. Eptsprecbend dem -ac» und -i^<f^ der a- Stamme be- 
gegnet in der altattischen Prosa auch bei den o - Stämmen — je- 

^ In den yorenklidisclien loschriften ist die gewöhnliche Form ^Ad^ri- 
vaüt (VgL den Index zu CIA. 1.)» welche sich verfolgen lässt bis 378 v. Ch; 
CA^ffHUag CIA.n, add. 17, b, 17). — Seltener ist '^^vao,- im ganzen nur 
5 nal überliefert, ein mal ans dem VI. und 4 mal aus dem IV. Jahrh. (Belege 
unter Note 66). — ^A^rjfva endlich, nachzuweisen seit dem Anfang des 
V. Jahrh. {tu^y^^ CIA. IV, 373, w) kommt seit 362 allgemein in Gebrauch: 
rjf "Ad^nvi CIA. II, add. 57, b, 7 (362 v. Ch.); 'A^if^av add. 66, b, frg. c, 14 
356 v.Ch.); r^^]??v«ff 699 II, 5 (354 v. Ch.) ; '^^ijv«^ 698, If, 15 (350 v. Ch.); 
701,1, 49 (344 Y. Ch.) u. s. w., u. s. w. -- Weckl. p. 10 ff. 

*•*) iJtva CIA. II, 807, b, 100 (330 v. Ch.); yri AB, VIU, p. 408, 57 (439 
(v. Ch.); Kvvfi CIA. D, 678, B, 6 (378/366 v. Ch.); xiaXfi 610, 6. 6 (IV. J. v. Ch.)? 
avnii 577, A, 10 (IV. J. v. Ch.). 

*«») BoqiQV CIA. I, 321, 29 (vor 409 v. Ch.). — Hingegen ßo^^a^sv II, 
777, 4. 11. 17 (Anfang des IV. J.); 600, 9 (300 v. Ch.). — Riem. Rev. V, p. 161. 

«») AiaxCvov CIA. I, 299, 13 (444/434 v. Ch.); II, 703, 3 (341 v. Ch.); 
^^JBXniPov II, add. 66, zwei mal (356 v. Ch); 803, c, drei mal (342 v. Ch.); 
809, e, 50 (325 v. Ch.). — Asnxlvov (oebea ^Pdoitv^ovgy ITavalex^^} -^c^^ 
nii0ovs) II, 946 (400/350 v. Ch.); AanUvov (neben Staoiy^vovs) 803, c, 119 
(342T.Ch.); Aif]mmri add. 834, b, II, 44 (329 v. Qh.). -< £benss< vieii.io 
den Dialekten; vgl.: Ainjivsto Archilochos tetr. 70, 1 (VII. J.); jMnUynSy 
Amtkva (Gen»), Achnia (lil. J. y. Ch.) CD. 267, A. Dahin gehört audi der 
Dichteroame IlQaUvaf^=^IlQ6)T(vrig. — Bs ist' also ooriohtig, wenn. Wecklein 
p. 23 if. und G. Meyer p, 289 (§ 337) diese Wörter untei? die s-Stämme reehnen. 

*»*) CIA. I, 324, c, II, 5 (408 v. Ch.). 

*w) ttVxoiva[v] SmX^v CIA, II, 807, a, U4 («30 v* Ch.). 

4* 
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(loch nur vereiazelt — die Dativenilung -oie^, wofür als spä- 
teste Beisp'mie'jid^tivaioiaip aus eiaer Schnurformel des Jahres 434 
nnd aootety aus einem DemeDdekret des Jahres 403 v. Ch. anzu- 
führen sind***). 

Kontrakta der O-Stümmti. 

2. Im Worte vöog wurde oo schon in frühester Zeit in ov 
kontrahirl: vovv (VI. Jahrh. v. Ch.)"'). 

3. Nur konlrahierte Formen haben auch die Wörter nXovs, 
exnXavi;, TiaQexTcXovs, JIqÖtiXovq (SchiOsDame] , X'"'^S, X^^fi 
^fiixov)' und xayoiV"'). 

4. Oll'eae und zusammengezogene Formen zeigen: &v^J 
und x<i^'^°X^*'S *"). 

Wörter auf -wc und -wc. 

6. Den Akkusativ Sing, bilden seit 363 v. Ch. die B 
kulina und Feminina der sog. 2. att. ßekl. auch heteroklitisch 
auf -w'™). So finden sich: 

Kita dreimal (363 v. Ch.)""); veä mehrfach (seit 347 v. 
Cb.)'"'); 'HrtiaUtu zweimal {313 v. Ch.)"=). 

1, 7 (434 V. eil.). CIA. II, 670, 34 (c. 403 v. Ch.), — 

oi; schwanken ichon die ältesten proBiischen InscfarifteB 

vgl.; loiai, niiolloi9}oiaiv, Slloiai-v, ' A9ijyaloiatv, |u[ii]on)- 

oiV CIA. I, 1, B (lange vor 456 v. Ch.); -o]ia, nebeo -ii^ic 

e(laBe;(i vor456 V. Ch.). Vgl. Weefcl. 



1 

lie mP 



ie; für die ZeltbestiaiBuag 



"■) CIA. I, 
Zwischen -oiffi i 
des V. Jahrb., 
gioiaiv neben i 

jfo) navaStifnloii I, 2, C, 20; A, 18. 1' 
p. 5 IT.; Clurr p. 410 f.; G. Meyer p. 309 IT. 

*") roüv T( xal ävoe^ay CIA. 1, 471 (Poe 
siehe Schütz p. 27 IT.), 

'") nkfp CIA. 11, 807. b, 69 (330 v. Ch,) o. s. w. — nnlou I, BS, 6. 10 
(416 V. Ch.), — naQänXov II, 38. 14 (vor 376 v. Ch.). — nginiow, n^öniif 
11, 793, b, 8; c, 18 (357 v. Ch.). — \x\voii 678, B, 29 (378/366 v. Ch.). — 
Xovi, fiflzoim 682, e, 11 (363|366 v, Ch.); i,ii(xovv idd, 841, b, 8 (396 *. 
Ch.). — tiBvS (Dual.) I, 170, 10 (422 v. Ch.) o. s. w.; xavovv, xovü II, 675. 
20, 3S (a*Eb 403 v, Ch,); xavov 673, 26 (365/366 v. Ch.); Krrv^ 754, 30 
(349/344 V. Ch.), 

'") »vt^ov CIA. I, 322, », 79. 95 {409 v, Ch,) ; 324, c, 62 (408 v. Ch.)- 
— »uuxiw CIA. 111, 244 (Kaiserzeit), Weokl. p, 42, — xQ^ao^ovs Rang, 
n, 2016 (wegen der Sehreibweise o^ou wohl aas der I. Hälfte d. IV. Jihrh, 
V. Cb.); x^aoxoois CIA. I, 324, c, 55 (408 v. Ch.); XQ^^OX^V ^i 652 B, 16 
(398 V. Ch.), 

"»] Rieiu., (jus rat. p. 7g; Riem. Rev. V, p. 158; Bamb. Ib. Vlll, p. 191. 

*») «fta AS. V. 616= Milt. II, p, 142 (363 v. Ch.), 

^ A9. VI, 153, 35 (347 V, Ch.); CIA. II, 836, ab, 11 (320/3 



■. Ch.); 322, 44 (271/265 v. Ch,). 

"•) 'Hyriaae«! CIA. II, 5S5, 13. 20 (313 v. Ch.), 
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6. Über den Gebrauch von vewg und va6q ist folgendes za 
sagen: Bis zum Jahre 270 v. Ch. findet sich in der Prosa nur 
VBmq^^)^ von da an mit raschem Übergang (Einfluss der Koine) 
nur noch vao^ ^^^), In der Kaiserzeit trifft man abwechselnd die 
eine und die andere Flexion^. 

7. ABfig erscheint in der Prosa (abgesehen von Zusammen- 
setzungen wie ^^QKftoXsiag etc.) nur als Name des Stammberoen 
der Pbyie Leontis und hat in dieser Geltung immer die spezifisch 
attische Flexion '^^'). In der Zusammensetzung hingegen treten 
neben -iUa»^ schon firöh zeitig die dialektischen Formen: -kaogund 
-Aa^ auf: Uq%iXaog, li^x^Xag"*)- 

8. Zu den nicht gerade zahlreichen Wörtern der zweiten 
attischen Deklination kommen aus den Inschriften als neue Bei- 
spiele hinzu das Neutrum ^/ii^xi^cov^^*) und das Femininum 
0^g (Dat. 0m, Schiffsname '''). 

Einzelnes. 

9. Die Abhängigkeitskomposita vom Stamme aqxia endigen im 

Attischen nicht auf -a^X?^^ sondern durchweg auf -agx^^- yviiva- 
oiaqxog, S^fMxqxogj innQiijQccQXog, tnnaqxog^ Tti^aQXogj noXi- 

»•«) a) V. Jahrb.: w« (Gen.) CIA. I, 60, 3; 98,a, 6; 322,«, 1. 4. 8; 
AB. VIII, 482; vtt^ (Dat.) CIA. I, 157, 5; 158, 5; 159, 4; 319, 17; W(^ 90, 9. 

b) IV. Jtbrb.: V(m[g] II, 733, A, II, 6; i/fw (Gen.) 829, 3; 758, II, 8; 
v^i (Dat.) 818, 9; 51, 9; vfoi (Akkus.); 836, ab, 14; A9. VI, 153. 

e) m. Jahrb.: vm BoU. II, 429 (288 v. Ch.); CIA. II, 322, 44 (272/266 
y. Ch.); Rang. 458, 43 (nicht vor 270 v. Cb.). 

«W) w^i CIA. n, 619, 18 (250/200 v. Cb.); 621, 25 (fl. J. v. Ch.); vaov 
622, 28 (II. J.); add. 453, b, 21 (II. J. v. Ch.); add. 489, b, 27 (I. J. v. Cb.); 
vaov 470, 71. 80 (I. J. v. Ch.); Mitt VHl, p. 58 (I. J. v. Ch.); CIA. II, add. 
489, b, 13. 17. 29 (I. J. V. Ch.). 

^) thv vmv CIA. III, 69, 2 (Zeit des Herodes Attikns); [ror] ve(6[v] 
210, 6; Vttf 623. 

««) ui€(p CIA. IV, 2, c, 4 (vor 456 v. Cb.); II, 864, 1 (vor 350 v. Ch.). 

^ Attische Bärger; vgl. d. Index zu CIA. I. — Herw. p. 29; Riem. 
Rev. V, p. 154 f. 

^ ^fiiixteetv, mehrfach CIA. II, 631 (Anfang des IV. Jahrb. v. Cb.), 
neben ^fiiExreia ädi. 834, b,1, 15 (329 v. Cb.),nnd (mehrfach) Bull. VIII (1884)> 
p. 195 (329 V. Ch.). — Von ixrsvg abgeleitet lautete die ursprüngliche Form 
^fjLumriiov woraus einerseits mit Schwund des Iota und „umspringender Quan- 
tität'^ flfii^xTaüiV, anderseits mit Verkürzung des rj rnniexreTov entstand. Die 
Handschriften kennen nur die Formen rifxUxTov und rifxiixiEOV, 

»") *«ff CIA. II, 793, b, 63 (357 v. Ch.) — über den Nominativ (statt 
des Akkusativs) siehe BSckh, Seeurkunden IV, p. 317. — 4>(^ ibid., Col. c, Z. 36. 
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fiaQXOS, avVTQt^QBQXO^y Id^iaQXOS, tÖ^aQXOi, Tßl^QÜQXO?, TQlfZV- 

«eXOe. fQatelaQxog, (pQoi'QaQXos^^^) 

Doch erscheint 324 v. Cb. eine Finanzbehürde aus ilein Demos 
Athmone mit dem Namen litQäQX"'"^')- 
§ 28. D-KtMninie. 

Die maskulinen EigenDameii auf -tg, zum grüssten Teile ur- 
sprüngliche i-Slämme, bilden den Genetiv und Dativ niclil wie im 
Dorischen, Böotiscben und zum Teil im iDiufichen'") auf -los 
und 1. sondern auf -tdog und idt: 'Aäämdog, EvitöXtSog, Eti- 
Xäftäog, Kai.li&£[iiäog ; Mayldi, ^tanöliät etc/"). 

Doch hegegnen die dialektischen Formen: 1) auf einer Privat- 
iiiBchrift des Jahres 32Ü v. Ch.: KaQxidaiiog Säriog^''); 2) auf 
einem Staatsdekrel von ^56 v. Ch. im Namen des thrakiscfaen 
Höniga Ketroporis: KtrQtTioQiog, KetgtTTÖQi^'^); jedoch nur 
in der diesem Fürsten zu leistenden Eidesformel; sonst zeigt die 
Inschrift auch in diesem ^'anien die attische Flexion. 
§ 29. l-SIttmme. 

Als Endung des Dativ Singularis erscheint im Mittel- und 
Neuattischen neben -ti auch -ij: Tfölrj, axQOnöltj, IVe'ij nöl^ 
(8 Inschrifte n von 410—335 v. Cli.)"')- 

"') yi>fivi«j(aexot CIA. II, 594, 4 (127 v. Ch.) a. ». w.; SitfittQxoi 571, S 
(IV. J.)i ^niT()i^^a(i^o?Mitt.V, Beilage zu i>. S6 (356 v. Ch.); I^rnäo^oi/f HilL 
II, Büil. zu 197 (3ei V, Ch.}; 7i[Cf]«c.röW CIA. U, 68, 12 (376/352 ». Cb.); 
\no\litiägxV ^^< 1^ 10 (396/387 v. Ch.); affr^u^agj^uf 808, i, 151 (336 v.Ch.)i 
infM^jfotf 12, 13 (naoh 31)U v. Cb.); ici^np/oi. 1, 79, S (vor 403 v. Cb.); Tq^r 
ßRp^oic 1, 55,11, 12 (416 V. Cb.) u. s. ».; t^ittvttQxovs il, 2»7, 32 (299 v. CL); 
<f.QaiqSagxi"- ßOO, ä (360 v. Ch.) d. b. v.iipQoiQaqxav \, 9, 13 (470;460 v. Ch.); 
<fvltt^ovs II, 90, 12 (356 v, Ch.). — flarw. p. 67. 

"•) CIA. II, 5SÜ, 3, 7 (324 v. Ch.). — Herw. p. 68. 

"*) Über i»i Dar. Hiebe Ahrens, De dial. 11, 233; über dl« BUot. HaitMr 
1, 267 r. .— Aas den jonischeo Sprachgebiet sind iniDfuhren : *^rf lio'oioc o. b. w. 
CD. 491, HallkiroBss (e. 450 v. Ch.); 'nyi^amöhog, CD. 496, e, ChJDH (nicbl 
Diob 450 V. Ch.); /7(i(u 10^1(^1 of CD. 503, Snmos (VI. Jahrh.). — EraiD in 
Curt. Stud. V, p, 3U4. 

"•) 'ASmviäoi CIA. 1, 324,0,11. 36 (408 v. Ch.]; EÜTioAt-;« II, 413,24 
(iOO/197 v.Ch,); £Ü^n^ido; 809,c, 191 (325 v. Ch.); A:«Ui»^|Ui<ra; 470, 93,n 
(69/62 V, Ch.); MavCSi I, 324,», 7; c, 76,11 (408 v. üb.); ZainöXidt II, 811, c, 
121 (323 V. Ch.). DarpL-b iit wul mch CIA. II, 4, II (um 400 v. Ch.) 'Hyia,. 
7id.l[nIo;], üleht ' Hyrini7iiiA[iat\ zu lesen. 

"') DS. 423, 3 (32ü V. Ch.). 

"■) CIA, 11, add. 66, b, 15. 20; jedoch Kn^tn^ÖGiA ihid.Z. 1 1. (35ti v.Ch.). 

•") tv Je m</ nilg CIA. IV, 51, f, 24 (410 v. Cb.); näXt, U, 25, 10 (vor 
376 V. Cb.); 32, 8 (vor 376 v. Ch.); i/t nölg 42, 7 (vor 376 v.Ch.); tv ixQQMÖlf 
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2. Oet Genetiv und Dativ Dualis zeigt --soiv {nicht soip) : 
mÜQ^ (394 V. Ch.)*"). 

§ 30. C- Stämme. 

1, ä(fTV bildet seinen Genetiv auf -fwg, (nicht -fo^)*^®). 
i, niixvq hat im Genetiv Plur. regelrecht mjx^cop, (nicht 

TtfJxSv) "*). 

3. Über den Nom. und Akkus. Dualis auf -st siehe § 34, 13. 

4. Die Deklination der Adjektiva § 36, A. 7. 

§ 31. En - Stämme. 

1. Im Nominativ Pluralis finden sich vereinzelt noch die 
aufgelösten Endungen -€i|/^, -seg und -«««g (-i;«g kommt nicht 
mehr vor): Xcelx^dE'Eg (445 v. Ch.); ^AyqvXirig (408 v. Ch.); 
iTtTti^g (394 V. Ch.) ; "AXaiieq^ KoXXvrhgj Ofjya^hg (c. 350 v. 
Gh.); KoXXvTi(t)€g (341 v. Gh.); Ud^/iovieg, Al^tavieg, UXaihg, 
""Axaqvisg^ JitOiki{h)€g^ 'EqxUeg^ Evaavv[Ahgy^lxaqti(t)eg, KoXXv- 
Tisg, llaXXfjvisg, nXoD&isg, OaX^ghg, OXvieg^ XoXaqyisg (325 
V. Gh.); Etxadi£^ (324 v. Gh.)"^). 



50, 17 (372 V. Ch.); dxQonoXri Üb, b, 28 (kurz nach 350 y. Ch.); iv aMQonoXy 
138, 11 (352/336 v.Ch.); 162, a, 12 (335 v.Ch.). Bamb.Ib.VIII, p.200; G. Meyer 
p. 295. — Die Zahl der Beispiele scheint mir zu gross zu sein, als dass man mit 
Dittenberger, Hermes XVII, p. 37 an eine blofse Verwechselung von tu (rf) und 
H denken könnte. 

u«) noXiotv Mitt. II, 212 (394 v. Ch.); vgl. Keck p. 24. In der von den 
GrammatikerD zitierten Form noXe^v scheint eine Vermengung des Duals 
pud Plurals vorzuliegen. 

M») aartm QA. ü, 167, 76 (334/326 v. Ch.); 584, 7 (318/307 v. Ch.); 
379, 15 (kurz nach 229 v. Ch.); 481, 51 (48/42 v. Ch.); III, 5, 5 (Kaiserzeit). 
Riem.; Qua rat. p. 21; Rev. V, p. 163; Bamb. Ib. VIII, p. 200, welcher sämtliphe 
Stellen beibringt. 

»««) niix^ofv CIA. II, add. 834, c, 15, 2 mal (329 v. Ch.). Vgl. Phryn. 
p. 245; Moeris p. 298. 

w») XaXxtSEfEs («%?) CIA. IV, 27, a, 57 (445 v. Ch.); "AyqvXiriq I, 
338, 3 (408 v. Ch.) ; innirig JTO Y. n. 13 = DS. n. 56 (394 v. Ch.), vgl. Ditten- 
berger, Hermes XVH, 38 ff.; ^ AXtt\ii€g KoXl[v]j^egy ^Prjyaiüg, neben BaTfjg 
CIA.II, 870 (c. 350 v. Ch.); KoXXvräii'^eg neben 'AXaiug u. s. w. 872 (341 v. Ch.); 
*Jt&fioväfg, Ai^üivüg, ^AXaUeg, ^Axo^gvitg^ Atofti^i^eg, ^Eqx^^S, Evatvvfxiig, 
*IxuQii(f)Bgy KoXXvT^sg, üaUnpfieg, IlXond-ieg, ^aXtjQ^eg, ^PXv^eg, XoXaQyäeg 
neben "A^r^viiig, migatetg u. s. w. 943 (325 v. Ch.); Eixa6iig 609, 7 (324 
¥. Ch.). Über die Auffassung des -eug s. oben § 10. 5; Riem. Rev. V, p. 148. 
— Ober die Entstehung ven -erig ans 'tjeg (mit umspringender Quantität) 
Dittenberger a. a. 0. — Wackeroagel, KZ. 27, 267 fg. 
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Sonst wird gewöhnlich kontrahiert und zwar: 

a) in -^;°"), vorherrschend his 350""), einzeln bis 325 
V. Ch."'); 

b) in -slq, nachweislich seit 378""), häufig seit 350"'). 
aasnabmsloä seit 324 v, Ch. 

2. Bei vorausgehendem Vokal wird im Genetiv und Akku- 
sativ das E des Stammes mit den Endungen -mg, -lay, -a, -a; 
konlrahirl. Regel ist diese Kontraktion im Altallischen: Aly^- 
Xtäq, noliäg, TTQaai<Ög; T/aiaviäp; Kväad-tivaiä; 'AXatäg 
'EdtitxtäQ.&iitmäg^'''); eiozige Ausnahme: 'Oa^ug, 417 v. Ch.'"). 

'") Weckt, p, 19; llinm,, Qm ral. p. S2; Bainb. Ib. Vlir, p. 200. 

•") 'AYQv^i, Ktj'pioi^!, ITtQyaalj; CIA. I, 339 (408 v. Cli.); /ZJoid^c 
11, 570 (e. 403 v. Ch.); 'ExaXufjf, Koltovijs, ^eviiovoi^i, £owtijf S64 (n*cb 
400 V. Cb.]; 'jiyxvlii^!, JCir^aSiprai^e, üfaat^f, •Piiyai^t 947 (nach 400 
T. Ch.); '.«m^(, ^Xf^s 866, 2 (nach 400 v. Ch.); üfiipog^; 965. h, 15 mil 
(nach 400 v. Ch,); nainvfig 865, 1, 10 (oicb 400 v. Cb.); Xalmiängj^Eeagi^!, 
rEo]««.i)f n (378 y. Ch.); XaXxiS^i odd. IT, b, 13, 86 (378 v. Ch.); '.«^op- 
V^S, Aovai^c 868, n. 20 (360 v. Ob,); '.iCiviijg, ['^vaxtu^s, j^ixtXe^s 1006, 
B, 2. 5. 9 (vor 350 v. Cb.]; ('.tf^n^vj^c, l^laftnig^fjt 960, ■, 12; h, 2 (vor 
350 V. Ch.); Kt'daSrirai^t, 'On^£ 908, 1. T (vor 350 v. Cb. vitgea der beiUnd. 
Wider^abe von oii durch o); meyaa^s 995, 4 (vor 350 v. Ch., datiert nach 
der StBlIüBs bai Köhler); ai^^Dy^c Mitt. VII, 105 (351 v.Cb.); .YJj'd.w.'-^-l«'^ 
}ilii'ji,'jifiifiiQon^e,'Ar7!vijg,Bi]ani^S. eo^aiiji, KoXmi'^t, Kfiiuv^s, IlaXitir^t 
CIA. n. B69 (c. 350 v. Ch,); ["/■«]«?. ^f, KoXlvttili] lOtO, 4. 6 (c. 350 v. Ch.). 

"*) [irf](p[o](^c CIA. II, 1013, 7 (nach 350 v. Cb.); KviaS >ifai>it »024, 
6 (nach 350 v. Cb.); 'ßttXriQijs 1026, 8 (nach 350 v. Cb.); [if,]-fxiQiSs 162, 
ah, 16 (335 y. Ch.); XaXxi^^g 609, d, 79 (325 v. Ch.); 'Airjvi^: 943, V, 
23 (325 V. Ch.). 

«') JitiDi, Kae»ai[(T)s, neben 'Eaiiai^s, [X«Xxi]e^t CIA. n, 17, B 
24. 31 (378 V. Cb.); Kvda&itfaifTg, neben Ilamnijs 865, 1 (nach 400 v. Ch.). 
t A/to(]«titu^s], neben 'Araxni-jg n. ». w. 1006, B, 16 (vor 350 v. Ch.). 

w) aataviflg CIA. II, 87), A, 7 (349 v. Cb.); 'AXaielg, Bmiig, ^M^ 
ftttiiTg, 'BpxtiTs, 'Eff(((>i((r?, 'OrgvMng, Hi-it^iTg, *ij)'Bi*."r S72 (341 v, Ch.); 
Xnuic 16S, 9 (333 V. Cb.); xm^hs BOÖ, e, L7? (325 v. Ch.); 'AXai4!s, 
K>iif*au!s, MvxovotTs, Haiaviiit, IInQauTs, ZoiA-uig 943 (325 v. Ch.), 

"0 AiyiXuSg CIA. I, 31S, A, 9 (417 v. Ch.); noXmg 155, 8 (420 v. Ch.); 
157, b, 9(418 V. eh.); 15S, a, 8 (417 v. Ch.); /ZpaffiÄE 318, A, 12 (417 v. Cb.); 
nnmvuSv AB. VIII, p. 292 (vor 403 v. Cb.); JTuiTnffqVRi« CIA. II, 553, 3 
(403 V. Ch.); 'AXauii IV, 71, ab, 5; d, 28 (420/413 v. Ch.); 'Eaiiaiäg 1, 29, 
10 (444 V. Ch.); SiantSg IV, 27, ah, 3 (vor 444 v. Ch.). — Caner p. 413; 
Bamb. Ib. III, p. 4, Vgl. Thoni. Mag. ji. 287: ntigcnäg 'Aiii>iör, Tlii^iieK 
xoivöy, und ähnlich. Moeris p. 287. 

'") CIA. T, 318, 8 (417 v. Ch.); darnach zu berichtigen die Ansieht voa 
Banb. Ib. VIII, 200, dasa vor Ol. 104 (364 v. Ch.) kein Beispiel ei 
Fnrni lurknmine; vgl. auch Viofipr/iur Mi». II, p. 2r;, ä {394 v 



Ch.). ^j^^l 
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-Im Neuattischen hingegen wird die Kontraktion seltener"*), 
und um 200 y. Ch. hört sie gänzlich auf^»*»); 

3. Bei vorausgehendem Konsonanten wird -ia im Akkusativ 
Singularis und Plnralis niemals kontrahiert; also nur ßadi- 
Xia, ßa(f$liag_, nie ßa<ftX^, ßaatl^g^^^). 

4. Dagegen dringt seit der makedonischen Zeit die kontra- 
hierte Form des Nom. Plur. auf -ctg in den Akkusativ ein: tovg 
ßatfiXetg (318—310 v. Ch,); tovg legetg (c. 300 v. Ch.); Tovg 
Innetg (299 v. Ch.)»»«). 

§ SZ. S- Stämme. 

Eigennamen auf -xX^g, 

1. Schon die ältesten prosaischen Inschriften zeigen im Nom. 
Sing, der Eigennamen auf -xX^g die kontrahierte Form: ^HgaxX^g 
(VII. — VI. Jahrhundert) »»*). Doch begegnet die offene, freilich nur 
vereinzelt, noch im V. und IV. Jahrhundert (Prosa): 

XaQixXifig (464 v. Ch.) ; &Qa<fvxX€fig, HqoxXitig (421 v. Ch.) ; 
nq(ATOxXifig (398 v. Ch.); JfjfioxXi^g (394 v. Ch.); I^qk^to- 
xXi^g (vor 376 v. Ch.); "^AyaxXifjg, ^Aya^txXifjg, iraTQOxXifjg, 
YtpoxXifig (374 V. Ch.); MeiöoxXifig (c. 350 v. Ch.); SepoxXi^g 
(341 v. Ch.): MsvoxXifjg (c. 340 v. Ch.); OqvpoxXi^g (IV. Jahrh. 
v: Ch).*»*). 

'**) fiesoDders w den Staatsdekreteo, CIA. II, 1 AT., während in den 
mehr volkstümlich gehaltenen Seearknnden, CIA. II, 789 ff. (373—322 v. Ch.) 
die Kontraktion noch die Regel ist. Wie gross übrigens das Sehwanken war, 
mag der Umstand beweisen, dass ein und dasselbe Wort in einer und der- 
selben Inschrift die offene nnd die geschlossene Form haben kann (Ixaqiia 
ood ^IxoQiäy sogar in derselben Zeile, CIA. II, 872, B, 8 « 341 v. Ch.). 

MO) Znm letzten Mal Heigaiä CIA. II, 385, 11 (nach 215 v. Cb.). — 
lo der Kaiserzeit kommen mit vielen andern klassischen Formen auch die 
koDtrahirten findnngen aof -tSg und -ä wieder auf. 

^0 Weckl. p. 21. — ßaaiXrj in andern Dialekten häufig, doch erst nach 
282 V. Ch.; vgl. DS. p. 782. 

w») Touf ßaaiXsTs CIA. II, 143, 7 (318/311 v. Ch.); [t]ovs ßaailng 251, 
3 (307/301 V. Ch.); [xovq ßd]aaetg 263, 20 (303 v. Ch.); rovg hgelg 589, 22 
(c, 300 v. Ch.); TOvg Innets 612, 18 (299 v. Ch.); rovs InTtitg 323, 12 (277 
V. Ch.) u. s. w. Riem., Qua rat. p. 80 f.; Herw. p. 49; Riem. Rev. V, p. 167; 
Bamb. Ib. VIII, p. 200. 

»») 'HQaxXrjg CIG. IV, 8155 (die Inschrift enthält noch Koppa); 8154 
(dieselbe Zeit). 

^) Xa^ixX^ris CIA. I, 432, A (am Rand) (464 v. Ch.) ; GgccavxXirig, 
ngoxXirig (neben UqoxXrig) 45, 7. 1 (421 v. Ch.); n^moxXivig II, 653, 4 
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2. Im Geiieiiv ßndet man seit 329 v. Ch. 
FormeD auf -xXiov: 

Moteoxi.i(i)ov (329 V. Ch.)i Sw»i4ov (c. 322 v, Cb^fi 
j^fioxUov (338—317 v. Gh.); HgtOtoiiXiov (vor 300 v. Gh.); 
liqtOtoxXiov, 0eoxleov (276 v. Ch.); J^fioHi,iov, JionXiov, 
AvcitiUoVj Nsaxliav (275 v. Ch.)''"). Doch isl diese For- 
mation nie ganz durdigedrungen. 

3. Der Akkusativ hat bis zum Jahre 300 v. Gh. die En- 
dung 'xlfu, von da an -x/ifv: Mevenl^v (292 ?. Gh.); iMfisi- 
voxX^v {281 V. Gh.); yivaixX^v (c. 280 v. Gh.); EvxX^p (280 
—270 V. Ch.)"'). 

4. Akkusative auf -xX^ kommen in den attischen Inschriften 
nicht vor"'). 

Sonstige Eigennamen auf -^g. 

5. Weit früher und durchgreifender ist der Übergang in die 
erste Deklination erfolgt bei den Eigennamen auf -yivijg, -x^ät^t, 
~nti&tiq, -j4Xfis, -(fäp^Si -X^CVS etc."*). 



(39S V 



-i 



: Ch.)! JiifuiiiXiTji DS. 56 (394 v. Ch.); ^AQiatoxU,\? CIA. II, 
(vor 376 V. Ch.) ; '.^j-ax;!^!!« a. >■ w. SI5, a, A, 151. (347 v. CL); Mm 
»ifijt (neben Olvoxl^s, -ttloxHii o. >. w.) 1ÜÜ7, III, -1 (c. 350 y. Ct.); Sero- 
{x\l[(n\s 872, 1, 9 (3-11 V. Ch.); MtvixUtii (neben Kjuaml^s, Navxlni a. t. w.) 
944, II, 3 (e. 340 v. Gh.); •pQvvoxlijti 6S4, 1 (IV. J.; DatieraDg s. pag. 347). 
— W«ekl. p. 22; Cauer p. :i66,- G. Heyer p. 125; Bamb. Ib. III, p. 2; VIII, 
p. 199; Dittenbergor, Hermes XVII, p. 35. 

»•) Mot^xltiov CIA. II. add. 834, b, It, 74 (329 v. Ch.); Saxliov 
962, 9 (c. 322 v. Ch.); ^^fioxkiov 831), c— k, 15 (320/317 v. Ch.); U^oto- 
aXiov 673, 27 (vor 3U0 v. Ch,) ,- 'jl^urtoxliov, SioxXiov 324, 14. 22 (376 
V. Ch,)i JifioxUon u. I. w, 329 (275 v. Ch.), n. b- w, Weekl. p. 22; Berw. 
p. 16; Bamb. Ib. VIII, p. 199. 

"') Ziaxlia CU. II, 203, 10. 13 (330 v. Ch.); ' AgiajoitUit, XaguiUa 
581, 10. 21(320 V. Cli.). — Jt^fvtj(.lqr(iiebea^ioxl^ouf) 305, 29 (292 v.CLli 
'4fui*oxl^v AB. Vll, 480, 27 (281 v. Ch.); AiianHiV (neben ' AyttSoxKavt, 
Bi[voxl]iovs CIA. II, 338, 46 (c. 280 v. Cb.); Eixl^v 32», 49, U (280/370 
V Ch.), u. s. w. Weicht, p, 22. 

"') Anderwärts dagegeo bauEg [Delos, Delphi, Sparta; Belege DS. 
p. 782); dceh, su viel bi» jelKt bekamt, Du-ht vor 228 v. Ch. (DS, 186). 

'») Weckl. p. 22^.; Herw. p. 16-18; Riem., (jua rat. p. 80. Rev. V, 
149 f.; Bamb. Ib. VIII, p. 199. 

AU wirkliche o-Stämme mÜBSen gellen die rSamen aaf: -äytjg, -n((ij;i)c 
-ovS^f, -nixijj, -«pJif, -«picijf, -j'fvrji, -fufijr, -Ixtit, -xijJijs, -xportji, -ugnntc 
-xuSijf, -fttltis, -fiivii, -fiijrfrift -yaatif, -oifti^t, -n*i»ij(, -nrcpi^, -aSi 
-rtltit, -TpHpijt, -i^onjc, -yctifiir, -xt^Vi -iptvJtjs; vgl.: 
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6. Zunächst werden von dieser Heteroklisie die A k k u s a - 
tiv e betrogen; TktfifcupQivfiP (410 v. Gh.); Kiso<pQädfiv (c. 380 
v.Ch.); Jnt^oxoQflv (377 v. Gh.); 'Aqidton^i&nv (368 v. Qk.)\ 
l49^(f'^oifQ<iailv (363 v. Ch.);*AQi0tO(pdvfiv (c. 350 v, Ch.) etc. *^^) — 
von Formen auf -17 sind nur noch erhalten: [ . . HQ]dzii (kurz nach 
403 V. Qu) und UcfvvxQdvii (363 v. Cb). **«). 

7, Seit 350 v. Cb. ergreift die Analogie auch den Genetiv: 
"^ui^tiftox^dTOVi ^AvTKpdvoVy ""EntXQccTOVy 0€oyirov, Asta^ 

xijdoVj NavfS^Kvdov (c. 350 v. Gh.); TtfAOXQdvov (341 v. Gh.); 
JtjfjkWUQd^oVj Jionsld'ov (340 — 322 v. Gh.) ; Jfji^oad'eyov (der 
g^ssjß Redner), Ji^fkotilov, ^Ertiyivov, KalX^HQdrov (325 v. Gh.) ; 
^EnitTiXov (323 v. Gh.) ; ^Eq^^yipov, EaXX^xQdtoVf Navatxgdtov 

Svtiyovs CIA. I, 299, 8 (444/434 v. a.). 

UavnCaxQVQ CIA. II, 946, 17 (400/350 v. Ch.}. 

JrifjLet\X]?fovg AB. IV, 199 (Maked. Zeil). 

*YneQdv^€og CD. 454, C, Tegea (gute Zeit). 

S(VttQ€Oi CD. 267, B, Achtia (HI. Jahrb.). 

noXvdgxovg CIA. II, 814, a, B, 30 (374 y. Ch.). 

"Emyivovs CIA. II, 553, 3 (c. 400 v. Ch.). 

"Enevxovs Bull. II, 88 (400/350 v. Ch.). 

"E^ixeos CD. 440, Mantioeä (TV. J. v. Ch.). 

'PiXoxTiSove CIA. II, 872, 1, 14 (341 v. Ch.). 

liQiaroxQaTovg CIA. II, add. 554, b, 17 (386 v. Ch.). 

Jflfxoitqheog CD. 507, Samos (VI.— V. J. v. Ch.). 

ö*ow<r»vff CIA. II, 814, a, A, 15 ff. (374 v. Ch.). 

driuoixiXovg CIA. II, add. 554, b, 7 (386 v. Ch.). 

E\v\^vfxivovg CIA. 314, b, 2 (433 v. Ch.). 

KaXXifiri^ovg AS. V, 526 (360 v. Ch.). 

nqovanovg XIA. II, 804, A, a, 60 (334 v. Ch.). 

OixoffiXovg CIA. II, 190, 11 (320 v. Cb.). 

U^ionei&ovg CIA. I, 324, d, 4 (408 v. Cb.). 

EvnHQOvg CIA. I, 283, 2 mal (424 y. Ch.). 

UXxta&ivovg CIA. I, 283, 22 (424 v. Ch.). 

AfifjiotiXovg CIA. II, 553, 22 (c. 400 v. Ch.). 

Ji[(]aQi(povg CIA. II, 667, 4 (385 y. Ch.). 

Evipavovg CIA. 1, 162, 2 (417 v. Ch.). 

UßjifpiiSevg CD. 195, 13, Rhodos (II. J. y. Ch.). 

^En^X^ovg CIA. I, 243, 1 (437 v. Ch.). 

Uil^evSovg CIA. IV, 33, a, 8 (433 y. Ch.). 
Md) lTia]aa(pQipriv CIA. I, 64, b, 14 (410/405 y. Ch.); KX€o(pgtt6riV CIG. 
I, 538 (c. 380 y. Ch.); Atj^oxägriv CIA. II, 791, 38 (377 y. Ch.); Ugtaro- 
n6i»nv CIA. II, add. 52, e, 33 (368 y. Ch.); ^dgiaToxqatriV 54, a, 20 (363 y. Ch.); 
Ugtinoffdvnv 573, 20 (c. 350 y. Ch.). 

<^) Vgl. CIA. n, 2, 5 (kurz aach 403 y. Ch.) und 54, b, 30 (363 y. Ch.). 
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(c 322 V. Ch.) ; Jmtfti&ov, Avatv.qa.zov, SmxqÖTOv (320 — 3fl 
V. Ch.); '^e*ffroqp«vot (318 v. Ch.); 0tXoa»evov, Ti(toa&i$' 
'(Tor 307 y. Ch.); OavoxQÜtov (305 v. Ch); 'Avztrevov, 
[ jjagoii, JeivoKQÜtov, Ev&viteäiov, Stoatyh'ov, MvJiatxÖQOv, 1 
Hoxqärov (?or 300 v. Ch.)'*'). 

Mit dem Jahre 300 v. Ch. gelangen die Formen auT -ytvov 
-XQctTOV etc. völhg zum Durchbruch"'}. Erst die Kaiserzeit, die 
Periode der allgemeinen Reaktion, slellt die ursprungliche Endung 
'OVg wieder her. Interesgaot ist es aber zu beobachten, wie un- 
gleich sich in diesem Punkte die Literärgprache (vorzüglieh re- 
präsentiert durch C(A. III, vol I.) und die Vulgärsprache (CIA. )ll, 
vol. II) verhallen: jene braucht fast ausscbliefslich nur Formen 
mit g, diese fast ausschliefsiich nur Formen ohne <;. 

8, Im Dativ sind es nicht die Wörter der Hl., sondern 
vielmehr die Wörter der I. Deklin;ition, welche eine Veränderung 
erleiden, indem ji seit SSO häufig und seit 300 genühnüeh «t 
geschrieben wird. Diese Schreibweise hört aber um 
gänzlich auf (vgl § 10, 3). 



Appellativa auf -tjg. 
9. Von den Appellativen zeigen nur dieSubstanli 
ittQ^gtl^ und iaoTfXtjg vereinzelte Formen nach der I. Deklination 
tQti^^ilv, nebeu iqi^e^ (seit 334 v. Ch.); tsT^^qtjv, neben 



on: 

1 



^^) UQiaTOxeäiov CIA. li, 573, 11 (Mitte d. IV. J.); Amifavo 
869, 3 IT. (c. 35U v. Ch.); TffioxQÖtov ST2, B, 6 (341 v. Ch.); /ttiftox^ätov, 
.jKJitHtoi, 172, 22. 13 (340/332 v. Ch.); die Gröfae der LÖoke lifst ovt oicht 
id; Jijfioaa-fvov etc. 809, e, 5Sj c, 220; d, 117; c, 68 (335 v. Ch.); 'En,- 
Ulou eil, d, 134 (323 V. Ch.); 'Epityivov etc. 962, II, 10; II, 8; I, 10 (c 322 
V. Gh.); /1ioift(»ov etc. S36, c-l, 29. S. 16 (320/317 v. Ch.); l4pato<fävov 
684, a (318 V, Ch.)i ■n/ioa»fvov, 'f-üoai/vov ,1». VI, 271 f. (vor 307 v. Ch.); 
^•avox^mov Mitt. IV, 33Ü, frgm. g. (305 v. Ch.); Umi^-ivov AB. VI, 4S3 
(vor 300 V. Ct.); 'Enixägov AB. VIII, 148 (vor 300 v. Ch.); Jtiroxgaiov, 
El9i.xQdtot, Zaiatyfyov Cl\. II, 875, 23. IB. 6 (vor 300 v. Cb.); Mvijai^apoi', 
Tifiox^tov 1U58, 4. 8. 7 (vor 300 v. Ch.). 

"') Von 300 bU 30 v. Ch. aind nur ä luiehr. mit vereinzelten Pormei 
■uf -ovs: 'Afupixä^i's (nehen Svfjoxä(>ov) CIA. II, 371, 9 (c. 250 v. Ch.); 
Ev/4i¥ovt 435, 9 (200/150 v. Ch.); 'Aiiitifrovi, Kakhifäravt, NHtoyifovt, 
Smi^Tov! (nebeti Naioyivov, 'AnolXorpäpoi; Ztaxpärov) 444, 26. S9. 15. 30, 
24 (1G0 v. Ch.); '£n.y(voiii: {aebtv Bioyh'ov) 465, 72 (kurz vo 
^Svxgäiovi (neben StoOm^Biov] 674, 131 (tisch 100 v. Ch.). 
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TQiJQfl (seit 326 v. Ct.); zetQ^Qin} neben tstQiJQovg (325. t. Ch.); 
iifOTÜov (lU. Jahrh. v. Ch)."»). 

• tlO* Dagegen haben die Adjektiva immer die Flexion der s- 
Stämme beibehalten. Der Grund liegt darin, dass sie keinem 
Analogieeinfluss ausgesetzt waren, indem Adjektiva auf -^^ (ausser 
dem änen i^$Xon;ijs) der I. Deklination fehlen. 

Über die Deklination von svq)vi]g, vyiijg s. § 36, A, 3. 

Wörter auf -og 

11. Nominativ nnd Akkusativ endigen im Dual regel- 
recht auf -6*: Meist, ievrst (398 v. Ch.)*^**). 

12. Der Genetiv Pluralis hat immer -äv, niemals -icop: 
it£p (424—422 v. Ch.); tsfieväp (374 v. Ch.); tsix^ (334—326 
V. Ch.); axevdiv (325 v. Ch.); TfAwv (300 v. CL); y^pciv (nach 
200 V. Ch.); i^ßp (160 v. Ch.) etc.'^**) 

§ 33. N-8tftmnie. 

Der Akkusativ der Wörter ""AnoXlcov und HooeidcSv lautet 
in der klassischen Zeit ^AnoXXio und IToaeidco^^^ 

Über die Deklination der Komperative auf -ioav s. § 36, B. 

"«) TQifiQfiv CIA. II, 804, A, b, 82 (834 ?. Ch.); 808, a, 35 (325 v. Ch.); 
nehen TQiriQfi 812, c, 150 (323 v. Ch.). — [reJTQriQriv 808, a, 49 (326 v. Ch.) 
[riTQ]fiQTiv 811, a, 18 f. (323 v. Ch.); Dcbcn t€T(h5(h? CIA. II, 809, b, 40. 106 f. 
(325 V. Ch.); 812, a, 33 (323 v. Ch.); ebendort auch nsvrriQti, Z. 35. — 
iaoTiXov KE. 48, I (Prosa, III. J. v. Ch.). Im IV. Jahrh. noch laoreXovg 
CIA. II, 1138, 11 (= 302 V. Ch); iaouXrj (acc.) 612, 12 (ÜI. J. v. Ch.). 

"*) axne(i) ^vo CIA. II, 652, A, 24 (398 v. Ch.); cfi;o (evysit) ibid. B, 
26 ; darnach Keck p. 22 zu berichtigten. Das £ als ?} zu lesen (wie Riem. 
Rev. p. V, 165 will, haben weder Böckh noch Ricks noch Köhler gewagt). 
Vgl. Böckh., Staatsh. II, p. 246; Dittenberger, Hermes XVII, p. 36. — Von 390 
an begegnet wie auch anderwärts (vgl. Note 733) die Plnralform : [a]x^Xri Svo 
CIA. II, 660, 12 (390 v. Ch.); ^iyn Svo ibid., Z. 63; ax^jti? [ßi>]o 835, 29 
(320/317 V. Ch.). 

w») kih^ CIA. I, 583, 20 (424/422 v. Ch.); tifxevnv II, 814, a, A, 27 
(374 v. Ch,); teix&v 167, 70. 37 (334/326 v. Ch.); axivviv 809, c, 140 (325 
V. Ch.); ieXüv 600, 15 (300 v. Ch.); y^v^v 605, 19 (nach 200 v. Ch.). Vgl. 
Thom. Mag. p. 263: oqm', ovx o^w; für -iwv Kühner I, 336, Anm. 6. 

"•) "AnoXXio CIA. I, 9, 15 (470/460 v. Ch.); II, add. 49, b, 24 (375 v. Ch.). 
-^Hoaitäm AG. V, 516, 67 (368 v. Ch.); CIA. U, add. 66, b, 14 (356 v. Ch.). 
Riem., Rev. V, p. 168; Bamb. Ib. VIII, p. 201. 



«gl?* 



§ 34. AnamAle Dekllnnllon. 

Dieser sonst nirgends belegle Nom. Sing, zn '< 



vög erscheint auf einer Inschrifl aus der 1. Hälfte des V, Jahr- 
I hnnderts'"), 

2. Als Plural m (Ssfffiög ist in der Prosa sowohl dtafioi als 
ßsatiä Qblicli: dBa^ol U9av {378—376 t. Ch.). (J*ff/iä x«^- 
xiav 377 V. Ch.)"'). 

3. xep«e bildet in der guten Zeit die Formen vom Stamme 
xtQm-: xfQare (410 v. Ch.), später vom Stamme xegaff-: xiQa 
(Nom. Plur., 320—317 v. Ch.)*"). 

4. Von K^f«; liodet sich einmal die heteroklitische Form 
x^iarog (338 v. Ch.), sonst XQ£a, xßfwc'^"). 

5. Der Dativ Fluratis ftÜQTvai lässt sich belegen durch 
eine Inschrift des Jahres 324 y. Ch."'), Hinsichtlich des Altku- 
sativs Sing. (fiäQvvv, [lÖQTVQa) fehlen noch InschrifUiche Zeugnisse. 

6. Der Plural zu TZQsaßs VTJg lautet bis c. 250 v. Ch. 
TtQicßfiq, von da an irgsaßtwal^^^). 

7. IIvv^ bildet in der altern Zeit seine Kasus mit I 
thesis, später nach Analogie des Nominativs'"). 

8. Als Singular zu givsg ist ^ig, nicht ^ii/ anzuselzeD** 

9. Der Plural ata6toi zu «Tcaiftoi' begegnet auf eini 
trisi^ea Inschrift des IV. Jabrh. v. Ch.}""). 

"') r^e/'Jfl äeivxenölf] CU. I, 4, 22 (vor 45ü v. Ch.); vgl. Kühner I, 
401; „ügiiv iat nur von Phrynichai ia Bekk. Aq. I, 7 sebild«t." 

"») Jea^ol inb r^y iiiQaxvxlar, Siiai/iol J.Sbu' CIA. ü, 678, B, 18 
(318/3GI) V. Ch.). — Sia/iö xakiiiuv 791, 31 (377 v. Ch.); iSia/jä oirfijpn Ix 
( täv Uaav iYXvlS]Mr«] SU7, b, 96 (330 v. Gh.), — Vgl. Thoin. Mag. p. 7«: 
Ifafiä KuXXtov ^ Jia/jof. 

"») »^eare CIA. IV, 185, B, 46 (410 v. Ch.). — MCgB U, 835, c-l, 2 
I <310/317 v. Ch.). 

•»^ xQfatoi ^e. VIT, Beil. in p. 87, Zeile 73 (338 r. Gh.). — ipA> 
CIA. II, 582, 14 (IV. J. V. Ch.)} 163, 15. 24 (335 v. Ch.)i 603, 9 (in. J.);[ji;^ti>> 
I, 9, 7 (470/460 V. Ch,); x^iäv II, 631, 7. 13. 21 (IV. J. v. Ch.). 

"') fiäQtvm CIA. II, 609, 2 (324 v. Ch.). 

'") ngfaßiiiyrnv CIA. II, 311, 49 (286 v. Ch.); npfyßtn 332, 42 
(271/265 V. Gh.). — 7f(>taßtv[ti]i 386, 6 tEnde des III. J. v. Ch.); nQtaßnjtSr 
6B3, 26 (c. 169 v. Ch.). 

•") nvxväf CIA. I, 601, 2 (vor 414 v. Ch). — tk Äffel r,v]i»a Raag. 
2285, 33. WecU. p. 25. 

•M) ^(( CIA. II, S3ö, 0^1, 89 (320/317 v. Ch.). Vgl. Tbo«. tUg. 
f. 323, 10: ^i; 'Anaol, ^Iv 'Ellijre!. 

•") <rrttJ,o, KE. 1043, 4 (IV. J. ». Ch.). 



i 



It% te '€'mm9pii (^*INgc^1MrMdi irili Singular dta^^iov 

f 1. FOr y^m selireiken jfeiMMieii Inschriften ipQtxTfiQ, 
welches regelmässig abgewandelt wird: (pQcitsQaf (pqdteqsq^ (pqa- 

12. Yon xsIq findet sich der Dual x^^Qotv (350—300 
V. Ch.)*"). 

13. vlvg. Über die Schreibweise voc ohne Jota vgl. § 12. 

An die Stelle von vlvg, welche Form in einer poetischen In- 
schrift des V. Jahrhunderts noch erhalten ist'^'^^), trat frühzeitig, 
wol wegen der Kakophonie, der Nom. vlog mit dem Akkus, vlov, 
wodurch das Wort allmalig in die zweite Deklination überging. 
Doch herrscht in der Prosa bis zum Jahre 350 v. Ch. '^^^) noch die alte 
Flexion vor; vgl. vUt (Dual, vor 418 y. (ib.); vetg (Nom., 409 
T. Ch.) v^g (Akk. 403 v. Gh.); vttg (Akk. 369 y. Ch.); i6og 
(400—350 V. Ch.)»"). 

Yom Jahre 350 aber wird das Wort durchgängig nach der 
II. Deklination flektiert: v(})0Vy vIm^ vlöi, v(i)iSv^ v{t)ovg^^*). 

»•) Beispiele für öra^/nov (von 433 an) 8. Note 487. 

^^) (pQaJTjg, (pQaTiQtty (pQarigiov, (pgaTeQai, (fgarigas CIA. IT, Add. 841, 
b (396 V, Gh.); [(pgdT]e^i 598, 11 (IV. J. v. Gh.); [(fQaj\eQes 699, 22 (IV. i. 
V. Ch.). Vgl. Steph. Byz. s. v. (fQaxqlai kXiyno dk (pgcivriQ nal (fgainQ^ 
ätXa lo [xhf (fgärriQ a^;^aroy f^era rijg ainov xX(ae(og, S-drfQov ^k veci- 
jBQov, Über den Akzent (Köhler betont (pgariiQ) s. Cramer anecd. Oxon. 
I, 346, 16: ffodtfig IdTT^col gjihv ßagvvovaiv, ol ^k j^Jaguls o^vvovatv. 

"•) Üd^W^oTy CIA. II, 742, A, 14 (350/300 v. Gh.). 

S60) vvs (einsilbig gemessen) CIA. I, 398, 4 (V. J. v. Gh.), nicht „error 
lapisidae'^; vgl. Nenbaoer, Hermes X, p. 158 und vlvg, Sparta, CD. 4, 5; vtvv 
Arkadien 467, 3 (bdide Insehr. noch in den nationalen Alphabeten). 

^) vlog, Poesie, CIA. IV, 373, e (527/510 v. Gh.). 

Ml) vUit) Mut. VII, 320 (vor d. Mitte des pelop. Krieges); veTg CIA. I, 
61, 14 (409 V. Ch.); II, add. 1, b, 37 (403 v. Gh.); 51, 19 (369 v. Gh.); v^og 
Mitt. V, 318 (400/350 v. Gh.). — Nach Krögar I, 1, § 20 ziehen Thnkydides, 
Piaton und die Redner im allgemeinen noch vläog, viel, vlia, vlioiv, vUlg, 
vUtov, vliai, vUig den jüngeren Formen vor. Vgl. Thom. Mag. p. 367 : vhlg, 
vlifav, vUag (?) xal vleig {Ifyf), XQsCtrai yaq Tccvra %ov vlol xal vlwv xal 
vldCg xal vlovg, 

M«) vov CIA. II, 835, c— I, 16 (320/317 v. Gh.); 836, 56 (c. 280 v. Gh.)l 
331, 57 (c 280 V. Gh.). vl(^ UI, 128, 23; 593, 3 (^aiserzeit) ^tc. vWUI, 
541, 5; 1124, I, 46; 1171, 9 (Kaiserzeit) etc.; v(i)oiv II, 605, 7 (IL J. v. 
Gh.); 983, 8 mal (II. J. v. Gh.); 984, 3 mal (II. J. v. Gh.); vovg 605, 3 (II. J. 
V. Gh.). — Doch bietet eine archaisierende Inschrift ans dem 11. JTahrh. nach 
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Von poetischen Formen sind zu ernähnen : a) nacb der kon- 
sonantischen Deklination via, vleg (lU, — 11. Jahrh. v. Cli,)'*'); 
b) nach der Deklination der Wörter auf -evg i vl^og, vMa (Kaiser- 
zeit) "*)■ 

{ 35. Kssusarlige Endungen. 
(Adverbia). 

1. Die Adverbia auf -äai und -i^o'i haben kein Jota jiros- 
gegrammenon: l^Cv^taai, 'EQi'3QaGt, 'jiS-^ptiai^'^j. 

2. Die Adverbia auf -^ und -gj haben Jola prosgegi'ammenon: 
onoicf (IV.— 111. Jahrb. v. Ch.); naviax^ (347 v. Cfi.)'"). 

3. Neben äei erscheint bis 361 v. Ch. in Prosa auch altl^"). 

4. äavXei wird, entsprechend dem Kanon des Theognosl, 
im V. Jahrb. mit « (nicht mit *) geschrieben"'). 

5. ÖBvQf, eine bisher unbekannte Form (vgl. ätvTf, itvqo 
öevqi) findet sich mehrfach auf ürenzsteinen des V. JabrbunderU 
(Prosa)""). 

6. ivTavd-oX ist nicht in ivrav&i zu ändern""). 

7. Die nur durch Isaios überlieferte Form Bijaa^s (v. 
B^aa) wird bestätigt durch eine Inschrift aus dem Anfang des 
IV. Jahrb. v. Ch.='"). 

Ch. — sie entfallt aach Ülteres Ri'fSiaov fiir Bvi^ijxav — niedcram die 
Form vhT; CIA. III, 167, 5 (143 °- t^h,). 

•") KE. 30, Ji 845,2. 

>") CIA. 1)1, 9M, I^ 743,4. 

B") Weckl. p. 7 BDd 9; Bamb. Ib. in, 3; Herw. p. 40 oid 41; Rica, 
Hev.V, p. 170. Zn den BiUpieUn, welche Hernerden zasmnmensestellt tut; 
'jiYy(X'iot\y), 'Ay^vlTJativ), 'Ayiivl^aiiv), 'ASijviiaiiy), ^i,y\viäaiv, AlSviriiair, 
'Alantx^aiv, 'AfiiftTgoTliiaiv, 'AvcxSiTn' {^^ 'Aiaxafaaiv), 'ititsf^aiv, l^jfnp- 
v^oiv, Bai^aiv, 'EqvSqSat, 'EqjiiSaiy, AtifiTiQÜaiv, Mowixtaoir, Otreij- 
aiv, 'Olvfintuai, 'OTQvvfimv, IJalltjuiiatv, UivreX^aiv, "Plv^ati; kommen 
hinzu KeifaXijai CIA. H, 785, 2 (35Ü/30Ü v. Ch.); Ü^m 773, 6 (vor 300 v. Ch.); 
'OpoßCaai IV, 279 i, 6 (vor 403 v. Cli.). A überall nur nneh i ond p. 

"') inolif CIA. n, 1060, 12 (über die Dntiornng s. Note 3S8); nartuxi 
1054, 82 (347 v. Chr.); naviaxfT 835, c— 1, 70 (320/317 v. Ch.). — Rieb. 
Bev. V, p. 170. 

»') VbI. Nole 6S. 

■") CIA. I, 41, 13 (V. Jairb.); Herw. f. 92; nnaicherer ist dessen »weites 
Beispiel, da» ännf d^yifiii'ov aiO-ri/jfQit ans dem I. Jihrh. v. Chr., CIA. II, 
471, 71 (eicht 441, 71); Hiem. Rev. V, 159, Vgl. i^Trotvtf, Amphipolis, CD, 
651, 10 (um 350 v. Ch.). 

W) ^e. VIU, 292; 525. 

"«) AG. Vill, 408, 13 (439 v. Gh.); Riem. Rev. V, p, 16 

">) B^OBÜ CIA, II, 782, 10 (AnfaDe d. IV. J. v. Ch.). 
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8. Seit dem IV. Jahrhundert bleibt bei den Adverbien aui 
-d'sv das Schlu88-v vereinzelt weg: Movvixiad'e (357 v. Ch.)-, 
6(AnQ0ifd'€ (c. 350 V. Ch.); na^vnsQd^e (348 v. Gh.); ""AXonns- 
x^&€ (329 V. Ch.; on$ü&€ (320—317 v. Ch.)"*); in der Poedie 
schon früher: nqocd^s nvXcov (c. 460 v. Ch.); nqwf^e TIotBi- 
daiag (431 v. Ch.)"»). 

9. ovo^aaxi hat, wie Cböroboskos (Cram. anecd. li, 245^ 6) 
richtig lehrt, am Schlüsse -*, nicht -€* (424 v, Ch.)"*). 

10. Über die adverbial gebrauchten Formen 0Qi<f^ Ne^iic^ 
u.a. s. § 46, D, 1*^^»). 

§ 36. Adjektiva. 

Positiv. 

1. In den Adjektiven, welche Stoffe und Farben bezeichnen^ 
ist das € des Stammes überall mit der Endung kontrahiert: aq- 
yvQovgj ßaTQax€(i)ovgj yXavx€iovgj igsovg, xagafieoSg, hvovg, 
üidf^QOvg, xaXxovg^ x^vaoi;g*'®), ebenso das o in den Multipli- 
kativa auf nXoog', anXovg, dinXovg^^'^), 



»^«) Movvixia&€ CIA. II, 793, f, 11 (357 v. Ch.); fynqoa&s hl^, 16 
(c. 350 V. Ch.); 312, 13 (286 v. Ch.); xa0v7te(/^€ 871, 7 (348 v. Ch.); 'AXwte- 
xrj^e add. 834, b, 38 (329 v. Ch.); onia^e 835, 62 (320/317 v. Ch.), — 
Riem. Rev. V, 172; Bamb. Ib. VIII, 194. — Zu deo Adverbien auf -&€V, 
welehe Herw. p. 41 uad Riem. Rev. V, 158 beibringeo: 'Ayy€Xrj&€v,l4yxvlrjd^€Vj 
l^yQvkrjd'ev, !dXio7t ixrjd^ev, lAfÄipirgonrif^er, Bnjrj&sv, 'ExaXij&et^, ^EUvaivo- 
^eVy 'JEartai6d'€Vf Ke(faXri&€v, KoXmij^iv, Kov^vXrj^ev, Kgtai&ev, Ehia- 
di^vi Movp&x^ad^fVy ^'On&ev^ *Orj&€v, Oto&fv, ntvTiXrj&fv, UeQyttafj^ev, 
2:(p€v6aXrj9^iV, 'PXvij&€i', ^Sla&fv, 'Ä^^fr, sind hinzuzufUgeD Idvaxala^iv 
CIA. II, 1109, 8 (uaeh 400 v. Ch.) ; BQavi}uyp[6d]ei' 652, ß, 23 (398 v. Ch.); 
*EXev»€Qtt^€V A9. X, 524 (c. 426 v. Ch.); Maqa^(ov6d^EV AS. IV, 123 (c. 
403 V. Ch.). 

"») Vgl. CIA. I, 333, 3 (e. 460 v. Ch.); 442, 10 (431 v. Ch.). 

w*) CIA. I, 40, 44 (424 v. Ch.). Riem. Rev. V, 159. 

'^') Zu den von Herw. p. 40 f. gesammelten Adverbien auf -ot : *A9^fjLo- 
vcHf raqyr(iJoi^ ^Egv&ot, KoXtovol, IToTafioif 4*txXrjQoT kommen hinzu : Avc^- 
(fXvarot CIA. II, 784, ß, 11 (350/300 v. Ch ); BogMol 780, 16 (c. 300 v. Ch.). 
V^. Riem. Hev. V, 157. 

w») uQyvQovs CIA. I, 117, 9 (434 v. Ch.) etc.; ßaTQaxi{i)ovv II, 758, B, 
I, 24; II, 12 (c. 334 v. Ch); 759, II, 17 (c. 334 v. Chr.) etc.; yXavxuovv 
759, n, 11 (c. 334 V. Ch.); igtoCv II, 766, 35 (341 v. Ch.); xega/ÄSovs 167, 
61 (334/326 v. Ch.); Xivovv 778, c, 20 (nach 350 v. Ch.); aidrjQu 807, b, 96 
(330 V. Ch.); j^aXjfWff, x^^^Vj X^^^^ovy 778, c, 24 etc. (nach 350 v. Ch.); 
XQvarj 1, 117, 7 (434 y. Ch.) etc. etc. 

«^ anXoihf CIA. II, 808, c, 41. 51. 67. 105 etc. (326 v. Ch,); '^inXovv 
ibid. Z. 90. 107 etc. 
Meisterhans, Orammalik. 5 
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2. evyove bildet den Nom. Plur. seit 302 v. Ch. nach 
der in. DeklinaliDn: evyovg örzeg, fiivov? elalv'''% 

3. Die Ädjektiva auf -ijg mit vorausgehendem Vokal bal>en 
im Akkusativ -a, nicht -ij: Evipvä (SchifTt^name 356 v. Ch.); 
axUä (Poesie, c. 300 v. Ch). 

Von vyi^s lautet das Neulrum Plur. seit 350 v. Ch. vyi^. 
Eine Insclirift von 357 — 354 v. Ch. enthält nodt beide Pormcn. 

Über die Form diavtxijg § 4, 3. 

4 n Öt ß i g ist nur zweier Endungen: tag jrargiovg no- 
Xirdag (271—265 v. Cli.) elc.""). 

5. Die Ädjektiva auT -tiot; bilden den Akkusativ 
im V. Jahrhundert noch auf -noöa: t^lnoda, jeiqänoda, in- 
TüLTiodtt (409 V. Cb.)"');iiii IV. Jahrh. aber bereits beteroklitiach 
auf -novv: dinovv, TBxqänovv, dtxfinovv (347 v. Ch.)"'). 

Die Flexion der übrigen Kasus bleibt regelmüfsig: ttina- 
nöSiiiv, TsrgaTTOffjv, xtzqänodas, ntviinoSog''''*). 

6. amog und amg sind beide gulatlisch; Tür das Femininum 
findet sich auch die Form aä (357 v. Ch.)""). 

7. Die Ädjektiva auf - v; können das Femininum sowohl auf 
•ciB, als auf -ta bilden: i^fitafittv (c. 300 v. Ch.); jfnireav (345 
und 321 V. Ch. "'). Die Kndung des Neutrums Plur. ist immer 
-ea (-eta), nie -^: xayä 7TXaii{i)tt (358 v. Ch.); »avä nXatia 

">) iSvtivs öntf CU. II, 270, 10 (302 v. Ci.); ttaln i'ürovt nai ifiloi 
315, 19 (283/281 v. Ch.)i »[tl^oM tflaiv] 362, 2 (c. 270 v. Cb,). Weckl. 
p. 26 f.; G. Meyer p. 300; DS, |i. 782; Kühner ), 397, Ann. 5. 

•'°) Ei^a CIA. II, 794, d, 54 (356 v. Ch.). Bamb. Ib. VIII. 2U0. ärliii 
KE. 850, 4 {fi. 30U t. Cb.). liyia und lyi^ CIA. II, 61, 52 und 59 (357/3B2 
v.Ch.); üj'.^ 720, A, II, 22; B, I, 17, 18 (320v.CIi.); 73], 20 (307 v. Cb,). 
Vfl. Morris p. 316: üj-iö 'AiTixüi, vytf 'Ei ilj vt3(WC. 

»w) lös Tiojgiovc nolatlBi CIA. II, 332, 15 (271/265 v. Ch.) ; 7i«jgtov( 
»vaCu! 629, 14 (I. J. v. Ch.). 

W") i^Cnnäa elc. CIA. I, 322, J3. |4. 19. 2ü (4ü0 v. C!l.). Riem. 
Rev. V, 158. 

"<) i(aovy, iti^inovy elr. CIA. II, 1054, 19. 24. 44 (347 v. Ch.); Vfl. 
\_i\inBm 1057, 23 (nicbt naher dalierbv). 

"") UT^itödm etc. CIA. II, lüÖ4, 18. 20. 27. 44 (317 v. Ch.). 

»M) ffüof CIA. 1,36, 9 (428/126 V. Ch.); ob auch CIA. H, 754, 15(319/344 
'v. Ch.) Tir aä[n] ta lesen ist, mura dahiusestelit blsibea; auf I, GS, 6 (444/41)3 
V. Gh.); trw». II, 57Ü, 14 (r. 403 v. Ch.)i onoig [«]»■ "Ayd[Qos\ )[t] oin] tfi 
i[tHfiip T^ '.4S7ilmViav n, 1^2, 8 (357 v, Ch.), die ErganinoF nach DS. »8, -.- 
Vgl. Kiem. (Ju« rat. p. 73; Heriv. |i. 177; Bsiab. Ib, Vlli, 

"») Vgl, Note 143. 
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(354 V. Ch.); T« ^fii(f€a (345 und 342 v. Ch.); Ttax^cc (323 

Komparativ. 

8. Bis zum Jahre 100 v. Cb. werden von den Komparativen 
auf -tW im Akk. Sing. Mask. und Fem., und im Nom. und Akk. 
Plur. Hask. Fem. und Neutr. ausschliefslich die kurzern Bildungen 
auf -cö und -ovg verwendet: iXdmw^ fisl^Wj oXsl^co, TtXslfo; 
Afieivovgy iXdttovg, xaXXlovg, jrXeiovg'^^^). 

Die durch Systemzwang entstandenen Formen -ova^ -oveg, 
-ovag treten erst zur Zeit der Einnahme Athens durch Sulla auf*®*). 

9. Zu beachten sind die Genetive auf-ot; in den For- 
meln : OLTCÖ Tov iisLov kurz nach 396 v. Ch.) ; ix (=^x) d'dxtov 
294—292 V. Ch.)*"). 

10. Von oliyog wird im Altattischen ein eigener Kom- 
parativ oXeil^wv gebildet (viermal^ 470—425 v. Ch.)**^); doch 
kommt daneben auch^JUrrTcav vor**^). 

"•) [xttva , . fjiB^aXa 7i]Xttjiia Cl\. ü, 817, ß, 22 (358 v. Ch.); xavä 
nlaiia 818, 18 (354 v. Ch.); ra ^aiaea 1055, 14 (345 v. Ch.); 803, b, 39 
(342 V. Ch.); naxia 811, c, 171 (323 v. Ch.). 

"') nXffto AB. Vlll, 407, 7 439 v. Ch. 

oXel^üi 407, 8 439 „ „ 

afxeivovg CIA. I, 40, 12 424 „ „ 

fAaiCo) CIA. II, 61, 52 357 „ „ 

iXttTjtj 1055, 39 345 „ „ 

näijovg 578, 22 Dach 340 „ „ 

xalUovs 162, c, 26 335 „ „ 

nk€£<u 1059, 19 321 „ „ 

TiXi/ovs 314, 26 284 „ „ 

[nX]etio Mitt. V, 330, 4 272 „ „ 

nX€£ovs CIA. II, 328, 8 vor 200 „ , 
nXiiovs Mitt. V. 328 „ 200 „ „ 

TiXeCo) CIA. II, 621, 5 c. 200 „ „ 
iXajiü) 476, 12 c. 100 „ „ 

Vgl Ricm. Bull. IV, 146r-150; Riem. Rev. V, 163; ßamb. Ib. VIII, 201; 
Moeris p. 32 dfielvo) Idriixiagj itfielvova *JßXXi^vixüie. — Unrichtige 
ergänzt also Köhler CIA. II, 818, 17 (354 v. Ch.) iXairo . . in ilaTTolvfsl 
^) hfl nXsioya, nXehvac CIA. 11,629,11.32 (nicht 628, wie Bamberg angiebt). 
M») «710 70V fiiCov CIA. II, add. 841, b, 5 (396 v. Ch.); ^x ^^xitov II, 
add. 302, b, 9 (294/292 v. Ch.). 

WO) oX€{i)Cqv CIA. I, 9, 10 (Zeit Kimons); 6Xe(Coai 1, B, 33 (vor 456 
v. Ch.); oXeCCo AB. VIII, 407, 8 (439 v. Ch.); oXi^i^ov CIA. I, 37, a, 17 
(425 y. Ch.). Caucr p. 254; Bamb. Z. f. G. XXVIll, 619; Herw. p. 60; Riem. 
Rev. V, 173; Bamb. Ib. VIII, 202 f. 

wi) fji^ Uatj<yv fj kxria AG. VIII, 407, 6 (439 v. Ch.). ^ 

5* 



II. nleiatv ttliov. Über den Gebrauch der Formen mit 
-(( und -e ist fülgendes zu sagen"'): 

a) Vor langen Vokalen eteht durchweg -tr. nXtiu»; nXtim, 
TiAf fors '°^). 

b) Vor kurzen Vokalen tJndet man in der klasBischen Zeil 
(bis 300 V. Chi) blosses -e: nlSovo^i nltöyuiy, ni.äoOtv'^^'); 
iu der naclildassischen Zeil hingegen -ti: nXeiovo(;,7i'/ifiöviov, nXfio- 
atv"^'); nur das INeulrum Sing. LehüU auch nach 300 gewöbnlidb 
den einfachen Vokal hei''^"). 

§ S3. Vn 
a. Heflexiva. 
1. Bezeichnen wir von den beiden Piurairornien des He- 
ficxiTprononiens der diitleu Pei-son die längi're {aqi&f atitiÜy, atpi- 
TtQog aiiTtSv) mit 1, und die käritfre (iaviäv) mit II, so ergeben dich 
binsicbtlich der tläuligkeil ihrer Anwendung folgende Proportionen, 
Von 448—395 v. Ch. verhält sich l:H = 12: 1 
yon 395—300 „ „ „ ,. 1:11= 0: 6 
von 3üÜ— 30 „ ,. „ ., I : II = : 37 
d. li. die längeren Formen sind die altattischen, die kürzeren' 
neu- und nachattiachen"'^). 



nen; 

I 



«") WerU. p. 27; llerw. p, 62; Rieui, Kcv. V, 173—1' 

>") Tilitiov CIA. II, 1069, 22 (321 v. Ch.); III, 5, 12; 6, 10. ~ nlttu 
jiS. VIII, 407, 7 (439 v. Ch.); 1050, 19 (321 y. Ch.) 621, 6 (c. 200 t. Ch.J. 
— nlitovi CIA. II, 3H. 2ü (284 V. C6,); Min. V, 328 (HI J. v. Ch.). 

"*) TiUoaiy CIA. II, 57S, 17 (nach 340 v. Ch.); niiivoiy Hi7, 48 (334/321« 
V. Ch.)! ''i^oyof 811, c, 113 (323 v. Ch.). 

"') aXi/oroi CIA. III, 52, 13 (KaiaeMeit); nXttörav II, 625, 9. 11. 13 
(li. J. Y. Ch,); 47], 35. 8t (I. J. v. Ch.); III, 49, 13 (KaiBBweit); TiXfloc.y II, 
467, S8 (I. J. V. Ch.). 

"') jjXiov CIA. II, 673, 17 (IV. J. v. Ch.); 167, 55 (IV. J. v. Ch.J; 3öS, 
12 (in, 1. V. Ch.); 414, 03 (II. J. v. Gh.); III, 3S, 60; 1T2, 1 ; 60, 10 (Ri 
«eit). — TiXiwv H. 594, IG (II. J. y. Ch.): 467, 65 (I. J. v. Ch.\ 

"') «) 44S — 396 V. Ch.: 



intf 'lt]aviüv 


Cl^I,33l,frB. 34 {448v. Ch.). 


[T« oly/rte« «6t. 


vv 15, 5 (446 V. Ch.), 


oif^y ttlTÜr 


IV, 27, ., 2 mil, (44B v. Ch.), 


aifäv a[iiäv] 


1, 31, A, 19 (444/440 V. Ch.). 


a[tf]üy oiftür 


37, fg. 17 (426 v.Ch.). 


aiiüv RliJiwyJ 


37, fg. 26 (426 v. Ch.). 


.n-oT-HlV^«,-.; 


r(Sv] 40, 40 (425 v. Ch.), 
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2. savtov wird nur selten in avrov kontrahiert'^'^). 

3. Seit der Zeit des Augustus finden sich von diesem Worte 
häufig Formen ohne v: iccrov, iar^g, iartS, iarop, iatcop 
icnovg *«^. 

4. An Stelle der possessiv gehrauchten Genetive savtov, 
iccvTfjg, iavrmp trifft man seit 69 v. Ch. auch das Adjektivum 
tdtog: (oJ stpfißoi) adXXiOTOV vnodsiyfia t^g Idiag (ptkaya&iag 
toXg fjbsS^ iavtoifg änoXsiTioyrsg^^^), 

h. Indefinita. 

5. Tov und rivog kommen im V. und IV. Jahrhundert 
neben einander vor, und zwar sagte man lieber: st zov, idp tov, 
exovvog tov^^^), aber aus Gründen der Euphonie und der Deut- 



aifcüv avrdilv] 42, a, 4 (423 v. Ch.). 

[j]^y atf^Uqav aviar IV, 71, 17 (420/413 v. Ch.). 

atpas avtovs 56, 3 (412 v. Ch.). 

acfüiv nvTwv 79, 9 (vor 403 v. Ch.). 

atfiatp avTols Mitt. II, 212, 9 (395 v. Ch.). 

b) 395 — 300 V. Ch.: 

[Tfi]v iavTtSv CU.II,add.l7,b,21 (387 v. Ch.). 

TU iavtfov Mitt. II, 144, 51 (363 v. Ch.). 

ra itttnaiv CIA. H, 116, 14 (341 v. Ch.). 

xad^ ttvjovs 807, b, 14 (330 v. Ch.). 

iavrovg 579,27 (325 v. Ch.). 

i(p' kavrmv 728, A, 8 (c. 312 v. Ch.). 

c) 300 — 30 V. Gh.: 

iavT&v etc. CIA. JI, 294, 11. 12; 382, 10. 12; 403, 26; 437, 12; 444, 
23; 446, 20; 454, 16; 465, 42; 466, 10; 467, 80; 469, 63; 470, I, 9. 10. 14. 
17; 470, II, 20. 71. 82; 475, 18; 478, 5 mal; 480, 34; 481, 3 mal; 482, 18; 
487, 5; 605, 13. 16; 619, 17; 622, 23; add. 352, 12. Vgl. Kühner I, 459 f.; 
.Schmolliog' pi 3 IT.; Moeris p. 310: a(feTs ^AjTtxtag, avTofEXXrjveg, 

w«) Siehe 1^te 597. 

»9») iarov Ci4. III, 578, 4 (27—12 v. Gh.); 576, 3; '985, 1 ; 993, l-^iatiig 
473, 5; 888, 2; iar^ II, 489, b, 14 (39/32 v. Ch.); ^«roV III, 550, 5; 552, 2; 
607, 4; 6ü8, 4; iariSv II, 487, 5 (I. J. v. Ch.); iaiovg 645, 9 (c. 30 v. Ch.). 
Dittenbergrer, Arch. Zeit XXXVI, 12; Sylloge n. 272. Herw. p. 12. 

900) CIA. II, 470, 71. 80; vgl. zop X6iov amr^Qa III, 488; tov Uwv iv- 
B^injv 486; 489; 491 a. ä ; tov iSCov avviqcHfov 1344; xtti iaur^ xal roTg 
moig 3399 u. a. 

•0») «r Tou, läv TOV CIA. IV, 61, a, 9 (410 v. Gh.); II, add. 1, U 14 <403 
Y. Ch.); 40, 13 (vor 376 v. Gh.); 55, 16 <863 v. Gh.); AB VI, 270, 2 (IV. J. 
V. Gh.); aA. II, 809, b, 82 (825 v. Gh.); #;^owroff toi; IV, 61, a, 15 (410 v. Ch.) 
— idv ttvog n, 61, 28 (357/352 v. €»0; 164, 21 (334 v. Gh.). Hww. p. 67. 
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lichkeit: äyad^ov ztvoc, 0arii]).tTäiv nvog, Titgi rtvo? twc 
a. ä. '°*). 

c. Relativa. 

6. Statt orrn'og, on^v^, ärivcc limudien die atlischen In- 
schriften immer erov, 07«, äira; hingegen im Femininum »tels 
^ffEfcoC, ^rivi""). Für den denetiv und DiiUv des Plural 
fehlen noch die Belege. 

d. Determinativa. 

7. An Stelle von 10 avxö erscheint vereinzelt, aber früh- 
zpilig zä aviöv: liiyfd-o? %6 avzöv (409 v. Ch.); avätm^a zö 
ai'{6v{Am V. eil.)""*)- ^H 

§ 3§. Numeraliii. '^H 

AI Bestimmte Z u h 1 w ö rt e r. ^^ 

a) tiardinalia. 
1. iJro'"°). Der Numinativ und Akkusativ lautet ovo, 
nicht dvw""'). 

Für die beiden andern Kasus sind folgende Formen über- 
liefert: a1 dvotv (Gen. und Dnt.) bis c. 329 v. Ch. ; 

b) dvttv (Gen. und Dat.) von c. 334—229 t. Ch.; 

c) dvo (Gen.), dvai (Dat.) seit der römischen Zeit' 






"") äyaSoü Tiyof It, 383, 8 (III. J. v, Ch.); ntpf was läv I, 38, 
(424/419 V. Ch.); •f-aanhttär i[i)vof II, 11, 17 (3B4/386 v. Ch.). 

"■) ÖTou <Mask. Qüd Neulr.) CIA. T, 36, 11 (427 v. Gh.); H, ßlU. 13. lä 
(c. 4(IU V. Cb.); «dd. 841, b, 38 (396 v Ch-); ^9- VI, 153 (347 v. Ch-lj CIA. H, 
576, 30 (q»ch 341» V. Ch); II, J63, e, 22 (335 v. Ch.); lüT, 8S (334/326 v. Ch.) 
fite, öiv (Maak.) CIA. II, 17, A, 42 (387 v. Ch.); ^S. V, 517, 14 (363 y. Ch.). 
^e. Vll, 15S l32U V. Ch.J; CIA. II, lOGS, 27 (wegen der Form yiyvn'iu 
wähl vor 300 v. Ch.); 624, 14 |II. 1. v. Ch.). aiz ür AB. VUI, lüS, 47 
(439 V. Ch.); CIA. I, 32, B, 12 (435/420 v. Cb.). Sanyos CIA. 1, 54, b, 12 
(Anhnf d, IV. J.); g Tiyt D, 14, II (Anfang des IV. J. v. Ch.). 

■") ^(ye9o( Tf> aiiSy CI.A. 1, 322, II col., 29 (409 v. Ch.); aniloifia lÖ 
eivT]6y nehea ävtiXafia jA bÜio 324, c, I, 25, 23 (108 v. Ch.). Weekl. p, 29 
(wo aber nicht fijjxos, sondern fifyfSo; £a leaeo ist); Caaer |>. 413; Bimb. 
Ib. III, 4j SchmolIiD^ p. 4tr. 

"•) Weckl. p. 28; G. Meyer p. 323; Kech. p. 38-42. 

"') rfi/o CIA. II, 652, A, 22; B, 25. 26 (39S v. Ch.l; 80O, 21. 52. 63 
(390 V. Ch.) Ute, etc. Über die Zeit vor 403 t. Ch. tära sich wegen der 
Sehreibweiae -^ lu und ii ein Urteil nioht abgeben. 

*^) •ftiaiv CIA. I, 273, dreimal (Dillv, 420/416 v. Ch.); 312, dreiud 
(fion., 409 v. Ob.); 324, viermal (Dat., 108 v. Cb.); Hilt. V, BelL in p. &8 
[Dit., 91)3 V. Ch.]; CIA. II, 1051, 42 (Gen., 347 v. Ch.); 1055, 3 (Gen., 349 
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2. nipts. Das Schlussepsilon bleibt in der guten Zeit auch 
in Zusammensetzungen erhalten: nsvrinovgy nevrenäXaaTog 
(409 V. Ch.); nsvthßaXavog (340 — 338 v. Gh.); n€V%iäqaxiiog 
(330 V. Gh.). In der nachklassischen Zeit hingegen wird es (in 
Analogie zu tsTqa-^ ima^ ivria, ddxa) zu Alpha: nevzdfivovg 
(c. 100 V. Ch.«°«). 

3. I§ kann sein s auch ausserhalb der Zusammensetzung 
verlieren: 8x noddp (409 v. Gh.); ^x xoiviineg (329 v. Gh.); iy dax- 
TvXbüv (329 V. Gh.)^°^). In der Zusammensetzung wird kein a 
eingeschoben: ixnovg (nicht i^dnovg)^ i^däxvvXog oder iy- 
ääxTvXog *^®). 

4. dxro/ verwandelt sein (o nicht in a: dxtcinovg^ ixvw' 
däxTvXog^^^). 



V. Gh.); 741, A, fg, 4 (Geo , 334/329 v. Gh.); 807, b, 117 (Dat., 330 v. Gh.); 
addi 834, b, I, 32 (Dat., 329 v. Gh.); add. 834, c, 73 (Dat., kurz nach 
329 V. Gh); 

^velv GIA. II, 167, 78 (Gen., 334/326 v. Gh.); Bull. VIII (1884), 197, 
Z. 73 (Gen., 329 v. Gh.); GIA. 11, 281, 5 (Geo., „aetas Macedooica'') ; 1138, 
7 (Gen., 302 v. Gh.); dvet{v) 591, 4 (Dat., vor 3ü0 v. Gh.); Sveiv 380, 27 
(Genitiv, c. 229 v. Gh.); 

ii(Sv dvo GIA. 111, 1463; h&v iQidxovia 6v(o (sie) 1447; so auch in 
der Poesie hitov ^vo x^ ifxoai jli* ovaav KE, 149, 5. Darnach ist Keck p. 39 
zu bericbtigen. 

dvaC nkoioic GIA. II, 467, 27 (L J. v. Gh.); 469, 76 (I. J. v. Gh.); Iv 
orriilats] li^Cvais 6vöiv 471, 48 (I. J. v. Gh.); GIA. III, 3509, 4 etc.; auch 
in Poesie: KJE, 199, 3. 

^^) TrevtinovQf nivrinodi [ntlvunttXdajta, nevunakaarcc GIA. I, 322, 
a, 21. 26. 28. 51. 77 (409 v. Gh.); n^vUno^os II, 1054, 44 (347 v. Gh.); n^v- 
xißitXavov 766, 27 (340/338 v. Gh.); nevri&Qaxf^ov Mitt. Vm, 211 (330 v. Gh.). 
— nevfoifivovv GIA. II, 476, 34 (Ende d. II. od. Anfang d. I. J. v. Gh.). — 
Ri«in. Qua rat. p. 75 f.; Hcrw. p. 62; Riem. Rev. V, 173. — Vgl. Phryn. 
p. 412: IlBvtdfjLTivoVy mvTanrjxv: fxfTcc&eg tb « tis t6 «, myti" 
fjirivov Xiynv xa\ nivrinti/v, 

««0 (irixoq fx no&tSv GIA. I, 322, a, 67 (409 v. Gh.); ^x xoinx€S Bull. 
VIII (1884), 196, Z. 56 (329 v. Gh.); h'y ^axrvkujv GIA. II, add. 834, b, II, 11 
(329 V. Gh.). Gauer p. 294. 

"0) ^XTio^fg, 'ixno^e GIA. I, 322, a, 11. 34 (409 v. Gh.); H^dxrvXa GIA 
II, 807, a, 114 ff. (330 v. Gh.); iySdxTvkoi add. 834, b, II, 18 (329 v. Gh.) etc* 
Vgl. Note 444. — Weckl. p. 49; Riem. Qua rat. p 76; Herw. p, 50. 

•") oxToino^a GIA. 1, 322, a, 33. 37 (409 v. Gh.); 6xT(6no6a II, 167, 67 
(334/326 V. Gh.); oxJtaSäxtvXov 807, a, 114 ff. (330 v. Gh.). Herw. p. 60; 
Riem. Qaß. rat p. 76 ; Riem. Rev. V, 173. 
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5. ivvda uaä ivyeaxaiäfxahaUea 1 v/ e\, iyEv^xovfa,iva- 
KÖatOf, ivaxoq, eyaxK; dagegen aur ein Ny"'"). 

6. [Neben äniSexet erecheinl erat spät (c. 100 v. Cli.) auch 

7. Für 13 brauchen die attischen Inschriften iQnaxcti- 
Ötna, welches regeimäfsig llektiert wird: TQnuvxalSfxa nodiJäv 
{Am V. Ch.); t^Kavxaiäexa ^pfQiäv (329 v. Ch.). TQiamaldfxa 
fifiait' (317—307 v. Ch.). lJnHeklierles rQeigxaidutct koninit nicht 
vor, wubl aher dexacQttq (408 v. Ch. )*'*). 

8. Flexionsloses tfttaQtaxaidfxa ist den att. Inscliriflen 
ebenso fremd .ils flexionsloses rgtiaxaidtxa ; vgl. : tuI? teico:^- 
ffiseoMex« vavaiv (356 v. Ch.)'"). 

9. Neben inTaxaiSfxa findet sich auch öexatmä: ävd- 
QÖffi öexcteTnä (329 v. Ch.)"«). 

10. Neben öxTMxeti^txa findet sich mehrfach dfxaoxrw: 
aQt&jiog dfxaoxrm (347 v. Ch,); dqa^ftai dtxaoxxä (vor 295 
V. Ch.)"')- 

11. Fnr 29 erscheint auch die Wendung *j'ö; äiovtti 
TQiäxovxa (vor 403 v. Ch.)*"). ^^ 



"») Iwiaz. B. CIA. II, 163, IJ etc. etc. - /iti^-^uvin !, 273, f, «!■■ 
träiig I, 1S8, 3 Btc. Die übrigen Formen eiad nar aua andEra Diilikten n 
bsHi^ii: IvtimxfKiixttiif, tvaxiUxdttt; kvaxoatom^ DS. 2h2-, ITO; 255, 

"') Sfxaäio CIA. II, 476, 31 (Ende d. II. od, Anf. d. 1. i. v. Ch.). Rtea. 
Rev. V, 164. 

'") ii]efioxaläixa CIA. 1, 179, II (433 v. Ch.). Der Diphthoog er- 
icheiDt *ucL iD Ata übrigon Uialektsn, vgl. DS. 3S3, 13J; 131, 1 (295/237 
V. Ch.)i 36", 20 f. (e. ISU v. Ch.); 233, 61 (159 v. Ch.). — jqiotvxaläixa 
noiiSv I, 322, 87 (W9 v. Ch.); ebenso IT, «dd. S34, h, II, 57 (329 v. Ch.); 
t^mvmlStm i\ft(^v II, add. »34, b, I, G2 [329 v. Gh.). — t^tatxaUtxa 
vavai> *dil. 834, r, 7 (3I7/3U7 v. Ch.). flber die HuBdachrifleD a. Krüger 1^ ), 
i 24, 2, 6; Kühner I, p. 481, Arm. - noän ixatiy i 
324, r, II, 16 (4US v. Ch.). 

'"■) TBfs if[r]r<ieiT«nW««[n rjavalv CIA. O, 794, c, 80 (356 v, 

"•) CIA. II, «dd. S34, b, II, 5 (329 v. Cb.). 

»"I Cl*. II, 1054, 47 (347 v. Ch.); SS6, 73 (vor 29 
er»lern Steile hat Kithler Jiniioxim in eitiein, ua der letztem in iwei 
Würlern geschrieben, lo den aodero Formen bat er Überall die getrennte 
Sfhreib weise. 

"») Und uielil ho; öforjof t^iaxotta {». Krüger 1, I, § 24, 2, ^nn. 4), 
vgl. [äli^Tpaoir höi 3(oiat i^cix[t>vii<] CIA. t, 315, 10 (vur 403 v. Ch.). 



iiger I,. ), 

-4 
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12. 2^ Tag heifst nicht ovo xal ^fjbltfeta ^fiiga, soDdern 
ovo xal ^fiKfv fj[jb€Qag^^^). 

b) Ordinalia. 

12. Bei den Ordnungszahlwörtern von 13 — 19 werden Einer 
und Zehner in der vorrömischen Zeit immer getrennt: rgitfig 
xal dexätfig^*^). Erst kurz vor der Schlacht bei Aktium er- 
scheint die zusammengesetzte Form iTttaxa^dexätfi^*^). 

Um jedoch Mifsverständnisse zu verhüten, gebrauchte man 
vielfach zur Bezeichnung des Datums die Umschreibung mit snl 
dixa : rsrqddy inl dixa (407 v. Ch.) ; nqo t^g ixTfjg inl dina 
(nach 350 v. Ch.); «x^* z^g ^Qitfjg inl dixa (329 v. Ch.)«"). 

13. Der „einundzwanzigste*' heifst elg (nicht nQfaxog) xal 
elxoatog. Die übrigen Zwanziger sind regelmäfsig: dsmsqog 
xal elxodTog etc.«*'). 

Bei Daten bedient man sich häufig der Umschreibung mit 
elxdgi ivärfi fisr' eixddag (II. J. v. Ch.)***). 

B) Unbestimmte Zahlwörter. 

14. Neben oidelg, oidiv, fitjdsig fifjdsp kommen seit dem Jahre 
378 V. Ch. die Formen ovd-€ig,ovS^ipy fifj&elg, iisd-iv auf«**), welche 
um 330 V. Ch. herrschend werden. Im Zeitalter der Attikisten 
findiet wieder ein Umschwung zu Gunsten der alten Schreibung 
statt«*«). Das Nähere ergibt sich aus folgender Tabelle: 



"•) iv dvoiv xal rifiloH nfiiqag CIA. 11, add. 834, c, 73 (nach 329 
V. Ch.). Vgl. Herodiaa p. 430: fiiaov rifjiiQag xal fiiarifißQCa, ovxl 
fjiiari rj/niga. 

•w) TQirrjg xal ^exarijg CIA. I, 238, 1 (442 v. Ch.); tiraqiris xal Sb- 
xarrjg 301, 3 (434 v. Ch.); nifimrig xal ^ixarrig 240, 1 (440 v. Ch.); ^xrj 
xal ötxairi 188, 24 (410 v. Ch.); etc. Für das Neuattische vgl. besonders 
CIA. II, 677 (367 v. Ch.); 678 (378/366 v. Ch.); 679 (nach 375 v. Ch.). 

«") CIA. II, 482, 23 (39/32 v. Ch.). 

»") UTQdSi Inl dixa [Borj&]QOf4t(ovog CIA. I, 189, a, 22 (407 v. Ch.); 
TiQo trjg 'ixTTig inl dixa H, 610, 19 (350/300 v. Ch.); axQt^ ^ng Tqhrig M dixa 
add. 834, b, I, 34 (329 v. Ch.) etc. 

•") M««ff xal efxoOTrjg CIA. II, 660, 30 (390 v. Ch.); SevtiQug xal 
ifxoaiijg ibid., selbe Zeile; fiiäg xal etxoai^g 667, 19 (385 v. Ch.); devri^ag 
xal elxoöT^g ibid , selbe Zeile. 

M*) it^dut fjL^t' eixddag CIA. II, 408, 4 (II. J. v. Ch.). 

'*') Über die Entstehung dieser Formen s. § 20, 5. 

>^^) a) ovdeig, firidsCg finden sich: 

1. bis 378 V. Ch.: 
GA. I, 15, 16 (vor 446 v. Ch.); IV, 22, a, frg. c, 5 (450/i46 y. Ch.); 
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B. Konjugation. 

§ 3U. Verbnien düngen. 



I. In der Prosa zeigt die 3. P. Dualis der liistori sehen Zeiten 
die Eniliingen -ri^i', -a^^v: dytiHTTjy, inoujaäTj]V, E[l)ati- 

6 (424 >. Ch.li I. 32, B, 14 <42U/tlG 
1, c, IQ {3W V. Ch.); add. S4, b, 



.-, ., 19 (377 V. Ch.); 555, 3 (376 v. Cb.); aild. 7»!t, b, 7 nat (371 

V, Ch.); S6, 35 (37fl/36U v. Ch.i; 6S, 2. 3. 4 (357 v. Ch.); Milt VUl. 173, 

i>l (35:/3a5 V. Cb); Ae. VI, 163 (347 *. Ch.); CIA. U, 1055, 11. 21 

I; 803, 9 mal (342 v. Ch ); biü, 13 (c. 3f>D v. Ch.); 610, d. lU 

Cb.)i 2Q3, 26 (3UU v. Ch.). 



■ (345 
(35u/3aO V 



I IV, 27, a, e. t) (c. 45(1 v. Gh.); 1, 40, 15. 

V. Cb.); I, 55, c, 7 (416 v. Ch.) ; II, idd 
^1 37 (396 V. Ch.); 14, c, 6 {aS7 v, Ch.]. 



CIA. II, 479, 3U (GB/48 v. Cb.]; 4SS, a, 7; b, S (i 
(II. J. D. Ch.); 1133, 10 (II- i- "■ Ch.); 1165, 7 (II. J. 
Ch.); 48, 38 lIV. J. n. Cb.); 23, 31; 32, 7; 1 
\s. 22; 14111, 13; liiO, U; udd. 1425, b, 2. 
b) oüSeCt, ov^(v Baden sich: 

1. 379-3Ü0 V. Ch.: 
CIA. II, 17. 37. 41 (378 v. Ch.); 790, 19 (377 y. Ch.); 7S9, acbtnal 

(373 V. Ch.); 8U0, b, 31 (349 v. Ch.); 117, b, 15 (340 v, Ch.); 137, 6 l 
V. Cb.); 160. » (33B v. Cb.); 809, b, 35 (325 v. Ch.); 105S, 20 (vo " " 

600, 32. 52. 51 (300 v. Ch,]. 

2. 300— B. 68 V. eh.: 
CIA. II, 3S:, 26 (III. J. V. Ch.); 3S4, 10 (III. J. ' 

Cb.]; 422, 14 (B, J. v. Ch.); 444, 8. 10 (II. J. • " 

22, II (II. J. V. Cb.); , . 

-, .- ., . - (ll.-I. J. 

467, 82 (nach lüO v. Ch.); 470, IS 



1. Ch.); 116i, IV, 12 
J55, 7; 1417, 12. 14. 



^. Ch,)i 



Ch.) ; 842, 5. 19 (UI. J. 

._ ,, , - Cb.);445, «, 7 1II.J. v. Ch.); 

465, 9 (II. J. V, Ch,); 594. 15 (II. J. v. Ch.); C22, II (II. J. v. Cb.); i 
(II. J. V. Cb.); 624, 4 (II. J. v. Ch.); 840, 2 \II. J. v. Ch.); 466, 
Ch.)i 466, 82 (1I.~I. J. 



(69/62 V. Ch.). 

eit 30 V. Cb.: 

_ II, 73, 11. 12 (II.- 

114t, 21 (11. J. n. Gh.). 



^111. J. 0. Ch,); 74, 7. 13 (II.-lll- J, n. Ch,); 
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yitfd^p*^^). In der Poesie hingegen kann für ^tiv auch -ov ein- 
treten: Xtop (=„816 gingen**, II. J. v. Ch,)*'*). 

2. Die 3. P. Plur. Plusqpf. hat noch in der makedonischen 
Zeit 'Sftav, nicht -etaav: naqs^Xi^tfedav (323 v. Ch.)***). 

3. Bei konsonantischen Stämmen wurde die 3. P. Plur. 
Perf. und Piusq. Pass. in der altern Zeit auf -ara* und -aro ge- 
bildet: avaysYQdifaTai^ heraxccTO^^^). Nach 410 v.Ch. ist nur noch 
die Umschreibung mit dem Particip üblich: etal ysy^fifAivot, ava- 
ysyQafifiivoi ^(fav^^^). 

b. Konjunktiv. 

4. Durch den Übergang von rj in c* (um die Mitte des 
IV. Jahrb. v. Ch.) wird die 3. P. Sing. Konj. Prä$. Akt. der 
Yerba auf -cd gleichlautend mit der ent^iprechenden Form des 
Indikativs: iäv %i,q ädtxet (323 v. Gh.). Doch behalten die ein* 
silbigen auf -sca die offene Form bei: nqoftdiei (325 v. Ch.)*"). 

c. Optativ. 

5. Wie aus dem Vers ,^E%d^Qol avijaat€V Zfjvl vqona^ov 
%dog^^ im Grabepigramm eines im Kriege gefallenen Atheners 
(400 — 350 V. Gh.) hervorgeht, bedienten sich die Dichter des IV. 
Jahrhunderts bereits, auch ohne Zwang des Metrums, der unatti- 
schen Formen des Optativ Aoristi***). 

d. Imperativ. 

7. Die Imperativendung -maav kommt erst seit 300 y. 
Gh.*'*) in Gebrauch. Fräher kommen nur die Formen auf -(av 

•»') dve&ürjv CIA. I, 351 (VI. Jahrb.); 375 (Aofaig d. V. J.); 392 
(Anf. des V. J.); inoirjaaTrjV 375 (Anf. des V. J.); 376 (Anf. des V. J.); 374 
(vor 450 V. Ch.'); dviS-itriv 387 (vor 444 v. Ch.); iarjyia&rjv 319 (417 v. Ch.). 

W8) KE. 1110, 3, 5 (II. J. v.Ch.). 

•») naQHXrjiffaav CIA. 11, 811, c, 89 (323 v. Ch.). Vgl. Phryn. p. 149: 
^Hxrixoeaav, iyeyQatpeaaVf inenoirjxeaav, ivevorjxeaav igetg ' 
dXX* ov avv r^ C, rixrixoeiaav. 

WO) läiqayeyQdifOTttt, CIA. I, 38, e, 3 (432,416 v. Ch.); ysy^dtparai, 
herdxaTo I, 40 (424 v. Ch.). — Cauer p. 413; Bamb. Ib. III, 4. 

•") [iiai y€y]Qaf4fiivoi CIA. IV, 61, a, 36 (409 v. Ch.); dpayeygafiinivai 
efa^Vy cva yiygafAfAivai ijaav Mitt. II, 142, Z. 24. 31 (363 v. Ch.); [f]ylyByQa]fi 
fxirot daiv II, 610, 2 (350/300 v. Ch.); yeyQtcfifA^voi elaCv mehrfach 708, 
c, 66 ff. (330 V. Ch.) etc. 

w») idv w d^txel CIA. II, 811, c, 154 (323 v. Ch.); n^aSüi 809, b, 

32 (325 V. Ch.). Über den Vorgang selbst s. § 10, 3. 

•») KE. 24, 2 („Aote med. IV. saee."). 
•w) a) Vor 300: 



{-VTiav, -ad-utv) vor. Das Verhätlnis beider Bildungen hineicht- 
Ijch der Häiifigkeil ist: 



Tor 300 V. Ch, 
nach 300 v. Ch. 



c=90: 0. 
»• = 2: 22. 



iötimM CIA. I, 10, 13 (vor 444 v. Gh.); TiS^vraf, üynov, [njnpf^övrftn' 
(iaful6a9itiy, 2 mal, nnoaredävtmv IV, 32, a (450/447 v. Ch.); tnifttlöti9tiv, 
2 nul, avrtjitfifkö(i9aiv, nctQixöyrani IV, 27, ■, 69 (c. 450 v. Ch.); nagt- 
XÖviiuy, Sviaif, äMvJiii[v], )nitifj(iiaäviio[v] I, 29 (444 v. Ch.); nagaaji'vnar 
I, 31, A, 4 (444/440 v, Ch.); Bnoiitfii)iÄviiav, TinQtiJuföviiay, liS-vt-öaSu», 
Iitatt94inmi, änofuaaiaaiiyttn', iöfjioii AB. VHI, 407 f. (439 v. Ch.); loyi- 
gaaStor, anoiorTiav, iiakutföriiuy, önuifKttvi vteiv, ttifittvnirraiv, avvavot- 
yoviiov, avyxh^öviot', ovaaTjfucivoa^iay, ävi'Qi^/i'jaäoSaiy, ÖTioOTrinaaBiuy, 
hagaSeSöcfO^ty, ovayQaipäviiov, evayQotfovTmv, äidovion' 3 mal, I3f}viuv 
I, 32, A (420/416 *. Ch.|; dfiooünioy 33, 10 (433/427 y. Ch.); [äyayf]iuföy' 
Tioy \, 34, 9 (aach 434 v. Ch.); [u]loivitty I, 35, 7 (c. 430 v. Ch); xnA- 
mävtiav, nifinopTiav I, 37. p. 46 |4!5 v. Ch.); fii)sayoviiov, länc']/iialhoaäy- 
ituv I, 38 (432/413 v. Ch.); ivpßifaaävrav, ntfijiöyiiuy, xulviviiav tavjcin', 
wöSvyfyauv, Syiiov 1, 40, 40 (424 v. Ch.]; iöviay I, 45, J9 (421 v. Ch.); 
[la(Hr»]C*twv IV, 5], 25 [420 v. Ch,); lxi,T}eoi>iaoa9iav, -aSmv, -a»uv I, 
54, 13 {n«i;h^20 V. Ch.)j \tiiri»]oiaäcay, nDiijOKCiiuv, noioiviioi- I, 55 (He 
V. Ch.)! anoSiäövtmv, aTfontfiijtärjmv I, 56 (412 y. Ch.); äno/iioamaaytmlv] 
69, 34 (410 V. Ch.); JSvziup, lafaSav I, 61, 9. IS (409 t. Ch.); önoäM- 
a»iov 1, 6S, 6 (vor 403 v. Ch.); [t]iQKixoa9oiy, o/iyvyziov [^n|n^(i(F0wv IV, 
71 (42U/413 V. Ch.); ^eüiwaiu[r] I, 78, 5 (vur 403 v. Ch.); Ixinianöfiay, 
jraenAJövian' I, 79 (Yor403 V. Ch,); itdwwv 8S (vor 403 v. Ch); [»np]»- 
(Tdi^ojv 90, 10 (vor 403 V. Ch.) ; iiänvimv 93, 9 (vor 403 v. Ch.); ini/uU- 
a&aiy 94, 7 (vor 403 v. Ch.) ; äigiaa-iav, JMvibiv IV, 1 16 (i or 4U3 v. Ch.) ; -~ 
ifdntui', nofOd/DCiw»' II, add. 1, b (c. 403 v. Ch ); nnoJoviaty, [t]i)fiiüiJw««i' 
17, A (387 V. Ch.); nQooayöviaiy 41, 14 (vor 376 r. Ch.); iaififlöaSui' 95, 
b (nach 378 v. Ch.); tta7rQa!d)iiov, avvfUiTiQajtöviuy Hill. II, 142 (363 
V, eh.); [rifi]6viaiy CIA. II, 163, 24 (336 v^. Gh.): xarayiyyiomcotiaiv, öifti- 
lövTiuv 809, b, 9 (325 v. Ch ); fnimiyxaioniav AS. VI, 158 (320 v. Ch,). 
b] Seit 300: 
ä7ioit\p^S[io]a[a\v, fiia&maä(y)iioaav neben XKJtißnli,iiliay] CIA. II, 600, 
45. 52. 43 (3Ü0 V. Ch.); AnoTtvfiuiaav 611, 44 (3ÜU v. Ch.); TiiiQaiKjiuae[y\ 
xttmßaUiounty, 836, ob, 12 (c. 2S8 v. Ch.); ixoypaipaimaav, aiqaataiaav 
CIA. II, 403, 36. 99 (III. J, v. CL); vnoSi^aiaay 59S, 5 (II. J. v. Ch.); faTOKttcv 
624, 13. 16 lll. J.); nya>'(C^rtuaiiv, nioh[ßiiaiiav, oin{iij]e*rttuon>', -lif- 
a»aiaav, -Siuanv ueben ixoiti}iörjci,lv] 4T6, 6. 31. 41. 5t. 52 (Il.-I. J.); 
x{a]etiM6iiaanr Milt. VID, 58 (I. J. v, Ch.); toiioaay CIA. Ilt, 23, 36 (Kti««^ 
»eitl; a(iinq((irt(uani' 28, 2. 6 (Kaiserz«it) ; öfiiidaiaity, taiautuy, ajialiää- 
aaiaaoy 39, 1. 4. 8 (Koiaerzeit). Riem. Qui rat. |>. 76— 7S; Hern. f. 54 ff.; 
RieB. Rev. V, 171; Bamh. Ib. VUI, 20S. \f\. Moeri* p. 13 äyövroi 
jttv'Aiiixiäs, äyejmtiav, qiiiaiaav 'ElX^ytxiöt. Ktyn. ( 
üyytXi-iyfV äyi loS äyYtlXtfmaa* oi Uttixoi ipaaiv 



— 77 — 

7. Beachtenswert ist aus der Übergangszeit von -(ov in 
-(otfap (300 T. Ch.) die hybride Form fiKfd'coa dvTMtfap^^^). 

8. Hiosichtiidi des Themavokales ist zu bemerken, dafs im 
Präsens Medii in der guten Zeit häufiger -oad'onv als -ia&fav 
geschrieben wird*^^); und zwar ist das Verhältnis beider Bil- 
dungen folgendes. Es verhält sich 

von 450—424 v. Ch. -oV^iöv: -^cr^covssrö ;0; 
von 424-^378 v. Ch. -o(r;^(»v : -^cr^«v = 4 : 4. 

e. Infinitiv. 

Der Infinitiv Präs. Akt der Verba auf -ata hat kein Jota 
»mbscriptam; di^wf (vor 456 v. Ch.); iav (445 v. Ch.) etc,^^^). 

f. Partizip. 

Dsfs Femininum des Part. Perf. Akt. endigt im V. und IV. 
Jahrh. auf -nix (-vm). Seit dem III. Jahrb. aber tritt daneben (Ein- 
fluß d^r" Koine) auch die dorische Endung -eta auf: /eyoyeta 
(sechs mal; HL— I. Jahrb. v. Ch.)«»«). 

§ 40. Augment und Reduplikation «»^). 

a. Syllabisches Augment. 

> 1. Das syllabische Augment des Plusquamperfektes wird in 
der guten Zeit nie weggelassen«*^). 

. «w) CIA, IJ, 600, 45 (300 v. Ch.). 
W; Cart. Verb. 11, p. 64—66; Cauer p 413—415; Bamb. Ib. III, 4; G. 
Meyer p. 432; Herw. p. 13; Riem. Rev. V, 149; Bamb. Ib. VIII, 205. 

a) 45Q— 424 v. Ch. : intfieloaSojv (zwei uial), awsnifxsloa&utv CIA. 

IV, 27, a (445 v. Ch); inifisXoa^oov 22, a, frg. 21 (450|447 v. Ch.); iv&vyo- 
a^wv ^Ö.VIII, 408, Z. 20 (439 v. Ch.). 

b) 424—378 v. Ch. : avaanfAatvoadtav CIA. I, 32, A, 17 (420/416 v. Ch.); 
[€]i/^*<yxoflr^wy IV, 71, 19 (420/413 v. Ch.); /^w<T^a)[v] I, 78, 5 (vor 403 

V. Ch.); lni(i€X6a^(ov II, 92, 5 (378 v. Ch.), — ddvv^a^fov I, 40, 38 (424 
V. Ch.); ikji\ttqaa^(ov IV, 71, 25 (420/413 v. Ch.); inifiaiaStav I, 94, 7 
(vor 403 V. Ch.); Six^a&oiv IV, 116, c, 9 (vor 403 v. Ch.). 

w^) dqav aA. IV, 2, c, 11 (vor 456 v. Ch.); käv IV, 27, a, 49 (c. 445 
V. Ch.); I, 31, 10 (444/440 v. Ch.); 40, 19. 20 (424 v. Ch.) etc. — WeckJ. 
p.32; Riem. Rev. V, 171. 

•»«) [y^yo\vaag CIA. II, 398, 12 (Eode d. III. J.); ytyovetae 593, b, 7 
(n. J. y. Ch.); y€yov€($)<ov 624, 17 (II. J. v. Ch.); yiyou(as 467, 92 (I. J. 
v.Ch.)i yiyoviiav 471, 27 (I. J. v. Ch.); yeyovei . . 471, 68 (I. J. v. Ch.). 
Herw. p. 9. 

U9^ Weckl. p. 33: „De aogmeato in ilqlaxto, avaXCaxtOy sixaSiOy st- 

, ^) he^ayaro CIA. I, 40, 9 (428 v. Ch.); ümMoCijfto 322, a, 90 (409 
V. Ch.); iMr}/n€vto IV, 61, a, 9 (409 v. Ch.); iln€]yfy^ttnto II, 754, 5 
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2. E[e als syliabischeü Augment bei ßovlonat, ävvaftat, 
fifXXfo erschpinl erst seil 294 v. Ch."'). In der spätem Kaieer- 
zeit erscheint es ebimso in ^ift^a (Impcrrekt von 9)^3»)'"), 

3. fdXio wird nicht in ^lo) koDtraliierl"*^), 

4. 71QÖ gebt nur in der altern Zeit die Krasis ein: nqoüßov- 
ItvGfv (:i62 V. Ch.); TtQoi'Tiefufif (Poesie, IV, Jahrli. v. Ch.). 
Später nnlerbleibt sie gänzlich: nqoikaßtv (329 v. Ch.); nqoE- 
äavftcsv (vor 300 v. Cb.); nqoiatti (II. J. v. Jh.); nqoineiixpav 
(c. 100 V. Cb.)""}. 

b. Temporalem Augment. 

5. Temporales Augment nehmen in der guten Zeit auch die 
mit ev beginnenden Verben an: tjvqi&rj (vier Beispiele, 403 — 
321 V. eh.); 5i"e)(i«* (c. 350 v. Ch.); iivx^at (362 T, Ch.)"'). 

6 avaXöm lässt das Augment erst hinter der Präposition 
antreten: ävijkijiiria, {nicht ^väXwaa), av^i-taxa, ävtjXtiDnat, 
ayrjXm^ijv"*"); so auch bei duppeiler Zusammensetzung: n^o- 

(34!)[344 V. Ch.); ävtrfy^jiro 809, t, 222 (3ZS v. Ch.). Die errten vier 
Beispifle achon bei Hiem. Rev, V, 162. 

**') Mvvicvto CU. II, 89, 5 (356/352 v. Cb.). — ^poilono 314, J5 
(S84 V. Ch.); i}rfwito 329, 12 (vor 250 v. Ob.); 33J, 42 (vor 250 v. Ch.); 
i;iIi;>'«To, ^tfi^ovTo 420, 12. IT (Dich 200 v. Ch.|. „Poelae scaenioi tornnt 
per I] niii tnelri causa u&urpasse uon lidi^atur." ttieoi. Qai rnt. p. 8T; 
Hiem. Bsll. 111, 4»<); Nerw. p. 53; Bimb. Ib. VIII, 204. Vgl. Thom. Ua$. 
p, 130: IßovXöitrsv xal tßovX-ia>iv nXfOtäxii ol SoxtfiäraTOi 
liyovaiy, rißovlö/jjjv JJ xal rißovl^.ijir Snai- 

"*) 'iV'?" (Poesie) iE. Iß6, 11 = CIA, III, ]379 (m. J. n. Ch.). V^l. 
Wagner p. 114. 

"•) taXaiOttv OA. II, 38, 14 (vor376 v, Ch.). Vgl. Thora. Mig. p. 14B; 
ittimssv'Aitiyol, oi^ fjXiuxl . xal laka, oi/ ^Jlai. 

■") jiffoi'ßoiltuaiv CIA. II, add. 57, b, 16 (362 v. Ch.); jiQaSntfi^t 
XE. 39, 2 (IV. J. V. Ch). — TtQoikoßtv CIA. n, idd. B34, b, 1, 11 (329 
V. Ch.); JieoHrc(vt.[öf)'] Mitt. V, 323 (vor 300 v- Ch.); jrpo^ar^ CIA. H, add. 
153, c, 15 (II. J. V, Ch.); 465, 34 (II. J.); nQotvoii»>j 467, 78 (1. J.); 470, 
36 ela. (I. J,); Ti^otTiifixparo 828. 1 (I.J,}; 7i^o{nffi\pBv 467, 9; 479, a, 7 
(T. J. V. Cb.). Vgl. Moeri« p. 276; n^oS,gf>piv, av irgod^tipfv. 

•") tiivVSli CIA. II, 813, ß, 16 (vor 400 v. Ch.); tivg^Si 652, B, 16 
(398 V. Cb.); 747, 4 (e. 350 v. Ch.); ijyg/fltij] 720, A, 24 {321 v, Cb.). — 
lii'fjlia, KE. 35, 2 (c. 3B0 v. Ch.). — lix^^inCI, CIA. H, add. 57, b, 12 (362 
V. Ch.). — W'cckl. p.33; Ricm. Bull. III, 499; Herw. p.53; Bimb. Ib. Vm, 
304. Vgl. Moeris p. 161: ijijfa^ij»' diii loü j, 'A.tiixäq, Sie 3i 

"«) «v^iwo*»' CIA. I. 181, I (415 V. Ch.); 188, 1 (410 v. Ch); Ävij- 
Imxm II, 444, IS (Aar. des II. J.); ävr)Xia\i,'\fvoB S37, 12 (350/300 v. Cb.); 
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api^X(o<f€P^*^). Augmenttose Formen (ÄyaAwcra etc.) kommen 
nicht Tor. 

7. slnsXv kann nicht aus ßSßeneXv^ slnov nicht aus 
ij^j^nov entstanden sein, da, wie die altattische Schreibung be- 
weist, Jota hier überall stammhaft ist'"). 

8. Im yexhxim iQyd^oihai, ist als Augment sowohl «^ als e» 
zulässig; vgl.: ^Qyd^ero, ^gyä^ovrOj ^QydaaTO mit elgyaaiJbipcc, 
elQyda&fiaotv (sämtlich aus dem IV. Jahrh. v. Chr.)"*), dazu 
fSvvi^qyfids (286 v. Ch.)"**). 

e. Anomaler Gebrauch deg Augmentes. 

9. Ein Übergang des temporalen Augmentes in die Präsentia, 
Modi und Nomina liegt vor in: «ierrii/xoVcr (408 f. Chr.); slkt- 
xT^Qsg (350 V. Ch.).; (avoxoii (III. Jalirh. v. Gh.); dvijX^fiay av^^ 
Xoiaag, ävfjXeiaioaiv (II. J. v. Gh.); ^Qyaaafiivtov (98 v. Gh.); 
eUfdfispog (I. J. V. Gh.)«"). 



av^XojTai add. 834, b, T, 41 (329 v. Gh.); avrjktu^tiaav 766, 64 (340/336 r. Gh.); 
avriXtu^ti add. 834, c, 20 (nach 329 v. Gh.). — Weckl. p. 3^; Herw. p. 44. — 
Vgl. Moeris p. 23: avrjXfojn^vov 'AtJtxcÜg, avalta fxivov ^EXXrjvixdSs. 

•**) n^oecvriXtoaev, n^aavriXtoaev GIA. 11, 373 (nach 229 v. Gh.). Riem. 
Rev. V, 162, Anm. 5. 

•«) €imTv GIA. I. 40, 18 (424 v. Gh.); ilmv IV, 22, b, 4 (450/446 
V. Gh.); IV, 22, c, 3 (vor 444 v. Gh.); 1, 21, 5 (vor 444 v. Gh.); IV, 27, a, 
a mal (445 v. Gh.); I, 31, B, 2 mal (444/440 v. Gh.); IV, 33, a, 16 (438 
V. Gh.); I, 37 p. 44 (425 v. Gh.); I, 40, 2 mal (424 v. Gh.); 44, 18 (421 v. Gh.); 
32, A, 2 (435/420 y. Gh.); IV, 71, a, 4 (420/413 v. Gh.); I, 49, 6 (419 v. Gh.); 
I, 69, 3. mal (411 v. Gh.); IV, 51, 6 (410 v. Gh.); I, 332, 5 (409 v. Gh.); IV, 
61, a, 26 (408 v. Gh.) etc. Dietrich KZ. XIV (1865), 65 f.; Gort. Verb. II, 
26; Gaoer p. 257; Brogmann KZ. XXV, 306. 

•«) fi^ydCiovTo] GIA. II, 14, 17 (387 v. Gh.); riqyäUro 782, 11 (IV. J. 
V. Gh.); riQyaCero 780, 8 (c. 300 v. Gh.); [l^fi^yaOuTo 834, 10 (350 y. Gh.); 
i^^daaro ibid., Z. 23; i^rjQydalttTÖ] 240, b, 16 (307 y. Gh.); tjoydaaro 
Ball. II, 547 (Vase des IV. J.). — xaTHQyaafJiiva GIA. II, 757, 27 (335 v. Gh.) ; 
\xtiiT]Hqytta[^iva] ibid., Z. 3; 9taTiiQy[aafiiva\ 762, 4 (IV. J. v. Gh.); xaisi^ 
ydadtjaav 809, b, 117 (325 y. Gh.). — Weckl. p. 36; Riem. Ball. HI, 499 ff.; 
Herw. p. 5; Riem. Rev. V, 149; Wackernagel, KZ. XXVII, 272. Vgl. 
Gramer anecd. IV, 412, 22: i^ydiofiai, elQyaCofiriv, oneQ xal ^Kpo^nratf 
T&vkg fikv yuQ öid Trjg ti dKpd-oyyov y^dipovatv dvTo, fivis 
dh Sik^ov Tj. — Hat vielleicht €t arspränglich der Redoplikation, i; dem 
Augment angehört. 

•»0) awfiQlyrjae] GIA. II, 313, 11 (286 v. Gh.); Riem. Ball. III, 500. 

»») slairixora GIA. I, 324, c, 19 (408 v. Gh.); elXixrrj^eg 698 II, 23 
(350 y. Gh.); (^voxoti 403 (III. J. y. Gh.); dvr\XmfjLa 595, 12; 624, 2 (II. J.); 
dvriXfüOag 594, 4. 16 (II. J.), vgl. Herw. p. 44; dvrjX(6aaiaiv 595, 4 (II. J.); 



§ 41. Teinpusbildang- 

a. Futurum. 

1. Von , dea mehrsilbigen Verben auf -i^m wird mit Ans- 
nahme einer einzigen, nicht gnnz gesiclierten Stelle {TrtQtti'- 
xivtq^as^ neben |leQ^t^^cc^, xaXvntiiqttX 324 — 326 v, Ch.)°") 
das Futurum immer asieraatisch auf -lü, -lovfiai gebildet*"). 
Besonders ticrvorzulieben sind: ffoü = ffaxrä (vun awi^ia, aä^, 
(vor 456 V. Ch.), und xa^ttlv (von Ka&lC<6, 29Ü— 288 v. Ch.)"'). 

2. Das Verbum axeväCo) bildet bis ins It. Jahrb. v. Ch. 
sein Futurum regelmäfsig signiatisch ; entaxeväasi (IV. Jabrb.): 
navaSxBvaaovat (IlL Jahrb.); [letaxaiaaxeviiaoyTtg (II. Jahrb.). 
Vom IL Jahrhundert an aber kommt daneben auch das Futurum 
CüDlracluu) vor: xartraxwwptf?, xaiaaxeväon'^"). 

3. Das Futurum von xai^ä, xekiL ist bis ins III. Jahrb. 
dem Präsens gleich: lirtorf^w^ „werde bezahlen'' (c. 445 v. Ch,); 
nuQaxai.ovai (268 v. Ch.). Seil dem II, Jahrh. findet man aber auch 
die'sigmalieche Formt naqaxaXioovaiv^''^). 

tUläftnog ßdli. V, 262 (I. J.); Riem, Hey. V, 168; ^gyaaafitva,» Mitt. VI«, 
OB, 12 (98 V, Ch.). Ähnliches bei Wagner p. Jlö. 

"') niQliitmiiQraii, die Ictxtea zetau BuchiUbea gioil beute uiebt mehr 
teKerlicti, fitptnai, xaXvnTiel'iii CIA. II, 167, &2 71 (3S4/32() v. Cb.), wnzo 
flsrw. p. fiü; vgl. fiainb. Ib. VllI, 20S. Aiu der Puesie xoftlata-Ja, KM. Mä, 
7 (Ul. J. V. Ch.). 

"') Vgl.: innl->!ip>iÖ CT.*. IV, 27, », 10 (4J6 v. Ch.); [/n.iW-iy.iw I, 
61, «, 26 (411 V. Ch.|; Bi^a/taTitr II, 1054, 9. 03 (347 ». Ch.); ioyKla9a,, 
^\|^r|q.]l^ia3^u i7S, 4. 15 (SsU/^UI) v. Cb.); awayaiv-oCfiai (iÜ9, 14 (3:i4 v. Ck); 
«o/iniC[iiH<] ^e. VII, 93 (c, 322 v. Ch.); ;(Be»ofWB. CIA. II, 2d1, 26 (3Ü7/300 
r. Cb.); iT['0a}'wvM)irfj6'[ou;l 323, 12 (277 v. Ch.); xo/uoi>rf[Bi] 378, 13 
I3&0/2UU V. Ch.); m/<ioü»i«i 621, 12 (c. 200 v. Ch.)i 43ä, B (2<I0/1.^U v. Ch.). 
Hern. p. 69; Hiem. Bev. V, 17»; Baiub. Ib. VIII, 2U8. 

•») ouü CIA. I, 2, B, 7 (vor 4p6 v. Ch.); vgl. VVeckl. p. 32: ll«mb. 
Z f. G. XXVIII, 26; Cauer p. 4lä-421; Bitab. Ib. VUI, 216. — xa9,i!M 
ÜA. n, 30S, 13 t2Ü0/2S8 v. Ch.). 

*>') tnmxiväait CIA. II, 167, 46 (334/326 v. Ch.); xaiaoxiuäaovm 403, 
32 (III. J. V. Ch.); fitraxaTtiaxiviaovtK 404, 32 (I5(I/1Ü0 v. Cb.). — xma- 
»[tifJüiTff 593, IS (2ua/10U V. Ch.); xataisxttmai[v\ 405, 5 (c. 150 v. Ch.); 
'iliijitxax\aaxiväaiy 404, 14 (15D/10U v. Ch.J. — Henv. p. 69; Banh. Ib. 
Vm, 2ÜS. 

•x) i-noitkm CIA. IV, 27, ■, 26 (u. 445 v. Ch.); noßaxoZoÜm U, 311, 
47 (2Sfi V. eh.). — 7iaQB.x«l(au[ii\aiv CIA. II, 593, b, 20 (Dioh 16S v. Ch.). 
Her», p. 69; Hiem Kev. V, 17U; Bamb. Ib. VllI, 2US. 
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b. Aorist. 

4. Bei vorausgehendem $ oder q haben die Verba auf-afvio 
im Aorist -Svan -qSvai, Xstavai (4 15 v. Ch.); iv%8tqdvav%h 
(329 V. Ch.)*'^^). 

5. Über nad-aiqta s. § 43, 14. 

6. Die Endungen des Aoristus 1. dringen im Laufe der 
Zeit ein:. 

aj in den Aoristus IL: i^veynav (für älteres ^ysynov, seit 
262 y. Ch.), eindg und slndidu (seit c. 300 v. Gh.), ar^of, «v- 
^fTf^^^ov . unid BVQccTO (seit der Kaiserzeit) "'^); 

b) ins Imperfekt erst in der späten Kaiserzeit: ^In^tcc, 
^y«ga***). 

§ 42. Verba auf -f*». 

1. Praesens. Die kontrahierten Forjnen rf^f^cXf^ didova^ 
(3 P. PL Ind. Präs.) sind den attischen Inschriften fremd; vgL: 
dhdoMiv {A\(i V. Gh.); didoaaip, vhd^iaChv (347 v. Gh.); oma- 
ditfoWr (292— 250 v. Gh.)«««). 

2. Imperfekt. Im Singular des Imperfekts erscheint früh- 
zeitig die thematische Bildung anedidov (323 v. CJn.).^^^). 

3. Aorist. Neben €x^€fi€p treten Tereinzeh seit c. 370 
V. Ch. die aus dem Stamme des Singularis gebildeten Formen 
mit X auf:»") naqidiaxav (376—366 v. Gh.); w^^ijxw (351 



^) "Qttvttt, Xttavai CIA. I, 282, S (415 v. Cb.)^ ivtfTQd[v]apn IL aM. 
834; b, II, 40 (329 v. Gh.). 

^) Über liveyxa, ilna siehe Note 699. 680. Kax« CIA. III, 1363, 2 
{= KE. 120, Poesie); ivgdfAivov Herw. p. 52 (Zeit Hadrians); evQato KE, 
873^ ^ (III. J. Dach Ch., Peesie). 

*^ IjlniCa KE. 167, 5, ebead^rt auch die Porin /dQitav; ^(p€Qa KE. 
168, 11 » CIA. 111, 1379 (III. J. 0. Cb.). Vgl. Wagoer p. 118 ff. — Ander- 
wärts driDgen die Aoristeadnogen aaeh ins Perfekt ein: naQiÜLtigmv DS. 171, 
(Smyrna, 2467226 v. Cb.); ^tmsTiXexav, ivrirsyxaVy €taxv*«Vi nsnodixav D8. 
255, (Lakonieo, I. J. v. Cb.); so niemals im Attischen; ygl. diaterMnaOtv 
471, 41 (I. J. V. Ch.). 

MO) 9td6aaiv CIA. IV, 51, ef, 11 (410 v. Ch.); Sidoaaiv, Ti&intsw AB. 
VI, 163 (347 V. Cb.); dnoöMaat ßoll. VII, 71 (292/250 v. Ch.) -^ 
Weckl. p. 32. 

«») am^Cöov CIA. II, 811, c, 110 (323 v. Ch.). Riem. Rev. V, 164. 

^) Viel früher in dorischen Ländern: ävä^fixav DS. 34 (Lakonien, 
440/420 y. Ch.). Aus den attischen Inschriften konlmen in fietracbt: 
Meisterhans, Grammatik. 6 
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V. Ch.) ; anidbüxav (342 v* €h.) ftc. Dieselben sind von 300 an 
auBschJiefsliQh jm Gebrauch, so dafs von 300 — 30 v. Ch. keine 
Form auf -Hav, aber 19 Formen auf -xar vorliDmmen : doch 
macht sich seit der Kaiserzeit wiederum ein Eklektizismus gel- 
tend, so dafs auf fünf Formen mit -ccrr zwölf solche mit -^av 
kommen., 

4. Perfekt, a. Das Perfekt von Ti&^fii lautet Tc^ijfxa; so 
ts&fjxoTccg (400—360 v. Ch.); dvavi&fjxs (c. 320— 317 v. Gh.); 
«vceT€&ilx6i4&p (vor 200 v. Ch). Die in unsern Crsimmatiken 
gebräuchliche Form xid'Sixa (Analogiebildung zu sha) undet sich 
nicht vor dem I. Jahrhundert: ävare^eixaäi (zweimal, 69-^62 
V. Ch.)««»). 

b. Das Perfekt von tr]fn zeigt auch in alter Zeit nur ¥i: 
äq}€tx€ (323 v. Ch.)««*). ' *»••'' -» 
^ ■_ • .• . . ■ » 

a) Von 3^5—300 v. Ch.: 

nitgiiiixäivi CIA. tl, 67ä, 23 f376/3Öfe v.'Ch.); aviä^i^i MUl. VII, 
105' (Sdi'f. tih.); [(i7r^Ja>}^tor CfA. H; 603, a, 90 (342 vi^k.); WM^doiiir^fr 
-iulL Vin <»884),~19$ (320 v. Gh.); na^Mm^sv, oebea t^ m»U$pm .nmg^- 
^of4eVf naQ^doaav CIA. II, 808, d, 47 (326 v^ Ch.); [naQt\^fixafiiv nebfa 
ipin«lig:em.7r«p/<ro^€y 809, e, 4 (325 v. C\i.)\ aviarixav DS. 121 (3l3 vi Ch.). 
Itie Foriheb aaf -o/Aev nn&'-oaav sind also yiel'häofii^er. 

b) Voo 300— 30 V. Ch.: ' 

ttviSii^mv ClAw II, 636, ah, 30 (e* 28$^ v^ Gk^)i ^niSmTmv ^3^ 40 (in. J. 
y..(^.)\ an^mftv uiS, \m, 2^1 (IH. J. y, Ch.); I<r«if«y CIA. II, 442, 5 
(II. J. V. Ch.).;. «Tr/cTwjfay 466, 16, 27.(11. J. v. Ch.); ttni&rixav 465, "6 (II. J. 
V. th.)^ l^ircTcöWtei' 984, 2 (Tl. J. v. Ch'.); ^^^i^xitV 466, 35 (U. J. r. Ch.); I*i»- 
xav 471, 20 (I. J. V. Ch.); dvi&rixav 467, 20, 40 (I. J. v. Ch.); 470, 8, 12, 13 
(L J.^. Ch.); ng^aop^dfiMOv 47J, 24 (I. J. v. Ch.); aniftmav 9S5, B, 16, 59 
(1. J. y. Ch.); avi&rixttv Franz p. 235 (I. J. y. Ch.). -- Die ForiMn aiif( -ofAiV 
nnd «ooroy konnea nicht mehr vor. 

e) Aas- der Keiaeraeit: 

«) 'xavi avi&fixav CIA. III, 622, 12 (c. 120 ir. Ch.); 73^, 7 (t^ «. Gh.); 
904, 6 (450 b. Ch.); 97, 4; 131^ 2; 186, 6; 227, t; 418, 1, 72S, 3; 763, 3; 
826, /2; 828,6. . ; 

'fi ^ir^v: ^v4&Baav 1106, 5 (117)125 D.Ch.);. 738,. 6 (137/145 n. |Ch.); 
^91f &(144 0. Gh.); 125, 3; 710^ 5. -- Rien., Qoa rat p. 73Lf.;llev, V^ 164; 
<Baiii6. Ih. VHI, 206. ^ 

^) [r]eST}[x]6Ttts CIA. II, 1053, 7. (Die Inschrift brapcht nqeh Sb«rall 

.to\fur ov,>iBiil!s also vor 360 v. Ch.. ahgefalst sein; aaf,eiae.^iUuiiieh»Datie- 

mng Weist a«eh ^e $tell«n|^ hia, die ihr KUhler anweist) cb'ccf^ijjNsr 

835, c— 1, 45 (320/317 v. Ch.); araTt&rjxortov 403, 38 (vor 200 y., Ol.). Vr 

av^t&^ixaaiClA, H, 470, 71. 80 (69/62 v. Ch.}. Herw. p.,5; G. JMeyer 

,p. 74'«iiil 424; Rien. Rev. V, p. 146. 

<^ mßiüti CIA. II, 81 L, e, 119 (323 v. Gh.). 



c. Eiae Iwclinft des Ja|ires,4p&,j, .CJvii bifll9t;aeben ein- 
»n.^fir: nQossitT^a und «{(JffijxoT«. Irii IV. Jahrlmndert da- 
gegen ist nur tlioch die Form mit x. üblich, iaz^naai, for^x^Ok 
iaT^xäi, eflT^xfitt, sattfxöxa, etrtijxorac """j. 

d. An Steile von xaäiaz^xa trill seit dem Anfeng des 
I. Jahrh. y. Cii..)(a*^ta/t«» 'auf"•)^ . ' ., '"''' 

.% fil*i. i.. ■ ■ ., -yV-.^ 

1. IndihalJT^'Statt Ivcifii Rodet sicli in : RiMhiratigslblag^n 
der Jahre 99S tmd S20— 317 v. Ctk (an '4er. fe^ttareni Stelle 
19ml) die Form fii* gebraucht»»'). . nh,, .,/,,■'. 

3: Imperativ. In der (IrilteD Pers. Plur. d«s> Imperalii^ 
von elui sagten die Attiker öfrijo»' (ntobl «milM');j: Seit 300 v.CIt. 
begegn« sfftwtfo»'*"). ' ' 

3. Verba aur-ytt^».' '' ' *' , ''" ''' 

1. Aktiv. Das V. Jahrhundert schreibt 'pfiy^riuiäaS; ly. 
Jahrh. pfcb i(if»vvm, aber danebeo j^[tmo». ^rst im ll.Jalfirh. 
ninipt^auch der Infinitiv die Endung der. theiAatist^hen koniu- 
gjlion.an: pti}ievyven> 200— lf>P v. Ch.)«'*);', " ''. ' 

2. Medium. Die medialen Formen flectieren immer, ohne 
Themavokal. 



*") [7if\a\ßta-i^a ooi (taitiKvitt Clk. 1,3^4, c, 19.(40» v. Ch.); ifitfrif- 
mm C1(V. II, 564, 9 .(fute Zoil); KßJ*o7ij«ft'«i 8J2, c, U'J (323 y. ^pji.); 
,An))Wf».158, B, 32,(e.334 V, Ch.); (UiijKfW 835, c— 1, ]0 (320,3,17 yJ^Ch.): 
[xaS]fatii>iöjas 8d9,'i., 184 1325 v. Oi.). — niem. Rcv. V, [tiü. ' V.T ' , 
,| . .*»») xa^tffJKitjh'aiS CIA. 11, 471. 24. .SO .(Anf.'d. L J. v. Cb.); m^ioia- 
fiivov 476, 38. Gl (cioo *. Ch.); anfl[tjin«|üf»'0f ibid., 47. Fl,«r«. fl,,_5£)i 
BiMD^ Rtf. V, p. ni. . / ,;- . ,. ,n^- 

f'^^fvi ClAvÜ, G52,B,32, dcIkp fffOfr.Cot'n.Z. 27 (398.);. Oi.)« 19 mfl 
835 (320/318 v.'Ch,). — Riem, Rev.V, 168. ; ' * ' , ,' 

, - »•) [tti d]i JCxBt ;ifliii'^5. Örjmr CIA. IV, 22, a, frg. c, II (450/447 
V. Ch.); al aijigäiw Sno"' I, 29, 6 (445/441 v. Cb.); ifvXKiTarii; riji/ oip«- 
{/onv BÜTiü»' i]v ly liinj'/'^rip üitwv. 1, 40, 4G (424 v. Ct.). 'Rieni. Ball. 
III, 503. — lo «odereD DIaletle.i Iotwi': CD. 496, A, (rhios, 450, v. CÜ-i — 
?««KI«t' CIA- II,, 624, 12. lö (11. J. V. Cb.); III, 23, 36 (liaiser^eil). 

-«) ifiyintay OA. IV, II, 24 (420/413|v. Ch.); n>i.;,H IV, IIG, d, 
h (*oc 403, V. Cb.); [äfi\<f)UryCoiiqij' (CiA. I, 03, 11 = nach 420 v. O,.)', was 
Weckl. p. 32 zitiert, kaoii [ä/ilffm'rvioaiv gejeaen werde«., äifivuoy'ttX. 
11, 160, 13 (336 V. fih.); ifirimi 140, 9 (IV. j'.); 578, 13 '(IV. ).); ^ö. V, 
421 {IV.'D; OTfUvuvttr CIA.U, 624, 9 (1, HKlfte d. l)., .(.).' Weckl. p. 32; 
Bim*, Ona rat. p. 88} aev.,y, 179; Bunb. Ib.VlIJ, 207., . * __ 
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"^- " § 43. BenierkitDi^n ttiKr einzelne Verbji. 

1. äyyilXm. Der Aor. II. Pass. ^;-y^>lij>' ist gut altisch 
bezeugt: ijiceyyslij (439 v. Cti.)°"). 

2. apayOQevaai (für äytineip) begegnet seit 325, äva- 
yogevS^^vat (für ayaQQTjS'^vai) seit ca. 307 v. Ch.°"). 

3. avaXm und avaXiaxia necliscln im Allaltischen: avK- 
lovv (420—416 V. eh.); ävaUaKiiiai (420 v. Ch.)*"). Im 
Neuatlischen ist nur <ije letztere Form gebräuchlich. 

4. aVQiyia und ämiyyv^n sind beide gulaltigcti, doch isl 
avolri» früher bezeugt: avyavoiyövtoiv (420 v. Gh.); «vo*;-«!- 
fiiyag (347 v. Cb.)*"), Im inlrans. Ccrfelit war ayetfiyfiat im 
Gebrauch"'*), nicbL avitaya. 

5. anoßoviJ.cet im Sinne von anoQÜ erscheint schon um 
die Mitte des IV. Jalubunderts*'^). 

6. dq(i,6%zo) ist die allein übliche Schreibung; ä^jUti^oi 
findet sich nirgends*"). 

7. yiyvoftai. Bis 292 v. Cli. schmb man zu Athen yt- 
yvofiai, von da aayivofiai. In der Kaiscrzcil sind beide Formen 
gebräuchlich""); hinsichtlich der Hüulit;keit der Formen ergeben 
sich folgende Proportionen : 

"<>) inayye^ -<»■ VIII, p. 40S. Hiem. Bull. IV, 1 27 ; Baml.. Ib. VIII, 2o9. 

"') Byttyoetvaälrtt] CIA. II, SÜ9, n, 197 (325 v. Ch.)^ l«rayi,gi]acm 
351, 22 (307/300 v. Ch.); drayogtlv»^] ibid., Z. IB; Jireinur 6j, 9 [360/352 
V. Cb.); SSO, 17 (324 v. Ch.); 58G, 14 (313 v, Cb.) elc. ~ ävn>tai<o 614, 17 
(e. 2St V. Cb.); [ii]yae^9ivict 71», 12 (321 v. Ch.). Heriv. p. 43; Hiem. Rov. 
V, 160; B(mb. Ih. VIH, 209. 

■") CIA. I, 55, c, (120/416 v. Ch.); 32, A, 26 (420 v. Ch.), Darnacb 
Banb. Ib. VIII, 209 la horrigieren ; vgl. Rieni, Rev. V, 16U. 

■") auvayuiyöyioir CIA. I, 32, A, 17 (42U v. Ch.); ayu/youan 1), 623, 
15 (II. J. V. Ch.). — ävoiyyv/A^vai 1054, 89 (347 v. Ch.). — ThukydUe* 
keoat nur die erslcre Form. 

•") [d]y[t]vyiifvov CIA. II, 720, B, 49 (320 v. Ch.); lir]iiiiyp{yor 1061, 
8 (oitht nSber datierbir). Vgl. Phryn. p. 157: ävfipyey q *upo, aoloi' 
W(Ouör. xQ>i yie Xfyeiv «viijixiiti. 

1"=) CIA. II, «dd. 115, b, 34. 

'") [iieiu]dmo9o( CIA. IV, 2, 16 {vor 45C v. Ch.); rig^orroJaor, i^ 
ftönofii, awa^ftötrovai, nuya^/iönon«! II, 1054, 33. 59. Gl, 62. S4 (347 
V. Cb.);Be^ötrovTnf 107, 72 (334|326 v. Ch ); ßp^((?tw469, 7s (I. J. v. Ch.); 
470, 55. — RicM. Rev. V, 160. 

•nj Von 445—292 v. Ch.: 

ylyyofttti CIA. IV, 27, o, 44 (446 v. Ch.J; I, 40, 8. 15. 30 (424 v. Ch.); 
61, 8 (421/413 V. Ch); 56, a, S (412 v. Cb,); IV, 185, B, 49 (412 f. Ch.); I, 
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von 445 — 292 ?. Ch. yiy^fOfiai : yiyo[ia^ =s 38 : ; 
von 290 — 30 v. Ch. yiyvoikm : yivogia^ = : 17 ; 
jn der Kaiserzeit yiypofjiMk : yivoiJkai s= 3 : 6. 

8. yiyvmaxcö. Die Schreibweise mit yv lasst sich ver- 
folgen bis 325 V. Ch. In der Kaiserzeit wechseln p und yv^"^^). 

9. i&iXi»* Für die Form ohne Epsilon lässt sich aus der 
Prosa nur ein Beispiel anfuhren: &ikfi (vor 456 v. Ch.)*^*). 

10. ei nag {^sinaip) begegnet seit c. 300 v. Gh.; slndtto 
{=€lnit(o) seit 28t v. Ch"<»). 

11» in$[j^iXo(jbai ist nur durch eine Inschrift des. Jahres 
322 zu belegen. Sonst wird seit 369 v. Ch. konstant in^ft^s- 
Xovfia$ geschrieben ^^^). Über das Alt- und Mittelattische kann 
wegen der damals üblichen Orthographie E=^€ und c», 0=^0 

59, 24 (410 v. Ch.); IV, 61, a, l9 (409 v. Ch.); II, «dd. 1, c, 24 (399 v. Ch.); 
11, 19 (394/387 v. Ch.); 17, A, 72 (387 v. Ch.); 815, 7 (c. 373 v. Ch.); 51, 
39 (363 V. Ch.); 793, 5 mal (357 v. Ch.); 794, b, 3 (356 v. Ch.); 1056, 25 
(345v. Ch.); 172, 11 (340/332 v. Ch.) ; 741, B, c, 11 (334/329 v. Ch.); 203, 
24 (330 v. Ch.); add. 834, c, 9 mal (oach 329 v. Ch.); 809, c, 83 (325 v. Ch.); 
811, c, 122, 145 (323 y. Ch.); 1059, 8 (321 v. Ch.); 1137, 8 (aach 303 v. Ch.); 
302, b, 9 (294/292 v. Ch.). 

Von 290—30 v. Ch.: 

yivofiat CIA. II, 307, 35; 381, 23; add. 453, b, 19; 466, 16; 467, 

33, 81; 471, 53, 54, 90; 476, 34; 478, ab, 20; 481, 18. 21; add. 489, 32; 
624, 40; 626, 4; 629, 8; 630, 10. 

Aos der Kaiserzeit: 

a) yCyvpfiai CIA. III, 48, 43, 45; 1423, 12; 1424, 24. 

b) yivofitti 2, 12; 5, 30; add. 34, a, 2; 49, 2; 56, 8; A9, V, 105, 
Z. 33 (26 n. Ch.). — Weckl. p. 56; Herw. p. 46 f. 

•'») ld]vTttvayiymaxo/i^(ov CIA. II, 61, 27 (357/352 y. Ch.); xatayt- 
yvioaxovttov 809, b, 9 (325 y. Ch.). — la der Kaiserzeit: y^ivtacxta CIA. 111 

34, 4 (117/138 y. Cb.); yiyvtoaxen 48, 27 (305 n. Ch.). Dies sämtliehe aos 
den att. Inschr. zu erbriageade Belege. 

•7>) CIA, IV, 1, c, 16 (yor456y. Ch.); sonst i&ilto, vgl. i^üff ibid. 
A., 40; i&aovr[eg] IV, 51, e, f, (410 y. Ch.); i^iXwf[i>] I, 61, 16 (409 y. Ch.) 
etc. Vgl. Thom. Mag. p. 172: ^d'iXiixa *A%xixol XiyovaiV ano tov 
i&^XtOy i&iXriato, ri^iXrixa, tb 6k T^d'iXrixn HXi^avdqttatixbv^ ano tov 
&iXio xavovi^fjLevov* 

•w) ilntt[g\ CIA. II, 601, 8 (IV.—IU. v. Ch.); avHnmfo 614, 17 (c. 281 
y. Cb.). Bamb. Ib. VIII, 209. 

^^) inifiiXaai, intfiiXea^i CIA. II, 186, 26. 31 (322 v. Ch.). — ini- 
fiiXiliaty bfifisXeia&m, inifiiXoUvtai CIA. II, 40, 10 (369 y. Ch.); 54, b, 
13 (363 y. Ch.); 55, 14 (363 y. Ch.); 108, 19 (349 y. Ch.); A9. VI, p. 153, 
50 (347 y. Ch.) ; 115, 16(343y. Ch.); 117,b,21 (340y.Ch.); 121, 12 (337 y. Ch.) 
etc., etc. Znyerwandero ist, wie Herw. p. 52 voreuklidische Beispiele zi- 
tieren konnte. Riem. Qaa rat. p. 31 ; BaU. III, 496; Herw. a. 0. ; Riem. Rev. V, 168. 
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und otf eine Entscheidung nicht getroffen werden. — Das Fu- 
turum wird mediffi" gebildet: imfieXfjtfea&ai, (347 v. Ch.)*®*). 

12. ^6ivvvp>$ zeigt im Pcrf. Fass. kein er: ini^totai (349 
V. Ch.); Sie^iJäfbivcu, i^i^oatm (nicht vor 307 ?. Ch.)^*^ . 

13. d'V'^üktd bat im Präsensstamme Jota prosgegramoieffion^. 
''■ 14. xtc^ociQä, indd'aqa ist Mher bezeugt als ivtd- 

x^fjQa: avctHa&aqdfisvog (347 v. Ch.); apunad^^qavt^ (329 t. 
Gh.) V xÄ^if^«^ (Kaiserzeit)«"). 

15. Von xalta ist altattisch der Aorist suBa {iyicSecvti) 
(zweimal -vom Jahre 40S v. Ch.), neuattisch der Aorist &eavaa 
{ipHccv&ar^i aUs dem Jahre 329 v. Ch.) bezeugt; femer die beaoh- 
teoswerto Nominalform iyxavrijg (aus dem Jahre 408 ?. Ch.)***), 

' ih. Xayxccvco. Das Perfekt iUfjxcc lässt sich betegen aas 
den verschiedensten Zeiten; Xikoy%a kommt nicht Tor. 

17. Xiy&). Von ixkiyto finden sieh in einer Inschrift des 
Jahres 439 v. Ch. Futur und Aorist Pass. verschieden gebildet: 

Das Deponens diakiyo^i^ hat im Futur mediale, jcQ Aorist 
aber passive Form: diaXe^o^ipfjp (277 v. Ch.); dteUx^V* ^*^" 
Isx^slg (284 V. Ch.) ««»). 

^ ^ifi€[l]Pia€tf»€ft US. 101, 15«^©. VI, 152 <a47 v. €b,). 

w«) v7iiC(0Tai CIA. n, 802, b, 27, c, 7 (349 v. Ch.); &it^(ifiiviHy Mimm 
736, B, 16. 19 (nicht vor 307 v. Ch.). Weckl. p. 60, wtlcher ab«r mit Bezog 
auf die Datierung der letttern Formeo zu berichtigen ist. 

***) Wvni[axov\ Poesie KE, 28 „verbum ^vf](axw oertmo eit** (IV. J.). 
Vgl. Etyin. Mag. 482, 29: &vijax(a, ^tftvriaxt»» Jldvfiog x^'Hf^ *^^ r...if 
fiävrö& nuQecSoaig l/£« t6 t. Weckl. p. 46; Useiier, Fl. Jahrb. 91 (1865), 
^ff.i G. Meyer p. S90. 

■^ apttxa&«^af4Bro6 CIA. II, 1054, 8 (347 v. Ch.); ävaxa^Qovwi add. 
834, b, I, 47 (329 v. Ch.); xa&rjQagy Poesie KE, 104, a, 1 (Kaiserzeit). 

•») fyxiavri CIA. I, 324, I, 43, II, 13 (408 v. Ch.); Cauer p. 421; 
BaAib. ib. lil, 5. - ivxotvaavTi CIA. II, add. 834, b, II, 50 (329 v. Cb.). -- 
ivxen/TOttg CIA. I, 324, a, 22 (408 v. Ch.). Weckl. p. 60. Vgl. Moeris p. 218: 
xniß€xtKv^tll4tTixcic^ xaTixavaSfi 'EXltjvixäg, 

w^ snrixoTtov CIA. 1, 54, 13 (416 v. Ch.); «Wi?/(ü? II, add. 489, b, 9 
(39/32 v\ Cb.). 

«w) iyXeynaea»ttt, iyX€x&y AS. VIII, 408, Z. 16 (439 v. Ch.). Rieu. 
Rev. V, 171; Bamb. Ib. VIII, 209. — ^a^x^, StmXfX^ak CIA. II, 314 (284 
v> Cb.); imke^f^ivriv II, 323, 14 (277 v. Ch.). Vgl. Thom. Nag. p. 84: 
öjeX^X^^ xäXXiov { dteX^^aro, — lo andern Dialekten dieXfyfjfVy SiaXeyft 
aopMi\ 80 bei DS. 171, 26 (Smyrna, 246/226 v. Cb.); 192, 9 (Pbokis, 205 
V. Cb.); 200, 7! (Lanpsakos, 196 v. Ch.); Boll. IV, 474, (Delos, IIL— II. J. 
V. Cb<)< Riem. Rav. V, 171. 
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ISk XetTt&t* Die Mebenfurm ki^nwua beg^gp^t ^cboB in 
der zweiten Hüfte des lY. Jaiirb.; Istiffm für hnslM , ist nicht 
nachweisbar ^^% .* -;w . ., 

19. (jbiypvfii hat im Futur [Aei^coj Aor. efiei^j Yerbaiaiiy^ 
fAetxT6g^^% Vgl. 25, %ip(o. Für das Präsens fehlen zur. Zeil noch 
inschriftUcbe Belege. :;■.,/ 

20. ^ä (ü kontrahiert el>enso wie 6i(a (binde) : x^ra^£i/?^ (424 
V. Ch.); w«|(Sy (334—326 v. €h.); dmo^ovCf. (^9 v. Ch!). 

21. oixtlQia, oinO^äy o)xiIq(k ist die richtige Schreibweise.; 
so oittftf (VI. Jahrh. t. Chr.); ohviQag (VII.— VL Jahrb. v. Ch.) '^'). 

22. mei&ofiat. Der Aorist ^7ii^oji*f;^i/;ist gutattisdi; ini- 
d^ovTo gibt ein Staatsdekret (vor 376 v. Ch.)^^^). 

23. a^i<a. Der Prgsensstaroui zeigt bis 160 y. Cbr. be- 
ständig Jota prosgegrammenon^^^), welches vereinzelt auch in die 
anderen Tempora eindringt®^*). 

•») vnoXiiA[7i\dv%i,v CIA. JI, 610, 12 (350/300 v. Ch.). — Unüv z. B. 
1055, 43 (345 v. Ck.), xtti[iiiXi]n6vtes 470, 13 (I. J. v. Ch.). 

^^) övjiAfiii^iiv} oder ovfi^i^ittg] CIA. I, 49, 2 (VI. J. v. Ch.); gvf*- 
fjuixta^ Uy 652, B, 22 (398 v. Ch.); 0vfjLfAei[xxov] 675, 4 (Anf. des IV. J.); 
[a]vfjLf4,i(x%ov 654; b, 3 (Aof. des IV. J.); av^fiBlxjov 662, 5 (nach 395 v. Cb^}; 
avfAftehcityov 697, 3 (Aaf. des IV. J.); avpt/LietxtoVy zwei mal 660, 49. 61 
(390 y. jQh.); 9ofifiiix[7ov] 661, 11 (c. 390 v. Ch.)i; av^^uxKnr 672, 17 (376 
V. Ch.); [tfi;]/tt/uc[«xr«] 760, A, 11 2 (nach 344 v. Ch.); ftv^fulxxov 766, 9 (nach 
338 V. Ch.). — Vgl. Herw. p. 57 f.; Riem. Rev. V, 172; Bamb. Ib. VIU, 210. 
J. Sdinidt Vokalismus I, 123; Curt. Verb. I, 165. 

^>) xv,Tax[oo\vji (der Raam reicht nur für zwei fiochstabeui) CIA. I 
324, e, 61 (408 y. Ch.); ava^th 167, 72 (334/326 v. Ch.); anf^ovtn add. 
834, b, II, 42 (329 v. Ch.). Weckl. p. 32; Cauer p. 422; Bamb. Ib. Vin, 210,. 
Aoderwär«^ (Lebadea) ava^^tov DS. 353, 123 (gute Zeit). 

•«•) otxtiQ' CIA. IV, add. 477, c, (VI. J. v. Ch.); oixTt^g l, 463, 2 
(über die ZeitbestiramuDg s. Schütz p. 28 aod 29). Vgl. aitthessaliseh [x]a^ 
ToixfiQug Meister p. 296. — Kirchhoff, Monatsber. d. Berl. Alad. d. Wiiss. 
1872, p. 237 ff. Herw. p. 60; Bamb. Z. f. G. XXVUI, 621; Ib. HI, 5; 
Ib. VIII, 210. 

»•) in^ovto CIA. 11, 38, 14. Riem. Rev. V, 173; Bamb. ib. VIII, 210. 

•»*) aip^€ CIA. I, 97 (vor 444 v. Ch.); or^fW KK 771, 3 (400/350 v. Ch.); 
StfiCofi^vriv (Schiffsname) CIA. II, 793, h, 5 (357 v. Ch.); " uivaatp^oi^^voig] 
972, 7 (nach 354 v. Ch.); Stp^ovaa (Schiffsname) 812, a, 20 (323 v.:Ch.); 
a[noa](piofi€P 268, 13 (307/300 v. Ch.); a(pC(n^ai, 566, 4 (c. 300 v. Ch.); 
atpCovaiv 322, 85 (271/265 v. Ch.); atpCofieva 421, e, 11 (200/150 v. Ch.); 
CAra]atfiCopti[voig-] 975, IV, 8 (160 v. Ch.). Weckl. p, 45; Curt. Verb. p. 170; 
Riem. Rev. V, 173. Bamb. Ib. III, 5 und VIII, 210. 

^^) Riem. a. a. O. Bamb. a. a. 0. Ebenso in den Dialekten: öiiöOinffe, 
aw6iaa(olafiVT(g aiataiatai (Kos, Dyme, Amorgos) DS. 330, 15 ; 316,10; 193, 26. 



24, tsftvin. Der Aorist lautet eitfiov, (nichl tianovy*). 

2b. lifio bildel in den ülLern Inschriften durcliweg ttlffu. 
eVfiiTR, hilott-Tiv'^'^). Für (las Perfekt fehlen einstneileQ noch 
die Belege""). 

26. ipiQua. Die Furm«n nadi der Bildungsweise des 
Aoristus 1. sind dem Ällatlisthen noch fremd; vgl: ^vtyxha, 
zweimal (439 und 425 v. Cli.); än^ytyxoy (kurz nach 403 v. Ch.). 
Anders wird die Sache im ISeuattischen, wo sich ^veytiav drei 
mal, (362, 329 und 323 v. Gh.); iviyxavtt (nach :!50 v. Ch.) 
und ivtyxaaäv (335 v. Ch.)"") linden. Nur der Inliniliv — 
für Optativ und Imperativ fehlt es leider an epigraphischen 
Zeugnissen — behält seine alle Form bei: ivsyxtlp^^"). 

Im Perfekt PaBsivi fällt der Piasal des Stammes (ganz nie in 



"•} KBmjifiüv CIA, II, J054, 7 (347 v. Ch.); Jia^ttufimv IST) «5 
(334/326 V. Cb.); [Ot^^ff 834, 14 {350/31)0 v. Ch.); irtftf »Ü- ^^4, b, I, 4» 
(329 V. Cb.)i natuffiofitv, xatarf/iöni »dd. 634, e, 13. 14 (nach 32ä v. Ch.); 
jieniufiiiv 836, frf. q, ö (vor 2S2 v. Ch.). — hafiov ia den Dialekleo : lUU- 
Untu (460 V. Ch.) CD. 4»1, 40. — Vgl, Cnrt. Verb, n, 21. Ricm. Hey. V, 
ITS; B«nib. Ib. VII], 210. 

"') ■) PriBBBS! «jioTiV^TW Aa. VIII, 408, B8 (439 V. Gh.); önon- 
vAtaoav CIA. 11, GII, 44 (300 v. Gh.); änani'^tia 614, 24 (2S1 «. Ch.). 

b) Fatur: fxTeim II, fldd, 203, b, 6 (IV. J.)i ÖTorf^mM KE. 
1132 (IV. J,). 

c) Aorial; [äno]i(Tott, CIA. I, 3S, fg, 18 (432/413 v. Gh.); txttiauaiv 
txtäa... 11,14, ■, 6. I3(vDr37är. Gh.); [rj{i(F«^<vof 33, 6 (vor 376 v. Cb.){ 
[<äno]i«£roT[w] Ö34, 10 (IV.J.); iiiiat KE. 40, 5 (III. J.)i anort.öBto» CIA. 
II, 617, 16 (111. J.). 

d) Aor. Pass.: ^£(i£/a*^[ffoi.] CIA. II. 795, f, 33 (353 v, Gh.). 

FrRDi. p. 160; C*niir p. 2ä3; Saupi«, Comnieat. du tlt. Toscatieii. GötL 
1876, p. 10; Curt. Verb. I, 16S; Gidz. p. 469; Ditteuberger Areb. 'iMX. 
IBTT, p. »9; Herw. p, 6. 36. 66; Hietn. Rev. V, 157. 158; Bamb. Ib. VU1,21U. 

•■■) U\ aas Delphi belegt nnch Dittenberger, Syll. 313, d 7 lngoti- 
letxey, ,.pogt Diediuni snecnlam a. Chr. aecundam"). 

«•) IviyxiTu ^e. VIII, 408 (439 v. Ch.); CIA. 1, 31, f^n. 23 ,(42B 
V. Ch.); fveyxo[v] II, 6TG, 2 (kurz nach 403 v. Ch); fla^tiyteay idd. 57, 
b, 13 (363 V. Ch.)i iji^yiTxav Bull. VIII (ISä4). 106 (339 v. Ch.); äaJiVfyKnt' 
CIA. n, 811, b, 108 (323 v. Gh.); än'lvtjyxav 470, 7 (69/62 v. Gh.); ri»t- 
*l^xav7i 610, 21 (nach 35U v. Gh.); heynaaiäv 16'i, a, 4 [33S v. Ch.). 
Uerw. p. 69; Rien. Rev. V, ITti; Bamb. Ib. VIII, 210, 

"") Iviymrv CIA. II, 18, 18 (vor 378 v, Ch.]; 51, 10 (369 v. CL); 
65, S (356 V. Gh.); 98, 7 (e. 350 v. Ch.); 601, 6 (e. 330 v. Ch.li 419, 10. 
(III. J, V. Ch.) et«. 
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iXfjk^m) nur dann aus, wenn auch die Endung mit einem 
Nasal beginnt: Biaspfjysj'fAivoi, ävevijyeyntai^^^). 

Bemerkenswert ist die im Neuattischen (seit 373 v. Ch.) 
häufige, nachher aber wieder aufgegebene Dipbthongisierung des e 
im Aorist und Perfi Passivi: (fvvevelynti inavsyi^vsiyxTai, etae- 
v^vskymai, etc.'®*). 

27. (pgccitio. Das Aitattische bildet die Tempora vom 
Stamme qta^x- (vgl* lat. farc-io): (paq'^ai, (c. 420 v. Ch.)j dia-- 
^ql^ctvtk (409 V. Gh.). Später dringt die Analogie des Präsens- 
stammes durch: diatpQcclSei (347 v. Ch.)? äqiQaxtwr (c. 290 
V. Ch.)^o«). 

22. x^^Q^' ^^^ ^^^ Koine angehörige Futurum x^QV^^" 
(lai begegnet auf einer Inschrift des II. Jahrh. v. Ch.^^^). 



IV. Syntax. 

§ 44. Artiker°*). 

1. Im Aitattischen fehlt der Artikel an einer namhaften 
Zahl von Stellen, wo sein Ausbleiben nach den Regeln unserer 
Schulgrammatik sich nicht rechtfertigen lässt; vgl.: oQog ^Jlgri- 
Ikhdoq TSfiipovg ^AiHtqvaioiq (= „Grenze Bezirks Amarysischer 
Artemis*'), äsvqs Uaiayicop vQitTvg TekevTq, %7t7toi,g dXtog idod-fj 
(=Tor$ iTtnoig 6 (fZtog idod'fi), nöXsig atds aTQanq [AKfd-oy 
ivSkstfap (= atds al noXsig rg (Stqax^q lov [Ata&dy iti- 
JUcrav)'««). 

'") da€vnviyfiivoh elaevtjviyfi^vtov CIA. II, 811, c, 116. 117 (323 
V. Ch.); avmv^nttti I, 32, A, 4 (420/416 v. Ch.); vgl. INote 702. Bamb. 
Ib. in, 5. 

'^^^) Sieben Beispiele aus der Zeit voo 373—332 v. Ch. : inavevrjvetyxzai 
CIA. II, 789, a, 7. 27. 63 (373 v. Ch.); awivsiyxyy eiarjvnyxav, add. 57, b, 
9. 13 (362 V. Ch.); ivsfyx . . . add. 82, b, 13 (c. 350 v. Ch.); xajevsfyx . . . 162, 
a, 2 (332 V. Ch.). J. Schmidt Voc. I, 122; G. Meyer p. 254; Herw. p. 69. 

'^) <paq^av CIA. I, 319, 20 (c. 420 v. Ch.); ^laifdg^avu AS. VII, 482, 
Col. III, 31 (409 V. Ch.); &Mt<fQaSH CIA. II, 1054, 63 (347 v. Ch.); ätfgdxTotv 
Eph. Arch. 4097 (c. Ol. 122), die letztere Stelle nach Weckl. p. 43; d(fQdx- 
%m anch CIA. II, 470, 19 (1. J. v. Ch.). Herw. p. 69. 

704) avvxt^^oovxai CIA. II, 593, b, 18 (II. Jahrh.). Herw. p. 68. 

^ Zu § 44 mit den Aom. 705—724 vgl. Muchau p. 1—13. 

TM) 5^ etc. CIA. I, 526; ^ivqe etc. A9, VIII, 291 f.; Xnnoig etc. CIA, 
I, 185 (410 V. Ch.); noUis etc. 260, B, 1 IT. (421 v. Ch.). 



2. Wo ein Schwanken statllindet, sind ilie Wendungen 
ohne Al'likcl gewöhnlich die ällern; vgl. '^Qiifuäi B^av^mvitf 
(398 V. Ch.) mit i^; '.^gtifuöog 17$ BQavQtäviag (331 v. Ch. )'"')■ 

3. Ohne Artikel bleiben genöhnlich: 

a. P eiü u n e n n am e n : 'AQ^at ofiäx^ 'AqkJtoxUov^ ( 398 
V. Ch.) elc. Dagegen im Genetiv: jia^a jJiniotnßätov soü *A- 
an^ov (325 v. Ch.)'*"). 

b. Städte- und Ländernamen: t(i)s ^ixsllaf (4i& 
V. Ch.)i ^i^EQstQla^ (323 v. Gh.)'"*)- Bei Uergnanien schwankt 
der Gebrauch: Ji^i ix zov "Ai^m (428 v. Ch.), Jt^^ i^'jiS^w 
(427 V. Ch. '"). 

c. Völkernamen besonders 
et) in appositioiieller Stellung: ^»liAAw '£ez**f (410*.' 

'JtQoxX^s 0aa^liiijg (398 v. Ch.)'")- 

ß) im Plural .- 'Eqvd-qaiuiv ßovlijv (470/460 v. Cli.), ^äfito^ 
aTiodidövzav (412 v. Ch.)'"). Doch linden sich Ausnahmen, 
wenngleich nur vereinzelt, schon deil sehr früher Zeit: toTg 
KoXoifwvloig{\oTiHv.Cb.)',totg iVtonoA£(»te(41üv,Ch.)etc."*). 

0. Lokainamen (Appellativa), welche die Geltung von Rigeti- 
nanien anganumnien haben: t{t)g nöity, f^ nölsi (die „Akni- 
polis", 435— 42U V. Ch. etc.); iv dxeonöltt (363 v. Cb.)i elf 
ßovXtvz^Qioy (342 t. Ch,); iv veaqioig (326 v, Ch.); ifi jipii- 



"") CIA. II, 662, 4y (398 v. Ch.)j add. 162, & (334 v. Ch,)- 

""1 CIA. II, 652, 38 (398 v. Ch.); 809, c, 70 {325 v. Ch.). Üb. 
Alttttische Muchiiu p. 4; „DooiiDibu» viroruui et FemiDarum irticuluu enn 
■funiu additDm ease videnua; item geaitivus qui — substanlivo vJöc 
vkem appositionU geril, vacat artjculu." 

™) CIA. I, 182, 12 (418 V. Ch.); II, 811, *, 195 (323 v Gh.). 
p. 81 „Nomina terraram, arblum, jnsalaram plane raren articnln.' 

'") Mni i' Jov'U»ia CIA. I, 25«; Ji^; l^"ASiü 257, Mb 

'") CIA. I, 188, e (410 V. Ch.)! M, 652, 3S (398 v. Ch.). 

*") CIA. 1, 9, 8 (Zeit d. Kimaa)] 56, 6 (412 v. Cb.) „additus arti 
diaofdit a gaaDino popali sermuDe." Mnrhau p. ü. ^ 

"•1 [r|(M( KoXo<fM^>'(''is] CIA. I, 13, H (vor 444 v. tX); taf( JVfonoiP 
tan IV, 51, a, Üi fg. 28 (410 v. Ch.); tTij> Tigiaßt/av twv • AifilTatior] 
41, 7 (vor 4Ü3 v, Ch); jolg Sifiion, [nji: 7j(>taßfl\av räy Snfäioi' II, add. 

I, b, 11. 15 (c. 403 V. Ch.); {tat}^ •Paan)-'jais, ^fUa, tois tü[v 4>aoi)l(TM*] 

II, 15. 26 (394/386 v. Ch.); tous aui/^ftovs lüf JMijSiuwho)»' add. 52, c 
28 (3ÜS V. Cb.) ; Snitf Sy ttl Avxgoi liatr (» i^ oi'fifuixit 9». 4 (356 v. Cb.) ; 
Inaj-yMoftiti oi »nialol .tO. V, 424 (361 v. Ch.l; ol ',<[jc«p>«w« Uyov 
«[.»] CIA. I, 121, 6 (338v. Ch.); loft '^[iotneioowCff.] 128, 4 (naeb " 
V. Cb.) etc. Muchau p. 6- 
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tecveiw (nach 300 v. Ch:); ip atftsi (127 v. Ch.)4i. v. a.^^*). — 
Doch ercheinen schon frühzeitig Ausnahmen: h r^ aTcqonoJCe^ 
(355 V. Ch.) etc. ^"). 

e. Festnamen fivtSTfjQiotg (439 v. Ch.); Jiovvaimv tw 
fjbsyaXeov tqaymdotq (111. Jahrh. v. Ch. etc.)^^*) — Auch hier 
vielfache Ausnahmen: %o%q fivfftfjQioig (II. Jahrh. v. Ch.)"0- 

f. Zeitanga ben: äno di^oiMrivlaQ (vor 456 v. Ch.); ^^tjQ^ 
dexdTfjg Itfrafiipov (vor 456 v. Ch.); 6(l)g tqIt^p ^fiigay 
(425 v. Ch.); TSTQccdi ipd^ivövtog (407 v. Ch.); 2xiQO(fOQmvog 
äyoQq xvQiq (265 — 262 v. Ch.)^^^), — Poch nicht ausnahmslos 
Tg devtiQtf liftafiipov (325 v. Ch.) etc.)^^^). 

g. Beamtennamen: azQavfiyotg €(l)g SixeXiap {== „den 
nach Sicilien beorderten Feldherrn*^')' ^EXX^vovi»,aimg xal naqi- 
dqotg (418 v. Ch.); äMod'ha^g y.al (fvpccQXOvai (410 v. Ch.); 
xaiißaXs .... anodixxaig (325 v. Ch.); nccqä tafilov ^Avt^- 
(fäpiog (325 v. Ch.) etc. ^^°). —Ausnahmen begegnen schon frühzeitig : 
TOtg IsQonoioXg xal tm dQ%iTixtovi (439 v. Ch.)etc. ^*^) 



^") i(l)i noXiVy ifi niXu CIA. I, 32, 4 (435/420 v. Ch.); h ttXQonoXit 
II, 54, b, 26 (363 v. Ch); eig ßovXtvt^QioP 803, d, 93 (342 v. Ck.); ip vtto- 
Qioiq SOS, b, 152 (326 V. Ch.); ^fi nqvxaviiifi 531 (HI. J. v. Ch.); ^i^ komh 
594, 1 (127 V. Ch.). — Muchaa p. 10: „hie usus praecipue ad praepositioDem 
Iv pertiuuisse videtur.** 

'>«) kv 7^ axQcmoXH CIA. II, 49, 17 (355 v: Ch.); h %oh vewgCois 
S09, d, 62 (325 v. Ch.) etc. 

71«) fjivartjQiotg » „an den Mysterien'' uiS. VIII, 40S, Z. 25 (439 
V. Ch.); /liowaCfov rmy fifyaXwv tqayipdolg CIA. II, 311 (III. J. v. Ch.) etc. 
Mncbau p. 7. 

'") JoU fivair^Qioig CIA. 11, 466, 7 (II. J.); €ig iä Jtovva[i\a ja Uh- 
qaCxa 164, 33 (nach 334 v. Ch.). 

"•) «71^ 6ixofir\viagy fJtixQi ^ixdrrig tataftivov CIA. I, 1, B (vor 456 
V. Ch.); igTQ^rrjv nfjiiQay 37, f, 23 (425 v. Ch.); urqd6i\(f»CvovTog 189, a, 
10 (407 V. Ch.); 2[7tiq\o<fOQiiivog dyoqq xvq((i AB. VUI, 235 (265/262 v. Ch.) 
etc. Muehau p. 8. 

'") tJ ^evuQtf taxafUvov CIA. II, 610, 17 (IV. J. v. Cb.); nl fß^o/in 
taxafiivov 578, 34 (350/300 v. Ch.); Gaqy^Xiöivog ngö i^ff €xrt}g inl Sixa 
610, 19 (IV. J. V. Ch.). 

^'<>) axQttxriyolg e{i)g 2ixiX(av, ^EkXrpfofafAiaig xal naQi^QOig, ^EXXr^vo' 
tafiU^ xal 71 ttQäSgtp xal OTQatniytßj UQonototg xal avvdqx^viSt CIA. I, 182 
(418 v. Ch.); d&Xo^itaig xal owaQXovöi 188, 6 (410 v. C:h.); xaUßaXi., 
anoSixxaig II, 809, d, 178 <325 v. Ch.); amXdßofiiv naqä tafACov ]!«fy[ri]- 
(fwvtog *Eqx*^S (^25 v. Ch.). — Herw. p. 45; Riem. Rev. V, 161. 

731) onou UV ^oxfj Totg Uqqtkhois xal f^ äq^'^äxfoyi inui^^iiov £ivat 
AB. VIII, 408, Z. 1 1 (439 v. Ch.) etc. 



— ga- 
lt, Ohne Artikel sieht gewülmtich auch öde in der Bedeu- 
tung „folgender": 7i6i.£ig aide (4'21 v. Ch.); axeiiq tädt (341 
y. Ch.); tQi^Qetg »«ffde (330 v. Ch. )'"'); aber: ö/uoffai lövde 
%ov ÖQxov (361 V. Ch.)''"). 

4. llie und da scheint aucb die Euphonie für die Setzung 
oder Weglassung des Artikels bestimmend mitgewirkt zu haben: 
ö yQafiftatfvg o i^g ßovX^i\ aber löv yQttiiftaiia i^g ßovl^g'"). 

i 43. Kumerus. 

a. Der Singular. 

1. Bei Kollektiven kann das Reziprukpronomen in ' 
Singular treten: xf^afituVci KoQiv^fim Ktgäfiia aQfiöttovtt tiqös 
äXl^Xoy (347 v. Ch.)'"). 

Auffallig ist der Singular in der Verbindung : Ovniif^ i 
MaX»äxii äyi»t3»tv (349—344 v. Ch.)'"). 

b. Der Plural. 
'2. Nur einmal steht nach einem Neutrum l'luralis das Prä- 
. dikat in der Mehrzahl: xaS-eog irtiiatzov ainoXs %« ipti<ficfMxia 
I t^f %6 ßool^q xai tov d^fiov [l .lahrh. v. Ch.)"0 ^m 
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'") {jiöXjtt atJi (aic) axijiitUSy fiia&iv hÜiaav CIA. 1, 'im, B, l|9 
(«1 V. Cb-J; vgl. 2S8, 15 (J0S/4U6 v. Ch.); 11, 17, A, 77 (287 v. Gh.); tljcov 
antiti iHt 8U3, e, 35 (343 v. Gh.); ifH^^e^is imSt SOT, b, 42 (330 v. Cb.); 
juttä aini9iixai\ maät 600, 4 (300 v. Ch.). ScbmoUins p. Q ff. 

"■) öfiönBiiövItzövoQxov ßo'i3v'u>x.^.l.AS. V, 424, 16 (3m v. Gh.). 

"*} ö y^ftftajiiis 6 Tns ßovl^ CIA. 1, 13, lö (Zeit d. Kimon); 45, 
16 (vor 421 ¥. Ch.); II, U, 24 (394/38T v. Ch.)i 17, 63 (3S7 v. Cb.); 37. t, 
(vor 376 V. Ch.); 46, 9 (vur 376 v. Ch.). Nnr vereinieU nnd ipiit 6 yga^- 
/ioiiii! iqr flaues 11, eU, 16 (3T2 v. Ch.); S6, 13 (3T6/364 v. Ch ). — r^ 
rea/tfiatti JV ßofJ-Vi IV, 61 f., 21 (410 v. Ch.); II, 16, 16 (nach 383 v. Ch.; 
86, 17 (376/364 v, Gh.); 90, 8 (3ö6 v. Ch ). — tok yQn/ufiniin t^( ßoiXiif 

I, 20, 12; IV, 27, a, 60; I, 41, 5; 50, 30; IV, 51, p, 3S; IV, 61, a, 35: 

II, 1, 4; idd. 1, b, 26; idd. 1, c, 14; 2, 2; 12, I ntc. «tc. — V^H 
Muchtu p. 21. ^M 

"') CIA II 1054, äO (347 v. Gh.). ^M 

>») CIA II 754, 13. 14 (34a.344 v. Gh.). -^ 

"I) CIA II 467, 13. — Zar Erklärung des Plurala au diMcr älnlla Um«« 
sieb zwei tirönde gellend michen: I) die Pspphismila irrfallen in eine Zwei- 
faeitt Volksbeichlusse, Rdabesehlüsse; 2) die Kormel Uutet gawohnlich: ot 
M röfU» nitl tri 'kTitflOfiain nQoaiäitovtsiy, vgl. CH II *dd. nov. . 
(284 V. Gh.). 
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c. D(fr Dual d«9 Verbnm«: 

3. Bei zwei Subjekten erscheint bis 417 v. Ch. das Verbihn 
immer in der Form des Dualis: äved'hfiv viermal, iTtot'^aätfir 
dreimal; €(T)<S'fiyS(fd'fiP^^). Im Büttel- und Neuattischeh hingegen 
kommt nur der Plural vor: xa^ah Itorijd'^aay dro(408 v. Ch.); 
al di ovo TQiiJQctg dndixäad'fiifav (353 v. Ch.); t« di dvo 
ava»ivi;a ijrarev (nach 329 v. Ch.) ^•»). 

d. Der Dual des Nomens. 

4. Der Dual im Altattischen (bis 409 v. Ch.)* 

Bis 409 V. Ch. zeigt auch das Nomen in der 2weizahl immer 
nur die Dualformen, 
sowohl im Nominativ und Akkusativ: (ptäla, Xtnkviantta^ adnlds 

etc. etc., 
als auch im Genetiv und Dativ: atijlaty, . ^eotpj äyalfAccttuv 

etc'^oj. 
Der Dual steht auch bei gröfseren Summen, sofern nur die 
letzte Zahl die Zahl zwei ist: nsygaxoatatg cixo(ft dvotv dq^x- 
ftaty (426—422 v. Ch.)^"). 

5. Der Dual im Mittelattischen (bis 378 v. Ch.). . 
Seit 409 kann statt des Dualis auch der Pluralis eintreten, 

sowohl im Nominativ und Akkusativ: || (d. h. 3vo) yariata (409 
V. Ch.); xäQva^ dvo, aavideq dvo (408 v: Ch.); ro^c d^o- 
(ftmag . • xti naQÜ (408 v, Ch.), 

als auch im Genetiv und Dativ: rovtiov (= tQvtokp) (409 
V. Ch.) etc.^"). 



*W) Vgl. Note 621 Keck p. Ulf. 

»w) xAq^sh ifovn^fiOixv ävo CIA. I, 324, c, 11, 31 (408 v. Ch,); [al ä]k 
«fiJp r^in^Hls öii\5iXtta^aav II, 795, f, 37 (353 v. Ch.); ihSk Svoata^iyta 
^yixyiv 835 c— 1, 65 (320/317 v. Ch). 

'*o) Keck p. 11. 42. Die Beispiele p. 11 sind zu vermehrea durch ^&. 
Vir, 182; VIII, 408. at^laiv AS. Vlfl, p. 408 (439 v. Ch.). 

w) CIA. I, 273 f, 31 (426/422 v. Ch.). 

»W) II ywitua, iirixog IkmoSi ÖA., I, ^22, «,53 (409 v. Ch.); tovg 
6^a[jdi]ag . . . tw naqn 324, c, 60 (408 v. Gh.); aavC^H <fi5o, ;|f«^r«» cTi/o 
ihid., Z. 30. 31; (fiaXa d^vQa ata^fJLov tovjmv 138, 6 (409 v. Ch.). Z^u 
viel behauptet Keck S. 46: „l^ach dieser Zeit (408 v. Ch.) steht bei «fvo mir 
noch der Plural dos. Nomeus"; vgl. ^k(o iyop ju^Aai (fvp, iviaSCio XQ^^^ 
^voy atarij^s Ji/o, xaroi^/Je dCo, oxiUt Jto, dvo {svyet CIA. II, 652 (398 
V. Ch.) etc., etc. 
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Zwei Dualcndungen yprsch winden «chon in tMescr Periode 
gänzlicli, die Endungen ä und », bpide ums Jahr 39S v. Cli.^"), 

6. Der Dual im Ne uat tisclien (bii> 320 v. Ch.)- 

Im PJeuatlisciien erscheinen noch, doch nur vereinzelt, die 
Dualformen auf -«. -t, -atv und -aiv; z. B. ög/iw (365 — 36U 
V. Ch.); tftolidf (367 v. Ch); vnodfQlde (c. 334 t. Cb.); x«'- 
qoXy (nach 350 v. Ch.). TtodoXv, daxtvXoiv (347 v, Gh.), &soXv, 
i)l>iiqonv, ta/ilaiv (329 v. Ch.)"'). Sonst ist der Pluralis ßl>er- 
all vorherrschend geworden, nicht nur im Nominativ und Akku- 
sativ, wofür Belege massenhaft zu erbringen wären'"'), sondern 
auch im Genetiv und Dativ; z. ß.: xanäy d^gayuidto)/ \\ i= 6v- 
oty); TragcfffraiMC || (377 v. Ch.); fixo<H xai dvatv vavatv (356 
V. eh.); mrfftV II (353 v. Ch.); gttäXinv ävotv (350 v. Ch.); og- 
■&oatäiaig 6voTv h9lvotg (347 v. Ch.); Svotv S^axuiSv (345 
V. Ch.); ävoJy atttfävtav (334 — 329 v. Ch.); äft^oQtvßt dvoTp 
(330 r. Ch.); zatg diäCi'?» ^voTv (323 v. Ch.)"«). 

7. Der Dual im makedonisch-alexanilrinischen Zeit- 
alter (320—30 V. Ch.). 

Von 320—30 begegnet der Dual nur noch einmal auf einer 
Inschrift des It. Jahrh. v, Ch.: t« &sm (sie!)"'), sonst überall der 
Plural: TVnia Svo, ^otijqta dvoj ßoSg tßO(fiag dvo, tavqovg 

' "'■ i*^ lür Duale anf -ä lit die loUte lieber dalierbare Stelle aifuaj'iäf 
-ütilUni' JK}i]xütt neben iri^ofwi. iTüo, äfiifiäiat :(guii<ä [ \\ ], X9'"'"i HI- 
CIA. II, 652 (39S V. eh.); vgl. oben Note 465. — Dailr auf -n Baden sich 
überbinpt nur in 3 Stellen, vUT UM. VIT, 320 (vor 417 v. Ch.}; ax^Xi, C\A. 
II, 652, A, 24 (39S v. Cb.); £e>;]«i ibid., B, 26. Seit 390 eraehdH 
der Plural: Mjtäij äüo, ftüj-) äio OGU, 12. 63 (390 v. Ch.). — Sei den 
Rednern koinmeD Duale nDf -n und -h g«r aicbt mehr vor; Keck f. 22. 

"<) Spfiüi CIA. II, 682, 11 (365;'360 v. Cb.); ojoltlJe üiio ti77, I, 31 
(3CT V. Ch,); inoii^Sc 758, 21 (c. 33^ v. Cb,); 3>i6iv nodoTv, äuoiv Jax- 
li'Jla»', neben o^SomitTatt ivoiv liSivoiS 1054, i (347 v. Cb.); loTv Sfoiir, 
Tvfiiitiv, Ji^oiV itii(Htin.ii. 834, b, I, 1, 3S; n, 42 ete. (329 v. Ch.)^ lofip 
ixi^lilQolv 742, A, 14 (350/300 v. Ch.). 

'") eosDDders die Seearkanden, CIA. H, TSSfT. (3T8~32S v. Cb.) bieten 
hierlur la bireiche Belege. 

"') xmnäv »(iKviiiJiov II, ln]iiQnoi«i£v CIA. II, 791, 57. 70 (377 
V. Ch); itxoai xni ivoilv] ravaiv 794, (14 (356 v. Ch.); vavnfv \ TSSf, 
71 (353 V. Cb.); (fi[ff]lfui> iuoTf GOS, II, 22 (350 i. Cb.); Dp.faOTRiiiic elr. 
1(154, 64 (347 v. Ch.); äuorv ^i>axf«iv 1055 3 (345 v. Ch.); d'wwv ari- 
ifihtof 711, A, fg, 4 (334/329 v. Ch.)"; äfiiFOQfSa, ivoiv 8U7, b, 118 (330 
V. Cb.)i ahr jaTi diaCuüi] Svotv 811, b, 144 (323 v. Ch.). 

'•') CI,V. n, G05, 12 („pi'iiiiU dci-eniiiis snepiili alleriiis"). 
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4iw2h, ifttvi^iQ h9iwatf ivalv, ivai nJuttotg^^^yy 

8. Der Dual in> d>»r K-aiseneiL 

Erhöhte BedeuliiDg gewinnt der Dualis wiederum beim AuflilAhen 
der klauischen Studien in der KaiserzeiL Nicht nur begegnen näm- 
lich fti'ttiaH^r Periode Formen wie dvm. &mrv, sondern selbit' Duale 
anf -a: )[$W" «ftÄ**« (In einem Invmtar des" Asklepieions)"*). 

i 48. Kaais. . V , 

a. Nomioatjv. 

t; Bei jy«|u<f Ittttv steht der Eigenname im NsninMiv: ^ 

ÄMjB« Tax«*« (325 ». Cb-X"'). i;, 

2. In lUchenADhaftsberichleai liaBD fär einen CanetiVi Akluieativ 

oder pripoütioialen Kasus m firaierer Weise der Naminatir ein- 

b^ten. Es geichiefal dies 

a) bei EtnechiebMtn : mutläßofitv ärri ifc tst^devg ld*~ 
xÜH — 'Entrhms Sqr^v — {335 v. Ch^'**); 

/b)' bei ISngerer AbfähluDg von Gegenständen (uleFP^rlonen. 

«Rlneder.fleich von Anfang an: 9% taftUu . . . Ttadidotfay ■. .■■■ 

tcq£ T0('^i»6g .... xsyiaX V < ff^tväv ^ ^c. {^ ir r^ 

, n^fÖTtp ^Vft^ xmfalfif etc^3ö8;v. Ch.)'")- 

oder erst im Verlaute : »vff'ds inttänfima i *eiiotpi^ns,.\., 

JHÜQ^ ._: Bo^iaMOfi (350— 300 v. Ch,)'"). 

''>*•) 'rtaiia i^o tl«. Ilj 408, 7S (Esd«' dM ,111. J. V. Ch.); [no]r^^a 
iio 404, 7 (Eod* dM II. J. v. Ch.}; ßovt Tqo^las iio 467, 16 (AbL dM 
I. .l;.v. Ck.) luiftovs iiio.m, 24 (Apf. d«i L J. v. Ch); V^^ 'vo ^^S, 
17. 39 (Auf. dei I. J t. Ch.); ^i^vai iio 482, 27 (39/)2 v. Ck). — tv atr- 
ial; iviUti) 591, 4.(v.or 300 V. Ch.); lütfi^ tjüv vä\,v] ttfUfdj^iuv 3S0, 4 (na 
229 y. CL); Jk OT^^aic] ii^/VRK ivaiv ill, 48 (I. J. v. Ch.)'; <Sval nlol- 
ois 467, 27 (Xal.'itB I. J. v. Ch.). Keck f. 12. 

"i) [lü fl*]«; CIA. in, 5, 12; t<Üv *t(ot*] 5, 13; roTc *(«>] 6, 1^; 
5(iHi''37, »,- iofv.VEoi> 930, 4;^pvviE ol^9«J «dd. 238, i, ]| (DJcUnüher 
dttierbar.}. 

'") CIA. II, 809,' e, 1Ö3 (325 v. Ch.) etc. ■■■■■■' 

'") äntlaßofitv. etc. CIA- H, 809, c, 170 (32s v. Ch.) 
,1 "*) nl lofifai BtB. CIA. n, 662, 1. ff. (398 v! Ch.). aiem. Rev. \,Mit 

"') roiloJf /„mli/^oio) ö /fpoipwiii ein. ClA.II, 948, I r, (350/300 
V. Ch.). V^I, noch, 811, c, 227, (323 v. Ch.): xlifjaxlSat, .lOiöv, xc^liti, 
xavimit — ayaügat. 
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3, In den Inscbriflen der spSterpn Küiserzpit begegnet mehr- 
fach die Nominalivform statt der AkkiigativTurm : ;fof>'ixf;, Maxs- 
äöfti; dixciätg. (Vgl. üben, §31, 4, ßaailtt^)'**). 

b. Akkusativ. 
Bemerkenswert sind folgende Fälle des inneren Objehtä 
intfiffiiXijtai t^v inifiiXfiav ^y edti avioy int(i,fXi]S^vat 
(301 V. Ch.). und t6 t/j^<fiaf±a . . S äninQivaio ä d^fioQ xoig 
TiQiaßtaiy (36S v. Ch.) '*>). 

c. Genetiv. 

1. Genetiv II s loci. Statt ix cum. Gen. erscheint i 
blofse Genetiv in den Ausdrücken aqiatBqä^ tlaiöyti, Se^*äi 
etaiöyti auF zwei Inecbriften vom Ende des IV. Jahrb. '*^). 

2. Der G e n e t i v u s t e in p o r i s auf die Frage „inoerballi 
welcher Zeit" ist besonders in der altern Zeit häutig: nQoadytiy 
dixa t^jue^üv (445 v. Cb.); Tq^avtcviit ^ii,eqJ>v i{i. Bqicf dfai 
(444 — 440 V, Ch.); nctqaSixtaifa^ ixivit ^fieqmv (439 v. Ch.); 
*rx anidocav rtöv TSTräqav hiÖv (374 v. Gb.)^*'). üaneben 
frühzeitig auch pnlpositionale Ausdrücke: hrrög tQiäxoyia ^fttqüy 
(411 ¥. Ch.); iy tQKjiy ^fiiqatc (nach 329 v. Ch.)-'*). 

3. Objektiv ist der Genetiv aufzufassen indem Ausdruck: 
iliini,ev<iay irrt tT,y ffvXcniiiv twv isiOTäv (B34 v. Ch.)'"), 

4. Ein Genetivus partitivus, von einem Adverb ab- 
hängig, liegt vor in : o/rov av ßovlritai %m avfifiay^idmv nöXfmy 
(363 V. Ch.)""). 

5. Genetivus pretii. Den Werl bezeichnet der Genetiv 



'•<) CIA. 111, 74; 913; 1362. Wagner p. 125; G. Meyer, |i. 302, $363: 
VeI. Bmi. Bir. V,321. 

'«) DS. 427, 5 (301 V. Gh.); CIA. II, idd. 52, c, 20 (308 v. CM.). 

'«) deiiSi tiaiom, e^iaiteSi ttat6ni. CIA II 835, 18, 83 (320/317 
V. Ch.); Aftfti itat6yji 733, A, II, IG, 22 (uarh 306 v. Ch.). Rieoi. Rev. V, 
p. 163. 

'") CIA. IV, 27, ■, 12f, (445 v. Ch); I, 31, A, 27 (444/440 v. Ch.); 
jtS. VI», |i. 40S, Z. 18 [439 v. Ch.); CIA. II, 814, a, B, 2 (374 v. Ch.), 
Gewübulich folgt darBuf ein oiav oder Inniäv ^= „vun deiu Zeilpuakle an 
gerechnet, wo" — su: Sro» CIA. IV, 27, »; tniMr I. 31; ,*e. VIII, 408. 

"») Iviöf clc. CIA. 1,57, b, 2, 14 (411 v. Gh.); ff jQiaif nffeaif II, 
■dd. 834, e, 67 (nach 329 v. Gh.). 

***) CIA. II, 804, B, h, 35 (334 v. Gh.). Vgl. nitleubeigor DS. 351, 3^0. 

'"J ^«. V, 51S (363 V. Ch,), 
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in den Verbinduligeii: dgaxfA^g sMovigop (408 v. Gh.); rQ$äp 
^[Atoßsliiar titadtov (409 v. Cb.) ^"). 

6. Genetivus !qualitati& In freier Weise ist der Ge- 
netiv gebraucht in den AusdrüclceB : lo yjijqncfka to tov (po^v 
(432 — 413 V. Ch.) und ovvl^ fjhiyixg vQayeXcupov nQsanl^op^og 

= „worauf ein — dargestellt ist** (398 v. C*.)"*). 

< 7. Genetiv bei Verben, a) ksinstv („ermangeln^O 
und iXXsinsiV werden wie detv und ivdstv mit dem Genetiv 
veriiundeiD: IsiTtovrsg xcoTitSp (353 v. Ch»); svittehitop xionwv 
(357 V. Ch.)"')- 

b) äzvxetr mit doppeltem Genetiv begegnet auf einer Inschrift 
des Jahres 347 v. Ch. : ovdevog mvxfidovciv rov dij(ji,ov rov 
WÄiyvafiiiv^**). . 

d. D a t i V. 

1. Dativus loci. Als Ortsadverbien dienen die Dative: 
^£n$9(iiqi$Ct4% &Q^^9 NcfAiqc, ^la&fiiS^ ^i^^^ Bqavq&v^^ ^Ekevatpt, 
Mv^tvovytt, also: vixfj'^Iad-fiä (HI. Jahrh. v. Ch.), ix T^g xtßoovov 
v^gßQavQwvk (398 v. Ch.) ^"). 

2. Der Dativus temporis steht besonders bei An- 
gabe der Tage des Monats oder der Prytanie, sowie bei Angabe 
der Feste oder Volksversammlungen, an denen etwas stattge- 
funden hat: ipäzfi {iarafispoVy nqvzavsiag), fiviST^Qioig^ ayoqq^ 
xvqit^ u. ä.^"). 

3. Ein Dativus commodi (finalis) von prägnanter Kürze 



»") CIA. I, 324j c, I, 32 (408 v. Cb.); AS. VIII, 482 (409 v. Ch.). 

»w) CIA, I, 38 f, 10 (442—413 v. Ch.); Herw. p. 46 ; II 652, ß, 12 (39$ 
y. Ch.); DiUeab. l^S. 366, 62. 

»") Xi^novres xom^v CIA. II, 795, d, 22 (353 v. Cb.); MXemov xomaiv 
793, a, 20 (357 v. Ch.). Vgl. Met xantSv 789, a, 6 (v. 373 Ch.) etc. Weckl. 

p .4i. 

^^)\4ß.\i, 152 (347 V. Ch.). 

^^) *ärrucri(pi[ai\ä[i] CIA. II; 773, 27 („ultima decennia IV. saec. e^ 
tempor« snbaequeatia^O > ^Q^ff h ^'^T, 2 (415 v. Ch.); Nsf^itf 8, 12 (vor 420 
V. Ch.)5 'la&fi^ XJS. 941 (Poesie, III. J. v. Ch.); 7^»^ CIA. II, 314, 17 
(284 y. Ch.); Bgav^dhi' 652, B, 23 (398 v. Ch.)',"EUvaln A9, VIII, 407 mehr-, 
fadi (439 V. Ch.); CIA. II, add. 834, b, I, 36 (329 v. Ch.); add. 834 c, 25 (nach^ 
329 v. Ch.); Mvi^^tvoimi 600, 5 (3Ö0 v. Ch.). — Herw. p. 40; Riem. RevV V, 
p. 157. 

»M) Belege s. JNote 717 und 718. Vgl. Herw. p. 47; Riem. Rev. V, 
p. 164; Mvchav p. 8. 

Xeisterhans, Gnunmatik. 7 



) „für das Sclimelzen 



liegt vor in : i^vXa xat avS-Qaxe^ tw fiolt'i 
des Bleies" nach 444 v. Ch.)'"}. 

4. Dativus auctoris. Beim Perf. Paas. wird stall imö 
cum Gen. gewöhnlich der Daliv gebraucht : itpijfplai^at, r^ 
ßovXil (369 V. Ch.); twv iif^tirfiafiiviav tw d^fim (325 v. Cli.j; 
sogar in Verbindungen wie: ano toti oupXii(ih>ov StanöXiöt «p- 
yxf^iov ^ von dem „von Sopolis" (nicht „dem Sopolis") ge- 
schuldeten Gelde (323 v. Ch.)'"). 

5. Dativus inslruoienti. Neben nivraitXov vtnäv 
begegnet auch die Ausdrucks» eise nfVjäiHm vtxäv (400 — 350 
V. Ch.)''»). 

6. Dativ bei Verb en'""). 

a) inuivetv kanD (wie hei Homer) noch mit dem Dativ, «er- 
blinden werden: inctiveaat im d^fiif} tm ^afilav (412 v. Ch.); 
tnaiviaai ro»e NtonoXiiaig (410 v. Gh.); inatviaat lOlf 
'AXtuaevaaaivffi (nach 352 v. Ch.)'"). 

b) Ebenso wird iuiyedifsiv im V. Jahi'h. Hoch mtl deih 
blufsen Dativ verbunden: intyqüipttv toTg dvad^rniarft^**). 

c) In der Bedeutung ,,Archou sein" hat auch das Verbura 
RßX«"' ticn Daliv bei sieh : inl <DoQ[ilm'og ag/ovioc 'jH^i]»aiot; 
(396 T. Ch.)'")- 

(«1 SrSQiacf; i^ fioXißSiii CIA. I, 319, 2 (unch 444 v) äi.). 
a Uulivus cuuimaili: fiölvfliot <(i' äf^ffiii xai xdiiäta- 
fioi; ibid. Z. Vi und 4; ai-jyiiaifitt iflc (ntfyoS^xjjc t^g iiffCrtit toTs xpe- 
fiaatoi! axivia-r U, 1054, 1 (347 v. Ch.); tiii/tUtiaa«i ■ T^t Ouilat ij 
Ilß^ xBi lolg SUoK itiois II, 581, 5 (S2U v. Ch.)- 

'") ttp^ifCaSat rißovl^ Bull. 111, 474, Z. 5 (3G9 v, Ch.); läy ftfiif- 
^lafi^vm- Tip e^fiip CIA. II, BOy, b, 30 (315 v. Ch.); iino loC etc. 811c, 133 
1323 V. Ch.). 

"") nevtaSlav vixäyjt CIA. II, ÖÜ5,,b, 3 (400/3&0'v. Ch.)! iiriäaUf 
viKÜni ibid. Z. 23. 

'") Weelilein p. 41 litiei-t «uch ein Beispiel für ä^iXiTr cam. Ititi 
nnpnxRioüoii' au [lity äifil]iiy tu iT^^^i lus CIG. I, lÜT, 34 (286 v. Cb.), 
Da ab«!' iii der Lücke eher S aU T Kuehstaben erivartet werden, so bat 
lEKbler CIA, II, 311, 4S von einer Ergäuzuu); abgesehen. 

"'I CIA. I, 58, 2 (41! V. Ch,); IV, 51. ab (410 v. Ch.l; ibid. fg, 23; 
H, 12B, 4 (Ü52 V. Ch.). Der luhalt des leti^Igenanuteu Dekretes bezieht »ich 
■ar Verhaitnltie des Jahren 4tü v. Cta., so dan< die Inschrift iiohl als Kopie 
eiuer Hltern eo betraehten ist — Die beideu ersten SietleDsehuD bei Her». 
p. 51. — htwviii' mit Akknsativ begegnet schon im Altaltischen, i, B.. CJA- 
I, 4.i (421 v. Cb.); 59 (411 v. Ch.) elc. 



"') Hio X. 
e Beispiele 



I Boli: IV, 521, 43 (V. J. 



. Ch.). 
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. / §' 47< Kasvfiäflsimllatioii beim Relatiriini. 

Dast RelatiipronoiDen wird gewöhnlich seinem Beziehnngg- 
"Worte im Kasus assimilrert ^^) tind zwar sind folgende Fälle der 
A^siiiiilation zu anterscbeiden: 

1. Dfl'B Bezi^btings wer t geht unmittelbar 
T ö r a tf « : ' «iSv naQiid&^€t däv^ äv adrog €i(Jf}p€yx€V (342 

■"'^^. Das Beziehungswort folgt nach : (ov cAa- 
p^j -^ ^tijiittoy iA^fAi(f€ct ovxog anidtaxsv (342 v. Ch.)'"). 

3. Das Beziehungswort fehlt ganz: 

a) am einfachsten ist dieser Fall, wenn ein Akkusativ einem 
Genetiv oder Dativ assimiliert wird: nqooanidoiAsv nqog (a 
{=fiq6g idvtay Sj nqozeqov sfx^ (408 v. Ch.)^*^); 

B) etwas komplizierter wird die Sache, wenn sich ein Dativ 
einem Genetiv, oder wenn sich umgekehrt (eine aus den Hand- 
schriften gar nicht zu belegende Erscheinung !) ein Genetiv einem 
Dativ' 'asi^imiliert: dp ^ {=&ip ravtri ^g) naQeXdßoiASp etah^- 
nQayiiivvy ro ägyrgiop (32'5 v. Ch.)^®^). 

4. Weitergreifende Assimilation. Vom Rela- 
tivum geht die Assimilation zuweilen auf ein mit dem Relativum 
kongruierendes prädikativisches Nomen über:or^i^fio^ tqiijqmp oop 
ip TOtg P€(0(foixotg äpii/K^v&iiip (aP xaxsXäßo^up (357 v. Ch.)^^^). 

§ 48i Tempus. 
■'■" ' '' i' ImpVriativi Aonsti und Präsenlis^'o). 

Die Imperativi Präsentis und Aorisli werden streng ausein- 
andergehalten; z. B.: ol tafilat . . . äpayQaifJccpTCdP . . ical 

'W) Weckl. p. 41 y Caufet- p. 424. ' 

»•») CIA. n, 803, c, J39 (342 v. Ch.). 

'W) CIA. II, 803, b, 41 (342 v. Ch.); vgl. noch 807, b, 153 ff. (330 
V. Ch.): Vita xaivä , , äv EvßovXo^ iriQkko, roitiov ric nkeTara mv- 
tfoqvya, 

»«) CIA. I, 324, c, ITffl (408 V. Gh.): 

»w) CIA. II, 809, 65 (325 v. Ch.); ebenso ahv eils (=- rrtwffatj wr) t6 
agyvQiov xatfßX^&ri, ibid. fiS. 70 ff; -^ Der Fall feblt in den Rtihdschriften 
gänzlich; vgl. Krüger I, 2, §51, 10; Kühner II p. Sil4, Aniii. 4. 

7») CIA. II, 793, 3 (357 v. Ch.). Doch kanä die Assimilation an zweiter 
Steüe «uefc bat c^bl^ib^ii .* tÜSv'ax^vi^Vy iryQayß&vttg th t^ ütrjXrjv ov 
naqiioaavovta iv roTg ys(aqtoigXAkA\y^^y c, 20 (325 V. Ch.); tQt'fiQOvg 
fig (ofiol6pj<fep xmviiv ^o&doe^p'SOiif e, 10 ff, (425 v. Ch.). 

"ö) Mochau p. 31 ff. ' 

7* 
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TÖ lotnov ävayQoitfövimv o» aUi ru^tai (435 — 420 v. Ch.)'") 
(Zmtpnnkt — Zeitdauer); oder: iap 3i jUij dnodidüaiv iv tu 
Xeövifi 1^ ttQijfiivia, stifTQu^ävnav avtovg oi ^^iifhivoi 
awetan^aZTÖvriüv äi avTOlg xai al atQat^yoi ol iovXitjiäv 
(363 V. Ch) (flauplhandlung — Ncbenumstand) u. a. ni. ""). 

Nur Ein Mal sieht, offenbar durch ein Vert^eben den 
Stcinnnetzen (Übersijringen einer Silbe) der Imperativiis Aoristi 
an Stelle des praesentischen : 6 öi T[afiiag ärrjodofw IJetai- 
&t(äti (^= ij) xatä [rijj' 7ievi]a[vt]iav exäai^v (c. 344 
V. Cb.)''=). 

b. Infinitivi Aorisli und Präsentis'"')- 
Auch hier nird genau unterschieden: aie^pav üa a t &aXXov 
atf(fävif . . . attifavovv öi xai ftg zov Ejvsna xQÖvov tali 
&vaicnQ (II. Jahrh. v. Cii., Zeilpunltt — Zeitdauer) u. a.'"). 

Nur Ein Mal ircfl'en wir auch hier, ebenfalls durch Über- 
springen einer Silbe, den Intinitivus Praesenlis an Stelle des In- 
linitivus Aoristi: ngoa ä y 1 1 v aviovQ lovs TiQVTläyin c; 
t^y TiQwttjy iicxl^alccy jutia z« lsQ]a- nQogayayfJv di »al 
toi'g velg . . . (403 v. Ch.) "«). ,„^^ 



§ 49. Präposilioneu :ii^^| 

(nach Form und Gebrauch)"'). 
I, äyTOKQV. Für anai'iixQv, xarayttx^v bedienen sich 
die attischen Inschriften der Formen ÖTrairoxpr, xaiaytox^v; 
z. B. ; dTcaytoxQv lov doXixov (329 v. Ch,); tö xacavtqmv 
(sie) x«?''»' (3^7 V. Ch.)"'). 

Einfaches avtoxQv kuminl niclit vor"'). 



"') CIA. 1, 32, 21 (435/420 v. Ch.). 
"') A&. V, an (3e3 v. ch,). 

">) CIA. II, *dd. 1 16, b, iä (c. 344 v 

"•) Uuuhau s. >. 0. i(< 

'") CIA. II, 623, 10 (11- J- V. Ch.)! VBi.619i 021 Btfci' 

"') CIA. II. idd. 1, b, 36 (403 v. Ch.). 

'") Vgl. Geyer p. 10 IT. 



d 



, ...laijoxei CIA. II, 8dd. 834, b, I, S5 (MS v. Ch.); naxavi^n 
(vgl. abe« § 22, S. 41) 1054, SS (347 v. Ch.]. 

'") Vgl. Thoin. Mag. p. 1: änamxQv toC itirog mkI xninn 
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%, un4 und ht wechseln in den Ausdräcken: ^/»f^ &nö 
Tov !^^« (443 V. Ch.), J^^g ix tov U&ta (436 v. Ch.) '««). 

Im ersteren Falle ist der Athos als Berg, im letztern als 
Landesteil betrachtet. 

dTto steht auch bei äqxsa&ai und Ortsbestimmungen: a^. 
|af»«i^oy äffo tov llQonvkalov (347 v. Ch.)'®^). 

Eigentümlich findet sich aTio bei Angabe des Preises einer 
Sache in der Bedeutung: „im Werte von'*; z. B. xQvtftS (TzS'- 
ifdvm &T€9 X dga^fAfät^ (c. 350 v. Ch.) u. ä. ^^'). 

3. dxQ^ und iii%qi> haben auch vor Vokalen kein q: äxQ* 
m (Poesie, IIL Jahrb. t. Ch.) ; i»tix^^ ^Xiov dvvovtog (Prosa, vor 
456 V. Ch.)^»»). 

4. dtafAiacog, eine bisher unbekannte Präposition« begegnet 
auf einer Inschrift des Jahres 347 v. Ch.: dkafkidtag T^g ksksvo- 

5 eigi Bis 380 t. Ch. lautet die gewöhnliche Form ^$^^'^); 
von da an wird $lg vorherrschend. Die Schreibweise ig erscheint 
zum letzten Mal in Prosa auf einer Inschrift des Jahres 334 
V. Ch.'^). Der Übergang von ig in elg fallt somit ganz in die- 
selbe Zeit, wie der sonstige Obergang von « in €k (die nämliche 
Inschrift enthalt auch die letzte Form fär £==£»: anodma^v), 
und es ist aus diesem Grunde mehr als wahrscheinlich, dafs ig 
und €lg nur graphisch von einander verschieden sind^^'). In 
der Poesie kann ig allerdings auch kurz gemessen werden : 

'W) iino rov"ji&io CIA. I, 237 (443 v. Ch.) ix tov "Adti 244 (436 v. Ch.). 

»") CIA. n, 1054, 5 (347 v . Ch.). 
) X9W^V ff^^^vtfi änb KSga/ficüv CIA. II, add. oov. 159, b, 7 
(c. 350 V. Ch.); (piaXijv ano dqaxfiöiv kxatov 470, 71 (c. 63 v Ch.). 

»«•) KE, 48, 5 (Poesie, III. J.); CIA. IV, 2, A, 4 (vor 456 v. Ch.). Vgl. 
Phryn. p. 14: fiiXQ^S ^^"^ ^XQ^'^x ^^^ ''V^y a66xtfji,a' fiixQ^ dkxal a^QV 
Xiyi, Ebenso Moeris p. 32; Thom. Mag. p. 13. — Weckl. p. 52; Geyer p. 14. 

»«*) CIA. n, 1054, 13 (347 v. Cb.). 

'<B) Sowohl vor Vokalen als vor Konsonanten; kg to und laiovra (neben 
iiaayovaw) anf einer Inschrift des Jahres 3S7 y. Ch. (CIA. 11, 14, 9. 15. 25). 

vM) ig TO äixaOT^QKrv, neben ano6(6aev CIA. II, S04, A, 13, 33 (334 
V. Ch.). Blass p. 2S, Note 68. Über die fehlerhafte Lesart ianeTigay/iiva 
Seenrk. XIII, p. 449 siehe oben Note 14. 

7tV) Schon Weckl. p. 58 ff. ; Blass a. a. 0. (xdg kann ebenso gut aus 
xal ig, wie aus xal €tg entstanden sein, da efg nicht diphthongisch war ; vgl, 
tifA&v ans TtfiÄHv), Aach Kirchhoff umschreibt vielfach, doch ohne Konsequenz 
inschriftliches ig mit </$, vgl. CIA. I, 47, a, 5; b, 4 (420 v. Ch.); 188, 6. 
7 (410 V. Ch.) v. s. f. 
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ix llayäv ayctytör- äiä Botwr^f ii 'j'IO'^i'ag (IV. Jahrb.'*'). 
Doch wird das ^g in diesem Falle ah Üurismus ei iifzti fassen sein. 
Darauf weist wenigstens der Umstand, dafs Homer, die E|)ike7 und 
Aristoplianes vor Vokalen stets die Lunge brauclien ^**), nährend 
die dorisierenden Tragiiter auch kurzes i? zulassen. 

Auf dorischen Ursprung weist auch sclioii die Form selbst 
hin. Denn nur vom Standpunkte dieses Dialektes aus isl der 
Mangel der Ersatzdehnung erklärlifh, ifg: ig=TÖrc: tag. Dago 
kommt, dafs sich aiil' dorischen Inschriften (Sreta) die Form ig 
Lis gegen das Jahr lÜO v. Ch. erhall'""). 

Das ig des HerodoL'"^) und Thukydides dürfte demnach nur 
ein durch die dorischen Alexandriner niclit heseitigler Rest der 
altern Schreibweise sein. 

Über die Formen tl und «;f siehe § 21. 2, 1, 2. 

Über den Wechsel zwischen fig und tv vgl. Nr. 7. 

t3. Dafs ex vor den weichen Lauten ß, y. d, X, ft, v gewühnlieh 
zu fiV; vor x> >*> 9" bisweilen zu ix- *'"'" '''i * vef ein zeit zu ixx, 
und vor X in der spätem Zeit mehrfach zu i wird, ist scJton 
ol>en (§ 23; § 20, 4; § 21. 2. 3. 4) gezeigt worden. Hier isl 
nur noch hinEuzufagen, dafs die Form e^ aufser vor Vokalen und 
Rbo auch vor L I. ff erscheint: el Ziag"'), i| Srßcclfiitan'"^'), 

"•) KE. 26, 6 (inte niedinm nee. IV.). Unp geneaiea in mW 
Bnoif^t/i^jm fl^iiiy Jöfiov 'Aiäos tau KE- 87, 4 (IV. saec), aad in tg \lUa 
xatißa näatv fiBxaQiaiis tifoSiii 26, » {vor 350 v. Cb,). 

'"J Weakl. p. 59. 

'«) Z. B. CD. 120 (Ende d. II. J. v. Cb,). 

'") lo ileu jonischen lüstbriflen lälat .«ich die ScJireibneiie le^^ lU 
virrulgHii bU c. :i50 V. Cb. : fg, nebea iQeis, äii>iiir, fxflvov CD. 493, 5 
(.lei V. Ch.); tmi-hiV, neben q,tä]'fV, -närtxcv 551, 17 (c. 358 v. Ch,); 
tanlow, faiiii.ijv neben lirai 4S3, 7. I S (nnter KUnig Mausaolua]. Ebeasa lang 
oder noch lSDe:er erhSlI sich aber agch die Scbreibweise t ^^ u !d den U- 
Niiitiven; so begef^net dreiuiüli^es öff-iUcv, neben E^rot auf einer thtsisebea 
Intchr., CD. 527, über deren DntiernDg Lauer bemerkt: „Bergaann, Hermes 111 
p. TiSiq. . . didt tilalum cnse nelstis Maeedanicap. Put«verini egn s«e«u1<i 
quirtt) Don inferiorem este propter vestigia vcteris ratioiiia seribendi, i|n(e ia 
CO exstire videntur." 

'") a Zini CIA. 11. 693, f, 54 I3a7 v, Ch.). Der Grund liegt darin, 
dai9 f frübmilig in die IGnende Spirans t Ubergiugj vgl.: Zfi's TUT, 10 
(d. 340 V. Cb.); [tmipn]<iiaiev 325a, 5 (268 v. Ch.); OKVnj'iuviofd^MV^ 
36i, P (vor 260 V. Ch.) u. a m. ^ 

"') ti BvßahiJim- CIA. lil, 2027, 2 (lloiaermi; 
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geschrieben), i^ojtUiv, i^ndafAtvog^ i^ovyh^(»v^^% 

Über das Schwaokea zwischen ix und aTio siehe unter Nr. 2. 
.. 7. iy. .- '..' • 

Über die asBimäierten Formen ^/u, iy^ iX^ ia, iQ s. § 24. 

Die durch EIli{M9e ui erklärende Verbindung von ir mit dem 
Genetiv begegnet besonders bei den Namen attischer Demotika: 
ip ^H(pa^(fTtad(Sp^ iv &VfkCLi>v(xääv^ iv , Kviuvtiäävy iv Kod-oo- 
xidmv, ip Sfifi>ax^(SPj ip SxaiAßiAP^däp'^^^). 

Die Yerba pönendi d-etpm, xatad^etpai werden mit ip und 
stg yevhnnden: xcaccd-stpcn €{l)g noXtv (445 v. Qh.); xav^^sh. 
pa& ,iv dxqonqXfi (343 v. Gh.); &^tpak etg t^p axQonoXiP (344 
v,\Ch.); ^.iprm, ^/f nokst (435—420 v. Cbj'»«)- 

In der späteren Kaiserzeit begegnet schon vielfach in der 
Weise des Neugriechischen slg an Stelle V|on ipi xettsd-ct^ elg 
TVijkßov, apanam0i9'cn sig lonop'^^'^), 

8. iPßi^a'^^^). Attisch sind nur die Formen, auf -a (^i'fxa^ 
€lP€xa^ ovvsxa)\ die Formen auf -sv {tpexsv^ bIvsxsp^ ovpsxbv) 
und ebenso die Formen auf -s (l^£X€, stpsxs^ ovpsxf) sind dia- 
lektisch. Es ßnden sich nämlich auf unsem Inschriften ^psna, 
stpsxa, ovpsxa schon im V. und IV. Jahrhundert y. ,Cb.^^^); 



'^) In eliroBolagischer Reiheafolg^e sind die FormeD folgende: ^dfiov 
ISoft^iov €IAv I, 18S, 20. 34 (410 v. Ch.); 56, b, 7 (410 v. Cb.); I| 2ixi- 
Kag n, 143, 8 (356/366 v. Ch.); HakafiTvog Bull. VIII (1884), 196, Z. 61 
(329 V. Ch.);^| I!aXa[fuvos] CIA. II, 777, 8 (IV. J. v. Ch.); i^ovvawv III, 
2006, 2; 2012, 1; 2087, 2 (IUiserzeit>. 

^w) Ip fÄ]y««'**«(AwF) CIA. II, 772, 12, (IV.— III. J. v. Ch.); iv 
Svfia(nti&£v) 774, 11 (IV.— III. J. v. Ch.); iy KuSavTiiav 785, 5 (nach 350 
y; Ch.); iif Xo^antiidSv 785, 9 (nach 350 v.'Ch.); iv S»nfxßio{vi6fav) 773, 
44 (IV.— HI. J. V. Ch.) n. a. Herw. p. 40. 

»»•) xara&iTvai ((i)s noliv CIA. IV, 27, a, 60 (445 v. Ch.); xaia&eiveii. 
iv dx^nSlUrll, 115, 21 (343 v. Ch.); [»f\vTtav ifinoUi I, 32, A, 30(435/420 
V. Ch.); l&iijfßnv ds "tr^ ax^vnoXtv II, 113, 5 (344 v. Ch.>. 

'W) CIA. m, 1362; 3479 (Pocaie) etc. 

^) WeckL 1^. 36—69; Hedde J. J. Mafsen, Leipz. Stud. IV, 35; 
Geyer p. J3. 

7»9) 'iy^xa CIA. I, 42, 5 (423 v. Ch.); Mafsen und Geyer verzeiebneti 
mir nachettlLiidiaobe Beispiele; II, add. I>, 34; 85, 11; 1]4, A, 3, 7, 12; 
145,8; 170, b, 8; add. 159, b, 5, 171, 8; 176^24; 232, 9; 251,2; 252, 21;: 
2o4^ 13; add. 25^ h> 28; 2S8, 16; 263, 18; 555, 13; 579, 12; 581, 11. 21. 
28; m^,' 7. 17; 607, 2. 4f 611, 22. 42 (400—300 v. Ch.); auch nach 300 
noch zahlreich. 
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ivenfV seit ca. 300 v. Ch. (Koine); ttvfXff und ovvexfy seil 
der Kaiserzeit'""); ivexe, ttvtxf, ovvtxs nirgends**"). 

Was speziell Sveuev anlangt, so begegnet diese Form zum 
ersten Mal ums Jahr 301 v. Cli."°^), in Staatspsepliisnien sogar 
erst seit 282 v. Ch., ist aber schon im 11. Jahrb. v. Ch. dreimal 
80 häufig als £vsxa^''% Es ergeben sich nämlich flher die 
Ggkeit der Formen in den Inscbriften die Propoiiionen : 
Ton 400—300 v. Ch. ¥>•««: fcexsv = 28 : I. 
von 200—100 V. Ch. Svsxa : ivtxiv^ A: i2. 

In der Kaiserzeit dringen die ursprünglich blofs poetischen 
Formen: stvsxa, elvtxev, x«e*>' auch in die l'rosa ein***). 

ovfsxa ist gewöhnlich Konjunktion = „weit'""'). Als Pi^- 
pusilion findet es sich nur auf einer Inschrift des Peiräeus (IV. — II. 
Jatirh. V. Gh.): «p«^? otVexn xai t^iil«?""). 

9. fiEtä^"''). Überall, wo es sich um Begleitung, Mitwir- 
kung, Teilnahme handelt, steht (iBtä mit Gen,, nicht ovv, beson- 
ders also bei Namen von Personen: o^xücrat fittä täv ogx< 



"1 



tTvixa (in Poeaiej seit der MiUo des V. J. v. Gh.: CIA. IV, 4j 
2 (c. 45ü V. Ch.); AE 35, b ]U (l\. J. v. Ch.); 62, 2 (IV. J.) 
(Kiiaerzeit); 15U, 2 (KilserzeiO 

Über oCvtxa a Nota bOa 

««) etvtx4v KE 152 (II J n Ch.); 953, l lK«i«erKeit). — 

VIII, f>Z\ (Kdierieil) - ovvuev Qk III, 751, 4 =^ KE. 144 (KoigMlt> 
Üdd; Zeit der Anrelier) 

'") lo SaiDDi encbemt ivint scboo 305 v. Cb. (DS. 132, IS); v«l. 
t-TitiJt ans Mitet im IV J v Ch (DS 391, 2). 

'"i) AS. VIII, 2U6 (Dekret des Kallrgiami der Thiasoten, 301 v. Cb.); 
daroaeh Geyer p. 13 la beriEhtigeo, GU. II, 3IG, 21. ÜO (282— 28Ü v. Cb.). 

•«>) ivixtt im II J CIA II, 413, 26; 420, 26. 4U; 42S, ». — ivt" 
xtv 414, 7, tS; 417, Ig; 424, 6j 426, h; 438, Ib; 455, S; 465, 15: 
2»; 595, 0; 621, 15; 622, 21. 

"') tvix» CIA. m, 7S6 3, (30 vor— 66 meh Ch.) — tXvtxtv 
(nach 101 n. Cb.). ~ ^«^iv 142, 5 (Kiiserzeii); 143, 5 (Kaiaerieit) 

">] [ov]vixa TiiOTos it[u: CIA. I, 4SI, 1 (V. J. v. Cb.); oSvtxa ßiju)v 
KE. 84, 2 (IV. J. V Cb.) otvit« Miti^uoac CIA. Ilt, 170, 5 (Kaigerieit); 
oüyixa ifigiis 171, -e, IS (KiiBerzeil); oSyixic äifaiöaaTo add. TS], 4 



I 



6»I^H 



(Kall 



eil). 



">*] KB. 73, 2. Von Kumanudis, der die Inschrift (o. 2961) znerrt 
publizierte, leider oicbt genauer datiert. 

'"] Vgl. Tycba Mommiea: Ent« ick elDDp: einiger Gesät» für dea G»-^ 
brauch dar Eriecbischm Prä|)oailiuueii /inii und aiiy bei d^n 
Frankfurt 1874. ItiTi*. 
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tmv (445 V. Ch,); toiyg ^€% 'Aqvßßov ^xoptag (343 ?. Ch.); 
oixä(f^p fAetä U&fjvaioiP (341 v. Ch.)^"^); 

od«* bei solchen Sachnamen, welche kolloktivisch Personen 
beseichnea: doVrarv /usr« v^g fiovlf^g (420 — 416 v. Gh.); b&svto 
%6 onXa fisrä t^g TtoXeiag (282-280 v. Ch.)*^*). 

fAcrd tritt sogar bei den mit cvV zusammengesetzten Verben 
ein ; z. B. finden sich : 

4fvv6hanoXeikBtv ftstd ttpog (vor 403 v. Gh.); (fv/xatccatgi- 
ip€Cd'ait fibitd %ivog (356 v. Ch.); atyyxaTaTccTtea&M fASTcc tivog 
(338 ▼• Gh.); avrtauäad-ai fistd ripog (nach 300 v. Gh.); 
<ftfvanod§ifj(f€tp fifra ttrog (299 y. Gh.); avftnoX^oQitstP fA€td 
Tipog (282 V, Gh.)^'"). 

Erst seit der Kaiserzeit werden pstd und avp vermengt: 
[lt4Q€o]nay€ttai avp totg yvfAPaaiaqxi'^otg (61 n. Gh.); üvp 
KarnTwXio^g P€$xij(fag top dyäpcc (138 — 161 n. Gh.)**^). 

10. ncQi mit Genetiv steht einmal in der Anastrophe: 
zov noXifAOV niqt xal twp i:ß^....(411 v. Gh.)^^^). 

Über vniQ TtPog = neQl ti^pog s. Nr. 12. 

nsqi mit Dativ im lokalen Sinne ist in den Inschriften 
durchaus nicht selten: inid'ijasi dq&oaxdvag neqi gidariT^ sv- 
d'VPxijqlt^ (347 v. Gh.); aiibni%opop neql to) Idf* (349 — 344 
V. Cb«) ; x»ra)y^<rxo^ neql vto aydh^iati, zm oQ^ia (345 v. Gh.) 
etc.»"). 



•<») QA. IV, 27, a, 37. 65' (445 v.Ch.); H, 115, 39 (343 v. Ch.); 116, J5 
(341v. Ch.). 

•W) QA. I, 32, A, 10 (341 V, Ch.); II, 817, 12 (282— 280 v. Ch.); vgl.: 
ilat/aüfrify xal ici nloZa rä ft€T avtov CIA. II, 331, 12 (270 v. Ch.). 

•^ awiiino\kifjitia]av xhp noXtfiov fiiia ji&riva((a\v\ CIA. IV, 51, adj 
7 (410 V. Ch.); jOvT/xa[t]a\ii]TQ4^ßOfAai fi[tta KBtqvnoqtog x]al tiav »S€k<fti[v\ 
II, add. 66, b, 20 <356 v. Ch.); awxatiiarrovio fueta ld»rivatüi{y] 121, 12 
(338 V. Gh.); ifweauRa^mi KaUtäa/Myrtt fitia Uit^aiioyp 589, 14 (parte 
priore saec. tertii); avvano^ri/Liriaavra /i«^* kavifov 297, 15 (299 v. Ch.); 
awenoXtoQxsi . . . fina [tö]v ^rjfiov 317, 14 (282 v. Ch.). 

'•**^) {/iqeo]nayeTztit avv %oh yvfivaaia^x^xoTs o^e 1085 (aicht 1055) 
19 (61 D. Ch.); aifV KanntoXioig veixroag tov «yiSva 120, 5 (AhtoDini Pii 
imperio). !■ der ältero Weise iat avv gebrancht CIA. III, add. 224, a, 5: 
Gio^tif^os Maqa&wviog roig &ioTs avv rfi xkia(^ (sc. ävi&rjxe), — Geyer 
p. 32. 

w«) CIA, I, 57, b, 13 (411 v. €h.); Caaer p. 424. 

•»») ^m&na^i etc. CIA. III, 1054, 19 (347 v. Ch.); afinix^vov nsgl 
t^ Uu 754, 35 (349/344 v. Ch.); vi^fl i^oqx'»^ '^^h B, H? 4(345 v.Ch.) 
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'TtsqI mit Accusativ wcchsell mit f^^ in der Wendung ^ 

11. avv. Bis zum Jahre 410 v. Ch. JBt ia üeii attUcben 
iDSRhririeit die Form ?i!>''") vorherrscliend, von da an avv. Das 
Verhältnis zeigen üie Proportionen: 

von 460—410 v. CU. ^vv:avy = T\ : 19. 
von 410—403 v. Cli. |iV : ffri' = 9 : 50"*). 
Von 403 ab trilTt man ^uV mir noch vereinzelt in juristi- 
schen Ausdrücken wie: ^vväQX'>'''^H^ tvfißokov, ^VftßoX^. ^vy- 
i^eatp^^"). Seit c. 372 hört auch dieser Gebrauch auf, und liSv 
erhält sich nur noch in der Wendung yvtöfi>iv 6i h'fß<'i^^<f^o'* 

;(nioriaxo; nigl [i]oÜ[i nyti'ili/iaii tifi dp*ijj ibid., Z. IS); ivxvxloii Jiipl 
T$ äyalfiitTi tbS. B, 30 (c. 334 v. Cb.) Geyer p. 31 : „Dativuiu solani Attiei 
panere solent". 

'") ifiloKfilit! 7i(s 3if pl lijv Tianv/lia — j^iatQi roi/s »ti>is «ebn 
^iiaiifi<a£ t^s its roiie Jij^diMs CIA. II, 81 (32Ü v. Ch-). — CIA, II, 582. 

G (IV. J. V. Ch.) ist div Lücke ifilöjifiog i Tii; 9valai Dicht 

Bit Kühler aaszurülleii in ifikäicpS; [tajiv if\i läi Svolns. sondero, wl« 
ichoo lins norb erbaltepo .lola ia\%X in ifiXäii/ioi [faii ntp\l rn; 9val«s. 
Vgl. njwffu« ?ii(fi CIA. 11, 5; älj 8« ; 108; 2.S4 etc.; ayvOis xal if*l6tif4o( 
ntQl 685, 4 (313 V. Ch.); ifiXoiifiai ntQi 89, i (35li/'362 v. Ch.J. 

'■>) fiii' acbeint eine sjiccilisrli nltisrhe Farm zu sein, deoD deu lldscbr. 
des Herodot ist aie Trcmd, bei Humer and den )JaliSrii<:n IJkhlerD sieht an 
metriach eatscheidendeB Stollen überall at-r (Kriiffr, H, I. §4, ti. 2 ; Meiiter 
|>. 1Ü3) and doriscbe Inschririeo an» dem ADfang des VI. Jahrbnaderta 
branchen oiv: lol avv 1'tt[iaiCxoi CD. 174. 

"I«) «) Von 460—410 v. Ch. 

1. iüv (in der ZontinnieDsetiung) : CI.A. 1, !), 23; 31, a, Ü; 33, I; 
37, ac, 7; Tr, 6; 40, 2 mal; 42, s, 2; 52, b, ]2; 55, a, 10; 119, 1; 123, 2; 
124,2; 130, 1 ; 131, 1;I32, t ;168, I ; t02, 2; 166, 1; 171,1; 173, Ir 177, 18; 
179, 2mal; ISO,«-, IS; 182, Emil; 183, e, 7. 8; d, 8. 10. 12,14; IM, A, 13; 
165, 4 mal; 18S, 2; 137, fg, S3; 273,I5idiI; 3l5,a,12: ^e VIII, 4Ü7, 
6mil; UA. IV, 33, a, 2 mal: 71, ab, 3 mal; 96, ad, 4; 179, a, 3. 

2. avv: CIA. (, 23, n, 8 (vor 444 v. Ch.); 23», 2 (442 v. Ch.) ;■ 82, » 
(135/420 V. eh.); 40, 24 (428/423 v. Cb.); 5t, 10 (421/412 v. Cb.); 160, 2aul 
(418/tl4 V. Ch.). 

b) Von 410—403 v. Ch. 

1. fiji-: CIA. I, 18B, 2 (410 v. Ch.); IV, 61, a, 4 niat (409 v. Ch.); 
If l3Si, 3 (409 v. Cb.); IV, 160, a, 2 (407 r. Cb.); 1, 283, 19 (-103 v, U.). 

2. aiv: Uk. I, 1S8, 21nal (410 v. Ch.}; IV Bl, a, Smal (40<> v. Ch.).- 

I, 139, 4 (408 V. Cb.); 321 a, r, S mal (408 v. tib,); 1S9, ab, Hmal (407 
V. Gh.); 146, I, (405/403 v. Ch.). 

Vgl. Weckt, p. 57; Csaer p. SSOff.; Berw. p. 59. 

■") iitKexöi-rtn' CIA. n, 845, 7 (399 v. Cb.|; ^vpßiXiav, iUftpoli; 

II, 12, 13 (390—387 v. C^); ivyygmfäi I, 283, l>t (abseralst o. 372 v, Ch.). 




t^g ßovXijg elg tqp di^fkQV ixy don^ %^.ßovk^ (^AtT Volbsver- 
^ininlaDg die Ansiebt de$: Rates mitteilen^ . welche dabin gebt^^K 
in und mit welcher .Forin<el .^t;^: fiicb bi». in$ I* Jahrb. v. Cb» 
behauptet*^*). 

Was den syntaktUebeD Gebmuch betrilTt, so steht (5vv be- 
sonders in Rechqungsablagen mit der Bedeutung ,,samt^S „ein- 
schli^fslicb, inbegriffen'*: <5vv iTiwviotg (nach 415 v. Ch*); (fvv 
%t^ q(^(p$d€iSla^ ^350 v. C[i.);^avp t^ TQtyXv(fO} (3.47 v. Ch.); 
Seifjifi (fid%(iA cfiV. i^« noXvßdif (330 v, Cb.);. ö \Qinodi0xof 
^yo^ßy (5VV TiM^fi7i:v^cj>.(330^ 317 v, Ch.)^*^), 

In den Dekreten hingegen ist fast einzig üblich jucrce, wekbe3 
überall eintritt, wo es sich um Begleitung, Mitwirkung, Teilnahme 
handelt (v^l. pir. 9J. 

Ganz apde^s.is^, der Gebrauch von avy if) der Zusai;nmeQ- 
sets^ung, wo dje Präposition ihre umfassende Bedeutung bewahrt 
hat : (fvyyycifjbfj, (^Vj^fAccxogy^ ^vvc^nodfui^Xv ®**^). 

Ober (Svv in der Kaiserzeit s. oben Nr. 9. 

12. vTtsQ, aqxov(5i>v vnsq rov xoivov toip &€Ti;aX(Sy &tehi 

auf einer Inschrift des Jahres 369 v. Ch. *^^). 
'' ' ' ^ ■ ' • 

vniQ r/vog schlechtweg im Sinne von ttsqI vipog erscheint 

erst sejt 3Ö0 V. Ch. Dei^ allQidblichep Übergang mögen , folgende 

Beisniele veranschaulichen; 

a) 335 — 332 v. Gh.: Ttsgl oav Xiyovaiv Kitietg 7V€qI t^^ 

ldQV(f€Kag, 

b) 290 V. eh.: negl tav anayyiXXsi o äy<üyo%9h^g 
. , in s,^t(av d:vfl^(ay^ , 

c) vor 200 V. Ch. : VTtiq dp anayyiXXovaiv v n i q tw^ 

\ . . ■ ■■.'.' • •{,'..'.' -• f 

»»«) CIA. II, add. Bov. 417 '([. J. v. Ch). — Wur eiifnuil CJA. II, 47, 7 
ist überliefert avfjifldlX€ff^[ai]. Aufserhalb der Formet zeigt das Verbom 
die gewöhnliche Schreibung mit er; vgl. CIA. II, 610, 20 etc. 

'"•> CIA. I, 277, 5. 12 (416 v. Ch.); 698, II, 24 (350 v. Ch.); 1054, 
28 (347 V. Ch.h 807, b, 85 (330 v. Ch.); 835, 63 (320/317 v. Gh.). «' 

''^) 'V|^. 'Funcki Der Gebrauch der Pröpotitiob 0vv in der Zusammen- 
setzung, Curt. Stud. X p. 155—202. -' 
. . • ' .*P^) ä^&VTiS!f 07t6abi^ (/tt^^. tov jtoa'Ou tßv Snrttläv ttQXov6[i]v Mitt. 
II, 197,25 (363 v. Ch.). ' ' 
I! '»«). CIA.\U/ 168^ 8 (335/332 v. Ch.); . 307, 5 (290 v. Ch.); 390, 8 
(Bftde d. Hl. J. ^; Ch.>. Herw. p. 68; Geyer p. 38. V^l. Krüger I, 2 §68, 

28, 3. ;::;;l. .''i •■•IM». l- t '■■'■...'.': •!-. 
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BtrDih)4; Itciiimt» bei i; 6, tti 15, Suffixe 61 f. 

ci 23, Ol. 2ä; VerwecluelDDg von SjIlabUohei AiiEiitat 77 f. . 

o und w lü; Mangel der Gemina- Syptix S»— 109. 

tiooSH; VernachlüüBigODgder Quan- Temporales Augment TS T. ' 

tititt in der Poeeifl 31 f.; Veraide- Tem 



HO gen i 



■ Nou 



iBlBoxio 



isltildai 



5*)— 73, in der VarbalOexioD 81. S3; Titel, EliaioD 32. 

Rul^kkehI' zu älteren Farmen: rfoif Cnäcbtes Fi 7; oi' 

b3, -xparovi SO, ulfTc 63 (N. 5ti21, Verba inf-iu 74— Bl; ia[-/<iäl— &3t 

' oiSt/t li, iseaav Sl^ Wiederaof- innmala Hl— S»; Verb« puaeodi mit 

leben deiDnal!s95^ EindriDgen poe- ^i' und tl; 103; Gebrauch des Dualit 

tiscber Farmeo in die Prosa 1(14. beim Verbnm »3. 

S-StäpiiBe 57 — Ol. Verdoppeluog ». GeminatioB. < 

Snbrift 1—4. Vokalismus 5—33. . i 

Schwund von Iota zwia eben Vokalen Vül kern amen mit Artikel Bli. ; .| 

lar. n ff. 26 l.iif f. 30 i vonKappa Vulgärspracbe. Genetive aat-a^ 

bei tx «I; von Sigma vor uti, ut, ÜO^ Sv = täv 109 (N. B 

o^ 40. atahlwörter 70—74. 

SiagtiUr 02. Zeitangaben mit Artikel Sl« 

S|iirituB aaper 2. 34 f. Dativ 97. 

StÜdleoamen mit AHIkel 90. Zeitdaner, Zeitpunkt 9 



n. 'Wortregister. 



^29f-: 



:.13; = 



o31; = 



= ,5. 



51; =.D G. S. — -B im Rual Sl. 
9, Adverbia auT, ßl f. 
ldya&6iiXfii)K 111. 
äyyilitt, Aor. Paus. Sl. 
äyxoiva Gl. 
Hytuik (iweisilbig) 30. 

äifiifoi 33. 
äi(, alei 61. 
äfxuv 33. 

:^riO*(D( 38. 

-oCtu, Vepba auf, SO. 

U»ivä, 'ji»n*''''i '^l^'P"''" <3. äor. 

'A»uor^i 55. 

^/j^ft 17. 

aftliuo; 14. 

~ai>i im Dual 49 f. 

Alr{(i)as 19. 
^tyftt)«!);^ 19. 
Atiuvifs 5b. 
-[Elf im Ott. Plnr. 49. 
Alnaxii^ 39. 
Aiayjytit 51. 

öxav^B 51. 
&x6hru&ai 29. 

öxpoTiöil;! 54. 



Alaifjui 22, 
:f.l«(t)tt; 14. 
:*Ut's 16. 

AXijat^väit{,a)ioi 3S. 
:,4,lx^eufl'rfi]C IG. 
öLloiiotiv 41. 
Ahontxtii^tüt 20. 
IJjtrunoKol'l'qiFio; S. 
■AfxaSiyitia 25. 
Bfiiftüfja 21. 
ifiifiiniv 31 (N. 299). 
'AfiifixiCuv 12. 
«V bei Foif, n'p/»' lUB; bei l 

«V = ^RV 109. 
nraj'odiCaui 84. 
'Avaxwv 26. 

öra^l/oxu, övnJläu 78. 84, 
W»^f(>)of 19. 
di'ie((i)os 20. 
äve_9i»ii 35. 

(ti'qiUt^a, Bt^itBiaRf n. g. « 
ävolyritfu, nvatyu 84. 
'Afjmk^'ovs 22. , 
ä»'ifxpu, Bt^oapii 100. 
livian'/iin 22. 
äiiaxQiiaii 22. 
aird 100 f. 
äuavroxgü 100. 
:rfndU(u>< 61. 
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auchlaut 34. 

Imperativ« auf "Cnv (--oeihtp) nod 
-(oaav 75—77; von Bifii 83; Aoriati 
und Präsentia 99 £ 

Imperfekta auf -a 81. 

lodefinita 69f. 

Infioitive auf -&v 77; Aor. Und 
Präs. 100; * 

Interaapira^ian 35. 

larteppttoktioD 4. 

lod 13f; 2L. 27f. 

Ionisches Alphabet 2-^i. 

Ionische fiij^eaoamaa 5. 

Iota prosgegramiaeDaD 30 f. 

Iota zwischea Vokalen 13f. 19ff. 26f. 
28 f. 30. 

Itazismus 6 f. 15. 23 ff. 28. 

Mardioalia 70—73. 

K«siis 96—98. 

Kasnsassimilation beim Reiativum 
98 f. 

Kasosartige EDdongeo 64 f. 

Kehlkopfspiraot „h'< 34 f. 

Komparativ 67. 

Konjugation 74—89. 

Konjunktionen 108 f. 

Konjunktiv 75. ' - 

Konsonantismus 34 — 47. 

Kontraktion 33f.; bei den a- 
Stämmen 50, o-Stämmea 52, M- 
Stämmen 55, eu-StämoMn 55*--^7, 
s-Stämmen 57 f. 61 ; bei • &ea Ad- 
jektiven 65 f. (§36, 1. 2. 6v6. 7), 
67; bei den Prooomiaa 69; kn Kon- 
junktiv 75; im Futur 80<; beim Aag^ 
ment (iaXatv) 78; bei Koiijuaktiooen 
{idv) 109. ' ; ' ' 

Krasis 32 f.; bei ;r^-79. •^^ -^ 

I^ändernamen mit Artikel ^0.. 

Lautlehre 5—47. "" ' . 

Lesezeichen 4. « .i\ • 

Lf^ator 3»i 40. 42. 44ff. 

Liquidae, Metatheds 41. 

Literärsprache 6(k ' ' *' - 

Lokalnamen mit Artikel' 90. - >■ -y . 

Lokal8ufftSce'64f. ■' ■ » 

JUake donische Zeiti- Aafbahme 
nichtattischer Formen: - -iK(»;fJ7C 64^ 
vaog 53, ysyoveia 77, ylvodai 85, 
'i^aiv 104, xo^£^ 109; Verändch 
rungen in der i)ekUnalioa: *7tX46v 
58, -xlirv ibid., iqiri^ 60, ri^K^j^ 
62, Tov xgiatot ibid., ^nQ€0ßi\ßtiu( 
ibid , €1^01;; 66, nXslo^hs ^^'^pBhf 
70; Veränderungen in- der Kt^nju^ 
gation: rjßovXo/^rjv 78, itnag 81^ 
dvayoQ€vaa& 84, -^ie Imperativ* 
endung -toaav 76; Gebraueb' vou 



vniq im Sinne von mql 107; Gänz- 
liches Zurücktreten des Dualis 94. 

Metathesis der Aspiration 36; der 
Liquidae 41. 

Mittelättiseh: Gebrauch 4er Form 
^uv lOd; der Dativi Pluralis auf 

. ^Mg und -o«f 49; - der Daalformen 

. auf *^ und -c« 94. 

IVasale, Assimilation 44— ^4&. 

Nenattiach: Schreibweise 3. 7. 11; 
Kontraktion 37; Veränderunfp der 
VokalisaUon: u entstand en aus i}t 
und fji 16 — 18, Bntwickeiong einet 
lod 21 f. 27 f.; Aspiration (ov^ig^ 
o^ju&iatQog) 36. 37. 73; Vermehrter 
Grebranch des Ny ephelkystikon 47 ; 
aa statt tt 41; Heteroklisie: rov 
vttü 52, -xgdrov 59, öCnow 66, 
uiEiov 67; die Form vyii^ 66; das 
neflexivum ieivriSv 68; Aoriste wie 
ijveyHav 88, i&tjxmfiiv 81 ; Abnahme 
der Daalformen 93 f. 

Neutrum Pluralis 92. 

Nominativ 95. 

Numeralia 70—74. 

Numerus 92—95. 

Ny ^helkystikon 47. 

O-Laute 8—12. 

O-Stämme 51—54. 

Optativendnng 75. 

Ordinalia 73. 

Ortsadverbia 64f. 

Partizipia. Dual des Femiains 50; 
mit Augment 79; Perf. Akt. 77.. 

Perfekt, 3. Pers. Plur. 81 (N. 659); 
Part. Perf. 77. 

Personennamen mit Artikel 90. 

Plural 92. 

Plusquamperfekt Akt. 75; Pass. 
(Med.) ibid.; Augment des Plus- 
qpf. 77. 

Pobsie. a und 17 5; w kurs 14; 
Ol. kurz 27; rfi einsilbig 30; Quan- 
tität der Vokale 31 ; Elisiou 32 ; 
vog 29 (N. 251); Ny ephelkystikon 
47; 'TOV im Dual 74f.;~ *tti€P im 
Opt. 75; ttVTiXQV 100 (N. 779); 
itnxa etc. 103 f.; ig 101. 

Präpositionen 100-107; ßlision 32. 

Präsens, Imperativ 99 f.; Infinitiv 
100. * 

Pronomina 68—70. 

Quantität der Vokale 31 f. 

Reduplikation 77—79. 

Reflexiva 68f. 

Relativa 70; Kasnsassimilation 98 f; 

Reziprokpronomen imSingolar92» 

Römische Zeit. Schreibweise (Apo- 
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xatog 73. 
iy = ix 42—44; «= iv 44. 
?y«?^44. ■■' 
fyßajrjg 42. 
iyßißaCftiv 42. 
iyßoXevg 42. 
fyyovog = txyovog 42. 
^cPfbnrvAo; 44. 71. 
iySiXaCo) 42. 
^yx = ^>f 44. 
^xofoff = txyovog 44. 
fyxaidexa 44. 
iyXiyat 43. 
iyXoyevg 43. 
iylovTfjQiov 43. 
iylvto 43. 
fyfjiaxTog 43. 
iynlevaaadiv 44. 
idt»xaf4€V n. s. f. 81 f. 
-Äff, -^ff = -««ff, -^ff 55 f. 
^^/iai, ^/Jlw 85. 
kd^rixafjLfv ü. 8. w. 81 f. 
ff, no'ächtes 2. 7; ächtet 16 01; ec »« 

€ 21; = »; 23; = 5 18. 60. 75; 

= i^t 16; = t 23£F. 
-f£ Dual bei i-, ü-, s - Stämmen s. 

Dual; Aogmeot bei iqya^ofitti 79. 
«i = €?c 40; «=lv 45. 
-ft«, -«a 21. 66; = -vta 77. 
Ijav 21. 
(favtov 21. 
Eixa6üg 55. 
Etxadijfav 22. 
cUc^cr^^fff 79. 
cru/ 83. 

»V€Jta, €lV€X£, clVfxfi' 103 f. 
«iTTor, €?7ra 79. 81. 85. 
-fiff, -ijff Plnr. V. -evg 56; -frff«»:^«^ 57, 
-etaav, -eaav, Pluaqpf. 75. 
€igy über die Formen €ij dgg, ig s. 

40. 39. 101. 
€ig statt iv 103. 
eiff xal itxoojog 73. 
stabSog 35. 
e/oti}xaiff 79. 
£fr^a, Eheatog 24 f. 
^/öber ^e Fornen i, Ik», larv, fy, 

iyxy II s. 36 r. 40. 42^44. 37. 44. 

102; — &c niid dno 102. 
&e = l|44. 71. 
htysBix 44. 
Ixyovoff 42. 
Ixea (v. xai(o) 86. 
IxK =r ix 40. 

lx7r€7ril<i/«t/(0<( 29. 
lA » Iv 45. 
iltt(i)a 13 f. 



•ßlaCOnJff 14. ^ 

iXarrtov, oMitov 67. 

*El%valvt 97. 

lATT/ff (Spiritus) 35. 

iu=siv 44. 

I^£c|a 25. 87. 

ifinoqiov 26. 

Ii', über die Formen i, iy, ^ iX, ifiy 

ig, ig 44 f. — Iv mit Genetiv 103. 
ivaiiriov 14. 
IvcMfi^ 72. 
ivaxoaioi 72. 
tvarog 72. 

?vyovoff 42 (N. 410). 
^r€;(a, ^cxc, Iv£X£V 103 f. 
hf€vr\xovta 72. 
ivr^viyxjat, ivfjfvevyxTai, 89. 
iv&avdal 35. 
^vt =: lv£(rT» 83. 
ivl^QV€a&ai 35. 
fvoff (Spiritus) 34. 
Ivoff 6iovxig tgidxovra 72. 
Iwla, iwtttxaCd&ta 72. 
ivjav&ol 64. 
II vor Vokalen nnd „h" 37; Ttp ^ 

47; vor C, 1» <^ 102; vor anderen 

Konsonanten s. Ix. 
II 71 ; über die Formen Ix, Iy 44. 
i^axrvXoi 71. 
ina^viti cum Dat 98. 
I;rav, Ittc^, iTFiMv, ineid^ 108. 
iniyQuipuv cum Dat. 98^ 
Inl d^a 73. 
^EnixTitpiai^ 97. 
inifiiX€(i)a 19. 
intfxikofiai 85. 
iniTQiriQaQXog 53. 
knjaxaiöixatog 73. 
^^ es |y 45. 

igyaCofiai, Augment 79. 
*EQ€X&rilg 17. 
^EgCxeitt 26. 
l^/xi; 26. 
'EQMijtog 22. 
"JS^^ija, Ttt 22. 
'£^^17; 50. 
*£^tfi7^ 30. 
*Eqx''^^S 55. 
•^;ir««;ff 8. 

EoYouivog 8. 

Iff = £2ff 101 f.: =lv 44. 

-ecrav, -CMTav Plusqpf. 75. 

ia&wVi 'oa^mß 77, 
iaaT€(pdvaKf€V 39. 
Icrcrr/v 39. 
%ittafjMt 83. 
Icrrijxa 83. 
Iirroiv, tatioaav 83. 
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tlax«, taxov 81. 

tiafiov, hifiov 88. 

heiötty iTtia&rjv2i, 88. 

hifioVj itttßov 88. 

IV ^=z so 34; Augmeot bei ev 78. 

JEyyiv€{t)a 20. 

€vvovg 66. 

ivo^og 35. 

evoQX^to 36. 

evQiaxü), Augment, 78; Aor. «v^ce- 

jUijv 81. 
-evSf Wörter auf, 55 — 57. . 
Evipväi'ij) 66. 
€vyo/j,aty Augment 78. 
i(p ^T€ 109. 

ix = ix 36 f. 

^X»y ^^X^ ^1* 

%Xf» (Spiritus) 34. 35. 

hlniipiafxivoiv (Spiritus) 36. 

ixfßriqJaad'ai 39. 

^(og av 108. 

-Cc, Adverbia auf, 64. 
Zffa 21. 
^(üWVfjLb 86. 

H als Konsonant „h" 1. 2. 34 ff.; als 
Vokal 1 ff.; = a 5; = m 15; = « 

6; = ^ 30 f.; == f* 22. ^ = -ia 

in Wörtern auf -«J^ 57; i? = €, 
Augment 78; »» £«, Augment 79. 

|} 18. 30 f. 54 (§ 29, 1). -^ Adverbia 
auf, 64. 

n „wo" 64. 108. 

^HyfialU(o{v) 52. 

'ir<r^(i)a 20. 

'HSria 22. 

19», i}V 30. 

rjßiniia 81. 

rtfjLiioßiXtov 9. 

^fiia€(i)ay if 19. 66. 

rifiia^ciy tot 67. 

fifitav fifxiqag 73. 

rifiCxow 52. 

Jjuvövg 12. 

^ = ^w 109. 

«veyxa, ^V«yxov 81. 88. 

^£c)^ar 89. 

•ff^axA^COo;' 21. 

*£r^axil£(0<^^ff 21. 

"HQaxlfja 22. 

fl^aCovto,riQyaaaTO^ rQyaaa/4^vo}Vl9, 

-rig, Eigennamen auf, 51. 57—60; 
AppeUativa auf 60 f. 

-5ff> Nom. PI. 56. 

'fiaiy yat, Dat.Plur.48; Adverbia auf, 
-ijoi 64. 

i^aaSa&ai 41. 



rji-{= €v-), Augment 78. 
*H<pata(ntrjg 39. 
^HifaiatiaödiVf iv 103. 
ijif€Qaj Imperfekt 81. 

d-akaaaa 41. 

BaXi{i)a 20. 

&a^i§i(o 41. 

&citTOv {-ovog) 67. 

-^£V, -^f, Adverbia auf, 65. 

&^'6g 21. 

B^'otpdyrig 21 f. 

SsfÄiaS-oxlrjg 36. 

SefjtiajoxX^'ovg 22. 

OcodoToc u. 8. w. <= Sovdotog etc. 34« 

0€(XaraAoc 41. 

Gtvyivrjg ^^Sioy^vrig 34. 

Sfpanria 22. 

ö>;(r€(t)a, Ta 21. 

eijflr^(Oov 21. 

Oi^cX)}«, Tce 22. 

dyt^axdii 86. 

6o^a(»)€i;; 14. 

Sovdöaiog u. s. vf.^==S€o^6oiog etc. 34. 

^oü(»off 29 (N. 252). 

e^^<^ 97. 

&vrjxovg 36. 52. 

Gvfjiaiia^öiVy iv 103. 

d'VQoxXt/yxCg, ^vqoxliyxUg 41. 

^w(Oa 30. 

* = f 6; = f«, €«t 23 ff.; -= ij 6; = m 
10. 34; — *w 24; =v 12. 

XSiog (Spiritus) 35; reHexiver Ge- 
brauch 69. 

l^Qv0€j(og 22. 

l€l = €1, * 24. 

UQ€(i>)ay ri 19. 

/€()c(4oai 21. 

leQijfog, tov 22. 

/£^£(Oc^<'i'i'« 21. 

U^Tja, ^22. 

*IeQoxX^ovg 22. 

hqonoiog 27. 

-^gw, Verba auf, 80. 

JV* 81 f. 

^IxaQi(jeg 21. 55. 

7Xf ao?, Spiritus 35; Signa 38. 

IV« = „wo" 108. 

'ivrjg, Eigennamen auf, 51. 

VTtnagxog 53. 

Inn^rjg, tTinijg 55. 

^Innod-etavtCg, 'Inno&ooDVjig = ^Inno- 

»(ovjCg 8 f. 
^Innoaa^evCg 39. 
-/j, Wörter auf, 54. 

iaoreXov(g) 61. 

8* 
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laos, Spiritus 35. 
taiTifjii 81 ff. 
7i/;^ 97. 

X im Auslaat 36. 40. 42—44. 

xayad'ov 33. 

TUtyta 33. 

xad^a 109. 

xa&atQO), Aorist 81. 

xad-dneg, xa&aneg 108. 35. 

xa&€£Xri(fa 36. 

xad^iXfo 35. 

xa^XfOy Futur 84. 

xa^oT« 109. 

xa»(os 109. 

KaiaaQfjct, rd 23. 

xa/itu 86. 

xaxci 33. 

KalavQ€ia 25. 

xffA^oi, Futur 80. 

KaXlias 6. 

KaXlivixos 6. 

xaXxTl 36. 

KaXxfl^ovMS 36. 

KttfAiQog 26. 

xavovv 52. 

xanlcftarov 33. 

xaTToi^ac 33. 

xaqxovtog 33. 

KaQvOOTios 39. 

xaraiiriog 14. 

xaittVtQOxv 41. 100. 

xmaxl^fii mit ^i^ und e?; 103. 

xaT£a/i/(0« 29. 

xaißjaydg 21. 

x4f(0VTat 22. 

x^i^a, xigara 62. 

x€gafi£ovg (Dicht xigafiiog^ xiQttfXiiog^ 

xiQafiovg) 65. 
KiQXvqa 9. 
KejQlnoQtg 54. 
X^ai (Akk.) 52. 
Kriiptaiijuig 22. 
xt^a)v 36. 
irtViTi/^ff 12. 
iSTtri^/W 22. 
xtToiy 36. 
KXaCiCjofAipiog 38. 
-xl^i}?, -xZi);, EigeoDameo 57 ; Adjek- 

tiva 66. 
xAc/f, xiU/ai, xXii&Qov, xXiiSiov 17 

(N. 85). 
'xXiov = xXiovg 58. 
-xi^, -xA^y = xJlÄx 68. 
xAij/ff 17. 
xva(p€vg 42. 
xvriaiQiv 34 (N. 299). 
Xo^xi<r(uy, ^ 103. 



KolXvTisg 55. 

KoXXvxijeg 21. 

JSro;rp€(Oo; 20. 

KoQXvga 9. 

-x^Tij^y), x^aToi;(;) 58 — 60. 

xqiajog^ XQiiog 62. 

KQriTa{t)€vg 14. 

Xt/<fa^va(»)fvff 14. 

JTi/iTadjjyfiJff 16. 

KvdavTiSmv, iv 103. 

Kv&QOi = XvtQoi 36. 

xvfjLßCov 26. 

Kwäm^g 12. 

xvy^ 51. 

xaiA^ 51. 

A, Form des Buchstabens 3; Meta- 
thesis bei A 41; A aus v assimi- 
liert 45. 

JUx^yttfoi 86. 

Aaoafiia 22. 

ÄafXTuavHa 25. 

-laoC} -ita; 53. 

uiavQi&ov 25. 

A^^'Q) 86. 

Ac^TTO) 87; mit Genetiv 97. 

A^atyoQag 22. 

Aytovrig 22. 

Aenxlvrig 51. 

^€i;xwo(*)€wff 27. 

-Acoif, -iUxof 53; -A«u (Akk.) 52. 

XritTovqyioi 17. 41. 

Xifinav(o 87. 

Xivovgj XCveog 65. 

Ava^'ag 6. 

Aa)(Oov 30. 

Mävig 34. 
fiaqjvai 62. 
MagatvCtrig 26. 
fjiiiywfAiy filyvvfxi 25. 87. 
fie&xTog 25. 
Mei^itt^fjg 25. 
Mei^lag 25. 
Mtt^i>yivr\g 25. 
Met^iirifiog 25. 
M€«|«xi^ 25. 
Mii^mnog 25. 
^f/|ai 25. 
Met^mviSrig 25. 
^«/ov (=s ovo?) 67. 
fAiXXtOy Augpment 78. 
MfV€X^aT€(e)a 20. 
Msviaarocerog 39. 

M€tfoy€(Ooff 20. 
fcera 104. 

/ui7(fi «Je, fin^idy [ind'iCg 37. 73. 
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Mndnos 23. 

fxrid^slg 37. 73. 

'fjLi, Verba auf, 81—83. 

fjtta&toaavKoaav 77. 

fÄiaa&os 39. 

fjiyä 39. 51. 

Mvrjaid'^'os 22. 

MoiQoxX^'ovs 22. 

Movv&x^Sf Movvbx^dy Mowi^itov 13. 

Mv^öivovvrti 46. 

Mv^Qivovvu 97. 

r, Assimilation 34—46; i' ephelkys- 

tikon 47. 
i'ao;, ^£0)? 53. 
Niff noXiß 54. 
)'^(»)a, ra 21. 
Neav6Q€(i)a 20. 
NtanoXigy Dekl. 8 (N. 43). 
NeaTtolijrig, NionoX(rris 8. 
v^atxoqiov 22. 
JV€^^9 97. 

i\r^f<£(t)<X, Ttt 20. 

)/€Qi (Akk.) 52. 
viptotvst 64 (N. 568). 
Ntxiag, NixCag 6. 
iVitx(at)€t;C 16. 
vovg 52. 



voreuklidiflche 



^, BeoennuDg 24 ; 

Schreibweise 2. 
UT = If 24. 
^€i'oxDaTc(()a 20. 
I^Qi, lo) 87. 
^ou^o; 30 (N. 252). 
^i5v, (Tvi? 106. 
|qi, 1^0) 87. 



o Beoennung 1 ; o-Laate 8 ff. ; o »s a 
8; =£ 8; =0* 26 f.; = oi/ 3. 11. 
29 f.; =0) 2. 10. -- o-Stämme 
51—54. 

^Oa(i)€vg 14. 

oßeleia 9. 25. 

oßBliaxos 9. 

oßokog 9. 

oySdjri 28. 

6'<r€ mit Artikel 92. 

0/^€V 28. 

ot =» o 27 ; = t; 28. 

ofxT/^Qi 26. 87. 

-ot;, -oicxt Dat. Plur. 51 f. 

oivoxojr\ 28. 

oxro/ 71. 

oxTcjxaiSixa, öixaoxzd 72. 

oxjwtovg (nicht oxtanovg) 7). 

o;U/Ca>v 25. 67. 

ofivvfn 83. 



ovofAaaxl 65. 

OVTCDV, IdTWV 83. 

onoCif 64. 
OTTOlf 108. 
0710); a>' 109. 
o^K^a 29. 

*0QX0fiSv6g 8. 
-oer^oii', -Äy^ftiv 77. 
ow 108. 

OTOÜ, OT^ 70. 

ot/ achtes, aoächtes 29 f.; 11 f. 
oJ Name für Omikron 1. 
oJ==„wo** 108. 
ov^eig, ovfk elg, ov&i^g 37. 73. 
ovvexa, ovv€x€f ovrtxev 104. 
ovTivog 70. 

*0(fQVP€lOV 25. 

n, Benennnog 1. 
nayxqdjvv 34 (N. 299). 
naXtv 46. 
ÜaXlfivieg 55. 
7r«v 46. 
7iarra;if5 64. 
naqaujlg 14. 
naq^nXovg 52. 
7ra(»ao(^)i^/uaTa 38. 
naqkoQog 35. 
7ra^£cili7^t;(i)a 29. 
najQiogy -oy 66. 

ni^aqx^^ 53. 
TT er, ;rr 1. 
nel^ofiai 87. 
/7£c^aU)£vc 14. 
Ileioevg 16. 
/r€A£(OaTijff 20. 

TTÄT« 71. 

mvjfßaXavog 71. 

naviiSqaxfiog 71. 

Il€VT€Xrjix6g 25. 

mviinovg 66. 71. 

7i€vr(üßoXov 9. 

Il€Qyaaäf(og 22. 

TTf^^ 105. 107. 

nijxvg 55. 

üi^id'itaiqog 26. 

nCaajog 39. 

nXaxai^fog 22. 

nXeCbiv, nXiov 68. 

-Triloi/;, Substantiva auf, 52; Adjek- 

tiva auf, 64. 
nXtodüg 55. 
/Zvi/I 62. 
7io(t)6rv 27. 
TFoXifjiaQXog 53. 
^röA?} 54. 
Hoaei^iov 26 (N. 221). 
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IloaitSöiv 6]. 
IloaiSetov 26. 
IloaiSetov 26. 
noaidritciv 26 (N. 222). 
IIoTeidaia 25. 
IlotiiSeatrig 16. 
-now {-no6a) 66. 
nQ^aßiis, nq^aßivtal 62. 
nQiaßfjwv 22. 
TiQiaßrja 22. 
?r(>ly flfv 108. 
TTpo^ Krtsia 78. 
ÜQonXovg 52. 
ngoa&^Tai 21. 
TtQoa^'Mß^^aav 22. 
;r^o(r^xQi 35. 
TT^t/rai/^C»)«, 1? 19. 
?7Pt;rar^(e)ov 20. 
livavoxlßiioy 9. 

^; MeUtbesis 41; Verdoppelung 38; 

^ aas j/ assimiliert 45; ^ aaeh 

1144. 
&ijovatt 22. 
Jl^ 62. 
^^ 38. 40 f. 

Oj aus j/ assimiliert 44 f.; Sobwand 

von a 40; Verdoppelaog 38. 39. 
a&y Fem. zu aöig 66. 
(yax(x)o; 38. 

2flf^axi^(ov, Iv 45. 103. 
-a&riv 74 f. 93. 
'O^iav, -a^waav 76. 
atSijQovgy aidriQeog 65. 
24Ai7)'oc 26. 
ert^o; 26. 

ZxafxßnviSöiv, iv 103. 
ax€i;aCo>) Fntar 80. 
JSovviov 29. 
SoifoxX^ovg 22. 
anovSfi 29. 

tftfssTT 41. 

Zta^iqog 26. 

aräotay ardSioi 62. 

tfracTty 34 (N. 299). 

ma&fioQj ata&fjLov 63. 

(rr€A€(i)oc 20. 

tfro(i)a 27. 

atQov&oe 30 (N. 252). 

tfn;3V9r^(i)o( 20. 

oi;«^ 51. 

tfi^, |t^ 106; in der Zusammeii- 

Setzung 105. 
avvi^im, Augment 79. 
awTQir^aQYog 54. 
üwingos ttvrav 68. 



er^^, Futur 80; Iota prosgegr. 87. 
a£{i)og^ amg, aä 30. 66. 
ato(i)eS 30. 80. 

rayalfia 33. 

Ta^fpf^y ta&fivdtff taBTflfaüf 33. 50 f. 

rax^oirif^Me 33. 

talXtt 32. 

ra/cff 33. 

rdvaliaxofjieva 32. 

xa^Caq^^OQ 54. 

t&nitfi^eut 33. 

ra7r<$^ 32. 

radSog 41. 

rat/ra 32. 

lid'Bixtty li^xa 82. 

Tc/^pa;, TVi^^daio; 25. 

TeiaafAivrj 24. 

TeüfavSgog 24. 

Tetülag 24. 

TfftfcxA^C 24. 

TVctfMr^arfia 24. 

Ts&ailaog 24. 

Teiaifiaxog 24. 

TElamnoq 24. 

TcAro) 24. 

T^Xf(«)o; 20. 

-T^Xijff 58. 

-Eifxvto 88. 

T^0(er)«^ 41. 

retQaCvw 81. 

tftqanow {-noSa) 66. 

TfT^ij^ij^v), r€r^i7^ot;<c) 60. 

TtrraQiaxaCdexa 72. 

-ri^r, -ror, Dualenduog 74. 93. 

TUhjfjii 81 f.; mit £/; und ^ 103. 

TtfM&ffog 22. 

Ttrof, Tov 69. 

r/roi 88. 

Ttaaatp^^g 41. 59. 

JO^OQX^ 54. 

-TOT, -Ti^y DualenduDg 74. 
t07ii(i)ov 19. 
Toi/y T^yo; 69. 
Toujuoy 33. 
Tovvofjia 33. 
jQHOxalSixa 26. 72. 
TQiaxoVTOQog 10. 
TQiriuin66iog 35. 
T^«i^^ao;ifo; 54. 
T^ii^pi;^), rptij^oi^f) 60 f. 
r^err6(f)a 27. 
r^fTri;a^;ifoc 54. 
TQioißoXov 9. 
TQOxtXeia 25. 
TT =s ffer 41. 
-Twi', -roMrav 76. 
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Vy Benennang 1 ; v^si 12 f.; =»0^28; 

» VI 28 f. 
'V, "vg Sabstantiva auf, 55. 
-va,^ -t/m, -€ia, -«« 77 (N. 638). 
vyia, vyirj 66. 
vyUta 26. 

vUT^ Dual YOD v/oc 63. 
^Qo; 29. 63. 

VTT^^, 7f€0/ 107. 

'vg, Adjektiva auf, 66. 
vvg 63. 

(p, Benennung 1. 

<PalviQhg 55. 

<PalfiQ^a, tov 21. 

-fparrig, Eigennamen auf, 58—60. 

(fag^i 89. 

^€i = ^7 1. 

^1^ 88 f.; Aorist 81; fmperf. ibid. 

4>i^^i(paTta 40. 

<P€Qa€(p6vri 36. 

^yatiis 55. 

'PtloxXfia 22. ^ 

^Jl€«oi7;, ^Iffotfio; 26. 

4»lvi€s 55. 

(pQajfiQ 63. 

(pQttjqlaqxoi ^^« 
tpQartm 89. 

(pQovQaQxos 54. 
'pQvvtaaxog 39. 
4>Qvvo}tXi'ng 57. 

^=: ^ 2. 

^C 53. 

;^, BenennoDg 1 ; := x 36. 37. 

Xai^iag 6. 

XttiQBXfi^drig 17. 

XaiQta 89. 

Xo.htri 36. 

X«Ax«fejE^^ 55. 

jlfaAxot;;, jjfcrJlitfo; 65. 



X^Xpi 36. • 

Xai^i7(fovioc 36. 41. 

'X^Q^^y Eigennamen auf, 58 — 60. 

XaQriaofia& 89. 

/a^ty 104. 

Xa^i)d/i7C 57. 

X^^^^X^ 1. 
XiiQolv 63. 
Xi^^ovfjatog, XB^^ovrfiCirig, Xe^^o- 

Vfiaog, x^^^^i* 
Xi^ 36. 
Xiroiv 36. 
Xio/'ij 28. 
Xyovg 52. 
XoXa^üg 55. 
XoJlWff 36. 
XoAAij/cfijff 17. 
;ifot;; 52. 

;ir^^O« ;9. 

X^(f€nog 39. 
Xqvaoxovg 52. 

XQvaovg, X9^^^^ ^^« 
;^(r = |2. 
Xvxvla 36. 

i//, Benennung 24; voreuklidische 
Schreibweise 2, 

0), voreuklidische Schreibweise 2; o) 
= o 10; — ot; 11 (N. 57); = ^ 
30 f. ; »= 0)» ibid. 

-oiy Imperativendung 75. 

ipvoxori 79. 

*J^€/^i/(«)a 29. 

(Uff, Präposition 107. 

'toaav, Imperativendung 75. 

wansQ 109. 

(ucrrc 109. 

^T£ S. ^(^' ^r£. 

^Tcv« 70. 

io^f)$Xita cum Dat. 98 (N. 760). 
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